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„Religion? Ich bin Atheist. Jüdischer Nationalismus? Ich bin Inter-
nationalist. Nach keiner dieser Bedeutungen bin ich daher Jude. 
Wohl aber bin ich Jude kraft meiner unbedingten Solidarität mit 
den Verfolgten und Ausgerotteten. Ich bin Jude, weil ich die jüdi-
sche Tragödie als meine eigene empfinde; weil ich den Puls-
schlag der jüdischen Geschichte spüre; weil ich mit allen Kräften 
dazu beitragen möchte, etwas für die wirkliche und nicht trügeri-
sche Sicherheit und Selbstachtung der Juden zu tun.“ 
Isaac Deutscher1 
 
 
 
 

1. Vorbemerkung 
 
Wer kennt noch ihre Namen? Welcher Spaziergänger verirrt sich in jenen ent-
fernten Teil des Langenlonsheimer Waldes, wo ihre Gräber zu finden sind? 
Welcher Besucher des christlichen Friedhofes an der Heddesheimer Straße 
weiß, dass auch ihre Namen am Denkmal für die Gefallenen des 1. Weltkrie-
ges eingemeißelt sind? Wer weiß, wo ihre Häuser standen und wo ihre Syna-
goge? Wer kennt die Wege ihrer Flucht aus dem nationalsozialistischen 
Deutschland, wer die Namen der in Konzentrations- und Vernichtungslagern 
Ermordeten? Wer sieht im Valley of the Destroyed Communities der Gedenk-
stätte Yad Vashem, Jerusalem,2 den Ortsnamen „Langenlonsheim“, in lateini-
scher und hebräischer Schrift in Stein gehauen? 
 
Lange lebten jüdische Bürgerinnen und Bürger in Langenlonsheim, bis sie ver-
trieben oder ermordet wurden. 
 
Bevor ich beginne, die Geschichte jener jüdischen Gemeinde nachzuzeich-
nen, will ich den Behörden, Organisationen und Vereinen, die ihre Archive für 
Nachforschungen zur Verfügung stellten und mich unterstützten, für die 
freundliche Hilfe danken.3 
 
Besonderer Dank gebührt aber allen Zeitzeugen4, die engagiert über die Ereig-
nisse dieses Jahrhunderts berichteten, auf dass die oft schmerzvollen Erinne-
rungen nicht verloren gehen mögen, insbesondere B. W. H., I. H., E. K., H. N. 
und H. V.. 
 
Ergänzungen zur bereits schriftlich veröffentlichten Version dieser Dokumenta-
tion sind in blauer Farbe gehalten, um sie kenntlich zu machen. Ergänzungen 
der aufeinander folgenden PDF-Datei-Versionen wurden jeweils im Quellenteil 
dokumentiert (siehe Fußnote5). Das Quellenverzeichnis enthält auch eine Bib-
liographie der Veröffentlichungen zur Geschichte der Ortsgemeinde Langen-
lonsheim.6  
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2. Die Anfänge 
 
Langenlonsheim – ein kleines Dorf, gelegen an der Nahe, einem Nebenfluss 
des Rheins (dieser kann als die „Schlagader“ des mittelalterlichen Deutsch-
land bezeichnet werden), etwa in der Mitte zwischen den Städten Bingen und 
Bad Kreuznach.7 
 
Seit Jahrhunderten lebten jüdische Bürgerinnen und Bürger am Rhein. Mainz, 
Worms und Speyer zählten während des Mittelalters zu den Zentren des geis-
tigen Lebens der Juden in der Diaspora.8 
 
Könige und Kaiser zeigten in der Regel eine wohlwollende Haltung gegenüber 
den Juden, doch erwies sich ihre Macht in der Zeit der Kreuzzüge als zu 
schwach, die jüdischen Gemeinden vor Überfällen der Kreuzfahrer zu schüt-
zen. Immer wieder kam es zu Verfolgungen; Tausende von Juden wurden er-
mordet. Ihre Habe wurde geraubt oder von den örtlichen Behörden verein-
nahmt. Auch die Schuldner der Juden profitierten von den Pogromen; waren 
ihre Kreditgeber erschlagen oder geflohen, waren die Schuldner auch ihrer 
Verpflichtungen entledigt.9 
 
Zur damaligen Zeit hatten die Juden keinen Grundbesitz. Auch war ihnen ver-
boten, ein Handwerk zu betreiben. So blieb ihnen als Erwerbsquelle einzig die 
Geld- und Pfandleihe oder der Handel. Sie standen - rechtlich gesehen - unter 
dem Schutz des Kaisers, mussten sich für diesen Schutz aber zur Zahlung ho-
her Summen verpflichten. Der Kaiser konnte sein Besteuerungsrecht an die 
lokalen Fürsten verleihen, verpfänden oder verkaufen.10 
 
So ist es auch nicht verwunderlich, dass sich einige der ersten Hinweise auf 
jüdische Familien in Langenlonsheim durch Schutzgeldlisten der kurpfälzi-
schen Verwaltung ergeben. 
 
Wann sich erstmals Juden in Langenlonsheim angesiedelt haben, lässt sich 
nicht mehr genau feststellen. 
 
Vergleicht man die verschiedenen Steuer- bzw. Schutzgeldlisten, so scheint 
festzustehen, dass eine erste Ansiedlung zwischen 1550 und 1695 erfolgte.11 
 
Genauer lässt sich die erste Ansiedlung mit einem Hinweis von Simon (1969) 
datieren: 
 

„In einer Urkunde des Staatsarchivs in Koblenz sind aus den Jahren 
1674 bis 1685 folgende Namen von Langenlonsheimer Einwohnern auf-
geführt: 
 
Gutenberger, Rink, Benedikt, Enk, Stern, ...“12 

 
Bei dieser Familie Benedikt handelt es sich vermutlich um die erste jüdische 
Familie, die in Langenlonsheim Fuß fasste.13 
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Im Jahre 1695 findet sich ein Wendel Judt, der für die Nutzung von Wasser 
und Weide einen Gulden Schutzgeld zahlte.14 
 
In einem Verzeichnis aller Juden, die im Jahre 1722 auf kurpfälzischem Gebiet 
wohnten, finden sich für Langenlonsheim zwei Familien, wobei nur die Namen 
der Familienvorstände notiert sind: „Benedikt“ und „Mayer“.15 
 
Bei einer erneuten Verlängerung der Schutz-Konzession der Landjudenschaft 
im Jahre 1743 werden für Langenlonsheim bereits vier jüdische Familien ge-
nannt: 
 

„Hayum Benedict“, 
„Götz Benedict“, 
„Juda Kahn“ und 
„Meyer“.16 

 
Ebenfalls aus dieser Zeit datiert der erste Hinweis auf den jüdischen Friedhof. 
Er lag und liegt in dem vom Ort am weitesten entfernten Teil des Langenlons-
heimer Waldes, der den Gemarkungsnamen „In den Judenkirchhofschlägen“ 
trägt.17 
 
Im Jahre 1769 gab es 28 Juden in Langenlonsheim. Die Namen der Familien-
vorstände lauteten: 

 
Hayum Benedict, Götz Benedict, Josef Benedict, Nathan Mayer, Jud 
Judas Wittib18, Jud Liewer Moses Wittib, Jud Götzlich Juda.19 

 
Im Jahre 1790 werden folgende Haushaltsvorstände jüdischer Familien in 
Langenlonsheim geführt: 

 
Hayum Benedict Witwe, Joseph Benedict, Nadan Benedict 
Maier, Gottschlag Jude, Benedict Joseph, Süßkind Juda, David 
Götz, Benedict Nadan.20 

 
Frühe Hinweise auf jüdisches Leben in Langenlonsheim gibt es auch auf zwei 
Grabsteinen des jüdischen Friedhofs in Bingen. 
 
So verstarb am 26.11.1814 die die „bejahrte Frau Gitel, … Gattin des Seligen, 
des geehrten Juspa aus Langlonsheim“. In der Sterbeurkunde wird der Ehe-
gatte Joseph Benedict genannt.21 
 
Am 14.02.1840 verstarb Löb, der Sohn des Juspa aus Langenlonsheim. 
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Abb. 1:  
Grabstein der Gitel22 

 
 

 

 
 
Abb. 2:  
Grabstein der Gitel (Übersetzung)23 
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Abb. 3:  
Grabstein des Löb24 

 

 

 
 
Abb. 4:  
Grabstein des Löb25 
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3. Die französische Zeit 
 
Erst im Jahre 1808 können wir einen fast vollständigen Überblick über alle jü-
dischen Familien in Langenlonsheim bekommen. 
 
Napoleon hatte die Ostgrenze Frankreichs bis zum Rhein vorangetrieben und 
alle Langenlonsheimer Einwohner waren so zu Staatsbürgern Frankreichs ge-
worden. 
 
Am 20. Juli 1808 erging unter Androhung der Ausweisung der Befehl an alle 
französischen Staatsbürger mosaischen Glaubens, innerhalb von drei Mona-
ten vor den Zivilstandsbeamten feste Vor- und Zunamen anzunehmen.26 
 
Am 30. Oktober 1808 ließen 37 Langenlonsheimer Juden (die männlichen und 
weiblichen Haushaltsvorstände und ihre Kinder) vom Bürgermeister der Ge-
meinde Langenlonsheim ihre Namen beurkunden27, wobei die meisten die bis 
Dato schon gebräuchlichen Nachnamen weitergenutzt haben dürften.28 
 
Folgende jüdische Familien lebten damals in Langenlonsheim: 
 

Moses Schweiß29, Israel Brill, Benedict Natt, Mayer Natt, Jakob Sch-
eier, Benedict Götz, Gottschalk Kahn (z.T. auch als Kuhn aufgeführt), 
Kaufmann, Judith Stern Witwe, Seeligman Stern.30 

 

 

 
 
Abb. 5:  
Kopf der Urkunde vom 30.10.1808 
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Und im Einzelnen lautet die Liste für den Ort Langenlonsheim31: 
 

Moses Schweiß  
mit Sohn Benedict (2 Jahre alt) 32  
und Sohn Selig (7½  Jahre alt);  

Israel Brill (65 Jahre alt)  
mit Söhnen Joseph (8 Jahre alt)33,  
Isaak (6 Jahre alt)34  
und Töchtern Zerlé (3 Jahre alt),  
Sarah (2 Jahre alt),  
Louise (1 Jahr alt);  

Benedict Natt (51 Jahre alt)  
mit Söhnen Philipp (18 Jahre alt),  
Hayum (4 Jahre alt)35,  
Löb (1 Jahr alt)36  
und Töchtern Mindel (16 Jahre alt),  
Judith (12 Jahre alt),  
Jent (8 Jahre alt)37;  

Jakob Scheier (33 Jahre alt)38 
mit Sohn Löb39;  

Benedict Götz  (59 Jahre alt) 
und David (61 Jahre alt);  

Mayer Natt40;  
Gottschalk Kahn  (75 Jahre alt) 

mit Sohn Salomon  (13 Jahre alt) 
und Töchtern Eiper (23 Jahre alt),  
Hipge (22 Jahre alt),  
Sara (18 Jahre alt),  
Boy (16 Jahre alt),  
Ere (oder Eva, 10 Jahre alt);  

Rebecca Kahn (59 Jahre alt) 
mit den Zwillingen Hanna  
und Regine (Kuhn) (19 Jahre alt);  

Schoene Kuhn (Tochter von Rebecca Kahn und Witwe von Josef Kauf-
mann)  

mit Tochter Treitge (oder Breitge) Kaufmann (2 Jahre alt);  
Judith Stern (Witwe) (53 Jahre alt) 

mit Söhnen Isac (18 Jahre alt),  
Abraham (8 oder auch 16 Jahre alt);  

Seeligman Stern. 
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Nur von einer der in der Liste von 1808 genannten Personen existiert noch ein 
(erkennbarer) Grabstein (auf dem jüdischen Friedhof von Bretzenheim): Bene-
dikt Schweig, geboren am 17.10.1806 in Langenlonsheim und verstorben am 
08.04.1879 in Bretzenheim. Seine ersten Kinder waren noch in Langenlons-
heim geboren worden, weitere Kinder in Bretzenheim, wohin er zwischen 1838 
und 1840 gezogen sein muss. 41 
 

 

 
 
Abb. 6:  
Grabstein des Benedikt Schweig auf dem jüdischen Friedhof von Bretzen-
heim42 
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Abb. 7:  
Auszug aus der Urkunde vom 30.10.1808 (Familie von Benoit/Benedikt Natt) 

 
Die Besetzung Langenlonsheims durch französische Revolutionsarmeen im 
Jahre 1797 brachte für die Langenlonsheimer Juden erstmals eine weitge-
hende rechtliche Gleichstellung mit den übrigen Einwohnern des Ortes, wenn-
gleich in der napoleonischen Zeit ihre Rechte auf dem Gebiet der wirtschaftli-
chen Tätigkeit wieder stärker reglementiert wurden.43 
 
Doch die neue Freiheit währte nicht länger als 18 Jahre. Die neuen Bürger-
rechte gingen nach dem Ende der napoleonischen Herrschaft und den juden-
feindlichen Beschlüssen des Wiener Kongresses 1815 wieder verloren. Die 
Bürgerrechte der Juden wurden beschnitten, der Zugang zu Lehrämtern in 
Schule und Universität wurde ihnen wieder verwehrt. Hinzu kam eine in Teilen 
des Deutschen Reiches wieder aufflammende judenfeindliche Stimmung.44 
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4. Die preußische Zeit 
 
Nach den Beschlüssen des Wiener Kongresses kam am 28. Mai 1815 das 
linke Rheingebiet nördlich der Nahe und damit auch Langenlonsheim unter die 
Herrschaft Preußens.45 
 
Wechselvoll blieb die rechtliche Situation der jüdischen Bürger:46 
 
Zunächst wurden die durch das französische Recht zugestandene Gleichbe-
rechtigung wieder zurückgenommen. Nach mehreren Vorstößen des rheini-
schen Provinziallandtages, die volle Judenemanzipation endlich durchzuset-
zen, und nach heftigen Debatten im Ersten vereinigen Provinziallandtag in 
Berlin brachte das Gesetz vom 23. Juni 1847 einen gewissen Fortschritt. Die 
Juden konnten sich jetzt als preußische Staatsbürger fühlen, jedoch solche 
zweiter Klasse, da ihnen immer noch der Zugang zu einigen obrigkeitlichen 
Ämtern, zum Offizierskorps und zu dem größten Teil der Lehrämter verboten 
war.47 
 
Aus dem Jahr 1837 liegt ein Alignements-Plan48  der Häuser und Grundstücke 
entlang der Hauptstraße des Ortes vor. Die Bedeutung des Alignements-Plans 
soll durch ein Zitat aus der Ortschronik49 dargestellt werden: 
 
„Ein Plan mit den festgelegten Baufluchtlinien in der heutigen Naheweinstraße 
(Alignements-Plan aus dem Jahre 1837) zeigt, dass schon vor mehr als 150 
Jahren die preußischen Minister des Innern und der Finanzen die Verbreite-
rung der Durchgangsstraße Kreuznach-Bingen, besonders zwischen evangeli-
scher Kirche und Heddesheimer Straße, genehmigt hatten. Allerdings ist diese 
Verbreiterung bis heute noch nicht ausgeführt!  
 
Das obere Tor stand noch im Jahre 1837, während das untere schon abgeris-
sen war. Aus dem Plan geht weiter hervor, dass es neben Kirche und Rathaus 
nur drei Wohnhäuser in Steinbauweise gab, alles andere waren Fachwerkge-
bäude.  
 
Sieben öffentliche Brunnen sind entlang der Hauptstraße eingezeichnet, ferner 
der Brandweiher an der Wied mit der Rinne, die über die Straße hinweg das 
aus dem Brandweiher überlaufende Wasser in den Bohnenteich ableitete. ...  
 
In den Plan sind auch die Namen der Hausbesitzer eingetragen. Danach 
wohnte der Steuereinnehmer und spätere Abgeordnete des Kreises Kreuz-
nach im preußischen Landtag Rech in der heutigen Naheweinstraße Nr. 123, 
die jüdischen Einwohner Brill, Mayer und Natt (und Nachmann – Ergänzung 
des Autors) hatten ihre Häuser an der Hauptstraße, und die Nachkommen 
mehrerer alteingesessener Familien leben noch heute in den Anwesen ihrer 
Vorfahren.“ 
 
Die Lage der Häuser von jüdischen Familien bzw. Bewohnern soll in folgender 
Abbildung dargestellt werden: 
 



- 14 - 

 

 
 
Abb. 8:  
Der Alignements-Plan aus dem Jahre 1837 mit den Häusern und Grundstü-
cken aus heutiger Sicht (Farbfotos) und einem historischen Foto50 
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Die bürgerliche Revolution von 1848 (die ja in Langenlonsheim gar nicht wohl-
wollend aufgenommen wurde51) brachte die volle Befreiung der Juden - auf 
dem Papier jedenfalls, denn die Revolution scheiterte, und die in der Frankfur-
ter Paulskirche von der ersten deutschen Nationalversammlung erarbeitete 
Verfassung erlangte nie allgemeine Verbindlichkeit.52 
 
Es sollte noch etliche Jahre dauern, bis am 3. Juli 1869 jegliche Diskriminie-
rung aufgrund des religiösen Bekenntnisses in Preußen verboten wurde und 
die völlige bürgerliche und staatsbürgerliche Gleichstellung für die jüdischen 
Bürger, und damit auch die Langenlonsheimer Juden, erreicht war.53 
 
In der Steuerliste des Jahres 185354 werden folgende Namen jüdischer Fami-
lien in Langenlonsheim genannt: 
 

Isaak Brill,  
Baruch Kahn,  
Gottlieb Kahn,  
Mayer Natt,  
Levi (?) Natt,  
Judas Scheuer,  
Gottschalk Scheuer,  
Selig Schweig,  
Aaron Weiss,  
Salomon Weiss,  
Majer Weiss .55 

 
Zu Beginn des 20. Jahrhunderts dürften einige Familien Langenlonsheim ver-
lassen haben, um in größere Städte (z.B. Frankfurt) zu ziehen. Auch dürfte es 
zu Auswanderungen gekommen sein, wie es bei Julius Natt (geboren 1872) 
der Fall war, der sich nicht mit seiner Stiefmutter Rosa Fuchs-Perisher vertrug 
und 1904 in die USA auswanderte. 56 
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In der Steuerliste des Jahres 188757 werden folgende Namen jüdischer Fami-
lien in Langenlonsheim genannt: 
 

M... (?) Grünewald Witwe,  
Bernhard Heymann,  
Samuel Hirschberger Witwe,  
Siegmund Kahn,  
Benedikt Mayer,  
Meier Mayer,  
Anselm Mayer,  
Jakob Kullmann Nachmann,  
Mayer Natt,  
Salomon Natt Witwe,  
Wilhelm Natt,  
Abraham Natt,  
Nathan Natt,  
Leopold Natt,  
Benedikt Natt (Frankfurt),  
Joseph Natt (Frankfurt),  
Judas Scheuer,  
Gottschalk Scheuer,  
Meier Weihs,  
Salomon Weihs,  
Albert Weihs,  
Nathan Weihs,  
Abraham Weihs. 

 
Die Langenlonsheimer jüdische Gemeinde wuchs im 19. Jahrhundert beträcht-
lich. Wurden im Jahre 1823 sechs Familien mit zusammen 34 Personen ge-
zählt58, so lassen sich im Jahre 1895 über 10 Familien mit zusammen 70 Per-
sonen feststellen.59 
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5. Das jüdische Gemeindeleben 
 
Die Synagoge 
 
Zentrum des jüdischen Gemeindelebens war zweifellos die Synagoge. Es gibt 
Hinweise darauf, dass die Langenlonsheimer Juden bereits 1823 Räumlichkei-
ten im Ort regelmäßig für den Gottesdienst nutzten.60 Ob allerdings ein sepa-
rates Gebäude als Synagoge diente, kann aufgrund der Quellenlage eher ver-
neint werden. 
 
 

 

 
 
Abb. 9:  
Die Synagoge zu Langenlonsheim61 

 
In den Archiven lassen sich lediglich Dokumente aus den 40er Jahren des vo-
rigen Jahrhunderts finden, die von dem Wunsch der Langenlonsheimer Juden, 
eine Synagoge zu bauen, berichten.62 
 
Allerdings hat sich das Bauvorhaben, wohl aus finanziellen Gründen, verzö-
gert.63 
 
Im Jahre 1856 verkaufte Samuel Weiss ein Grundstück mit der alten Kataster-
nummer 338 an die Synagogengemeinde; auf diesem Grundstück ist im Ka-
tasterplan von 1863 ein Gebäude verzeichnet, das 1875 auch in die Feuerver-
sicherung aufgenommen wurde.64 
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Die Synagoge stand demnach in der Hintergasse auf dem Gelände der heuti-
gen Hausnummer 30. Das unterkellerte Gebäude war aus Ziegeln und Bruch-
steinen errichtet65 und hell verputzt; es besaß einen Versammlungsraum mit 
über 50 Sitzplätzen, der sich auf einem Foto der Synagoge durch seine Rund-
bogenfenster ausmachen lässt.66 
 
 
Religiöse Unterweisung 
 
Damit kommen wir zu einem weiteren wichtigen Punkt des geistigen Lebens 
der Juden in Langenlonsheim: die religiöse Unterweisung und der Hebräisch-
Unterricht für die Kinder. 
 
In Langenlonsheim gab es keine jüdische Elementarschule.67 Da jedoch in 
Preußen Schulpflicht bestand, kann mit Sicherheit angenommen werden, dass 
die Kinder der jüdischen Familien die christlichen Schulen im Ort, wohl meist 
die evangelische, besuchten. Lediglich der Hebräisch- und Religionsunterricht 
wurden von der Gemeinde selbst organisiert. 
 
Teilweise wurden dazu Lehrer angestellt, wie z.B. im Jahre 1855 David Cahn 
aus Mertloch68, im Jahre 1857 Heinrich Hirschfeld aus Dessau69, im Jahre 
1861 Julius Kappel (oder Koppel)70 oder im Jahre 1893 Michael Bodreich71. 
Teilweise wurden die Kinder aber auch durch Gemeindemitglieder (z.B. den 
Vorbeter - wie für das Jahr 1910 belegt) unterrichtet.72 
 
Für die Unterrichtstätigkeit unterhielt die Gemeinde eine Lehrerwohnung73 und 
einen Schulraum74 in der Synagoge.75 
 
Finanziert wurde die Unterrichtung der Kinder teils über das Schulgeld76, teils 
aus Gemeindemitteln, teils aus öffentlichen Zuschüssen.77 
 
Später, aus den 20er Jahren dieses Jahrhunderts, gibt es die Information, 
dass die jüdischen Kinder - jedenfalls zum Teil - auch den evangelischen Kin-
dergarten besuchten.78 
 
Das Gymnasium wurde in Bingen (wie z.B. bei Hans Natt79) oder in Bad Kreuz-
nach (wie z.B. bei Walter Heymann80) besucht. 
 
Walter Heymann berichtete, dass die Kinder während des Religionsunterrich-
tes auf dem Gymnasium in Bad Kreuznach von einem alten Rabbiner die 
Wahlmöglichkeit erhielten, Fußball zu spielen oder Religionsunterricht zu be-
kommen, worauf sich alle jüdischen Jungs für das Fußballspiel entschieden 
hätten; trotzdem habe es in Religion gute Noten gegeben.81 
 
Die „Alemannia Judaica - Arbeitsgemeinschaft für die Erforschung der Ge-
schichte der Juden im süddeutschen und angrenzenden Raum“ hat auf ihrer 
Website Zeitungsanzeigen zusammengetragen, mit denen die Jüdische Ge-
meinde Lehrer für die religiöse Unterweisung suchte.82 
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Zeitschrift "Der Israelit" vom 29.10. 1885 

 
Zeitschrift "Der Israelit" vom 22.12.1890 

 
Zeitschrift "Der Israelit" vom 06.08.1891  

Zeitschrift "Der Israelit" vom 05.01.1893 

 
Zeitschrift "Der Israelit" vom 02.07.1900 

 
Zeitschrift "Der Israelit" vom 22.04.1901 

 
Zeitschrift "Der Israelit" vom 28.08.1924 

 
Abb. 10:  
Stellenanzeigen für Lehrerstellen83 
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Der Friedhof84 
 
Die Toten der Gemeinde wurden auf dem jüdischen Friedhof im Langenlons-
heimer Wald, Gemarkung „In den Judenkirchhofschlägen“, bestattet, dem 
westlichsten Teil des Langenlonsheimer Waldes. Dazu führte der Trauerzug 
aus dem Ort heraus über den damals noch holprigen, ansteigenden Weg bis 
in den Wald85, eine Strecke von fast sechs Kilometern. Der Friedhof liegt 270m 
über NN, also etwa 160m höher als die Ortslage, was den Weg zur Beerdi-
gung zu einem ‚schweren‘ Weg machte. Dort Beerdigt wurden auch jüdische 
Bürger aus Laubenheim. 
 
Aus den 20er oder 30er Jahren dieses Jahrhunderts ist folgende Anekdote 
überliefert: 

 
Es gab die Regel, dass das Einsargen von den Juden selbst vorzuneh-
men sei, doch da kein jüdischer Schreiner in der Gemeinde wohnte, 
musste man notgedrungen auf einen christlichen Schreiner zurückgrei-
fen. Dieser trug der jüdischen Sitte dann insofern Rechnung, als er die 
Nägel des Sargdeckels ein gutes Stück herausstehen ließ, so dass sie 
bei der Beerdigungszeremonie endgültig eingeschlagen werden konn-
ten. Da es dabei immer wieder zu Problemen (sprich: krummen Nägeln) 
kam, habe man schließlich (aus einem gewissen Pragmatismus heraus) 
den Schreiner beauftragt, die Nägel schon fest einzuschlagen. Bei der 
Bestattung wurde dann nur noch einmal symbolisch mit dem Hammer 
auf jeden Nagel geschlagen.86 
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Abb. 11:  
Der jüdische Friedhof zu Langenlonsheim87 
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Das Gelände des Friedhofs hat eine Größe von 2521 m². Dort stehen 45 
Grabsteine bzw. Reste von Grabsteinen. 
 
Wann der jüdische Friedhof angelegt wurde, lässt sich nicht mehr feststellen. 
In der „Gemeine Rechnung“ (Gemeindehaushalt) von 1742 wurde er zwar ge-
nannt88, aber er dürfte wohl noch einige Zeit älter sein.89 
 
 
Die Gemeindestatuten 
 
Über die Anfänge der rechtlichen Verfassung der jüdischen Gemeinde zu Lan-
genlonsheim lassen sich keine Aussagen machen, da alle Unterlagen der Ge-
meinde nach 1938 verloren gingen.90 
 
Es kann jedoch als gesichert gelten, dass spätestens seit der napoleonischen 
Zeit ein überregional organisiertes und hierarchisch gegliedertes System der 
jüdischen Gemeinden unserer Region bestand.91 
 
Der erste Vorsitzende der jüdischen Gemeinde, von dem wir wissen, ist Jakob 
Scheuer; im Jahre 1823 wurde er in den Dokumenten genannt.92 Fünfzehn 
Jahre vorher hatte er bei der Festlegung der jüdischen Namen entsprechend 
dem napoleonischen Dekret vom 20. Juli 1808 seinen Namen von Josua 
Schai in Jakob Scheier umbenannt.93 
 

 

 
 
Abb. 12:  
Die Grabsteine von Benedikt Mayer (r.) und Siegmund Kahn (l.), der Gemein-
devorsitzenden des Jahres 1896 auf dem Langenlonsheimer jüdischen Fried-
hof.94 
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Lange Jahre fehlen uns nun Unterlagen aus dem verfassten Gemeindeleben. 
Ob schriftliche Statuten der jüdischen Gemeinde existierten, wissen wir nicht. 
 
In den Jahren vor der Jahrhundertwende scheint es in der Gemeinde eine in-
tensive Diskussion um eine Neuformulierung der Statuten gegeben haben. 
Auslöser war dabei wohl der Zusammenschluss der jüdischen Familien aus 
Langenlonsheim, Bretzenheim und Laubenheim zu einer Gemeinde, der am 3. 
Juli 1895 vollzogen wurde.95 
 

 

 
 
Abb. 13:  
Die Unterschriften der Haushaltsvorstände vom 3. Juli 1895: „Die israelitische 
Religionsgesellschaft Langenlonsheim, Bretzenheim und Laubenheim ist hier-
mit einverstanden zur Gründung einer Religionsgemeinde“.96 
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Es liegt eine Gemeindeverfassung vor, die am 26. Juli 1895 verabschiedet 
wurde, aber wohl nie größere Bedeutung erlangt hat, da am 13. April 1896 
eine umfassend überarbeitete Fassung der Statuten beschlossen wurde.97 
 
Während die Fassung aus dem Jahre 1895 elf Paragraphen enthielt und eher 
in der Gemeinde selbst formuliert wurde, orientierten sich die Statuten von 
1896, die aus 112 Paragraphen bestanden, vermutlich an einer Mustersat-
zung, die außerhalb der Gemeinde entstand. 
 

 

 
 
Abb. 14:  
Übersendung der Statuten vom 26.07.1895 an den Amtsbürgermeister:  
„... senden wir Ihnen die uns von den früheren Vorstehern überlieferten Statu-
ten ...“.98 
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Abb. 15:  
Statuten vom 26.07.1895, Blatt 199 
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Abb. 16:  
Die Statuten vom 26.07.1895, Blatt 2100 
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Abb. 17:  
Unterschriften unter die Statuten vom 26.07.1895101 

 
Am 16. Mai 1896 wurde diese zweite Fassung vom Ober-Präsidenten der 
Rheinprovinz bestätigt.102 Im Jahre 1897 wurden die Statuten von der „Fr. 
Wohlleben'sche Buchdruckerei - Verlag des `Öffentlichen Anzeiger für den 
Kreis Kreuznach'“ in Blei gesetzt und für 49 Mark gedruckt.103 
 
Die Statuten sahen eine hierarchische Verfasstheit der Gemeinde vor: 
 
Die Gemeindeversammlung, d.h. „sämtliche männliche, volljährige, unbeschol-
tene Mitglieder der Gemeinde, welche sich selbständig ernähren und mit der 
Entrichtung der Abgaben für die Gemeinde während der letzten drei Jahre 
nicht im Rückstande geblieben sind (Gesetz vom 23. Juli 1847; § 41)“, wählten 
die „Repräsentanten“. Diese wählen, sozusagen als Legislative der jüd. Ge-
meinde den Vorstand der Synagogengemeinde, das ausführende Organ der 
Gemeinde.104 
 
Unterzeichnet sind die Statuten von Benedict Mayer und Sigmund Kahn als 
Vorstand und von Nathan Natt, Carl Nachmann, Siegmund Hirschberger, Kall-
mann Kahn (Laubenheim) und Abraham Schweig (Bretzenheim) als Reprä-
sentanten; für die Amtsverwaltung Langenlonsheim hat der Bürgermeister v. 
Gerßdorff das Dokument beglaubigt.105 
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Abb. 18:  
Deckblatt der Statuten der jüd. Gemeinde von 1896.106 
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Abb. 19:  
Die letzte Seite der Statuten vom 13.04.1896 in der handschriftlichen Ver-
sion.107 (Die Rechnung der Druckerei für die gedruckte Version lag beim Ko-
pieren dahinter und scheint hier durch.) 
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Abb. 20:  
Die letzte Seite der Statuten vom 13.04.1896 in der gedruckten Version.108 
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Mit Sicherheit kann gesagt werden, dass sich die Gemeinde schon am 21. Ap-
ril 1871 Statuten gegeben hat, die aber leider verschollen sind.109 
 
Die Frage, ob es Mitglieder der jüdischen Gemeinde gab, die sich taufen lie-
ßen und so zu einer christlichen Konfession wechselten, kann verneint wer-
den.110 
 
 
Religiöse Feste 
 
Religiöse Feste wurden gefeiert, auch unter öffentlicher Beteiligung, wie diese 
gedruckte und jährlich wiederverwertbare Einladung zu einem Ball anlässlich 
des „Simchat Tora“-Festes zeigt. 
 

 

 
 
Abb. 21:  
Einladung zu einem Ball (nicht datiert).111 
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6. Die wirtschaftliche Tätigkeit der jüdischen Bürger 
 
Da es den Juden im Mittelalter verboten war, ein Handwerk zu betreiben oder 
landwirtschaftlich nutzbare Grundstücke zu besitzen, blieben ihnen seit alters-
her nur Handel oder Geldgeschäfte, um sich einen Lebensunterhalt zu verdie-
nen (vgl. Kap. 2). So ist es auch folgerichtig anzunehmen, dass die jüdischen 
Bürger Langenlonsheims überwiegend mit Gütern handelten, die für die örtli-
che landwirtschaftliche Produktion wichtig waren, sei es als Vieh- oder Wein-
händler, sei es als Handelsleute für landwirtschaftliche Geräte, Viehfutter oder 
Haushaltsbedarf.112 
 

 

 
 
Abb. 22:  
Zeugnis von Carl Mayer für Heinrich Best vom 30. Juni 1934.113 
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So ist überliefert: „1751 kauft der Jud Benedict Joseph ein Haus der Kirch ge-
genüber im obersten Flecken gelegen an der vorderen Straß mit dem Kurfürst-
lichen Kelterhaus.“114 Benedict Joseph war somit mit an Sicherheit grenzender 
Wahrscheinlichkeit als Weinhändler tätig. 
 
Die Bedeutung, die die Langenlonsheimer Juden für die Wirtschaft des Ortes 
erlangten, lässt sich auch aus einer weiteren Tatsache ersehen. In dem seit 
dem 15. August 1553 geführten Zunftbuch der 3. Langenlonsheimer Zunft fin-
den wir unter dem Jahr 1778 den Eintrag, dass ein „Jud Benedict Joseph“ Mit-
glied der Zunft geworden sei.115 Vermutlich handelt es sich bei Benedict Jo-
seph um ein Mitglied der späteren Familie Natt, die auch im Weinhandelsge-
schäft tätig war.116 
 
Ein weiterer Beleg für die Tradition jüdischer Handelsleute in Langenlonsheim 
ist der Briefkopf der Firma S. Heymann, wo vermerkt ist, „Gegründet im Jahre 
1857“.117  Der Briefkopf der Firma Carl Mayer gibt als Gründungsjahr 1865 
an.118 
 
Zur Tätigkeit im Weinhandel gibt es Dokumente, die teilweise auch bei EBAY 
zum Verkauf angeboten wurden119, so zwei Faltbriefe von Leopold Natt. Leo-
pold (Löb) Natt war gemeldet Hauptstr. 34 auf dem Gartengrundstück des 
Weinguts Höffler/Krämer; in dem Grundflächenplan aus 1837 ist sein Bruder 
Meyer Natt eingetragen. 120 
 

 

 
 

 
 
Abb. 23:  
Faltbrief von Leopold Natt aus dem Jahr 1871. 121 
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Vorderseite 
 

 
Ausgefaltet 
 

 
Stempeldruck 
 

 
Stempeldruck 
 
Abb. 24:  
Faltbrief von Leopold Natt aus dem Jahr 1871. 122 
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Abb. 25:  
Briefköpfe der Firma Heymann.123 
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Abb. 26:  
Postkarte der Firma Heymann an die Mühle Rumpf.124 
„Herrn Ph. (illip) Rumpf Laubenheim 
Die mir per Zahlkarte gesandten M 1722,60 habe zum Ausgleich Ihres  
Contos dankend benutzt. 
Hochachtend B Heymann Ww 
L’lonsheim 25/4 19“ 
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Zwischen 1895 und 1925 verlor Langenlonsheim etwa ein Drittel der jüdischen 
Bevölkerung, vermutlich durch Abwanderung in die größeren Städte. Dies be-
deutete aber nicht eine Schwächung, sondern eine Stärkung des Langenlons-
heimer Weinhandels. So betrieb Joseph Natt ab 1882 eine Weinhandlung in 
Frankfurt/Main125, während Salomon Natt das Unternehmen in Langenlons-
heim fortführte.126 
 
Andere Mitglieder der Familie Natt wanderten 1904 in die USA aus, wo sie in 
der Nähe von Washington eine Zeitung herausgaben („Daily News“).127 
 
 

 

 
 
Abb. 27: 
Deckblatt des Programmheftes einer Weinversteigerung aus dem Jahre 1893, 
an der Salomon Natt, aber auch andere jüdische Weinhändler teilnahmen.128 
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Abb. 28: 
Eine der Innenseiten des Programmheftes einer Weinversteigerung aus dem 
Jahre 1893, an der Salomon Natt, aber auch andere jüdische Weinhändler 
teilnahmen.129 

 
Auch Arthur und Ludwig Weiss, die ebenfalls in Frankfurt/Main eine Wein-
handlung unterhielten, stammten aus Langenlonsheim, während ihr Bruder 
Moritz Weiss in Langenlonsheim Trauben aufkaufte, selbst kelterte und den 
Wein nach Frankfurt/Main schickte.130 
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Auf diese Weise wurde Langenlonsheimer Wein durch engagierte Unterneh-
mer überregional vertrieben. 
 
Sicherlich gab es dabei auch Konflikte im Ort, die aus der gegenseitigen Ab-
hängigkeit von Weinhändlern und Winzern herrührten. Wie sich aus den Be-
richten von Zeitzeugen und aus der Aktenlage ergibt, wurden diese im Wirt-
schaftsleben an sich normalen Konflikte aber von Teilen der Langenlonshei-
mer Bevölkerung durch eine antisemitische Brille wahrgenommen. So kann, 
insbesondere für die Zeit nach 1933, bei Teilen der Langenlonsheimer Bevöl-
kerung von einer judenfeindlichen Stimmung ausgegangen werden.131 
 

 

 
 
Abb. 29:  
Brief von Carl Mayer, für den er den Briefkopf seines Vaters Anselm Mayer 
verwandte.132 
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7. Engagement in Langenlonsheimer Vereinen 
 
Die jüdischen Bürger Langenlonsheim waren von Anfang an am Aufbau des 
örtlichen Vereinslebens beteiligt. Hier sollen nun, soweit die Quellen verfügbar 
waren, ihre Namen genannt und ihre Arbeit dokumentiert werden. 
 
 
Verein für Leibesübung 1887 Langenlonsheim e.V. 

 
Im Jahre 1887 wurde der „Turn-Verein Langenlonsheim“ aus der Taufe 
gehoben. Ihm gehörten als Gründungsmitglieder und aktive Turner 
auch Heinrich Natt und Siegmund Hirschberger an.133 
 
Im Jahre 1895 lässt sich Siegmund Heymann als weiteres jüdisches 
Vereinsmitglied feststellen.134 
 
Als es nach dem ersten Weltkrieg galt, das Vereinsleben wieder zu akti-
vieren, versammelte sich am 1. Mai 1929 ein Mitgliederstamm unter der 
Leitung des Turners Moritz Natt, um den Verein zu neuem Leben zu er-
wecken. Die Generalversammlung 1921 wählte Moritz Natt zum Vorsit-
zenden des Vereins.135 
 
 

 

 
 
Abb. 30:  
Rudolf Mayer (links mit Stock) mit dem Fußballverein Borussia 08; Foto 
um 1930.136 

 
Von der Frühzeit des im August 1908 gegründeten Fußballvereins (spä-
ter: „Borussia 08“) wissen wir nur wenig. Langenlonsheimer Jungen, die 
in Kreuznach oder Bingen höhere Schulen besuchten, brachten diesen 
Sport in unseren Ort und gaben so die Anregung zur Gründung des 
Vereins.137 
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Gesichert ist jedoch, dass der kriegsversehrt aus dem ersten Weltkrieg 
zurückgekehrte und später in den nationalsozialistischen Lagern ermor-
dete Rudolf Mayer Ende der 20er bzw. Anfang der 30er Jahre dem Ver-
ein vorstand.138 
 

 

 
 
Abb. 31:  
Gedenktafel der „Borussia 08“ für die im ersten Weltkrieg gefallenen 
Vereinsmitglieder (Sally Natt an erster Stelle genannt).139 

 
Nach schwierigen Verhandlungen wurden der „Turnverein“ und die 
„Borussia 08“ am 15. Februar 1938 zu dem „Verein für Leibesübungen 
1887 Langenlonsheim e.V.“ verschmolzen.140 
 
Im Jahre 1926 wurde ein Athletikersportverein in Langenlonsheim ge-
gründet.141 Jakob Nachmann war einige Jahre 1. Vorsitzender und der 
Trainer der Schwerathleten (Ringer). Der Verein löste sich nach 1933 
auf.142 
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Freiwillige Feuerwehr Langenlonsheim 

 
Auch in der Freiwilligen Feuerwehr engagierten sich die jüdischen Bür-
ger von Anfang an: 
 
Schon im Jahre 1898 begannen die Bestrebungen, innerhalb des Turn-
vereins eine freiwillige Feuerwehr zu bilden. Aber erst im Jahre 1902 
konnte das Vorhaben verwirklicht werden; am 21. September 1907 ent-
schloss sich die Feuerwehr zur organisatorischen Selbständigkeit und 
trennte sich vom Turnverein.143 
 
Auch als Gründungsmitglieder der Feuerwehr engagierten sich im 
Jahre 1902 jüdische Bürger: Siegmund Heymann, Siegmund Hirschber-
ger, Carl Mayer, Emil Natt. Diese vier Feuerwehrmänner gehörten zur 
Ordnungsmannschaft der Wehr144, um das Gelände abzusperren und so 
den Weg für Löscharbeiten freizumachen.145 
 
 

Sängervereinigung 1878/1931 Langenlonsheim 
 
Wenn auch die Sängervereinigung erst im Jahre 1931 als Verein zu-
stande kam, so liegen ihre Wurzeln doch weiter zurück: Im Jahre 1878 
wurde der Männergesangverein „Concordia“ als bekenntnismäßig offe-
ner Verein gegründet.146 
 
Die jüdischen Bürger Langenlonsheims brachten sich auch auf musika-
lischem Gebiet in das örtliche Vereinsleben ein. So werden im Jahre 
1908 Carl Mayer als aktiver Sänger und Sigmund Hirschberger, Sig-
mund Kahn, Simon Mayer147 und Emil Natt als passive Mitglieder der 
Concordia genannt.148 Im Jahre 1928 sind Gustav Kahn als aktiver Sän-
ger (2. Bass) und Simon Mayer, Fritz Natt und Moritz Natt als passive 
Mitglieder des Vereins genannt.149 
 
Veranstaltete die „Concordia“ einen „Gesang-Wettstreit“, so war es 
selbstverständlich, dass sich die Namen Blank, Heymann, Hirschber-
ger, Kahn, Mayer, Natt und Weiss unter den Stiftern der Preise befan-
den.150 Auch wurde in einer Vorstellung des Ortes Langenlonsheim im 
Festbuch von 1913 ganz selbstverständlich neben den beiden christli-
chen Kirchen auch die Synagoge aufgeführt.151 
 
Im Jubiläumsheft des Männergesangvereins von 1908, der im Jahre 
1883 gegründet worden war, wurden Samuel Hirschberger, Siegmund 
Kahn, Emil Natt als passive Mitglieder geführt. 
 
Am 4. Juli 1931 schloss sich die „Concordia“ mit dem „Evangelischen 
Männergesangverein“ zur „Sängervereinigung“ zusammen.152 
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Musikverein 1921 Langenlonsheim 
 
Auch der Musikverein wurde von jüdischen Mitbürgern unterstützt. So 
war Carl Mayer z.B. passives Mitglied und stiftete auch ein Instrument. 
Im Jahre 1931, am Silberhochzeitstag von Carl und Jenny Mayer, 
brachte der Musikverein ihnen ein Ständchen dar.153 
 
 

Wehr- und Kriegerverein 
 
Über den „Wehr- und Kriegerverein“ gibt es nur spärliche Informationen. 
Er wurde vermutlich vor der Jahrhundertwende gegründet und nach 
1933 aufgelöst. 
 
Auch hier war die jüdische Gemeinde mit einsatzbereiten Mitgliedern 
vertreten. So liegt ein Brief vor, den Moritz Natt als 1. Schriftführer des 
Wehr- und Kriegervereins am 27. Mai 1927 „An den Gesangverein Kon-
kordia“ schickte. Unterzeichnet ist das Schreiben mit 
 

„Mit treudeutschem Gruß 
M. Natt 
1. Schriftführer des W. & K. V.“.154 
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Abb. 32: 
Brief vor, den Moritz Natt als 1. Schriftführer des Wehr- und Kriegerver-
eins am 27. Mai 1927 „An den Gesangverein Konkordia“ schickte.155  

 
Es ist bekannt, dass der Wehr- und Kriegerverein durchaus kein milita-
ristischer Verein war, sondern eher für Völkerverständigung eintrat.156 
 
An dieser Stelle sollte auch erwähnt werden, dass etliche jüdische Lan-
genlonsheimer während des ersten Weltkrieges als Soldaten für „Kaiser 
und Vaterland“ kämpften157 und zum Teil verwundet wurden oder fielen; 
eine Liste liegt vor, Beispiele seien genannt158. 
 
Rudolf Mayer kehrte als schwer kriegsbeschädigter Mann aus dem 
Weltkrieg nach Langenlonsheim zurück.159 Sally Natt, ein Bruder von 
Fritz Natt, fiel als Unteroffizier am 26.9.1914 auf der Höhe 119 bei Mas-
siges.160 Arthur Weiss, der jüngste Bruder von Moritz Weiss161, fiel als 
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Gefreiter am 15.5.1915 bei Cernay.162 Die Namen der beiden Letztge-
nannten sind am Denkmal für die Gefallenen des 1. Weltkrieges am 
Langenlonsheimer Friedhof in Stein geschlagen. Carl Mayer war auch 
Soldat und kam nicht vor 1918 nach Hause; er erhielt als Auszeichnung 
das „Eiserne Kreuz“.163 Siegmund Heymann war als Soldat zunächst in 
Russland, später in Frankreich eingesetzt.164  
 
 

 

 
 

 

 
Abb. 33:.  
Langenlonsheimer Denkmal für die Gefallenen des 1. Weltkrieges165 
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Emil Natt, der wegen seines Alters nicht mehr eingezogen werden 
konnte, schickte Päckchen an deutsche Kriegsgefangene in Frankreich 
und Marokko.166 
 
Siegmund Heymann wurde noch im Jahr 1934 für seinen Einsatz im 
ersten Weltkrieg ausgezeichnet. 
 

 

 
 
Abb. 34:.  
Auszeichnung für Siegmund Heymann167 

 
Selbst die Toten des ersten Weltkrieges aus jüdischer Familien schütz-
ten nach 1933 nicht vor nationalsozialistischer Gewalt. 
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„Zivilgemeinde“ 
 

Es soll auch nicht unerwähnt bleiben, dass Emil Natt von 1902 bis 1919 
als gewählter Gemeindeverordneter im Gemeinderat tätig war.168 
 
Zum Abschluss dieses Kapitels, das die volle Einbezogenheit der jüdi-
schen Bürger in das Langenlonsheimer Gemeindeleben (bis 1933) 
zeigt, soll noch auf ein anderes Dokument hingewiesen werden: 
 
Am 20. März 1907 vermachte der damalige Gemeindevorsteher Johann 
Schmitt sein ganzes Vermögen der „hiesigen Civilgemeinde ... zur Stif-
tung eines Krankenhauses ohne Unterschied des Glaubensbekenntnis-
ses. Dasselbe soll den Namen `Schmitt'sches Krankenhaus' führen“.169 
 
Johann Schmitt hat mit der Formulierung des Testamentes auch die jü-
dischen Bürgerinnen und Bürger in seinen letzten Willen einbezogen. 
Es lässt sich aber kein Anhaltspunkt dafür finden, dass die Jüdische 
Gemeinde bei der Vollstreckung des Testamentes durch die notarielle 
Urkunde vom 4.4.1923 direkt bedacht wurde.170 
 
Spätestens nach 1933 gibt es keine jüdischen Mitglieder mehr in Lan-
genlonsheimer Vereinen: Teils dürften sie ausgeschlossen oder einfach 
aus der Kartei gestrichen worden sein, teils dürften sie wohl auch selbst 
auf eine Mitgliedschaft verzichtet haben. 
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Eine Verbundenheit mit der Zivilgemeinde wird auch aus der folgend 
dokumentieren Buchspende von Arthur Weiß an die Gemeindebücherei 
Langenlonsheim ersichtlich. 
 

 

 
 

 
 
Abb. 35: 
Buch aus der alten Gemeindebücherei Langenlonsheim, jetzt im Archiv 
der Ortsgemeinde.171  
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8. Ein noch unbeschwertes Leben:  
Die jüdischen Familien vor 1933 
 
Zu Beginn der 30er Jahre dieses Jahrhunderts lebten zehn jüdische Familien 
in Langenlonsheim: die Familien Rudolf, Carl und Ludwig Mayer, die Familie 
Fritz Natt, die Familien August und Moritz Weiss, die Familie Blank und die 
Familien Nachmann, Heymann und Kahn.172 
 
Bevor ich dazu komme zu schildern, wie es diesen Familien zwischen 1933 
und 1942 in Langenlonsheim erging, möchte ich die einzelnen Familien näher 
vorstellen. Bei der Angabe ihrer Adressen benutze ich die damalige Straßen-
bezeichnung und Hausnummerierung. 
 
 
Familie Carl Mayer 

 
Die Mayer-Familien in Langenlonsheim waren miteinander verwandt.173 
Ursprünglich stammte der Name Mayer aus Laubenheim.174 
 
Zunächst wohne die Familie Mayer im ersten Stock des Hauses vom 
Weingut Schäfer in der Bingerstraße, wo die Tochter Erika Mayer auch 
geboren wurde. Dort nutzte Carl Mayer die Möglichkeiten des Weinguts 
auch für seine Tätigkeit als Weinhändler.175 Mit der Familie Schäfer 
blieb Erika Kissinger auch nach dem Krieg eng befreundet, mit gegen-
seitigen Besuchen.176 
 

 

 
 
Abb. 36:  
Erste Wohnung der Familie Carl Mayer im ersten Obergeschoss des 
Hauses der Familie Schäfer; in dem Eckzimmer kam Erika Mayer zur 
Welt.177 
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Später wohnte Carl Mayer mit seiner Frau Jenny (geb. Strauß aus Dro-
mersheim) und seinen Kindern Curt und Erica178 in der Bingerstraße 2, 
wo er eine Weinhandlung betrieb.179 
 

 

 
 
Abb. 37:  
Familie Carl Mayer180 
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Abb. 38:  
Wohnhaus der Familie Carl Mayer (1928)181 

 
Auf dem Anwesen Bingerstraße 11, wo die Familie seines Bruders Ru-
dolf wohnte, unterhielt er seine Kellerei182 und war vor allem im Fla-
schenwein-Geschäft tätig.183 
 

 

 
 
Abb. 39:  
Jenny Mayer mit ihrem Sohn Curt und ihrer Tochter Erica, am 25. März 
1934, ihrem 50. Geburtstag.184 
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Abb. 40:  
Anselm Mayer, der Vater von Carl Mayer, mit (vermutlich) seinem Enkel 
Curt Mayer.185 

 
Curt Mayer absolvierte eine Bankangestellten-Lehre, die ihn nach 
Frankfurt/Main und Berlin führte, bevor er 1934 von Frankreich aus186 in 
die USA emigrierte; kurzzeitig kehrte er Anfang der 30er Jahre wegen 
einer Erkrankung seines Vaters noch einmal nach Langenlonsheim zu-
rück.187 
 

 

 
 
Abb. 41:  
Curt Mayer, Langenlonsheim, 01. Juli 1925.188 
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Abb. 42 
Mädchen der ev. Schulklasse, Jahrgänge 1908 bis 1911. Erika Mayer 
steht in der letzten Reihe. Sie ist die dritte von rechts (mit der weißen 
Schleife im Haar).189 

 
Carl Mayers Tochter Erica besuchte als Kind den evangelischen Kin-
dergarten. Während dieser Zeit erlebte sie auch den Besuch, die der 
Feldmarschall v. Hindenburg im Jahre 1917 Langenlonsheim abstat-
tete.190 
 
Erica Mayer arbeitete, nachdem sie das Lyzeum in Kreuznach absol-
viert hatte, u. a. in der Firma ihres Vaters.191 
 
Im Jahr 2017 wurde ein Brief von Carl Mayer gefunden, den er am 
05.03.1907 an einen Kaplan Bechtel in Völklingen geschrieben hatte. 
Der Brief besteht aus zwei Seiten. Auf der Rückseite finden sich Be-
rechnungen, von denen nicht gesagt werden kann, ob sie vom Absen-
der oder Empfänger stammen. 192 
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Interessant an dem Brief ist, dass Carl Mayer dabei das Briefpapier sei-
nes Vaters Anselm Mayer verwandt hatte. 
 

 

 
 
Abb. 43 
Brief von Carl Mayer, Seite 1, 05.03.1907. 193 
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Abb. 44 
Brief von Carl Mayer, Seite 2, 05.03.1907. 194 
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Abb. 45 
Brief von Carl Mayer, Seite 3, 05.03.1907. 195 

 

 

 
 
Abb. 46 
Brief von Carl Mayer, Seite 4, 05.03.1907. 196 
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Familie Rudolf Mayer 
 
Rudolf Mayer (genannt Rudl197) wohnte mit seiner Frau Ida (geb. Marx 
aus Waldlaubersheim), seinen beiden Söhnen Erich und Richard und 
seiner ledigen Schwester Emilie in der Bingerstraße 11 198, einem Haus, 
das von seinem Vater Anselm Mayer erbaut worden war.199 

 

 
 
Abb. 47:  
Rudolf Mayer mit seiner Schwester Emilie Mayer, an ihrem Wohnhaus 
Bingerstr. 11.200 

 
Rudolf Mayer, der schwer kriegsbeschädigt aus dem ersten Weltkrieg 
zurückgekehrt war201, betrieb dort ein Geschäft für Herren- und Damen-
konfektion, Bettwaren und Manufakturwaren.202 
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Abb. 48:  
Anzeige der Firma Rudolf Mayer im Festbuch von 1927 des Katholi-
schen Männer-Gesangvereins203 

 
Ein Bild des Wohnhauses von Rudolf Mayer, datiert auf das Jahr 1915, 
ist aus dem Nachlass von Erica Kissinger geblieben (ohne dass die 
Personen klar identifiziert werden könnten). 
 

 

 
 
Abb. 49:  
Bild des Wohnhauses von Rudolf Mayer, datiert auf das Jahr 1915204 
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Familie Ludwig Mayer 
 
Ludwig Mayer, ein Vetter Carl Mayers205, hatte sein Haus in der Haupt-
straße 52 und lebte dort mit seiner Frau Johanna (geb. Heymann aus 
Gau-Bickelheim206) und seiner ledigen Tochter Lieselotte.207 Er war als 
Viehhändler tätig.208 Seine Tochter Else betrieb in Mainz ein Mützenge-
schäft; sie hatte eine Tochter mit Namen Marianne, die in den Ferien öf-
ter nach Langenlonsheim kam.209 Lieselotte Meyer – so wird berichtet – 
soll eine uneheliche Tochter gehabt haben, die aber nicht bei ihr auf-
wuchs.210 Ludwig und Johannas Sohn Paul hatte nach Bingen geheira-
tet.211  
 

 

 
 
Abb. 50:  
Haus der Familie Ludwig Mayer im Jahr 2002212 
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Abb. 51:  
Ludwig und Johanna Mayer213 
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Familie Fritz Natt 
 
Fritz Natt wohnte mit seiner Frau Else (geb. Schweig aus Weißwasser), 
seinem Sohn Hans und seinem Bruder Herbert214 in der Hollergasse 28 
(Ecke Weidenstraße), in einem Haus, das von seinem Vater Emil Natt 
erbaut worden war.215 
 
Er betrieb dort, zusammen mit seinem Bruder, eine der größten Wein-
handlungen der Gegend mit mehreren Angestellten (insbesondere in 
den herbstlichen Stoßzeiten) und war vor allem im Fassweingeschäft 
tätig.216 Fritz Natt lieferte Wein vor allem ins Rhein-Main-Gebiet.217 
 
Viele Langenlonsheimer Winzer haben ihren Wein über die Firma Natt 
weitervertrieben. Oft bekamen sie, wenn sie knapp bei Kasse waren, 
schon vor der herbstlichen Ernte einen Betrag für den Verkauf der Trau-
ben vorgeschossen, was sicherlich zu gegenseitigen Abhängigkeiten 
geführt haben mag.218 
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Abb. 52: 
Auszug aus den Arbeiten, die der Küfer Wilhelm Stern im Jahre 1925 
für die Firma Fritz Natt erledigte.219 

 
Die Bedeutung, die die Firma Natt hatte, wurde auch dadurch unterstri-
chen, dass Fritz Natt Weinsachverständiger und Gutachter für die Ge-
richtsbehörden in Koblenz war.220 
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Abb. 53:  
Fritz und Else Natt (Das Foto entstand nach der Vertreibung in Boli-
vien.) 

 
Fritz Natt gehörte zu den wichtigen Förderern der Langenlonsheimer 
Vereine.221 So verwundert es nicht, dass einmal der Musikverein Lan-
genlonsheim an Neujahr der Familie ein Ständchen brachte, noch bevor 
das Orchester zum Haus des Bürgermeisters zog, was in der örtlichen 
NSDAP für große Aufregung gesorgt haben muss.222 
 
Die Familie Natt zählte zu den ältesten jüdischen Familien in Langen-
lonsheim223; ihr Stammbaum lässt sich vermutlich bis auf den Juden 
„Benedict“ des Jahres 1647 zurückführen.224 Der Stammbaum (eines 
Teils der Natt-Familie, den Nachfahren von Mayer Natt) findet sich bei 
den Quellenangaben.225 Salomon Natt, der Großvater von Fritz Natt, 
wohnte ursprünglich in unmittelbarer Nähe des Marktplatzes neben der 
alten Schule in der „Rathhausgasse“.226 
 
  



- 64 - 

Familie Liebenstein-Natt 
 
Von der Familie Liebenstein, genauer gesagt, von Elisabetha (genannt 
Elli) Liebenstein geb. Natt, wissen wir nur, dass sie ein Haus (mit Hof-
raum, Garten, Waschküche, Magazin) in der Hintergasse 34 besaß.227 
 
Möglicherweise handelt es sich dabei um jenen Zweig der Familie Natt, 
der nicht mit Fritz Natt verwandt war, sondern sich schon bei Annahme 
eines Nachnamens in der französischen Zeit von dem Vorfahren der 
Familie Fritz Natt unterschied. So ist wahrscheinlich, dass Elli Lieben-
stein das Haus geerbt hatte, aber in Langenlonsheim, sondern in Bad 
Kreuznach wohnte. Elisabetha Liebenstein geb. Natt war eine Tochter 
von David, genannt Abraham, Natt und seiner Ehefrau Rosalie Natt 
geb. Metzler. Sie war verheiratet mit Siegfried Liebenstein.228 
 
Mina Natt gehörte auch zu den Natts, die mit Fritz Natt nicht verwandt 
waren. Sie wohnte in der Reielgasse.229 
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Familie Moritz Weiss 
 
Moritz Weiss230, der im Ort „Mone“ genannt wurde231, wohnte mit seiner 
Frau Frieda (geb. Rotschild aus Heldenbergen) und seinem Sohn 
Hans232 in der Hauptstraße 24 233, wo er eine Metzgerei, Vieh- und im 
Herbst auch Weinhandel betrieb.234 
 
Seine Tochter Ilse235 ist nach ihrer Hochzeit im Dezember 1932 nach 
Rheinböllen verzogen.236 
 

 

 
 
Abb. 54:  
Ehemaliges Wohnhaus der Familie Moritz Weiss (heutige Ansicht)237 
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Familie Siegmund Heymann 
 
Siegmund Heymann wohnte mit seiner Frau Mathilde (geb. Weil aus 
Landau), seinem Sohn Walter238, seiner Stiefmutter Karoline Heymann 
(geb. Forst aus Langenlonsheim)239 und den Geschwistern seiner Frau, 
Wilhelm und Selma Weil, in der Hauptstraße 39 240, wo er ein Geschäft 
für „Landesprodukte“ (Düngemittel, Mehl, Getreide, Viehfutter)241 unter-
hielt.242 
 

 

 
 
Abb. 55:  
Schulentlassungszeugnis für Siegmund Heymann im Jahr 1893.243 
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Abb. 56:  
Siegmund und Mathilde Heymann im Januar 1937.244 

 
 

 

 
 
Abb. 57:  
Walter Heymann in Langenlonsheim im Jahr 1919.245 
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Abb. 58:  
Siegmund Heymann  
(Das Foto entstand nach der Vertreibung in Brasilien.) 

 
So lieferte er z.B. das Ölbrot, eine Art Viehfutter, immer mit einem Holz-
karren an die Bauern des Ortes aus, wobei er oft von Langenlonshei-
mer Kindern begleitet wurde.246 
 
Wilhelm Weil und ab 1932 auch Walter Heymann arbeiteten im Ge-
schäft.247 In der Hintergasse, neben dem Zugang zur Synagoge, hatte 
die Firma Heymann ein Düngemittellager.248 
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Walter Heymann wurde am 07.01.1911 geboren. 
 

 

 
 
Abb. 59:  
Geburtsurkunde von Walter Heymann.249 

 
Von ihm liegen verschiedene Urkunden vor, die hier nicht alle wiederge-
geben werden können. 250 
 

 

 
 
Abb. 60:  
Radfahrkarte für Walter Heymann vom 22.09.1923.251 
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Abb. 61:  
Schulzeugnis für Walter Heymann, 08.04.1927.252 
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Abb. 62:  
Kinderausweis für Walter Heymann vom 09.04.1927.253 

 

 

 
 
Abb. 63:  
Führerschein von Walter Heymann vom 07.07.1930.254 
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Abb. 64:  
Erstes Auto am 11.12.1930.255 

 
Es wird berichtet, Walter Heymann, der in Mainz und Aschaffenburg be-
ruflich ausgebildet wurde256, sei ein sehr guter Eisläufer gewesen, der 
im Winter auf der zugefrorenen Nahe von der Langenlonsheimer Ju-
gend bewundert wurde.257 Auch später in Brasilien ging er regelmäßig 
mit seinen Enkeln zum Eislaufen.258 
 
Nach einer Auskunft des Standesamtes der Verbandsgemeinde Lan-
genlonsheim259 lässt sich die Familie Heymann auf Bernhard Heymann 
zurückführen, der im Jahr 1848 in „Wyzajing“ in „Russisch Polen“ gebo-
ren wurde, in die Langenlonsheimer Familie Forst einheiratete und auf 
dem Jüdischen Friedhof zu Langenlonsheim begraben wurde. 
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Abb. 65:  
Walter Heymann in Langenlonsheim an seinem Elternhaus (auf der 
rechten Seite der kleinen Privatstraße260) im Juli 1994.261 
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Familie Carl Nachmann 
 
Carl Nachmann wohnte mit seiner Frau Ida (geb. Goldmann aus Essen-
heim) und dreien seiner Kinder, Johanna, Sally und Jakob, in der 
Hauptstraße 35; zur Familie gehörte auch Mina (Wilhelmine262) Nach-
mann.263 Er betrieb einen Wein- und Getreidehandel.264 
 

 

 
 
Abb. 66:  
Ehemaliges Wohnhaus der Familie Carl Nachmann (heutige Ansicht)265 

 
Johanna Nachmann verzog nach ihrer Heirat im August 1934 nach Nie-
der-Saulheim, wo auch ihre Schwester Irma Schwarz266 wohnte.267 Ihre 
Brüder Sally und Jakob sind in den 30er Jahren ebenfalls aus Langen-
lonsheim verzogen.268 
 
Zur Herkunft der Familie Nachmann kann gesagt werden, dass die Fa-
milie zunächst Kulmann (1820), dann Kullmann (ab 1867) und schließ-
lich Nachmann hieß – sich zwischenzeitlich auch als Kohlmann be-
zeichnete (1862). Am 13. Juni 1906 beantragten der Pferdehändler Ja-
kob Kullmann, seine Söhne Carl und Leopold und seine Tochter Wilhel-
mine die Änderung des Namens von Kullmann in Nachmann, was vom 
Königlichen Amtsgericht Bad Kreuznach am 22. August 1906 abgelehnt 
wurde – mit dem Verweis, dass die Familie lange den Namen Kul-
mann/Kullmann geführt habe, der sich ableite von Jacob Kulmann (ver-
heiratet mit Luise Brill), Vater von Jakob Kullmann. 269 Später muss die 
Familie doch den Namen Nachmann erhalten haben – wozu bisher dem 
Autor keine Urkunde vorliegt. Jakob Kullmann wird auf seinem Grab-
stein (Todesjahr 1911) als Jacob Kohlmann Nachmann bezeichnet, in 
der Geburtsurkunde seines zweiten und dritten Kindes, Carl und Leo-
pold, als Jacob Kohlmann Nachmann bzw. Cullmann-Nachmann. 270 Die 
zitierte Urkunde wird hier dokumentiert (hineinzoomen!).   
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Abb. 67:  
Familienname Kulmann – Kullmann – Kohlmann – Nachmann271    
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Familie August Weiss 
 
August Weiss272 wohnte mit seiner Frau Isabella (geb. Furchheimer aus 
Hohebach) und seinen beiden Söhnen Kurt und Max in der Schulstraße 
12 273; er betrieb eine Viehhandlung.274 
 
Das Haus findet sich auch in einer alten Karte zu den Wasseranschlüs-
sen in diesem Wohngebiet. Die Karte liegt dem Protokollbuch des „Ge-
meinderathes Langenlonsheim“ von 1911 bei. 275 Abraham Weiß war ein 
Onkel von August Weiß. 276 
 

 

 
 
Abb. 68:  
Wohnhaus der Familie Weiss (1911)277 
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August Weiss war allen Langenlonsheimern ein Begriff, weil er oft mit 
seinem Stock auf der Ecke Hauptstraße/Schulstraße stand und sich 
gerne mit vorbeikommenden Leuten unterhielt.278 
 
August Weiss gehörte zu den ärmeren Langenlonsheimer Juden; seine 
Wirtschaftsgebäude waren so baufällig, dass ein Abriss anstand.279 
Mehrmals bekam er Ende der 20er und Anfang der 30er Jahre die 
Grundsteuern erlassen, da er sie nicht bezahlen konnte.280 
 

 

 
 
Abb. 69:  
Ehemaliges Wohnhaus der Familie August Weiss (heutige Ansicht)281 
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Familie Gustav Kahn 
 
Gustav Kahn (aus Frankfurt282) wohnte mit seiner Frau Henriette (geb. 
Weiss aus Langenlonsheim283) und seinem Sohn Siegfried284 in der Hol-
lergasse 20285. Er war als Klempner tätig.286 Er dürfte zu den ärmeren 
Langenlonsheimern gehört haben, da im Protokollbuch des Gemeinde-
rates Anträge auf Niederschlagung von Steuern aus der Zeit vor 1933 
zu finden sind.287 
 

 

 
 
Abb. 70:  
Ehemaliges Wohnhaus der Familie Kahn.288 
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Familie Blank 
 
Die Familie Blank wohnte in der Kreuznacher Straße in einem kleinen 
Haus, das heute nicht mehr steht.289 
 
Anna Blank war in Deutschland geboren, lebte 39 Jahre hier, besaß 
aber nicht die deutsche, sondern die US-amerikanische und die russi-
sche Staatsbürgerschaft. Der Vater Moises (Moses) Blank war um 1860 
in Russland geboren und heiratete dort seine ebenfalls in Russland ge-
borene Ehefrau Sara. 1890 wanderte das Ehepaar nach Kingstown, 
Nordamerika, aus. Am 06.10.1891 erwarb Moses Blank die Staatsange-
hörigkeit der USA, wohl unter Beibehaltung der russischen. 1894 wan-
derte das Ehepaar Blank nach Deutschland aus. Es lebte in Gensingen 
und Worms und ab 1903 in Langenlonsheim. Moses Blank war hier als 
Lehrer und Vorbeter in der Synagoge und als Schächter tätig.290 
 
Herr Blank und seine Frau Sara hatten neben ihrer Tochter Anna noch 
zwei Söhne.291 Alle drei Kinder des Ehepaars Blank waren in Deutsch-
land geboren: Das Sohn Siegmund arbeitete um 1917 im Bankhaus J. 
Landau in Bingen. Sohn Leo verzog 1916 nach Frankfurt und war dort 
als Kaufmann tätig. Tochter Anna Blank, am 03.10.1895 in Pfedders-
heim/Worms geboren, war bei der Firma Borg & Co. GmbH in Bingen 
als Kontoristin angestellt.292 Anna Blank arbeitete, soweit wir es wissen, 
zeitweise auf dem Bürgermeisteramt in Langenlonsheim.293  
 
Moses Blank muss schon vor 1933 gestorben sein, denn im Monat Au-
gust 1933 wurden vom Amt Langenlonsheim für die Witwe Sara Blank 
und die Tochter Anna Fremdenpässe ausgestellt. Zur gleichen Zeit 
wurde beim Landratsamt Kreuznach um Sichtvermerk für die Ausreise 
nach Belgien gebeten.294 
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Das Leben der jüdischen Familien in Langenlonsheim vor 1933 - eine Bi-
lanz 

 
Die jüdischen Bürger des Ortes fühlten sich vor 1933 als Langenlons-
heimer, als Deutsche und erst nachgeordnet als Juden.295 Sie pflegten 
Geselligkeit untereinander und mit christlichen Familien des Ortes.296 
 
Sie wahrten ihre religiöse Eigenständigkeit, feierten ihre religiösen 
Feste und wurden darin von der Langenlonsheimer Bevölkerung res-
pektiert.297 Samstags gingen die Männer und auch einige Frauen in die 
Synagoge, an hohen Feiertagen alle. Dann war auf Honorarbasis ein 
Kantor aus Bad Kreuznach oder Frankfurt da, der den Gottesdienst mit-
gestaltete. Antisemitismus gab es, bis auf wenige Ausnahmen, nicht im 
Ort.298 
 
Als Beleg für die Freundschaft zwischen christlichen und jüdischen Fa-
milien und die Integration der jüdischen Langenlonsheimer mag folgen-
des Beispiel dienen: 
 
Als der spätere Prälat Reinhold Schäfer299 in der katholischen Kirche 
des Ortes im August 1925 zum Priester geweiht wurde, streute Erica 
Mayer, die Tochter Carl Mayers, zusammen mit einem katholischen 
Mädchen Rosenblüten von der Kirche bis zum Schäfer‘schen Wohn-
haus - ein Symbol für die enge Beziehung zwischen Altem und Neuem 
Testament.300 
 
Die jüdischen Familien waren in das Vereinsleben und das Wirtschafts-
leben Langenlonsheims integriert301. An eine Katastrophe, wie sie sich 
nach 1933 anbahnte und nach 1938 grausame Wirklichkeit wurde, war 
nicht zu denken. 
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9. Das Ende der Weimarer Republik: Nationalsozialisti-
sche Stimmengewinne auch in Langenlonsheim 
 
In den letzten Jahren der Weimarer Republik fand auch in Langenlonsheim 
eine Veränderung des politischen Klimas statt.  
 
Vergleicht man die Reichstagswahl vom 7. Dezember 1924 mit der vom 6. No-
vember 1932, so kann festgestellt werden, dass zu Beginn der Weimarer Re-
publik die Mehrheit der Langenlonsheimer Bevölkerung demokratische Par-
teien wählte. Im Jahre 1924 erreichten die Sozialdemokraten, das Zentrum 
und die Liberalen Parteien zusammen einen Anteil von etwa 80% der abgege-
benen gültigen Stimmen. Die Deutschnationale Volkspartei kam lediglich auf 
12,4% der Stimmen.302 
 
 

Zahl der Stimmberechtigten 1241 
Zahl abgegebener Stimmscheine 7 
ungültige Stimmen 17 
 
 
gültige Stimmen 921 100% 
 
Verteilung: 
 
Zentrum 304 33,0% 
Sozialdem. Partei Deutschl. (SPD) 253 27,5% 
Deutschnationale Volkspartei (DNVP) 114 12,4% 
Deutsche Demokratische Partei (DDP) 106 11,5% 
Deutsche Volkspartei (DVP) 73 7,9% 
Liste der Kommunisten 25 2,7% 
Wirtschaftspartei d. dt. Mittelstandes 21 2,3% 
Bauernliste 15 1,6% 
Deutsch Soziale Partei 8 0,9% 
Volkswohlfahrt (Mittelst. u. Landwirtsch.) 2 0,2% 

Tabelle 1: 
Reichstagswahl vom 7. Dezember 1924:  
Ergebnisse für Langenlonsheim.303 
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Stimmberechtigte 1363 
Stimmberechtigte ohne Stimmschein 1338 
abgegebene Stimmscheine 16 
ungültige Stimmen 10 
 
gültige Stimmen 1116 100% 
 
 
Verteilung: 
 
NSDAP 482 43,2 
Zentrum 335 30,0 
SPD 146 13,1 
DNVP 50 4,5 
KPD 50 4,5 
Christl. Sozialer Volksdienst (ev.) 20 1,8 
DVP 20 1,8 
Deutsch. Staatspartei 8 0,7 
Reichspartei d. dt. Mittelstandes 3 0,3 
Radikaler Mittelstand 2 0,2 

Tabelle 2: 
Reichstagswahl vom 6. November 1932:  
Ergebnisse für Langenlonsheim.304 

 
Im Jahre 1932 hatte sich das Bild - wie überall im Deutschen Reich - drama-
tisch gewandelt: In Langenlonsheim errangen die Nationalsozialisten zusam-
men mit der Deutschnationalen Volkspartei einen Stimmenanteil von 47,7%. 
Das Zentrum konnte seinen Anteil mit 30% in etwa halten. Die Sozialdemokra-
ten hatten drastische Einbußen zu verzeichnen. Die liberalen Parteien spielten 
kaum noch eine Rolle. Das Anteil der KPD lag am unteren Rand der Bedeu-
tung.305 
 
Die Reichstagswahlen, die am 5. März 1933 stattfanden und kaum mehr als 
demokratisch zu bezeichnen sind, weil nach dem Reichstagsbrand mit der 
„Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze des deutschen Volkes“ ein 
permanenter Ausnahmezustand geschaffen war, der den Nationalsozialisten 
die Möglichkeit gab, die Schlussphase der Agitation für die Reichstagswahlen 
so gut wie alleine zu bestreiten. Keiner ihrer Gegner vermochte sich noch un-
gefährdet in der Öffentlichkeit zu bewegen.306 
 
Bei der Stimmabgabe in Langenlonsheim steigerte sich die NSDAP auf 48,9% 
und hatte zusammen mit der „Kampffront Schwarz-Weiß-Rot“ (5,3%) die abso-
lute Mehrheit überschritten, und das auch im Vergleich zu den absoluten Zah-
len der Reichstagswahl vom 6. November 1932. SPD und KPD mussten 
starke Stimmenverluste hinnehmen (SPD 8,3%; KPD 3,5%), das Zentrum 
konnte sich leicht auf 31,7% verbessern.307 
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Das Amt des Ortsbürgermeisters hatte zur damaligen Zeit Ernst Ludwig Pies 
inne (seit dem 22. Mai 1924).308 Pies trat am 1. Dezember 1930 in die NSDAP 
ein (Mitgliedsnummer 393109) und gehörte für diese Partei seit den Wahlen 
vom 31. Juli 1932 auch dem Berliner Reichstag an.309 Seine Position als Orts-
bürgermeister wird die NSDAP Langenlonsheims wohl gestärkt haben. Am 21. 
März 1931 wurde Pies als Gemeindevorsteher vom Landrat suspendiert, weil 
er an Tagungen der NSDAP wiederholt teilnahm und als Redner und Leiter 
dort auftrat, was dem Beschluss des preußischen Staatsministeriums vom 25. 
Juni 1930 entgegenstand. Ernst Ludwig Pies hatte erklärt, dass er sich in kei-
ner Form an den Beschluss des preußischen Staatsministeriums halten 
werde.310 Pies wurde im August 1931 wieder in sein Amt eingesetzt.311 
 
Die Rolle, die er in der NSDAP des Ortes spielte, kann aber nicht mehr end-
gültig geklärt werden (vgl. Kapitel 13). Einerseits fällt das relativ frühe Eintritts-
datum in die NSDAP und eine judenfeindliche Hetzrede in Adenau (im heuti-
gen Kreis Ahrweiler) auf. Dort wurde er von der NSDAP als der „Trommler 
vom Mittelrhein“ angekündigt für eine öffentliche Versammlung unter dem 
Thema „Gegen Juden- und Geldsack-Diktatur“.312 Von Pies wird gesagt, er 
wäre als Gauredner im ganzen Gau Koblenz-Trier beliebt gewesen.313 Ande-
rerseits gibt es auch Hinweise dafür, dass er sich für einzelne jüdische Mitbür-
ger einsetzte, wobei allerdings die Motivlage für diesen Einsatz durchaus anti-
semitisch eingefärbt gewesen sein mochte.314 
 
An dem Zaun seines Grundstückes seien Schaukästen mit den nationalsozia-
listischen Zeitungen angebracht gewesen.315 
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10. Jüdische Familien in Langenlonsheim zwischen 1933 
und 1938: Die Katastrophe zeichnet sich ab 
 
Über die Zeit zwischen 1933 und 1938 liegen uns nur einige schlaglichtartige 
Informationen vor. Aufgrund der Unterlagen kann gesagt werden, dass bei 
Teilen der Langenlonsheimer Bevölkerung eine judenfeindliche Stimmung vor-
herrschte. 
 
Beginnen will ich mit Erlebnissen Jugendlicher und junger Erwachsener aus 
der jüdischen Gemeinde zu Langenlonsheim. Sie stehen für eine Generation, 
die von der Verfolgung durch den Nationalsozialismus geprägt wurde.316 
 
Hans Natt zum Beispiel ging auf das Gymnasium in Bingen. Während der 
Zugfahrt nach Bingen ist es immer wieder zu judenfeindlichen Pöbeleien ge-
kommen. Nach der Quarta (etwa 1936) musste Hans Natt die Schule verlas-
sen.317  
 
Schon 1933 gab es einen Angriff auf Carl Mayer: 
 

 

 
 
Abb. 71:  
Rudolf und Carl Mayer Verhaftung 1933318 

 
Ein weiterer Vorfall verdient unsere Aufmerksamkeit: Erica Mayer, die Tochter 
Carl Mayers, war im Frühjahr 1933 gerade 21 Jahre alt. Obwohl sie nie Mit-
glied einer kommunistischen Organisation oder Partei gewesen war319, wurde 
sie im Jahre 1933 der „staatsfeindlichen“ Betätigung beschuldigt und ihr Post-
verkehr überwacht.320 Gleiches geschah mit der Privat- und Geschäftskorres-
pondenz ihres Vaters.321 
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Doch es sollte noch schlimmer kommen: Am 31. Mai 1933 wurde Erica Mayer 
nach einer vorausgegangenen Durchsuchung der Wohn- und Geschäftsräume 
ihres Vaters - „wegen kommunistischer Umtriebe“ (so der damalige Zeitungs-
bericht) - verhaftet und in das Kreuznacher Gefängnis gebracht, wo sie über 
die Pfingstfeiertage bleiben musste.322 Etwa 9 Tage später konnte sie das Ge-
fängnis verlassen, wurde aber aus Langenlonsheim verwiesen und musste 
sich dann zweimal täglich bei der Polizei melden, wie auch jede Adressände-
rung der Polizei mitgeteilt werden musste.323 Aber auch im Ort selbst war sie 
schon zuvor Anfeindungen ausgesetzt gewesen: Es kam vor, dass man sie 
mit Steinen bewarf und „Rosa Luxemburg“ nannte.324 Auch für Erica Mayers 
Eltern war die Verhaftung ein harter Schlag. Die Mayers waren ja angesehene 
Bürger Langenlonsheims. Nach der Verhaftung wurde die Familie gemieden - 
wohl aus Angst oder Feigheit. Erst als die anderen jüdischen Familien im Ort 
auch unter Verfolgungen zu leiden hatten, festigte sich wieder die Solidarität 
zumindest unter den jüdischen Bewohnern Langenlonsheims.325  
 
Erica Mayer erhielt im Herbst 1935 ihren 1933 entzogenen Pass zurück und 
ging nach Paris, wo das Leben der Emigranten nicht auf Rosen gebettet 
war.326 Zwischen 1937 und 1938 kam sie nach Schweden. Am 21. April 1938 
wurde von der Geheimen Staatspolizei die Aberkennung der deutschen 
Staatsbürgerschaft in die Weg geleitet - wiederum begründet mit den ganzen 
erlogenen Beschuldigungen.327 
 
Am 2. Pfingsttag des Jahres 1933 fand in einem Saal in Langenlonsheim eine 
Tanzveranstaltung statt, wo es zu einem Zwischenfall kam. Ich zitiere aus den 
Akten:328 
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Am 2. Pfingsttag 1933 fand in einem Saale in Langenlonsheim eine 
Tanzveranstaltung des dortigen Musikvereins statt. Hierzu waren auch 
Angehörige des Arbeitsdienstes erschienen, ein Feldmeister Qu. und 
die Arbeitsdienstführer Sch. und S.. In dem Saal wurde kurz nach ihrem 
Eintreffen der Ruf laut: Juden raus! Der Feldmeister Qu. wollte das Hin-
ausbefördern der Juden vornehmen. Aber der Arbeitsdienstführer Sch. 
erklärte, das sei seine Sache. Sch. begab sich zu der Tanzkapelle, for-
derte sie auf, einen Tusch zu blasen und den Juden Mayer und den  bei 
ihm sitzenden Hermes aus dem Saal zu verweisen. Der Leiter der Ka-
pelle lehnte das ab und sagte, es sei ein Privatball. Daraufhin erklärte 
der Arbeitsdienstführer Sch.: Dann machen wir es. 
Die 3 Arbeitsdienstführer begaben sich dann an den Tisch des Fritz Ma-
yer, und der Feldmeister Qu. forderte Hermes auf, sofort das Lokal zu 
verlassen. Dieser weigerte sich. Nun wurde Hermes gewaltsam aus 
dem Saal entfernt, und es kam zu Handgreiflichkeiten. Hermes setzte 
sich vor dem Saal zur Wehr, er wurde erheblich mißhandelt, u.a. wurde 
ihm mit einem harten Gegenstand, vermutlich einem Revolver, 4 Zähne 
eingeschlagen und die Unterlippe gespalten, so dass er sich sofort in 
das Krankenhaus Bad Kreuznach begeben und einer Operation unter-
ziehen mußte. Er lag insgesamt 9 Tage im Krankenhaus. Der Jude Ma-
yer besuchte ihn dort und man sah, dass auch Mayer erheblich verletzt 
worden war. Sein ganzes Gesicht zeigte noch schwarze und blaue 
Schwellungen. 

 
Dieser Vorfall zeig, dass schon derjenige als „Volksfeind“ galt, der sich mit jü-
dischen Bürgerinnen und Bürgern an einen Tisch setzte.329 
 
Im Jahre 1933 gab es auch Boykottaufrufe gegen jüdische Geschäfte in Lan-
genlonsheim. Carl Mayer berichtet darüber in einem Brief an die Französische 
Sicherheitspolizei Bad Kreuznach:330 
 

Im September 1933 wurde von dem damaligen Oberbahnmeister eine 
Verfuegung erlassen, dass Eisenbahnbeamte und Arbeiter nicht mehr 
bei Juden kaufen duerfen. Mein Bruder Rudolf Mayer wurde von dieser 
Massnahme sehr betroffen, er betrieb ein Manufakturwarengeschaeft, 
und hatte eine grosse Reihe von Eisenbahnbeamten in seiner Kund-
schaft. Ich wurde fuer ihn bei dem Oberbahnmeister vorstellig, erklaerte 
ihm, dass mein Bruder Schwerkriegsverletzter sei und daher unter die 
Bestimmungen des Reichswirtschaftsministers Schmidt fiel, der eine 
Bestimmung zufaelligerweise an demselben Tag erliess, wonach „Ju-
den, die ihr Geschaeft seither ehrlich betrieben haetten, an Arier weiter-
verkaufen duerfen“. Diese Bestimmung zeigte ich dem Oberbahnmeis-
ter, und erwiederte er mir, dass er die von seiner Behoerde an ihn er-
gangenen Anordnungen fuer paradox haelt. Auf meine Frage, was ich 
in dieser Sache tun koenne, schlug er vor, an das Eisenbahnverkehrs-
amt in Mainz zu schreiben. Dies geschah und zwei Tage spaeter be-
kam ich und mein Bruder eine Vorladung von dem Buergermeisteramt, 
dort zu erscheinen. In der erfolgten Vernehmung durch den Sekretaer 
B. wurde mir zur Last gelegt, dass ich versuchte, den Oberbahnmeister 
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um seine Stellung zu bringen, fernerhin wurde die Anklage gegen mich 
erhoben, dass ich behauptete, das Langenlonsheimer Arbeitsdienstla-
ger wuerde von Juden kaufen. Diese Beschuldigung basierte auf der 
Tatsache, dass ich dem Oberbahnmeister eine Karte zeigte (Rund-
schreiben woraus hervorging, dass Lieferungen von juedischen Firmen 
an Arbeitsdienstlager erlaubt waren. Saemtliche Beschuldigungen wa-
ren, wie ersichtlich, verdrehte Tatsachen. Mein Bruder verweigerte die 
Namen zu nennen von Kunden, die ihn sagten, sie duerften bei ihm 
nicht mehr kaufen. Zwei Tage spaeter wurde mein Bruder aufgefordert 
bei dem Ortsgruppenleiter zu erscheinen. Dort wurde er von dem Ge-
nannten, Sekretaer B. & Eisenbahnbeamter F. vernommen. Er verwei-
gerte wiederholt die Namensnennung von seinen Kunden, die aus 
Angst nicht mehr bei ihm kaufen wollten. F. erwaehnte eine Reihe von 
Namen, von denen mein Bruder dann zugab, dass es sich um diese 
Leute handelt. Mein Bruder fuegte nur hinzu, dass um die Liste kom-
plett zu machen, der Name: Frau F. hinzugefuegt werden muesse. Es 
wurde meinem Bruder waehrend der Vernehmung gedroht, ihn aus 
dem Fenster zu werfen, falls er nicht aussage. Anstatt ihn dann zu ent-
lassen, hat man ihn in das Gefaengnis in Bad Kreuznach gebracht. Am 
gleichen Tage spielten sich weitere Ereignisse ab. Um die Mittagszeit 
begab ich mich in meine Privatwohnung, kurz darauf ertoenten 
„Schlachtrufe“ vor meinem Haus „Heraus mit dem Jud, heraus mit dem 
Lump“ usw. Durch die heldenhafte Ausdauer der Beteiligten unter der 
wuerdigen Leitung des Gutsverwalters D., Angestellter der Fa. Ernst 
Ludw. Pies, sammelte sich eine groessere Menschenmenge vor mei-
nem Hause an. Es erschienen 2 S.A.Leute unter Begleitung des Ober-
wachtmeisters S. um mich zu verhaften. Ich widersetzte mich derselben 
zunaechst, weil die Herren einen Haftbefehl nicht vorzeigen konnten. 
Einer der S.A.Leute war damals Knecht bei dem Landwirt H. im Holz-
weg, Langenlonsheim. Man hat mich dennoch abgefuehrt, angeblich 
zur Vernehmung bei dem Kreisleiter in Bad Kreuznach. 
Bei meiner so erfolgten Verhaftung wurde ich im weiteren Verfolge 
Misshandlungen ausgesetzt, u.a. Tritte, Stoesse, Schlaege nach der 
Schlaefe, die mich zum Sturz brachten, wobei dann noch mein rechter 
Arm am Handgelenk brach. Bei der ersten Gegenueberstellung mit dem 
Kreisleiter in Bad-Kreuznach erkundigte sich derselbe teilnahmsvoll (!), 
ob ich auch kraeftige Schlaege bekommen haette. Ich bestaetigte dies 
unter Hinzufuegung, dass mein rechter Arm auch gebrochen sei. Der 
Kreisleiter gab dann die Anordnung: „Sofort ins Gefaengnis, und dann 
ins Konzentrationslager!“ Im Gefaengnis erbat ich aerztliche Hilfe we-
gen meines gebrochenen Handgelenks, die mir jedoch verweigert 
wurde. An naechsten Tage kurz nach 12Uhr wurde ich entlassen, mit 
der Massgabe einige Tage nicht nach Hause zu gehen, um einen „Auf-
ruhr der Volksmassen zu vermeiden“. 

 
Auch Rudolf Mayer, der seine Textilprodukte (vor allem Bettwäsche und 
Stoffe) bis in die Nachbarorte vertrieb, hatte Umsatzeinbußen zu verzeichnen: 
Ihm wurde in Bretzenheim „die Türe gewiesen“ und es wurde allgemein auch 
die Rückzahlung mancher Kreditschuld verweigert.331 



- 88 - 

 
Anfang September 1935 wurde Carl Mayer von damals 15 und 17 Jahre alten 
Hitlerjungen angegriffen und mit einem Schlagring verletzt.332 Am Abend des 
gleichen Tages versammelten sich etwa 100 Schulkinder und Jugendliche mit 
Fahnen vor dem Haus von Carl Mayer und bewarfen es mit Steinen. Dabei 
entstand so ein Aufruhr, dass Carl Mayer den Bürgermeister um Schutz bat. 
Carl Mayer wurde dann über Nacht in Langenlonsheim in Schutzhaft genom-
men.333 
 
Auch Walter Heymann berichtet über Anfeindungen und über Halbwüchsige, 
die unter antisemitischen Beschimpfungen Steine gegen das Haus seiner El-
tern warfen. In einer Nacht - es war wohl etwa 1935/36, in der das wieder ge-
schah, hätte Walter Heymann beinahe mit seinem Revolver geschossen. Das 
war die Nacht, in der sich Walter Heymann zur Emigration entschloss. Den 
Revolver warf er in eine Jauchengrube.334 Im März 1936 ging Walter Heymann 
zunächst in die Schweiz und von dort nach Marseille in Südfrankreich.335 Im 
April 1937 fuhr Walter Heymann zusammen mit einem Freund aus Geisen-
heim, Alfred Strauss, per Schiff, (mit der Almeda Star), nach Rio de Janeiro in 
Brasilien und von dort mit der Bahn weiter nach Sao Paulo.336 
 
Walter Heymann war zunächst mit einem Touristenvisum nach Brasilien ein-
gereist und legalisierte seinen Aufenthalt innerhalb von sechs Monaten.337 
 
Wenngleich es in diesen Jahren immer wieder zu judenfeindlichen Pöbeleien 
und Hausdurchsuchungen gekommen sein dürfte, so waren sie jedoch nicht 
an der Tagesordnung und dürften von den meisten jüdischen Bewohnern des 
Ortes eher als vorübergehende Ausnahmen angesehen worden sein.338 
 
Es wird berichtet, dass Fritz Schäfer, Friseur in der Hauptstraße, Drohungen 
bekam, weil er jüdische Bürger*innen im Geschäft bediente. Darauf hin be-
suchte er jüdische Familien für sein Handwerk zu Hause.339 
 
Bei der Durchsicht der Archivalien fällt jedoch auf, dass sich im Jahre 1937 
und erst recht in den ersten zehn Monaten des Jahres 1938 die amtlichen Auf-
stellungen der jüdischen Familien und ihres Vermögens häuften - ein sicheres 
Zeichen dafür, dass weitere Verfolgungsmaßnahmen bevorstanden.340 Weiter-
hin sind wohl auch die Geschäfte der jüdischen Handelsleute in Langenlons-
heim rückläufig gewesen, weil sicherlich ein schleichender Boykott stattgefun-
den hat, und die Nationalsozialisten mit eine Fülle von Maßnahmen versuch-
ten, die wirtschaftliche Existenz der jüdischen Mitbürger zu vernichten und ihre 
Firmen - wo es ging - zu arisieren. So wird von Carl Mayer berichtet, dass er 
im Jahre 1938 lediglich die lagernden Weinbestände aus früherem Jahren ver-
wertet hat.341 Siegmund Heymann löste sein Geschäft 1936 auf, sicherlich 
auch eine Folge der nationalsozialistischen Politik.342  Eine Ausnahme dürfte 
allerdings die Weinhandlung von Fritz Natt gewesen sein, da diese eine über 
den Ort hinausgehende Bedeutung hatte.343 
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Aber trotz der großen Bedeutung, die die Firma Natt für Langenlonsheim 
hatte, sah sich Fritz Natt Anfeindungen ausgesetzt: Als er in Schloßböckel-
heim war, um Weine von der dortigen Domäne zu kaufen, wurde er fotogra-
fiert. Im „Stürmer“ erschien dann ein Artikel mit der Überschrift: „Der Weinjude 
Natt lacht. Er hat allen Grund zum Lachen - er hat wieder ein gutes Geschäft 
gemacht“.344 
 
Während einer Hausdurchsuchung bei der Familie Natt durch Mitglieder einer 
der nationalsozialistischen Organisationen wurde einmal alles durchgewühlt. 
Die Nazis haben sich dann aber entschuldigt, als sie die im Haus aufbewahr-
ten Uniformen aus dem ersten Weltkrieg und die Bilder von Bismarck und dem 
„alten Fritz“ sahen.345 
 
Am Dienstag, den 19. Juli 1938 fand nachmittags um 17.00 Uhr in den Räumen 
der Firma Carl Mayer, Bingerstr. 11, die letzte Wahl eines Vorstandes der Sy-
nagogengemeinde Langenlonsheim statt. Anwesend waren: Carl Nachmann, 
Carl Mayer, August Weiss, Siegmund Heymann, Moritz Weiss, Fritz Natt, Ru-
dolf Mayer und Moritz Kahn (dieser aus Laubenheim). Der bisherige Vorsit-
zende der Gemeinde, Ludwig Mayer, war im Januar 1938 aus Langenlons-
heim verzogen und hatte bis zu einer regulären Wahl des Vorstandes Carl Ma-
yer mit dem provisorischen Vorsitz der Gemeinde betraut.346  
 
Zum neuen 1. Vorsitzenden der jüdischen Gemeinde wurde Carl Mayer ge-
wählt. Weiterhin gehörten dem Vorstand an: Siegmund Heymann (stellvertre-
tender Vorsitzender und Schriftführer), Fritz Natt (Kassierer) und Moritz Kahn 
(Stellvertreter).347 Vier der acht auf dieser Wahlversammlung Anwesenden 
wurden später in den Lagern des Nationalsozialismus ermordet. 
 
 



- 90 - 

11. Die Pogromnacht vom 9. November 1938 und die Fol-
gen: Vertreibung oder Ermordung -  Das Ende der jüdi-
schen Gemeinde 
 
Der entscheidende Wendepunkt in der Geschichte der jüdischen Gemeinde zu 
Langenlonsheim stelle die Pogromnacht des 9. auf den 10. November 1938 
dar.348 
 
Zum Teil sind die Personen, die an den Ausschreitungen beteiligt waren, be-
kannt. Nur ein geringer Teil der Täter (22 Personen349) wurde nach 1945 ge-
richtlich zur Rechenschaft gezogen und für die begangenen Verbrechen verur-
teilt350.  
 
Es ergibt sich das Bild, dass es zwei Wellen der Verfolgung gab. Während Na-
tionalsozialisten (SA-Leute) aus Langenlonsheim in der Nacht vom 9. auf den 
10. November 1938 bei jüdischen Mitbürgern und Mitbürgerinnen die Fenster 
einschlugen, Wohnungsinventar zerstörten und die Bewohner und Bewohne-
rinnen misshandelten, gab es am Nachmittag des 10. November 1939, nach-
dem schon einige Mitbürger jüdischen Glaubens in die sog. „Schutzhaft“ ge-
nommen worden waren, eine zweite Welle schlimmer Zerstörung und Miss-
handlung durch ein „Rollkommando“ der NSDAP aus Bad Kreuznach.351 Roll-
kommandos hatten sich aus Bad Kreuznach in verschiedene Orts der Umge-
bung aufgemacht. Unter dem Kommando eines SS-Sturmbannführers hatte 
sich ein Rollkommando auch auf den Weg nach Hargesheim, Windesheim, 
Waldlaubersheim und Langenlonsheim gemacht.352 
 
Sechs Personen mit einem Bezug zu Langenlonsheim (Wohnort oder Ge-
burtsort) wurden nach der Pogromnacht ins KZ Dachau bzw. in seine Außen-
lager deportiert, mit unterschiedlicher Inhaftierungsdauer.353 
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Abb. 72:  
Fritz Mayer – Unterlagen im Archiv des KZ Dachau354 

 

 

 
 
Abb. 73:  
Herbert Natt – Unterlagen im Archiv des KZ Dachau355 
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Abb. 74:  
Fritz Natt – Unterlagen im Archiv des KZ Dachau356 

 

 

 
 
Abb. 75:  
Max Weiss – Unterlagen im Archiv des KZ Dachau357 
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Abb. 76:  
Kurt Weiss – Unterlagen im Archiv des KZ Dachau358 

 

 

 
 
Abb. 77:  
Hans Weiss – Unterlagen im Archiv des KZ Dachau359 
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Nach der Pogromnacht beschäftigen sich viele jüdische Familien mit den Mög-
lichkeiten einer Emigration.  Doch war es dazu notwendig, die im Eigentum 
befindlichen Immobilien zu verkaufen. Alle Verkäufe von Gebäuden und 
Grundstücken bedurfter aber der Zustimmung des Kreisleiters der NSDAP und 
des Regierungspräsidiums; nicht alleine, dass die Preise weit unter dem übli-
chen Verkehrswert lagen, auch der Käufer musste der NSDAP-Kreisleitung 
genehm sein, sonst wurde nichts aus dem Verkauf und die Ausreise verzö-
gerte sich weiter. So wurden auch in Langenlonsheim große Vermögenswerte 
zwischen 1933 und 1941 „arisiert“. Die erzielten Erlöse reichten kaum für die 
Auswanderung und oft erhielten die Verkäufer das Geld gar nicht.360 
 
 

 

 
 
Abb. 78:  
Zacher (1995) gibt einen Überblick über „arisiertes“ Vermögen in Langenlons-
heim361 
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Nach der Pogromnacht des Jahres 1938 verschlechterte sich die Lage der jü-
dischen Mitbürger dramatisch: Verbot des Besuchs von Theatern, Kinos, Kon-
zerten oder Ausstellungen, Verbot des Besitzes von Rundfunkempfängern, 
Verbot des privaten Telefonanschlusses, Erfassung von Schreibmaschinen, 
Fahrrädern, Fotoapparaten, Ferngläsern, Verbot, eine Zeitung zu beziehen 
oder ein öffentliches Verkehrsmittel zu benutzen. Dann wurden die Konten ge-
sperrt, Scheckhefte eingezogen, der Gebrauch von Schecks verboten, seit 
dem 15. Februar 1942 durften Juden keine Haustiere mehr halten (Brieftauben 
wurden ihnen bereits einige Tage nach der Pogromnacht des Jahres 1938 
verboten), den Davidstern mussten sie seit Mitte September 1941 tragen, seit 
dem 23. Oktober 1941 bestand ein Emigrationsverbot, doch erst 1942 zog 
sich das endgültige Todesurteil durch die Erlasse: Juden hatten alle entbehrli-
chen Kleidungsstücke abzugeben, Juden erhielten keine Raucherkarte und 
keine Seife mehr, und, erheblich schwerwiegender, die Versorgung der Juden 
mit Lebensmittelkarten wurde eingestellt.362 
 
Von den jüdischen Männer, Frauen und Kindern, die nach 1939 in die natio-
nalsozialistischen Lager verschleppt wurden, ist - soweit wir es wissen - nie-
mand zurückgekehrt.363  
 
Die genaue Art und der genaue Ort des grausamen Todes der jüdischen Mit-
bürgerinnen und Mitbürger sind oft unsicher.364  
 
Gleich wie sie starben, ob sie im Gas starben, ob sie verhungerten oder an Er-
schöpfung starben, ob sie an medizinischen Experimenten starben oder er-
schossen wurden, ob sie in der Zwangsarbeit starben oder auf den Transpor-
ten, ob sie an Seuchen starben oder an Misshandlungen, ob über ihr Tod akri-
bisch Buch geführt wurde oder ob sie zu den namenlosen Opfern der Vernich-
tungslager gehörten, wie auch ihr Schicksal gewesen sein mag: Ziel der Ge-
waltherrschaft war es, die jüdische Bevölkerung im Herrschaftsgebiet des Na-
tionalsozialismus zu vernichten.365 
 
Der Tod in den Lagern war nicht eine Folge der dortigen „Verhältnisse“. Er war 
in jedem Fall bewusstes Ziel eines generalstabsmäßig geplanten Vorgehens. 
Der Tod in den Lagern war ein organisierter Tod. Ich gebrauche dafür den Be-
griff „Mord“.366 
 
Es gibt Hinweise darauf, dass die Verbrechen in den Lagern auch in Langen-
lonsheim nicht verborgen blieben.367 
 
In diesem Kapitel werde ich wieder die einzelnen jüdischen Familien durchge-
hen, das schildern, was ihnen in der Pogromnacht - die verharmlosend auch 
„Reichskristallnacht“ genannt wird - geschah, und von ihrem weiteren Leidens-
weg und der nur teilweise möglichen Flucht aus Deutschland berichten. Bei ei-
nigen Familien liegen uns keine Berichte über die Pogromnacht vor. Vermut-
lich wurden aber auch sie überfallen und misshandelt. 
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Familie Carl Mayer 
 
 

 

 
 
Abb. 79:  
Carl und Jenny Mayer am 25. März 1934, dem 50. Geburtstag von 
Jenny Mayer368 

 
 
Carl Mayer lebte mit seiner Frau Jenny, geb. Strauß, noch in dem Haus 
Bingerstr. 2. Ihre Tochter Erica war bereits nach Stockholm emigriert, 
der Sohn Curt lebte bereits in den USA. 
 
In der Pogromnacht drangen die Nationalsozialisten auch in das Haus 
von Carl Mayer ein. Carl Mayer wurde im Schlafzimmer mit einem 
Dolch angegriffen, konnte sich des Angriffs erwehren, wurde aber bei 
dem Kampf verletzt. Die Täter versuchten, während des Handgemen-
ges das Licht im Schlafzimmer der Wohnung zu löschen, damit nie-
mand der Langenlonsheimer Nazis erkannt werden sollte, doch gelang 
es Jenny Mayer immer wieder mit einem Schalter an den Betten, die 
Lampe anzuschalten369 
 
An Nachmittag des 10. Novembers drang eine Gruppe von ca. 10 Män-
nern, ein „Rollkommando“ der NSDAP aus Bad Kreuznach in das Haus 
von Carl Mayer ein, zerstörte die Inneneinrichtung und stahl Bargeld 
und Schmuck.370  
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Carl Mayer trug bei diesen Aktionen der Nationalsozialisten schwere 
Verletzungen davon.371 Bereits Mitte 1938 hatte sich Carl Mayer mit 
dem Gedanken getragen auszuwandern. Doch wurde damals der Ver-
kauf des Hauses noch nicht getätigt, da sich Jenny Mayer noch nicht 
entschließen konnte, Langenlonsheim zu verlassen.  
 
Nach dem Pogrom des 9./10. November 1938 war dann die Entschei-
dung gefallen: Am 21. November 1938 unterzeichnete Carl Mayer den 
Vertrag über den Verkauf des Wohnhauses, behielt aber noch das 
Wohnrecht bis zur endgültigen Ausreise, die dann etwa ein Jahr später 
stattfand.372 
 
Auch noch einmal in der Nacht vom 27. auf den 28. Januar 1939 zer-
trümmerten Langenlonsheimer Nationalsozialisten Glasscheiben an ei-
ner Türe des Hauses der Familie Natt und versuchten wieder in die 
Wohnung von Carl Mayer einzudringen, was ihnen aber nicht gelang.373 
 
Die Spuren der Verletzungen aus dem Pogrom des 9./10. Novembers 
1938 waren Carl Mayer noch deutlich anzusehen, als er und seine Frau 
ein Jahr später über Stockholm in die USA emigrierten.374 Ich sollte eher 
die Begriffe „Flucht“ und „Austreibung“ gebrauchen, als den Begriff 
„Emigration“. Diejenigen, die Deutschland verließen, waren auch bei 
diesem Schritt noch Drangsalierungen ausgesetzt.375 Auch Carl und 
Jenny Mayer waren mittellos, als sie in ihrem Asylland ankamen.376  
 
Sie sind beerdigt auf einem Friedhof außerhalb von New York.377 
 
Das Schicksal der Haushaltshilfe der Familie Mayer, Sybilla Garson, ist 
unbekannt.378 
 



- 98 - 

 

 
 

 
 
Abb. 80:  
Unterlagen zur Überfahrt von Carl und Jenny Mayer in die USA.379 
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Rosalie Herz, geb. Mayer, eine Schwester von Carl Mayer und Tochter 
von Anselm Mayer, wohnte in Bingen und zuletzt in einem Altersheim in 
Mainz. Sie starb 75-jährig im Lager Theresienstadt.380 
 

 

 
 
Abb. 81:  
Carl und Jenny Mayer in die USA, Juli 1944.381 
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Erika Kissinger hatte das Elternhaus nach dem Krieg zurückerhalten. 
Sie wollte es dann verkaufen. Zunächst war eine Familie Bode im Ge-
spräch für den Kauf. Schließlich wurde es an eine Familie Karsch ver-
kauft.382  
 
Im Jahr 1949 gab es eine Korrespondenz zwischen der Heinrich Strunk 
(Raiffeisenkasse Langenlonsheim) und Carl und Jenny Mayer wegen 
des Hauses. 
 

 

 
 
Abb. 82:  
Brief von Heinrich Strunk an Carl und Jenny Mayer.383 
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Erica Mayer heiratete am 31.10.1943 Arno Kissinger in Stockholm. 
 

 

 
 
Abb. 83:  
Hochzeitsfoto vom 31.10.1943.384 

 
Henry Kissinger, ein Verwandter von Erica Kissingers Mann Arno385, 
war als US-Außenminister ab und zu zu Besuch in Stockholm. Zur Zeit 
des Vietnam-Krieges fanden damals Kundgebungen der Kriegsgegner 
vor Erica Kissingers Haus statt. Erica, selbst in Opposition zu dem 
Krieg, ging dann spazieren und blieb nicht im Haus386. Ihr Ehemann 
Arno dagegen konnte Kritik an Henry Kissinger nicht vertragen.387 
 

 

 
 
Abb. 84:  
Erica Kissinger mit Henry Kissinger im Gespräch.388 
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Heinrich Strunk berichtet in einem Brief an Carl und Jenny Mayer von 
einem Besuch der Familie Kissinger in Langenlonsheim. 
 

 

 
  
 
Abb. 85:  
Brief von Heinrich Strunk über den Besuch von Erica und Arno Kissin-
ger in Langenlonsheim (Vorderseite). 389 
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Abb. 86:  
Brief von Heinrich Strunk über den Besuch von Erica und Arno Kissin-
ger in Langenlonsheim (Rückseite). 390 

 
Der Brief verdeutlicht auch, dass die Raiffeisenkasse Langenlonsheim 
bzw. der Winzerverein Langenlonsheim (beide vertreten durch Heinrich 
Strunk) Weinvermarktungsmöglichkeiten von Carl Mayer übernehmen 
konnte und nach dem zweiten Weltkrieg fortführte. 
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Abb. 87:  
Das Foto zeigt Erica Kissinger in Stockholm 1994.391 

 
Carl und Jenny Mayers Tochter Erica Kissinger verstarb kinderlos392 am 
23.12.2001 in Stockholm. 
 
Curt Mayer war vor 1934 in die USA emigriert. Da dort in der medialen 
Berichterstattung die Situation in Deutschland nicht so dramatisch er-
schien, kehre er vor der Pogromnacht nach Deutschland zurück. Unter 
dem Eindruck der Ereignisse des 9. Novembers 1938 kehrte er dann 
schnell in die USA zurück. 393 
 
Die Nachkommen von Curt Mayers Sohn und Tochter leben heute in 
den USA. Curt Mayer verstarb am 26.11.1976 in New York. 
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Abb. 88:  
Unterlage zur Einwanderung von Curt Mayer in die USA.394 
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Abb. 89:  
Grab von Curt Mayer und seiner Ehefrau in den USA.395 

 

 

 
 
Abb. 90:  
Das Foto zeigt Curt Mayer mit seiner Enkelin Elecia Ashkinazy im Früh-
jahr 1970.396 

 
Curt Mayer besuchte in Langenlonsheim, das Datum ich nicht bekannt. 
Es liebt ein Bericht dazu vor: 
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„Unverhoffte Begegnung mit der Vergangenheit  
In der ersten Hälfte der siebziger Jahre des 20. Jahrhunderts hatte 
meine Tante eine unverhoffte Begegnung mit der Vergangenheit. Sie 
erzählte uns, als wir Kinder waren öfter davon:  
Tante und Onkel feierten ihre runden Geburtstage stets groß mit der 
gesamten Verwandtschaft und es gab vorher und nachher gewisse Ri-
tuale, an die sie sich immer hielten. Meistens wurde im Hotel Jöst gefei-
ert, um den Termin auszumachen und Tische zu reservieren wurde 
dann vorher schon mal dort essen gegangen, was sich nach der Feier – 
zum Bezahlen derselben – gerne wiederholte.  
So kam es eines Tages zu der oben genannten Begegnung. Meine 
Tante erblickte nämlich am Nebentisch ein Gesicht, das ihr irgendwie 
bekannt vorkam. Da sie vor nichts Scheu hatte, stand sie spontan von 
ihrem Platz auf, ging zu besagtem Nebentisch und sprach den Mann 
einfach mit den folgenden Worten an:  
„Du bist doch der Curt Mayer“. Der schaute kurz auf, musterte meine 
Tante ein wenig und erwiderte: „Und du bist die Hella Wenk und dei 
Mudder hot immer unser Wissje gemäht“!  
Meine Tante freute sich sehr darüber, dass auch sie wiedererkannt wor-
den war und unterhielt sich noch einige Zeit mit Herrn Mayer über die 
alten Zeiten. Sie war Jahrgang 1914 und im Jahr 1933 oder 1934 mit 
ihren Eltern und ihrer jüngeren Schwester, meiner Mutter, aus Osterfeld 
in Ostwestfalen in das Heimatdorf meiner Großmutter Katharina Engel 
verw. Wenk geb. Stern gezogen.  
Sie wohnten, der Zeitraum und die Reihenfolge sind mir nicht bekannt, 
jeweils zur Miete in der Gutenberger Straße 25, Hollergasse 20 (evtl. 
handelt es sich dabei um ein und dasselbe Haus?) – früher Familie 
Kahn, der spätere Besitzer ist mir nicht bekannt und anschließend in 
der Hollergasse 28 - ehemals Familie Natt, dann Spar- und Darlehens-
kasse. Meine Großmutter hat dort wohl einige Zeit im Lager der Kasse  
gearbeitet.   
Außerdem hat sie wohl tatsächlich immer die Wiese der Mayers gemäht 
und auch für den evangelischen Pfarrer die „Beffcher“ gebügelt. Mein 
Großvater jedoch, der Eisenbahnbeamter war, hatte dies meiner Groß-
mutter später verboten, weil er wohl Repressalien für sich befürchtete. 
Die Oma habe sich aber nicht an das Verbot gehalten, wurde uns be-
richtet.  
Meine Großmutter hatte Mayers auch eine sogenannte Kredenz abge-
kauft, für die Aussteuer einer ihrer Töchter. Auf deren Rückseite klebte 
ein großes Papierschild auf dem stand „Carl Mayer Langenlonsheim 
1903“. Leider weiß ich nicht, wo dieses schöne Möbelstück letztendlich 
geblieben ist.  
Jedenfalls lässt die Reaktion von Curt Mayer glücklicherweise darauf 
schließen, dass er zumindest gegen meine Großmutter und ihre Familie 
keinen Groll hegte.“397 
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Die genaue Lokalisation des Grabes von Carl und Jenny Mayer war sei-
nen Urenkeln nicht mehr bekannt. Erst als David Ashkinazy (ein Enkel 
von Curt Mayer) im Rahmen eines beruflich bedingten Umzuges von 
den USA nach Paris alte Unterlagen sichtete, fand er heraus, wo das 
Grab seiner Urgroßeltern liegt und besuchte es am 19. Juni 2006398:  
 
„Hello Karl.  
 
I hope that you are well. It has been too long since last I wrote an email 
to you and I am very sorry for the delay. I do not know where the time 
goes. As you may know from my previous email, my family is moving to 
Paris, France within the next two weeks. To make a long story short, my 
wife, Karen Bush, works for L'Oreal and she was transferred to the of-
fice in Paris. We are very excited at the prospect of moving to Paris 
(perhaps we can arrange an opportunity to finally meet!). Unfortunately, 
the arrangements to move a family of four along with two dogs and one 
cat are quite daunting.  
The move has forced Karen and me to parse through a lot of docu-
ments in order to choose what to ship to Paris, what to store here in the 
US and what to throw into the garbage. I came across many of my 
grandfather's old papers that I had never seen before. Included among 
them was the death certificate for Carl (called Charles L. Mayer in the 
US) and other documents, including an affidavit, that mentioned the lo-
cation of a grave site.  
You may remember that I recently moved from my grandparent's old 
apartment in Queens, NY (a part of New York City) to a northern suburb 
called Scarsdale, NY (45 minutes away from the City). Since my grand-
parents lived in the City all of their lives, we assumed that their parents 
would be buried somewhere close.  
However, the documents that I found showed that Jenny's brother, Max 
Strauss, purchased a Lot in a cemetery in a town called Hartsdale, NY, 
which happens to be five minutes away from Scarsdale. A Lot includes 
six burial spaces. Since Max had no children, he left the burial spaces 
to his two sisters, Paula Grunebaum (nee Strauss) and Jenny, and their 
husbands.  
Along with my father and my oldest son, Logan, I visited their grave 
sites today. I have enclosed two photos. The first is the modest name 
plate that shows the names and dates of birth and death (you will see 
that the embossing for Jenny's date of death is damaged). The second 
is of my son and me next to the grave site. I also took pictures of the 
Strauss and Grunebaum nameplates but I do not know if you are inter-
ested in them. Thanks again for all your work on the project. I hope that 
these photos help. 
 
Sincerely, 
David“ 
  



- 109 - 

 

 
 
Abb. 91:  
Am 19. Juni 2006: David und Logan Ashkinazy am Grab von Carl und 
Jenny Mayer. 

 

 

 
 
Abb. 92:  
Das Grab von Carl und Jenny Mayer. 
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Familie Rudolf David Mayer 
 

 

 
 
Abb. 93:  
Erich (l.) und Richard (r.) Mayer während der Feldarbeit; sie wurden 
später in den nationalsozialistischen Lagern ermordet. 

 
Rudolf David Mayer erhielt eine Kriegsversehrtenrente, die ihm in den 
30er Jahren aberkannt wurde.399 
 
Wie es der Familie Rudolf Mayer, die in der Bingerstr. 11 wohnte, in der 
Pogromnacht erging, wissen wir nicht400. 
 
Rudolf Mayer, seine Frau Ida, geb. Marx, seine Söhne Erich und 
Richard, beide noch nicht volljährig, und seine Schwester Emilie401 wur-
den am 10. April 1942 von Langenlonsheim in das Sammellager für die 
Juden aus Bad Kreuznach und Umgebung im Saal der „Concordia“ in 
der Kurhausstraße, Bad Kreuznach, gebracht. Von dort wurden sie in 
die nationalsozialistischen Lager verschleppt und dort ermordet.402 
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Als klar wurde dass die Familie Langenlonsheim verlassen musste, ver-
kaufte bzw. gab die Familie Mayer Kleidungsstücke (einen Pelzmantel 
von Emilie Mayer) und Gegenstände aus dem Haushalt, wie ein schö-
nes Tintenfass oder Musikinstrumente von Erich und Richard Mayer 
(eine Geige und eine Mandoline) an befreundete Familien.403 Diese 
übergaben das Tintenfass und die beiden Musikinstrumente im Frühjahr 
2005 dem Gemeindearchiv der Ortsgemeinde Langenlonsheim. 404 
 

 

 
 

 
h 
Abb. 94:  
Gegenstände aus dem Haushalt von Rudolf Mayer.405 



- 112 - 

Emilie Mayer schenke zwei mal ein altes Bild des Wohnhauses be-
freundeten Familien: 
 

 

 
 
Abb. 95:  
Anselm Mayer, der Vater von Carl Mayer, vor seinem Haus Bingerstr. 
11.406 Weiterhin sind vorne zu sehen: seine Tochter Emilie Mayer (die 
später in den nationalsozialistischen Lagern ermordet wurde) und sein 
Enkel Curt Mayer; Foto um 1910. Das Bild ist auf der Rückseite mit ei-
ner Widmung versehen.407 
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Hier seien die beiden Texte auf der jeweiligen Rückseite des Fotos do-
kumentiert: 
 
„Meiner innigst geliebten Freundin! 
`Zu Ihrem 56ten Geburtstag.' 
Zur freundlichen Erinnerung' 
Wenn Du liebes Käthchen, diese schöne `Aufnahme', von meinem lie-
ben, teuren `Elternhause' vor Augen hast, wirst du stets an unsere 
Plauderstundten in meinem gemütlichen Heim denken. `Bleibe stets ge-
sund', und wenn ich fern der Heimat bin, werde ich immer Deinen Ge-
burtstag mit meinen l. Angehörigen ehren. 
Gewidmet von Deiner Freundin 
Emilie Mayer 
Langenlonsheim, den 31. Juli 1939“ 
 
 
„Lieber Walther Höhn! 
Zu deinem einjährigen Geburtstag! Das Bild meines so sehr geliebten 
Elternhaus. 
Dein zukünftiges schönes Heim! 
Ich wünsche Dir l. Walther, und deinen lieben Eltern, in Gesundheit, ein 
glückliches und zufriedenes Familienleben in diesem Haus zu führen. 
Denn nur dann kann Eure Arbeit & Mühe reiche Ernte bringen. 
Gewidmet von Emilie Mayer 
Langenlonsheim, den 2. Mai 1939“ 408 
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Familie Ludwig Mayer 
 
Eine besondere Diskriminierung der jüdischen Mitmenschen durch die 
Nationalsozialisten war die erzwungene Hinzufügung jüdisch klingender 
Vornamen zum eigenen Namen. Dieser Vorgang ist z. B. beim Stan-
desamtseintrag für Johanna Heymann dokumentiert. 
 

 

 
 
Abb. 96:  
Geburtseintrag für Johanna Heymann, Standesamt Gau-Bickelheim409  
(zur Beachtung: zusätzliche Notierungen am linken Rand!) 

 
 
Ludwig Mayer und seine Frau Johanna, geb. Heymann, waren am 28. 
Februar 1938 nach Frankfurt/M. verzogen. Sie wurden am 15. Septem-
ber 1942 in das Lager Theresienstadt deportiert410 und dort ermordet 
(Todestag für den damals vierundsiebzigjährigen Ludwig Mayer: 27. 
September 1942; und für seine Frau Johanna: 2. Dezember 1942).411 
Auch Ludwig Mayers Töchter Lieselotte Mayer und Else Gross412 wur-
den in den nationalsozialistischen Lagern ermordet.413 Lieselotte Mayers 
(vermutlich tatsächlich existierende) uneheliche Tochter hat in Deutsch-
land überlebt, weil sie in einer nicht-jüdischen Familie aufwuchs.414 
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“Ludwig Mayer was born in 1864. During the war he was deported with 
Transport XII/3, Train Da 515 from Frankfurt am Main, Frankfurt a. Main 
(Wiesbaden), Hesse-Nassau, Germany to Theresienstadt Ghetto, 
Czechoslovakia on 15/09/1942.” 415 
 
“Johanna Mayer nee Heymann was born in 1872. During the war she 
was deported with Transport XII/3, Train Da 515 from Frankfurt am 
Main, Frankfurt a. Main (Wiesbaden),Hesse-Nassau,Germany to There-
sienstadt,Ghetto,Czechoslovakia on 15/09/1942” 416 
 

 

 
 
Abb. 97 
Ludwig Mayers Karteikarte aus dem Lager Theresienstadt.417 
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Abb. 98 
Ludwig Mayers Todesfallkarte aus dem Lager Theresienstadt.418 
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Abb. 99 
Johanna Mayers Todesfallkarte aus dem Lager Theresienstadt.419 
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Abb. 100:  
Lieselotte Mayer420 

 
Ihr Sohn Paul war 1929 nach Bingen verzogen und emigrierte von dort 
mit seiner Frau Helene (Leni) nach England.421  
 
Paul Mayer starb 1975, seine Ehefrau zu Beginn des Jahres 2004422; er 
hatte eine Tochter, Ruth Ellen, die in England lebt. Eine der Töchter von 
Else Mayer, Marianne, lebt noch in England. 
 

 

 
 
Abb. 101 
Paul und Helene (genannt Leni) Mayer während einer Festlichkeit in 
England.423 
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Ludwig Mayers Schwestern Friederika/Franziska und Henriette wurden 
in den Lagern ermordet. 424 
 
Auf dem Cardiff Reform Synagogue Memorial Tablet wird an die Fami-
lie Ludwig Mayer erinnert. 
 

 

 
 
Abb. 102 
Cardiff Reform Synagogue Memorial Tablet.425 
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Familie Fritz Natt 

 

 

 
 
Abb. 103 
Das Wohnhaus der Familie Natt, so wie es sich heute zeigt.426 

 
Fritz Natt lebte mit seiner Frau Else, geb. Schweig, seinem Sohn Hans 
und seinem Bruder Herbert im Haus Hollergasse 28.  
 
In jener Nacht wurden zunächst Steine gegen das Haus geworfen, 
dann wurde der Fensterladen des Kontorzimmers hochgehoben und 
das Fenster eingeschlagen. (Es handelt sich dabei um das Fenster 
rechts neben der Haustüre.427) Durch dieses Fenster drang die national-
sozialistische Bande in das Haus ein. Unter dem Motto „Rache für von 
Rath“ wurden im ganzen Haus vom Keller bis zum Dach die Möbel und 
das Geschirr zerschlagen. Als das Haus dann noch ein zweites mal ge-
stürmt wurde, wurde gestohlen, was noch möglich war. Später waren 
drei Fuhrwerke nötig, den entstandenen Glas-, Porzellan- und Holz-
schutt abzufahren.428 Die Familienmitglieder wurden geschlagen; Else 
Natt an den Haaren aus dem Bett gezogen, mit Stockschlägen mißhan-
delt und die Treppe hinuntergeworfen.429 
 
Am kommenden Morgen um 7 Uhr in der Frühe kam der Sanitätsrat Dr. 
Christ mit seinem Sohn Walter zur Familie Natt und das, was er ange-
sichts der Ereignisse sagte, war: „Ich schäme mich zum erstenmal, ein 
Deutscher zu sein!“ Auch in der folgenden Zeit nahm Dr. Christ die Be-
handlung der schweren Verletzungen vor, die in jener Nacht zugefügt 
wurden.430 
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Später am Tag wurden Fritz Natt und sein Bruder Herbert verhaftet und 
ins Gefängnis nach Kreuznach gebracht. Von dort ging der Transport in 
das Lager Dachau bei München.431 Dort waren Erniedrigungen und Fol-
terungen an der Tagesordnung.432 
 

 

 
 
Abb. 104:  
Zur Entlassung von Fritz Natt aus dem KZ Dachau.433 

 
Mit diesem Pogrom war auch die Firma Natt vernichtet worden; das 
Kontor war zerstört, Fritz und Herbert Natt in Gefangenschaft.434 
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Währenddessen wohnte Hans Natt mit seiner Mutter im Eisenbahnhotel 
in Mainz. Die Familie bemühte sich, Reisepapiere für Bolivien zu erhal-
ten; als diese vorlagen, wurden auch Fritz und Herbert Natt aus dem 
Lager Dachau entlassen.435 Die Entlassung erfolgte am 25. November 
1938. Für seine Wiederanmeldung in Langenlonsheim kassierte die 
Amtsbürgermeisterei dann auch gleich noch eine Gebühr von 1,60 
Reichsmark.436 Familie Natt wohnte dann nicht mehr in Langenlons-
heim, sondern bei der Schwester von Fritz Natt, Lilly Natt, in Bingen. 
Auch dort drängte die Geheime Staatspolizei auf eine baldige Aus-
reise.437 Wie alle jüdischen Bürger musste Fritz Natt sein Anwesen in 
Langenlonsheim unter Preis verkaufen.438 Der Erlös wurde vom Erwerb 
der Reisedokumente und der Schiffspassage nach Südamerika so gut 
wie aufgebraucht.439 
 
Endlich, am 17. Juni 1939, konnte die Familie Natt mit dem Schiff „Pat-
ria“ von Cuxhaven aus Deutschland verlassen. Dies war die letzte Tour 
der Patria; während ihrer nächsten Fahrt am 2. September 1939 wurde 
sie wegen des Kriegsausbruchs zurückgerufen.440 
 
Mittellos kamen die Natts in Bolivien an; sie erhielten Unterstützung von 
jüdischen Hilfsvereinen. Die Familie Natt lebte kurzzeitig in La Paz, zo-
gen dann aber nach Cochabamba um. Fritz Natt arbeitete zunächst als 
Garderobier in einem Café, seine Frau Else verkaufte dort Kuchen, 
Orangen und Zitronen, Herbert Natt war hier als Kellner tätig. Hans Natt 
übte den Beruf eines Polsterers aus. Später war Fritz Natt noch in an-
deren Professionen tätig, doch konnte er in den fremden Land keine 
wirtschaftlich dauerhaft gesicherte Existenz aufbauen.441  
 
Fritz Natt hat die Trennung von Langenlonsheim und die Umstände der 
Verfolgung nie verwinden können. Er verstarb im Jahre 1963, Else Natt 
1966; beide sind in Cochabamba beerdigt. Nach dem Tod des Bruders 
und der Schwägerin zog Herbert Natt mit seinem Neffen Hans nach Is-
rael. Herbert Natt verstarb am 5. März 1978 in Israel442 und wurde in Tel 
Aviv beerdigt.  
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Abb. 105:  
Dieses Foto schickte die Familie Natt aus Bolivien nach Stockholm zur 
Familie Mayer (von rechts: Hans Natt, Else Natt, Fritz Natt, Herbert 
Natt. (Bild aus dem Nachlass von Erica Kissinger443) 
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Abb. 106:  
Hans Natt (li.) mit seinem Onkel Herbert Natt (re.) und seinem Vetter 
Walter Brück (Mitte) in Israel 1970.444 

 

 

 
 
Abb. 107:  
Hans Natt, ca. 1985, in seiner Wohnung in Bingen 

 
Hans Natt kehrte danach als einziges Mitglied der jüdischen Gemeinde 
Langenlonsheim in die Bundesrepublik Deutschland zurück.445  
 
Gertrud Daniel, die Haushaltshilfe der Familie Natt, emigrierte in die 
USA.446 
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Abb. 108:  
Zeitungsartikel über das Ehepaar Hans und Luise Natt, 1993.447 

 
Von Hans Natt liegt ein Schreiben an die Ortsgemeinde Langenlons-
heim vor. 
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Abb. 109:  
Hans Natt, 20.10.1996, Brief an die Ortsgemeinde Langenlonsheim.448 

 
Hans Natt starb am 18. August 2004. Er wurde dadurch geehrt, dass er 
auf dem eigentlich geschlossenen jüdischen Friedhof von Bingen beer-
digt wurde.449 
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Abb. 110:  
Grab von Hans Natt auf dem jüdischen Friedhof in Bingen450 

 
Der Arbeitskreis Jüdisches Bingen nutzte seine Website, um Hans Natt 
zu würdigen451: 
 

„In memoriam 
 
Der Arbeitskreis Jüdisches Bingen trauert um sein Gründungs-
mitglied Herrn Hans Natt, der uns am 18. August 2004 nach lan-
ger Krankheit für immer verlassen hat.  
 
Mit Hans Natt ist der einzige in Bingen lebende authentische 
Zeuge der ehemaligen jüdischen Gemeinde und der furchtbars-
ten Verfolgungszeit der Juden von uns gegangen. 
 
Wir müssen nun auf seine lebhaften Erinnerungen an diese auch 
für ihn persönlich schlimme Zeit, aber auch auf sein stets präsen-
tes umfassendes Wissen über Binger jüdische Persönlichkeiten 
und Familienzusammenhänge verzichten. 
 
Als jüdischer Schüler vom Binger Gymnasium vertrieben, hatte 
er mit seinen Eltern die Heimat verlassen müssen: 30 Jahre Boli-
vien und 10 Jahre Israel waren sein Schicksalsweg. Nach 40 
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Jahren Wüstenwanderung - um in biblischen Bildern zu sprechen 
- fand er dann vor 25 Jahren in der Ehe mit seiner Frau Luise in 
Bingen endlich „das gelobte Land“. 
 
Mit Herrn Natt standen wir vom Vorstand des Arbeitskreises - be-
sonders in der Zeit seiner schweren Krankheit - in sehr enger, ja 
freundschaftlicher Verbindung. Wir werden ihn mit seinem char-
manten und stets freundlichen Wesen in dankbarer Erinnerung 
behalten. 
 
Wir verfügen über ein sehr wertvolles Dokument aus Herrn Natts 
eigener Schreibmaschine: Eine kurze Selbstbiographie, die er 
auf der von Frau Giesbert einberufenen Interessentenversamm-
lung am 9. September 1997 durch seine Frau -„aus verständli-
chen Gründen“, wie das Protokoll bemerkt - hatte zu Gehör brin-
gen lassen. Weiter heißt es in dem Protokoll: „Luise Natt liest 
konzentriert und eindringlich; Hans Natt, dessen exzellentes Ge-
dächtnis deutlich wird, ergänzt seinen Bericht um weitere auf-
schlussreiche Details zu damaligen Lebensumständen und Ver-
haltensweisen, die das schreckliche Unrecht vor Augen führen, 
das ihm und seiner Familie widerfahren ist und alle Lebenspla-
nung zunichte gemacht hat.“ Dieses wichtige Zeitzeugnis über 
die Pogromnacht 1938 und die daraus folgenden bitteren Konse-
quenzen sei hier in Originalkopie beigefügt. 
 
An dieser Stelle möchte ich Herrn und Frau Natt für ihre jahre-
lange Treue zu unserm Arbeitskreis danken und Frau Natt zur 
Vollendung ihres 85. Lebensjahres am 28. Oktober im Namen 
dieses Arbeitskreises von Herzen gratulieren und ihr noch viele 
gute Jahre wünschen! 
 
SCHALOM“ 
 

Der erwähnte Lebensbericht von Hans Natt soll hier wörtlich wiederge-
geben werden452: 

 
„Lebensbericht von Hans Natt 
 
Als Sohn der Eheleute Fritz und Else Natt, Langenlonsheim 
wurde ich 10.05.1923 dorten geboren. Ich war einziger Sohn, 
von Hause sehr behütet doch die Macht von Adolf Hitler zerstörte 
alle Pläne meiner Eltern. Mein Vater hatte eines der größten und 
angesehensten Weingeschäfte der; damaligen Zeit, Weinhand-
lung, Weinkommission und eigene Kelterei.  
 
Mein Vater weihte mich schon früh in das Geheimnis ein, dass 
man aus Tauben Wein machen konnte und als junger Bursche 
begleitete ich ihn schon auf den verschiedensten Wegen.  
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So war ich auf den Versteigerungen der Fa. Espenschied-Heuss, 
der Domäne Schlossböckelheim und bei hiesigen Kunden wie 
Starkenburger Hof, Karl Hassemer, Kommerzienrat Fromm, 
heute Weigand, Philipp Schmidt u.a. 
 
Unsere Familie war seit dem 17. Jahrhundert in Langenlonsheim 
ansässig, alle Mann waren im Weingeschäft tätig und so sollte 
auch ich das Geschäft weiterführen, nach einem Aufenthalt von 6 
Monaten in London, Bordeaux und einem Jahr in New York, 
doch das 1000 jährige Reich wollte anders.  
 
Ich absolvierte die Volksschule in Langenlonsheim, wo Lehrer 
Sitzius, der spätere Ortsgruppenleiter, schon ein Auge auf mich 
hatte. Später, bei Lehrer Lövenstein, musste ich diesen immer 
mit erhobenem Arm, dem Hitlergruss begrüßen.  
 
Da die Schwester meines Vaters hier in Bingen verheiratet war, 
wollten meine Eltern, dass ich hier in Bingen auf die Realschule 
gehen soll. Dies war aber nicht möglich, die Bestimmungen der 
NSDAP waren, dass nur ein kleiner Prozentsatz Juden die 
Schule besuchen könnten und die Quote der Realschule war er-
schöpft. So kam ich auf das Gymnasium, Mitschüler waren Admi-
ralarzt Dr. Richardz, Hans Gegner, Dr. Herbert Wantzen, Dr. 
Heinz Dahlem, Dr. Ingo Diel, Ferdinand Goossens, um nur einige 
zu nennen. Nach. bestandener Quarta machte man mir die Mit-
teilung, dass als Jude kein Platz mehr auf dem Gymnasium für 
mich wäre. Daher beschlossen meine Eltern, mich auf die Berlitz 
Schule nach Mainz zu senden, um englisch und spanisch zu ler-
nen.  
 
Die Anfangsjahre von 1930 vergingen, viele Bekannte wanderten 
aus, mein Vater aber vergrößerte den Betrieb, er glaubte nie an 
ein solches Ende, es gibt noch heute Männer in Langenlons-
heim, die bei uns gearbeitet haben.  
Ich brauche nicht zu betonen, wie viel Peinigungen, seelischen 
Qualen ich auf dem Wege von Langenlonsheim nach Binger-
brück ausgesetzt war. Dann ging ich zu fuß zum Gymnasium 
Bingen, doch mein Vater holte und brachte mich sehr oft mit dem 
Auto, wenn die Anpöbelungen zu viel waren. Deshalb bin ich 
auch immer 1. Klasse in der Bahn gefahren, um mich etwas 
schützen.  
 
Vor der SA gab es den Arbeitsdienst, eines Tages wurde Haus-
suchungen diesen bei uns gemacht. Im Bücherschrank vom Kon-
tor waren Bücher wie unser Hindenburg, der alte Fritz, dann, im 
Schlafzimmer hing die eigene Uniform meines Vaters, er war von 
1914-18 bei den 11. Ulanen, Graf Heseler, weiter war da noch 
die eigene Uniform des älteren Bruders meines Vaters, das 
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ganze Regiment wurde 1914 gleich aufgerieben und so entschul-
digte man sich, Sie sind nationaler wie wir.  
 
1935/36 kannte ich schon meine Frau, ihre Schwester war mit 
unserem nächsten Nachbarn verheiratet, Sylvester 1936/37 fei-
erten wir zusammen. Es war damals schon sehr viel Sympathie, 
doch wir waren ja noch junge Menschen und es kam zu keiner 
„Rassenschande“.  
 
Im Jahre 1937 kelterte mein Vater zum letzten Male, die SA hat 
den Verkehr geregelt, dass die Bauernwagen direkt zu uns fah-
ren konnten. Die Wagen mit Maische wurden zuerst gewogen, 
ich kletterte auf die Wagen und habe Öchsle gemessen, wie 
auch gezählt, wie viele Lehlen gemahlener Trauben aus der 
Bütte kamen. Nach dem Herbst hat die SA-Kapelle meinem Va-
ter ein Ständchen gebracht und die Leute bekamen für zwei Wo-
chen die Uniform verboten, weil sie dem Juden ein Ständchen 
brachten. Noch damals kaufte mein Vater die Existenzen der Do-
mäne Schloßböckelheim auf, er wurde gefilmt, kam ganz groß in 
den Stürmer, „der Weinjude Natt lacht, er hat allen Grund zum 
lachen, sein Geschäft geht noch immer gut“. Herr Höffler, der 
Ortsbauernführer, kolaborierte mit meinem Vater, telefonierte mit 
dem Reichsnährstand, Berlin, wir haben hier Fritz Natt, er über-
nimmt die ganze Ernte.  
 
So kam die Kristallnacht 1938, im. Kontor wurde der Fensterla-
den hochgehoben, Scheiben eingeschlagen und die Meute war 
im Hause. Sie kamen mit den Worten „bis heute haben wir euch 
nichts getan, doch jetzt müssen wir von Rath rächen“. Vom Spei-
cher bis zum Keller wurde alles kurz und klein geschlagen, wir 
mit, so zog man meine Mutter an den Haaren aus dem Bett und 
warf sie die Treppe hinunter. Am nächsten Tage kam das Roll-
kommando von Kreuznach und erledigte, was noch zu erledigen 
war. Anschließend kam der Mob ins Haus und es wurde gestoh-
len, was nur möglich war. So hatte zum Beispiel die Frau des 
früheren Friseurs von Langenlonsheim ein Bild mitgehen lassen. 
Diese Frau wohnte später hier im Altenzentrum St. Martin, in ih-
rem Zimmer hing das Bild. Von einem anderen Langenlonshei-
mer hatte ich davon erfahren, ließ das Bild holen und die alte 
Dame sagte dann, ich hätte mich nicht einmal bedankt, dass ich 
dieses Bild bekam. Es ist das einzige Erinnerungsstück, was ich 
von zu Hause besitze.  
 
Früh morgens, nach der Kristallnacht, kam unser Hausarzt, Herr 
Sanitätsrat Dr. Christ mit Sohn Walter, und als er den ganzen 
Chaos sah, sagte er „ich schäme mich zum ersten Male ein 
Deutscher zu sein“. Um 7 Uhr kam die Polizei, nahmen meinen 
Vater und Onkel mit ins Gefängnis nach Kreuznach und von dor-
ten ging der berühmte Judenzug nach Dachau. Meine Mutter rief 
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dann die Firma Auto-Staiger an in Bingerbrück, dorten wurde un-
ser Auto immer gewartet, er kam sofort und wir sind mit unserem 
Auto nach Mainz gefahren. Dorten war die Aktion noch in vollem 
Gange, unser Mädel fuhr mit dem Zug nach Dierdorf zu den El-
tern, meine Mutter und ich nahmen ein Taxi und wollten nach 
Frankfurt, zu meinem Onkel, Dr. Hugo Natt. Auf halbem Wege 
wurden wir angehalten, es war SS und man untersuchte die Au-
tos nach fliehenden Juden. Ich trug damals schon lange Hosen, 
war ganz gut gebaut, meine selige Mutter sah sehr gut aus und 
so kamen die Schergen an unser Auto, mit dem Gruß Heil Hitler. 
War es Eingebung, war es Dummheit, ich antwortete in gleicher 
Form Heil Hitler und so sagte man uns, bitte fahren Sie doch wei-
ter! Welche Aufregung damit verbunden war brauche ich Ihnen 
nicht zu sagen, es war kein Husarenstück von mir, es ging um 
Leben und Tod und war eine große Nervenprobe gewesen. Wir 
waren kaum in Frankfurt, stürzte das Dienstmädel meines On-
kels ins Zimmer, Herr Doktor, eben werden alle Juden auf der 
Straße verhaftet. Mein Onkel sagte, hier ist keine Bleibe für Euch 
und wir sind nach Mainz zurückgefahren, mein Onkel steuerte 
das Auto. In Mainz sind wir in das Eisenbahnhotel gefahren, der 
Besitzer war ein Herr Jakobi, Angestellter der Fa. Sichel, und so 
kannte er meinen Vater. So kamen meine Mutter und ich unter, 
und waren gut versteckt.  
 
Von Mainz aus war meine Mutter verschiedentlich in Langenlons-
heim, denn das Haus musste nach Anordnungen der NSDAP so 
aussehen als sei nichts geschehen. So wurden Fenster einge-
setzt, Rolladen repariert, und drei Pferdewagen Glas und Porzel-
lanscherben aus dem Hause gefahren.  
 
Nach der Kristallnacht kam am nächsten Tage das Rollkom-
mando von Kreuznach und demolierte, was noch zu demolieren 
war. Anschließend kam der Mob von Langenlosheim und es 
wurde gestohlen, was es noch gab.  
 
Zu dieser Zeit gab es zwei Auswanderungsmöglichkeiten, Boli-
vien oder Shanghai. Die Gestapo telefonierte jeden Tag, wann 
wandern Sie aus und so ist meine Mutter zum Konsulat gefah-
ren, um das entsprechende Visum zu erhalten. In Anbetracht der 
Umstände erhielt sie es, wie auch einen Brief nach Dachau, mein 
Vater und. Onkel müssten sofort entlassen werden zwecks Aus-
wanderung, was auch geschah. Das KZ Dachau war Ende 38 
nicht was es in späteren Jahren war und mein Vater und Onkel 
kamen zurück.  
 
Nach der Rückkehr meines Vaters schluckte die damalige Spar- 
und Darlehenskasse unser ganzes Anwesen für RM 17.500.- 
oder 19-500.-, ich weiß es wirklich nicht mehr. Es war ein weite-
res Verbrechen, doch die Gestapo mahnte jed sehr gut aus und 
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so kamen die Schergen an unser Auto, mit dem Gruß Heil Hitler. 
War es Eingebung, war es Dummheit, ich antwortete in gleicher 
Form Heil Hitler und so sagte man uns, bitte fahren Sie doch wei-
ter! Welche Aufregung damit verbunden war brauche ich Ihnen 
nicht zu sagen, es war kein Husarenstück von mir, es ging um 
Leben und Tod und war eine große Nervenprobe gewesen. Wir 
waren kaum in Frankfurt, stürzte das Dienstmädel meines On-
kels ins Zimmer, Herr Doktor, eben werden alle Juden auf der 
Straße verhaftet. Mein Onkel sagte, hier ist keine Bleibe für Euch 
und wir sind nach Mainz zurückgefahren, mein Onkel steuerte 
das Auto. In Mainz sind wir in das Eisenbahnhotel gefahren, der 
Besitzer war ein Herr Jakobi, Angestellter der Fa. Sichel, und so 
kannte er meinen Vater. So kamen meine Mutter und ich unter, 
und waren gut versteckt. Von Mainz aus war meine Mutter ver-
schiedentlich in Langenlonsheim, denn das Haus musste nach 
Anordnungen der NSDAP so aussehen als sei nichts geschehen. 
So wurden Fenster eingesetzt, Rolladen repariert, und drei Pfer-
dewagen Glas und Porzellanscherben aus dem Hause gefahren. 
Nach der Kristallnacht kam am nächsten Tage das Rollkom-
mando von Kreuznach und demolierte, was noch zu demolieren 
war. Anschließend kam der Mob von Langenlosheim und es 
wurde gestohlen, was es noch gab.  
 
Zu dieser Zeit gab es zwei Auswanderungsmöglichkeiten, Boli-
vien oder Shanghai. Die Gestapo telefonierte jeden Tag, wann 
wandern Sie aus und so ist meine Mutter zum Konsulaten Tag 
zur Auswanderung. Auf einem holländischen Frachter belegten 
wir Passage, kurz vor der Ausfahrt wurde uns gesagt, dass das 
Schiff ausfallen würde. So haben sich meine Eltern mit dem Rei-
sebüro-König in Kreuznach in Verbindung gesetzt und wir erhiel-
ten eine vierer Kabine auf der Patria. Nachdem mein Vater und 
Onkel von Dachau kamen, wohnten wir hier in Bingen, bei der 
Schwester meines Vaters, die dann mit 49 Jahren in Lublin um-
gekommen ist. Auch meine Großmutter, eine gebürtige Langen-
lonsheimerin, wurde mit 73 Jahren mit einem der letzten Trans-
porte nach Theresienstadt geschickt.  
 
Am 17. Juni 1939 sind wir dann mit der Patria ausgefahren, via 
Panama-Kanal. In Arica-Chile wurden wir dann ausgebootet und 
sind mit dem Zug, es war kein Intercity, nach Bolivien gefahren. 
Eine schwierige Fahrt, vom Meeresspiegel auf 3,600 Meter 
Höhe. In La Paz erledigten wir unsere Papiere und sind nach 
Cochabamba gefahren, denn es wurde uns gesagt, diese Stadt 
liege nur 2.600 Meter. Da wir mit 10.- Mark in der Tasche losge-
schickt wurden, musste man sich sofort nach einer Arbeit um-
sehen, denn Sozialamt oder Hilfsverein gab es zu der Zeit nicht. 
Mein Onkel fing als Kellner an, mein Vater eröffnete in dem glei-
chem Lokal eine Garderobe, meine Mutter verkaufte Apfelsinen 
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und Zitronen und in dem gleichem Lokal wurden abends Zigaret-
ten, Blumen, Kuchen verkauft. Ich fing in einer Möbelfabrik als 
Polsterer an und kam dann später in das Büro, da ich die Lan-
dessprache konnte.  
 
Die Umstellung war natürlich enorm, mein Vater verkraftete nie, 
auf diese Weise Haus, Hof, Vermögen verloren zu haben, meine 
Mutter hatte ständig mit Blutdruck zu tun, da auch sie unser Le-
ben in Langenlonsheim nicht vergessen konnte. Es stellten sich 
viele Krankheiten ein und wenn auch die Menschen in Bolivien 
sehr hilfreich waren, so konnten sie uns über das wie und warum 
nicht helfen.  
 
Mein Vater verstarb 1963 am 3. Herzinfarkt, meine Mutter an zu 
hohem Blutdruck an meinem Geburtstag, im Jahre 1966. Mit 
dem Bruder meines Vaters habe ich mich nie verstanden, als 
mein Vater starb hinterließ er in seiner Brillenschachtel einen 
Zettel - bleibt einig und zusammen, dies war für mich ein Ver-
mächtnis. 1968, wir waren fast 30 Jahre in Bolivien, die ständige 
Höhe, Krankheiten und geschäftliche Lage waren nicht rosig, 
sagte mein Onkel zu mir, lass uns nach Israel gehen, was wir 
auch taten. In den 10 Jahren unseres Aufenthaltes in Israel hatte 
ich 7 Jahre eine Hautallergie, die mich zwang, das Klima zu 
wechseln. In Israel war es wunderschön und zu bewundern, was 
dorten alles geleistet wurde. Nach der Abwicklung in Israel ging 
mein Onkel in ein Altersheim, wo er gestorben ist. Ich war ein 
Jahr im Seniorenwohnsitz Humbodthöhe in Vallendar, sehr ange-
nehm und gut, doch nicht für meine Brieftasche geeignet. So 
wandte ich mich an Herrn Naujack, dem damaligem OB, ich 
stellte mich vor, in Langenlonsheim geboren, war hier auf dem 
Gymnasium usw. Herr Naujack setzte sich mit meiner Frau in 
Verbindung, sie war ja damals die Leiterin des Altenzentrums in 
Büdesheim und so kamen wir wieder zusammen.  
 
Noch heute habe ich Alpträume und kann die uns widerfahrene 
Ungerechtigkeit nicht vergessen, angefangen von der Raiffeisen-
kasse, die sich auf den seinerzeitigen Vertrag stützt, nichts mehr 
zu zahlen. Wir erhielten in den 50er Jahren eine Nachzahlung 
von DM 30.000. —, doch dies ist ja in keinem Verhältnis zu dem 
Objekt, aber von Moral, Anstand und Gewissen scheinen diese 
Leute nicht viel zu halten. So bat ich auch um eine billige Hypo-
thek, als wir unsere Wohnung kaufen wollten, angefangen von 
dem damaligen Vorstandsvorsitzenden, inzwischen verstorben, 
und auch einem anderen Mitglied des Vorstandes hat man es mir 
100% zugesagt, aber nichts gehalten hat.  
 
Vor einiger Zeit rief ein Mann aus Bretzenheim an, er hätte das 
Klavier aus meinem Elternhaus und für DM 1.000.- könnte ich es 
haben, dem habe ich meine Meinung gesagt.  
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Auch heute, nach fast 60 Jahren verstehe ich nicht, wie Regie-
rung, Behörden dem Wachsen der rechten Parteien gegenüber 
stehen, hat man vergessen, welches Unglück über die ganze 
Welt kam und ist es bestimmt besser ein Feuer zu löschen, be-
vor ein Brand entsteht.“ 

 

 

 
 
Abb. 111:  
Gedenkblatt für Elise Kahn (Internet-Datenbank von Yad Vashem)453 
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Abb. 112:  
Elise Kahn (Internet-Datenbank von Yad Vashem)454 

 
Elise Kahn (genannt Lisa), eine Tochter von Salomon Natt und damit 
Großtante von Hans Natt wohnte zuletzt in Wanne-Eickel, bei ihrer 
Tochter Selma und deren Ehemann Hugo Baumgarten. Sie war die 
Witwe von Siegmund Kahn. Elise Kahn starb 74-jährig im Lager There-
sienstadt.455 Im Juli 2006 besuchten Verwandte (der Sohn von Karl 
Heinz Segal; Karl Heinz Segal lebe 95-jährig in den USA) Langenlons-
heim.456 Selma Baumgarten, geb. Kahn, wurde in den Lagern ermordet. 

457 
 
Das gleiche Schicksal erlitt ihre Schwester Regina Schweig, geb. Natt, 
zuletzt wohnhaft in Weißwasser und Berlin, Fabrikbesitzerin. Regina 
Schweig starb 73-jährig im Lager Theresienstadt.458 
 
In folgendem Brief beschrieb Hans Natt das Schicksal der Verwandten 
aus Weißwasser uns seiner Familie in Langenlonsheim für einen Hei-
matforscher aus Weißwasser.459 
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Abb. 113:  
Hans Natt, Brief vom 16.03.1993, Seite 1 
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Abb. 114:  
Hans Natt, Brief vom 16.03.1993, Seite 2 
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Das Schicksal des Frankfurter Zweigs der Natt-Familie um Dr. Hugo 
Natt MD wurde von seinem Sohn Walter Jakob Natt zusammengestellt, 
von ihm und seiner Familie ins Internet gestellt und ist zu finden unter: 
www.nattfamily.org 460 
 

 

 
 
Abb. 115:  
Walter Jakob Natt mit seiner Ehefrau Relly Seemann. 461 

 
Dr. Hugo Natt hatte drei Söhne, die auf drei verschiedenen Kontinenten 
siedelten: Bernhard Josef Natt in Raanana/Israel, Walter Jakob Natt in 
New York und Ernst Martin Natt in London.462 
 
Hogo Natt war noch in Langenlonsheim geboren worden (am 
18.04.1881) und dann mit seinen Eltern Josef Natt (einem Sohn von 
Majer Natt) und Rosa Heil nach Frankfurt verzogen. 
 
  

http://www.nattfamily.org/
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Familie Liebenstein und erweiterte Natt-Familie 
 
Das Haus von Elli Liebenstein geb. Natt wurde samt Nebengebäuden 
am 16.12.1938 verkauft; der Kaufpreis im Vertrag betrug 8000,- RM.463 
 
Elisabeth Natt war eine Tochter von David Natt und Rosalie Metzler, 
verheiratet mit Siegfried Liebenstein aus Hüttenheim. Die Familie ver-
zog nach Breslau, wo Siegfried Liebenstein verstarb; dann kehrte Elisa-
beth Liebenstein nach Bad Kreuznach zurück. 464  
 
Elisabeth Liebenstein verkaufte ihr Wohnhaus am 16.12.1938.465 
 

 

 
 
Abb. 116:  
Auszug aus dem Kaufvertrag vom 16.12.1938. 466 

 
Elisabeth Natt und ihre Tochter Steffi Rosalie starben in den Lagern. Ihr 
Sohn Paul Siegbert lebte 1995 in London. 467 
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Abb. 117:  
Das Haus der Familie Liebenstein 

 

 

 
 
Abb. 118:  
Kennkarte für Paul Siegbert Liebenstein468 
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Abb. 119:  
Gedenkblatt für Elli Liebenstein469 

 
 
Mina Natt, die in der Reielgasse wohnte und mit Fritz Natt nicht ver-
wandt war, verstarb in den 30er Jahren. Nach ihrem Tod beschloss der 
Gemeinderat am 4.5.1936 für die aufgewandten Fürsorgekosten das 
Haus, für das es keine Erben gab, zu übernehmen und abzureißen.470 
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Paulina Jakobi, Tochter von Wilhelm Natt und Dorothea Natt, geb. 
Baum, zuletzt wohnhaft in Köln, starb im Lager Lodz.471 
 

 

 
 
Abb. 120:  
Gedenkblatt für Franziska Neuburger (aus der Internet-Datenbank von 
Yad Vashem)472 
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Abb. 121:  
Gedenkblatt für Franziska Neuburger (aus der Internet-Datenbank von 
Yad Vashem)473 

 
Franziska Neuburger, geb. Natt aus Langenlonsheim, zuletzt in Mainz 
wohnend, wurde am 27.09.1942 mit ihrem Ehemann Siegfried Robert 
Neuburger474 in das Lager Theresienstadt deportiert und starb dort 64-
jährig.475 
 
Die Familien Natt hatte in allen ihren Zweigen weitere Opfer der Ge-
waltherrschaft zu erleiden:  
 
Henriette Natt (geboren am 21.11.1854 in Langenlonsheim, verheiratet 
mit Leopold Marx aus Schweppenhausen, verstorben/ermordet in The-
resienstadt am 28.08.1942) 476. 
 
Isidor Natt (geboren am 28.02.1871 in Langenlonsheim, verstorben/er-
mordet in Theresienstadt am 20.09.1942) 477. 
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Lilli Natt (verheiratet mit Karl Brück aus Alsenz, verschollen in Lublin) 478. 

Lilli Brück geb. Natt (geboren am 24.06.1892; Tochter von Emil Natt 
und Schwester von Fritz Natt) wurde in Polen vermisst und durch Be-
schluss des Amtsgerichts Bingen vom 14.06.1949 für tot erklärt (Todes-
zeitpunkt 10.10.1942). Ihre Tochter Lotte Brück (geboren am 
11.07.1922) starb am 13.08.1942 in Auschwitz479 
 
Paulia Natt (geboren am 10.09.1876 in Langenlonsheim, verheiratet mit 
? Jakobi, verschollen in Lodz) 480. Paulina Natt, Tochter von Wilhelm 
Natt und Dorothea Natt, geb. Baum, wurde am 08.01.1954 durch Be-
schluss des Amtsgerichts Köln für tot erklärt.481 
 
Regina Natt (geboren am 17.06.1870 in Langenlonsheim, verheiratet 
mit August Schweig, verstorben/ermordet in Theresienstadt am 
25.08.1943) 482. Regina Schweig, geb. Natt, geboren am 16.06.1870, 
starb am 25.08.1943 im Lager Theresienstadt.483 
 
Rudolf Natt (geboren am 12.03.1879 in Langenlonsheim, verheiratet mit 
Rosa Rothschild, verstorben/ermordet in Theresienstadt am 
19.04.1943, sein in Frankfurt am 24.12.1907 geborener Sohn Willi ist 
verschollen in Polen). 484 
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Familie Moritz Weiss 
 
Moritz Weiss lebte mit seiner Frau Frieda, geb. Rotschild, und seinem 
Sohn Hans in dem Haus Hauptstr. 24. Bei der Familie wohnte auch 
noch seine Schwester Lina (Karolina)485 Weiss.486 
 
Die Tochter Ilse (verheiratete Hessel) war nach Rheinböllen verzo-
gen.487 
 

 

 

 
Abb. 122:  
Moritz und Frieda Weiss mit Sohn Hans488 

 
In der Nacht des vom 9. auf den 10. November wurde bei Moritz Weiss 
die Schaufensterscheibe eingeschlagen, und vermutlich auch im Haus 
Einrichtungsgegenstände beschädigt.489  
 
Am Morgen des 10. November wurden Hans und Moritz Weiss aus den 
Betten heraus verhaftet und in das Kreuznacher Gefängnis gebracht. 
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Am 10. November zwischen 15.00 Uhr und 17.00 Uhr haben etwa 10 bis 
15 Nazis im Haus die Möbel zerschlagen. Lediglich die Betten wurden 
verschont. Zu diesem Zeitpunkt waren Frieda und Lina Weiss alleine in 
der Wohnung, weil die Männer verhaftet worden waren.490 
 
Moritz Weiss, der im Gefängnis kein Wort über die Lippen brachte, kam 
nach einigen Tagen frei. Hans Weiss wurde in das Lager Dachau ver-
schleppt. Er schrieb, dass die Menschen dort schlimmer als ein wildes 
Stück Vieh behandelt worden wären. Wer nicht krank geworden wäre 
oder gestorben wäre, hätte Glück gehabt.  
 
Hans Weiss wurde am 18. Januar 1939 aus dem Lager Dachau entlas-
sen. Er emigrierte über Frankreich in die USA491 und kam dort 1940 
an.492  
 

 

 
Abb. 123:  
Unterlagen zur Schiffspassage von Hans Weiss nach New York493 

 
Er heiratete Lucy Morawetz aus Wien. Aus der Ehe gingen zwei Töch-
ter hervor. Hans Weiss verstarb am 30.11.1996 in Baraboo Sauk, Wis-
consin. 494 
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Abb. 124:  
Zeitungsartikel zu Hans Weiss495 

 
 
Während der Zeit bekamen Moritz Weiss und seine Frau Frieda in Lan-
genlonsheim nichts mehr zu kaufen. Ihnen wurde das Essen von einer 
befreundeten Frau gebracht. Moritz Weiss musste Haus und Acker un-
ter Preis verkaufen und hatte sehr schnell keine Barmittel mehr, da die 
Nazis für den Tod v. Raths in Paris auch noch „Sühnegeld“ eintrieben. 
In dem Vertrag über den Hausverkauf war ihnen bis zur Ausreise in die 
USA ein Wohnrecht zugesichert worden. Der neue Besitzer gab ihnen 
zunächst zwei Hinterstübchen im zweiten Stock, wollte sie dann aber 
doch nicht mehr im Haus haben.496 
 
Frieda Weiss verstarb am 24. Juni 1941 in Langenlonsheim.497 Moritz 
Weiss verzog am 23. Juli 1941 nach Heldenbergen, dem Geburtsort 
seiner Frau. Von dort aus wurde er im September 1942 in die national-
sozialistischen Lager in Polen verschleppt und ermordet.498 
 
Lina Weiss, geboren am 01.06.1874, starb am 12.01.1943 im Lager 
Theresienstadt: 499 Sie wurde am 27. September 1942 in das Lager 
Theresienstadt deportiert und verstarb dort am 12. Januar 1943 - bes-
ser muss wohl gesagt werden: wurde per Nahrungsentzug, per un-
menschliche Lebensbedingungen u.s.w. am 12. Januar 1943 im Lager 
Theresienstadt ermordet.500 
 
Ilse Hessel, geb. Weiss, emigrierte in die USA.501 
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An dieser Stelle soll ein Brief dokumentiert werden, den der nach 
Frankreich geflüchtete Hans Weiss an seine Schwester Ilse, die mit ih-
rem Ehemann ebenfalls schon ausgewandert war, schrieb.502 
 

Sarreguemines, den 2. März 1939 
 
Meine Lieben! 
Endlich von den Klauen der Tyrannen & Hunde befreit. Ich weiß 
garnicht, wie mir zumute ist als freier Mensch unter Menschen zu 
sein. Liebe Ilse & Berthold wie habt Ihr es doch so gut getroffen, 
dass Ihr voriges Jahr weg seid. Was mussten wir aushalten und 
unsere lieben Eltern sind noch in dem Sales. Am 9ten auf den 
10ten November in der Nacht haben sie uns die Fensterscheibe 
eingehauen und das Haus furchtbar bombiert; dies war aber 
nicht so schlimm. Morgens sind wir lieber Papa & ich aus dem 
Bett geholt und nach Xnach ins Gefängnis gesteckt worden bis 
Montag bis ich und viele Hunderte von Xnach und Umgebung 
nach Dachau transportiert worden, aber fragt nicht wie: und dann 
ging das Martyrium an. Ein wildes Stück Vieh wird nicht so be-
handelt wie wir. Der in Dachau nicht krank geworden & verreckt 
wie ein Hund ist hat großes Glück gehabt. Ich kann Euch nicht 
alles so schreiben. Wenn ihr das nicht so genau wißt geht auch. 
Ich kann Euch nur das eine sagen, wenn man einem Menschen 
sagt er wird übermorgen gehängt ist nicht so schlimm wie im 
Konzentrationslager auf 2 Tage eingesteckt. Der arme Karl 
Nachmann und Jab können Euch alles sagen. Der alte Mann war 
nicht im Lager, hat aber gerade so viel mitgemacht wie wir. - - 
Lieber Papa kam ja Dienstags nach der Aktion wieder vom Ge-
fängnis Kreuznach wieder nach haus, aber fragt nicht wie. Er hat 
von Donnerstag bis Dienstags nichts über die Lippen gebracht. 
Aber was unsere liebe arme Mutter und Lina am 10. November 
mittags um 3 - 5 Uhr mitgemacht haben war noch viel viel schlim-
mer. Es kamen 10 bis 15 Hunde ins Haus und schlugen unser 
ganzes Möbel kurz & klein, nur die Betten haben sie gelaßen, bei 
vielen anderen haben sie sogar die Betten aufgeschlitzt und die 
armen Leute hatten kein Nachtlager. Und das mussten die ar-
men Frauen mit zusehen. Unsere liebe Mutter ist die frühere 
nicht mehr, wie sie war, das könnt Ihr Euch ja denken und in den 
nächsten 10 Wochen wo ich in Dachau war, war sie fast über-
haupt nicht mehr zu Hause dauernd unterwegs. Ich könnte Euch 
ein ganzes Buch schreiben (Die verdammten gottlosen Hunde 
von Deutschland). Aber jetzt die Hauptsache: Wie kommen un-
sere lieben Eltern aus dem schönen Deutschland heraus. Sie 
müssen von zu Hause fort. Es muss unbedingt ein Weg geschaf-
fen werden. Wir dürfen sie nicht noch länger schmachten laßen. 
Mit der Zeit müßen sie auch noch hungern. In Langenlonsheim 
bekamen sie nichts mehr zu kaufen. Nur hintenrum. Frau Tullius 
besorgt ihnen bis jetzt noch die Eßware aber wenn sie mal ange-
zeigt wird, hört das auch auf. Unser Feld und Haus sind verkauft. 
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Für den Acker & Wingert haben sie so gut wie nichts bekommen 
und das Haus für 11200,- ist aber noch nicht genehmigt & kön-
nen sie über das Geld solange das Haus noch nicht genehmigt 
ist nicht verfügen. Geld ist auf der Kaße keins mehr im Gegenteil 
sie haben schon auf das Hausgeld etwas Schulden gemacht. Es 
gibt in Deutschland fast kein Jude mehr der Geld hat. Das Ver-
dammtsamt schätzt einen viel viel höher ein als man besitzt & 
davon muss man 20% Sühne bezahlen für den Mord in Paris. 
Das war nur ein Mittel zum Zweck, das wäre auch ohne diesen 
Mord so in Deutschland mit den armen Juden gekommen. 
Soeben erhielt auch einen Brief von zu Hause & schrieb liebe 
Mutter dass das Haus jetzt genehmigt wird aber sie bekommen 
nicht 12200,- sondern 8400,-  ¼ weniger. Herbert von Helden-
bergen hat auch die Ausreise nach Kuba erhalten. Ich freue mich 
für ihn.  
 
Nochmals Gruß & Kuß      
Euer Hans 

 
Ludwig Weiss, ein in Frankfurt lebender Bruder von Moritz Weiss, 
wurde ebenfalls in Theresienstadt ermordet.503 
 
Adolf Weisz aus Langenlonsheim, ein weiterer Bruder von Moritz 
Weiss504, wohnte zuletzt in den Niederlanden. Er starb 72-jährig im La-
ger Sobibor.505  
 
Antonia Weiss, am 19.05.1876 in Langenlonsheim als Tochter von Ab-
raham Weiss und Fanny Weiss, geb. Adler, und Schwester von Moritz 
Weiss geboren, wurde am 11.01.1905 von Hermann Hirschberger und 
seiner Ehefrau Karolina, geb. Adler, an Kindesstatt angenommen. Die 
Unterlagen des Standesamtes Langenlonsheim weisen keine Namens-
änderung in Hirschberger aus. Sie starb am 19.05.1943 im Lager The-
resienstadt.506 
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Familie Siegmund Heymann 
 
Siegmund Heymann wohnte mit seiner Frau Mathilde, geb. Weil, und 
Karoline Heymann, geb. Forst, in dem Haus Hauptstr. 39.  
 
In einem Lebenslauf aus dem Jahr 1960 beschreibt Walter Heymann 
die sich verschlechternde Lage der Familie. 
 

 

 
 
Abb. 125:  
Lebenslauf von Walter Heymann, 20.12.1960.507 

 
Die Familie Heymann war von dem Novemberpogrom betroffen. In ei-
nem Dokument, vermutlich für den Wiedergutmachungsvorgang, be-
schreibt Siegmund Heymann entstandene materielle Schäden: 
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Abb. 126:  
Aufstellung materieller Schäden durch Siegmund Heymann.508 

 
Siegmund Heymann wurde einen Tag vor der Pogromnacht509 in sog. 
„Schutzhaft“ genommen und zum Kreuznacher Gefängnis gebracht; 
drei Tage später erfolgte die Entlassung. Während der Zeit der Gefan-
gennahme wurde das Essen vom „Felsenkeller“ angeliefert.510 Das 
Haus wurde in der Kristallnacht nicht beschädigt, jedenfalls nicht nen-
nenswert. Wie es scheint, ist die Familie Heymann in der Pogromnacht 
geschont worden.511 
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Abb. 127:  
Karoline Heymann, geb. Forst512 

 
Während dieser Zeit lebte Walter Heymann schon in Sao Paulo. Bei 
seiner Emigration aus Deutschland war es ihm möglich gewesen, 100 
Britische £ mit nach Brasilien zu nehmen, mit deren Hilfe er dort eine 
Firma für Berufsbekleidung aufbaute. Seine Stiefgroßmutter Karoline 
Heymann, geb. Forst, konnte ihm im Jahre 1938 aus Deutschland noch 
für 1000 US$ drei Duerkopp-Industrienähmaschinen und eine Zu-
schneidemaschine nach Brasilien schicken, was 1938 schon als ein 
Wunder anzusehen war.513 
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Abb. 128:  
In Sau Paulo beglaubigter Heimatschein von Walter Heymann, 
29.11.1938.514 
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Abb. 129:  
Identitätskarte von Walter Heymann in Sao Paulo, 17.11.1937.515 

 
Durch gute Beziehungen in Rio de Janeiro gelang es Walter Heymann, 
1938 das Visum für seine Eltern und Karoline Heymann zu besorgen. 
Da sie damals - es war noch vor der Pogromnacht - glaubten, nicht aus-
wandern zu müssen, ließ die Familie das Visum verfallen. Erst die Aus-
schreitungen gegen die jüdischen Mitbürger am 9. November 1938 
überzeugte die Familie Heymann, dass nur eine Emigration Rettung 
bringen konnte. Unter sehr viel größeren Schwierigkeiten gelang es 
Walter Heymann, erneut Visa für Brasilien zu besorgen. Am 31. De-
zember 1938 traten Siegmund und Mathilde Heymann zusammen mit 
Karoline Heymann die Ausreise an.516 Im Umfeld der Ausreise gingen 
wertvolle Familienbesitztümer aus nicht mehr zu klärenden Gründen 
verloren.517 
 
Zur damaligen Zeit kam immer sonntags die Luftpost aus Deutschland 
in Sao Paulo an, und die Emigranten versammelten sich dort, tauschen 
Nachrichten aus und verglichen die Nachrichten, die sie aus Deutsch-
land bekommen hatten.518 
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Abb. 130:  
Die Fotos zeigen einen Briefumschlag, den Siegmund Heymann nach 
Sao Paulo geschickt hatte und den Walter Heymann kommentiert und 
weitergeleitet hatte519 

 
Walter Heymann lebte mit seiner Frau Kaete, die er auf dem Schiff 
nach Brasilien kennengelernt und am 1. Juli 1942 geheiratet hatte520, in 
Sao Paulo. Er hatte zwei Söhne und sechs Enkelkinder.521 Im Jahre 
1950 erwarb er die brasilianische Staatsbürgerschaft.522 
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Abb. 131:  
Walter und Kaete Heymann in Sao Paulo, als sie heirateten.523 
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Abb. 132:  
Das Foto zeigt Walter Heymann im Kreis seiner Familie in Sao Paulo524 
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Auch bei seinem Besuch in Langenlonsheim 1994 trug Walter Hey-
mann die Mütze seiner Firma, die den Schriftzug „AB Roupas“ trug. 
„AB“ steht für die Vornamen der Gründer der Firma Alfred und Bernhard 
Walter, „Roupas“ bedeutet so viel wie Berufskleidung. 
 
Bei seinen Besuchen in Langenlonsheim besuchte Walter Heymann re-
gelmäßig die Familie Natt in Bingen und auch die Sparkasse in Bingen, 
wo er ein Konto unterhielt, das später von seinem Sohn Claudio über-
nommen wurde. 
 

 

 
 
Abb. 133:  
Sparkassenkarte mit dem Nachweis, dass Walter Heymanns Sohn 
Claudio Heymann Feliciano den Doppelnamen nutzte „Heymann Felici-
ano“ (seine Kinder heißen nur noch „Feliciano“525 
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Abb. 134:  
Walter Heymann wird beim Besuch in Langenlonsheim 1994 wiederer-
kannt526 
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Abb. 135:  
Zeitungsbericht vom Besuch Walter Heymanns in Langenlonsheim 
1994527 

 

 

 
 
Abb. 136:  
Foto zu dem Zeitungsbericht vom 27.07.1994528 

 
Karoline Heymann, Siegmund Heymann und seine Frau Mathilde sind 
in Sao Paulo beerdigt.529 
 
Walter Heymann sprach nie viel über die Geschehnisse in Deutsch-
land.530 Gleichwohl fühlte er sich der Heimat verbunden: So bezog er 
nach 1945 seinen Wein aus Bingen, auch als Importe nach Brasilien 
sehr schwierig waren. 
 
Walter Heymann starb im Jahr 2001. Seine Asche wurde in einem Na-
turgebiet in den Nähe von Sao Paulo, das Walter immer gern besucht 
hatte, in einen Fluss gestreut. Käthe Heymann sagt, sie und ihr Mann 
hätten es immer mehr mit den Lebenden gehalten als mit den Toten – 
ein gutes Miteinander zu Lebzeiten sei ihnen immer wichtiger gewesen 
als Blumen auf einem Grab.531 
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Die Familie Feliciano (Walter Heymann hatte irgendwann den Namen 
der Familie geändert) steht nach wie vor mit dem Autor der Chronik in 
Kontakt und schickt immer wieder Familienfotos aus Brasilien: 
 

 

 
 
Abb. 137:  
Walter Heymanns Witwe Käthe mit ihren Söhnen Claudio und Thomaz 
und Thomaz’ Kinder Adriana und Ricardo.532 
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Wilhelm und Selma Weil 
 
Wilhelm und Selma Weil waren Geschwister von Mathilde Heymann. 
Wilhelm Weil arbeitete in Siegmund Heymanns Geschäft, seine 
Schwester Selma wohnte zumindest im Jahre 1938 auch in Langen-
lonsheim (Hauptstr. 39) 533. Wilhelm Weil wurde am 22. Oktober 1940 
nach Gurs/Frankreich534 deportiert, Selma Weil am 30. April 1942. Beide 
wurden in den nationalsozialistischen Lagern ermordet.535 
 
Bernhard Walter Heymann hatte sich sehr bemüht, ihre Ausreise, zu-
nächst über Italien und dann über China, möglichen zu machen und viel 
Geld für die vorab zu zahlenden Tickets bezahlt, letztendlich aber ver-
gebens: Die Ausreise war nicht mehr möglich.536 
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Abb. 138:  
Walter Heymanns Notiz über Wilhelm und Selma Weil für Yad Vashem  
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Heute gibt es in Langenlonsheim noch Spielzeug (einen kleinen, etwa 
10 cm großen Spielzeugpuppenwagen), das Wilhelm Weil einem Kind 
im Ort geschenkt hat.537 
 

 

 
 

 
 
Abb. 139:  
Frau Kappes mit ihrem Geschenk von Wilhelm Weil.538 
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Für einen Teil der Familie Weil wurden in Landau Stolpersteine gelegt 
(Landwehrstraße 2), nicht aber für Wilhelm Weil. Wilhelm Weil kam 
1899 zusammen mit Eltern und Geschwistern aus Oberlustadt nach 
Landau. Er lebte dort zuletzt mit ihnen in der Ostbahnstr.28 und mel-
dete sich 1928 nach Langenlonsheim ab. 539 

 
Für Selma Weil und Ihre Mutter Babette finden sich Stolpersteine am 
Ostring 22b in Landau in der Pfalz mit folgenden Beschriftungen: 
 

 

 
 
Abb. 140:  
Stolpersteine für Selma und Babette Weil.540 
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Familie Carl Nachmann 
 
Schon in den Jahren vor 1938 kletterten Nazis an dem Masten der 
elektrischen Straßenbahn, der vor Nachmanns Haus, Hauptstr. 35, 
stand, in die Höhe, um dort Fensterscheiben einzuwerfen.541 
 
Als Carl Nachmanns Frau Ida, geb. Goldmann, am 7. September 1938 
verstorben war542, zog er zu seiner Tochter Johanna (verheiratete Vo-
gel) nach Nieder-Saulheim.  
 
Ida Nachmann Starb, weil es nicht möglich war, einen Arzt zur Behand-
lung zu bekommen.543 
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Abb. 141:  
Zum Gedenken an Ida Nachmann, geb. Goldmann.544 
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Abb. 142:  
Ida Nachmann, geb. Goldmann.545 

 
Da er aber unter starkem Heimweh litt, kehrte er schon bald nach Lan-
genlonsheim zurück. So war der sechsundsiebzigjährige Mann am 9. 
November in seinem Haus in der Hauptstr. 35, als er von den National-
sozialisten überfallen wurde. Am Morgen des nächsten Tages erhielt 
Hannah Vogel einen anonymen Anruf aus Langenlonsheim, sie sollte 
ihren Vater zurückholen. 
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Abb. 143:  
Carl Nachmann im Jahre 1937.546 

 
 

 

 
 
Abb. 144:  
Ellen Vogel mit ihren Großeltern Karl und Ida Nachmann,  
06. Mai 1938.547 
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Abb. 145:  
Jacob Nachmann mit seiner Frau Else, geb. Marx,  
und seiner Mutter Ida Nachman (rechts).548 

 

 

 
 
Abb. 146:  
Sally Nachmann auf dem Schiff Richtung USA, 1939.549 
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Abb. 147:  
Johanna Vogel, geb. Nachmann, 1938.550 

 

 

 
 
Abb. 148:  
Johanna Vogel, geb. Nachmann, mit Tochter Ellen, 1938.551 
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Abb. 149:  
Irma Schwarz, geb. Nachmann, mit Sohn Arnold und Ellen Vogel, 
1938.552 

 

 

 
 
Abb. 150:  
Ellen Vogel mit Hans Weiß, einem Nachbar von schräg gegenüber.553 
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Abb. 151:  
Foto von der Überfahrt nach USA:  

.554 

 

 

 
 
Abb. 152:  
Kochbuch von Gerta Nachmann, später verheiratete Michel 
(08.02.1903 – 30.04.1935).555 
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Carl Nachmann muss sich in der Pogromnacht im Haus verteidigt ha-
ben und war schwer, ja lebensbedrohlich mißhandelt worden. Trotz me-
dizinischer Hilfe war es ihm nie mehr möglich, auf eigenen Beinen zu 
stehen. 
 

 

 
 
Abb. 153:  
Dieses Gutachten beschreibt (einige der) Schäden der Pogromnacht 
am Haus Nachmann.556 
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Das Haus wurde samt Nebengebäuden am 17.11.1938 von einem 
Nachbarn gekauft. Im Kaufvertrag steht als Preis 6900,- RM. 557 Am 
19.02.1939 wurde das Haus zu, gleichen Preis weiterverkauft. 558 Am 
29.01.1949 schloss die neue Besitzerin mit den Erben von Carl Nach-
mann einen Vergleich über eine Nachzahlung von DM 4000,-. 559 
 
Carl Nachmann emigrierte im April 1939 zu seinem Sohn Sally, welcher 
1936 Langenlonsheim verlassen hatte und in den USA (Chicago560) 
lebte. Carl Nachmann verstarb im November 1939.561 
 

 

 
 
Abb. 154:  
Probleme bei der Ausreise.562 
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Abb. 155:  
Probleme bei der Ausreise.563 

 
 

 

 
 
Abb. 156:  
Probleme bei der Ausreise.564 
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Jacob Nachmann betrieb in Chicago eine Firma für Viehfutter. Er kaufte 
von Bäckereien die Backwaren des Vortages und verarbeiteten sie zu 
Viehfutter weiter.565 
 
Sally Nachmann betrieb in Milwaukee, Wisconsin, die „Nachmann 
Lamp Company“ für „Fluorescent Fixrures and Tubes“ und „Electric 
Light Bulbs“.566 
 
Sally Nachmann hat in den USA den Freitod gesucht, weil er – so die 
Information – von seinem Sozius im US$ 20.000 geprellt worden war, 
was damals sicherlich eine gewaltige Summe war.567 Die Familie selbst 
hat keine Angaben über die mögliche Todesursache gemacht und ver-
neint finanzielle Beweggründe.568 
 
Hannah Vogel emigrierte in die USA.569 Sie wohnte, wie ihre Schwester 
Irma und ihr Bruder Sally in Milwaukee.570 Informationen, Irma sei in den 
Lagern „verschollen“, bestätigten sich nicht.571 
 
Minna Nachmann, die auch noch zur Familie gehörte, verstarb am 17. 
Februar 1942 im jüdischen Altersheim zu Mainz und ist auf dem neuen 
jüdischen Friedhof in Mainz beerdigt.572 
 
Zwei weitere Personen mit Namen Nachmann und geboren in Langen-
lonsheim finden sich in Wittlich: Mathilde Nachmann573 war verheiratet 
mit Josef Dublon und verstarb im Jahre 1909; Beide wurden mit unbe-
kanntem Ziel deportiert; über Mathilde Nachmanns weiteres Schicksal 
ich nichts bekannt.574 
 
Nach der Emigration in die USA korrespondierten Sally und Jacob 
Nachmann mit Willi Schweinhardt575, der 1946 Langenlonsheimer Orts-
bürgermeister wurde. Die Briefe sind weiter unten in Kopie dokumen-
tiert. 
 
Jakob Nachmann war verheiratet mit Berta Nachmann, geb. Adler. Ja-
kob Nachmann aus Langenlonsheim, ein Sohn von Gabriel Nachmann 
und seiner Ehefrau Adelheide Rubel, wohnhaft in Wittlich und zuletzt in 
Köln, verstarb im Lager Riga.576 
 
Ellen Glass, die Tochter von Richard Hermann Vogel (aus Nieder-Saul-
heim) und Johanna geb. Nachmann und Enkelin von Carl Nachmann 
gab den Nachlass ihrer Eltern, der mit der Flucht aus Deutschland zu 
tun hatte, dem Illinois Holocaust Museum. 577 
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Familie August Weiss 
 
August Weiss lebte mit seiner Frau Isabella, geb. Furchheimer, und sei-
nen beiden Söhnen Kurt und Max in der Schulstr. 12.578 Ein dritter Sohn, 
Sally Weiss, muss aus Langenlonsheim vor 1938 verzogen sein.579 
 
Wie es der Familie August Weiss in der Pogromnacht erging, lässt sich 
nicht sagen. 
 
Kurt und Max Weiss wurden am 10. November 1938 verhaftet und in 
das Lager Dachau gebracht. Dort blieben sie bis zum 1. März 1939.580 
 
Anfang 1940 erhielten August und Isabella Weiss die Nachricht, dass 
Sally Weiss im Lager Dachau an „Herzschwäche“ gestorben sei.581 Es 
ist aber wohl so: Sally Weiss, der am 11.04.1908.582  geborene Bruder 
von Kurt und Max Weiss, starb am 18.04.1942 im Lager Flossenbürg.583  
 
Die Familie war sehr arm, bekam aber von befreundeten Familie immer 
noch Nahrungsmittel (Milch), wobei diese Familie dabei die Angst hat-
ten, erwischt zu werden, und oft wurde August Weiss über den Hinter-
ausgang „durch den Garten“ hinausgelassen.584 
 
Am 25. Juli 1942 wurden August und Isabella Weiss, als letzte im Ort 
lebende Juden, deportiert.585  „Am frühen Morgen des 27. Juli befuhr ein 
aus Richtung Idar-Oberstein kommender Transportzug die Nahestrecke 
und machte Zwischenhalt in Bad Kreuznach, um die Juden aus dem 
‚Gemeinschaftslager‘ aufzunehmen. Der Zug fuhr dann – mit weiteren 
Zwischenhalten an der Rheinstrecke – zum Bahnhof Köln-Deutz. Dort 
wurden die Juden in einen anderen Zug gepfercht, in dem schon Juden 
waren, die man zuvor in den Kölner Messehallen zusammengetrieben 
hatte. Ziel des Zuges war das Ghetto Theresienstadt im heutigen 
Tschechien, das am nächsten Tag mit 1163 Juden erreicht wurde.“ 586 
 
Isabella und August Weiss wurden im Lager Theresienstadt ermordet587; 
ihr Sohn Kurt Norbert588 Weiss wurde - nicht lange nach seiner Hoch-
zeit589 - zusammen mit seiner Ehefrau Else, geb. Dornhard aus Kirn, 
und seinem Bruder Max am 29. Oktober 1941 in das Lager Lietzmann-
stadt/Lodz deportiert; alle Verschleppten wurden ermordet590. 
 
Helene/Helena Windecker, geb. Weiss aus Langenlonsheim, Schwester 
von August Weiss und, wie er, Tochter von Nathan Weiss und Johanna 
Weiss, geb. Michel, wohnte zuletzt in Frankfurt/M. und starb in 
Auschwitz, wie auch ihr Ehemann Eduard.591 
 
Max Weiß, ein Bruder von August Weiss, ist verschollen in Polen. 592 
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Abb. 157:  
Helene Windecker, geb. Weiss  
(Gedenkblatt, Datenbank Yad Vashem) 593 
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Abb. 158:  
Helene Windecker, geb. Weiss (Foto, Datenbank Yad Vashem) 594 
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Einige Dokumente zum Haus der Familie Weiss befinden sich im Archiv 
der Ortsgemeinde Langenlonsheim. 595 

 

 

 
 
Abb. 159:  
Unterlagen aus dem Archiv der Ortsgemeinde Langenlonsheim  

 
August Weiss wurde vom Amtsgericht Bad Kreuznach am 10.10.1949 
für tot erklärt; als Todesdatum wurde der 18.11.1944 festgesetzt (Unter-
lagen beim Standesamt Langenlonsheim). Antragstellerin des Verfah-
rens war seine Schwester Emilie Abromeit, geb. Weiss. Als Emilie Ab-
romeit im Jahre 1945 in das Lager Theresienstadt deportiert wurde, 
wurde ihr berichtet, dass ihr Bruder etwa ein halbes Jahr vor ihrer An-
kunft verstorben wäre. 596 
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Abb. 160:  
Unterlagen aus dem Archiv der Ortsgemeinde Langenlonsheim 
(Ob es sich um einen nicht abgeschickten Brief handelt oder um den 
Entwurf für einen Brief lässt sich nicht mehr sagen.) 
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Abb. 161:  
Unterlagen aus dem Archiv der Ortsgemeinde Langenlonsheim 
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Familie Gustav Kahn 
 
Gustav Kahn597 und seine Frau Johanna598 Henriette Kahn, geb. 
Weiss599, (eine Schwester von August Weiß600) sind im Jahre 1937 von 
der Hollergasse 20 nach Frankfurt/M. verzogen. Johanna Henriette 
Kahn ist vermutlich vor 1942 verstorben. Gustav Kahn wurde im Lager 
Majdanek/Lublin ermordet.601 Eine andere Quelle besagt, dass Johanna 
Henriette Kahn auch in Majdanek/Lublin ermordet wurde.602 
 
Über beider Sohn Siegfried Kahn, der im Jahre 1937 gerade erst zwölf 
Jahre alt war, ist bisher wenig bekannt. Er hat den Holocaust überlebt 
und lebte 1992 als Shlomo Cohen in Haifa/Israel. 603 
 
Weiterhin ist in dem vom Bundesarchiv Koblenz herausgegebenen Ge-
denkbuch mit den Namenslisten der ermordeten jüdischen Mitbürger 
und Mitbürgerinnen der Eintrag zu finden, dass die auch nach Frank-
furt/M. verzogene Klara Weiss, eine Schwägerin von Gustav Kahn604 
(Schwester von August Weiss und von Johanna Henriette Kahn geb. 
Weiss605), am 30. September 1938 in den Freitod ging.606 Ihre uneheli-
che Tochter Jenny überlebte den Holocaust.607 
 
Erna Kahn, geb. Stern, aus Heddesheim, verheiratet mit Moritz Kahn, 
wohnhaft in Langenlonsheim und zuletzt in Köln, verstarb im Lager 
Stutthof.608 
 
Am 12. August 2009 nahm Dan Cohen, ein Sohn von Shlomo Cohen, 
einen geschäftlichen Aufenthalt in Deutschland zum Anlass, auch Lan-
genlonsheim zu besuchen. Er berichtete, dass er und seine Schwester 
schon seit Jahren versuchen, an Informationen über die Herkunft sei-
nes Vaters zu kommen. Der hat aber immer alle Fragen abgeblockt. 
Dan Cohen leitet eine Straßenbaufirma in Haifa und war in Deutsch-
land, um eine Straßenfräse in Windhagen zu kaufen. Eine Abschrift der 
Geburtsurkunde seines Vaters brachte er mit, konnte aber den Geburts-
ort nicht lesen (Sütterlin). Aber Herr Majer von der Firma in Windhagen 
konnte es lesen und so sind sie schließlich in Langenlonsheim gelan-
det. Er war sichtlich gerührt als er das Haus, in dem sein Vater aufge-
wachsen ist, sah. Sein Vater sei 1937 (mit 12 Jahren) vollkommen al-
leine nach Israel emigriert. Er habe alle Fragen bisher abgeblockt, lese 
aber immer noch deutsche Zeitungen und schaue deutsches Fernse-
hen. Er habe inzwischen 3 Schlaganfälle erlitten und sei körperlich ab-
solut hilflos, aber geistig absolut fit. Dan Cohen hat zum Andenken 
Wein und eine Chronik von der Ortsgemeinde bekommen und wurde 
von der Ortsgemeinde zum Essen eingeladen. 609 
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Berthold Cahn 

 
Berthold Cahn aus Langenlonsheim610, geboren am 16.05.1871, zuletzt 
wohnhaft in Berlin, wurde am 28.05.1942 71-jährig im Lager Sachsen-
hausen / Hessen ermordet.611 
 

 

 
 
Abb. 162:  
Geburtsurkunde von Berthold Cahn612. 

 
Eine Biographie über Berthold Cahn aus Langenlonsheim beschreibt, 
dass er ab 1903 in Berlin in anarchistischen Gruppen aktiv war und zwi-
schen 1910 und 1933 neben Erich Mühsam und Rudolf Rocker einer 
der wichtigsten Vortragredner der deutschen anarchistischen Bewe-
gung war. 613 
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Abb. 163:  
Biographie Berthold Cahn. 614 

 
„Berthold Cahn war zwischen 1910 und 1933 einer der wichtigsten Ver-
sammlungsredner der deutschen anarchistischen Bewegung. Cahn 
wurde 1871 in Langenlonsheim geboren und arbeitete als Lagerarbeiter 
und Hausdiener. 1904 trat er der anarchistischen Bewegung bei und 
hielt seit 1908 unermüdliche Referate bei Volksversammlungen, Grup-
pentreffen und anarcho-syndkalistischen Gewerkschaftsgruppen der 
FAUD.  
 
Sein Themenspektrum war äußerst umfangreich: Antimilitarismus, 
Kampf gegen Menschenrechtsverletzungen, Eintreten für politisch Ver-
folgte, gegen Rassismus und Antisemitismus, für freie Erziehung, ge-
gen Ausbeutung und für eine umfassende gesellschaftliche Erneue-
rung.  
 



- 187 - 

Wegen seines Engagements wurde er während des Ersten Weltkriegs 
unter entsetzlichen Bedingungen 21 Monate in "Schutzhaft" interniert. 
Als zeitweiliger Herausgeber und Autor publizierte er vor allem im 
"Freien Arbeiter" ca. 50 namentliche gekennzeichnete Beiträge und 
zehn bemerkenswerte Gedichte.  
 
Am 28. Mai 1942 wurde Cahn im Konzentrationslager Sachsenhausen 
erschossen, nachdem die jüdische Widerstandsgruppe Baum einen 
Brandanschlag auf die NS-Propagandaausstellung "Das Sowjetpara-
dies" verübt hatte.“ 615 

 

„Die Verlegung des Stolpersteins durch den Kölner Künstler Gunter 
Demnig findet statt am Montag, 03.09.2018 um 11.30 Uhr vor Cahns 
letzter Wohnadresse, Wadzeckstraße 4 (nahe Alexanderplatz). Im Rah-
men des stillen Gedenkens werden einige Gedichte Cahns vorgetra-
gen. Die Initiative zur Stolpersteinverlegung wurde zusammen mit der 
FAU Berlin, dem A-Laden Berlin, dem Wanderverein Bakuninhütte und 
der Bibliothek der Freien initiiert.“ 616 
 

 

 
 
Abb. 164:  
Stolperstein für Berthold Cahn. 617 

 
Die „taz“ berichtete am 07.09.2018 über Berthold Cahn: 
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Abb. 165:  
Bericht über Berthold Cahn. 618 
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Auch im „Neuen Deutschland“ wurde am 29.09.2018 über Berthold 
Cahn berichtet: 
 

 

 
 
Abb. 166:  
Stolperstein für Berthold Cahn. 619 
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Familie Blank 

 
Das Schicksal der Familie Blank ist weitgehend ungeklärt, da die Fami-
lie zu Beginn der 30er Jahre (vermutlich 1934 620) aus Langenlonsheim 
nach Belgien621  verzogen ist.622 Gleichwohl war für Anna (Anny) Blank623 
eine endgültige Rettung nicht möglich. Sie wurde in Auschwitz ermor-
det.624 
 
 

Familie Hirschberger 
 
Über Siegmund Hirschberger wurde schon berichtet, als über die Teil-
habe der jüdischen Langenlonsheimer am örtlichen Vereinsleben ge-
schrieben wurde. Er muss später in Bingen und dann in Luxemburg ge-
legt haben. Er verstarb 78-jährig am 18.03.1943 im Lager Theresien-
stadt.625 Über die Familie Hirschberger liegen vor allem Informationen 
aus Bingen vor.626 
 

 

 
 
Abb. 167:  
Gedenkblatt für Siegmund Hirschberger (aus der Internet-Datenbank 
von Yad Vashem)627 
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Mittlerweile liegen aktualisierte Daten zur Familie Hirschberger vor: 
 

 

 
 
Abb. 168:  
Informationen zur Familie Hirschberger628 

 
Siegmund Hirschbergers Bruder Siegfried629 wurde in Treblinka ermor-
det.  
 

Andere Personen aus Langenlonsheim 
 
Fritz Mayer, jüngster Bruder von Carl und Rudolf Mayer630, wurde im 
Jahre 1935 als nach Frankreich emigriert bezeichnet. Möglicherweise 
tat er dies aber doch nicht; ab 1939 findet er sich im Melderegister der 
Stadt Nürnberg. Am 27. November 1941 wurde er nach Riga ver-
schleppt und dort ermordet.631 
 
Elisabetha Weiss, geb. Michel, geboren am 25.12.1883, starb in den 
polnischen Lagern. Sie hatte am 08.04.1922 in Langenlonsheim Philipp 
Weiss geheiratet.632 
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Im dem Gedenkbuch stehen noch zwei Namen mit einem expliziten Be-
zug zu Langenlonsheim, die sich jedoch in den Akten des Landeshaupt-
archivs Koblenz nicht wiederfinden. Es sind dies: Hilde Hallgarten, geb. 
Simon, ermordet in Theresienstadt, und Henriette Marx (Todestag in 
Theresienstadt war hier der 28. August 1942).633 
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Auch der evangelische Kurt Adam wurde in die Lader Mauthausen und 
Dachau deportiert und später in Buchenwald ermordet. 
 

 

 
 
Abb. 169:  
Kurt Adam – Unterlagen aus dem Archiv des KZ Dachau634 

 
Zu seinen familiären Verhältnissen ist folgendes bekannt. 
 

 

 
 
Abb. 170:  
Kurt Adam – zur Person635 
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Es gibt einen weiteren Bericht, dass Franz Alfons Peitz in einem KZ in-
haftiert war. 
 

 

 
 
Abb. 171:  
Franz Alfons Peitz – zur Person636 
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Das Schicksal der jüdischen Synagoge 
 
In der Pogromnacht wurde die Synagoge ausgeplündert (etliche sil-
berne Gerätschaften wurden geraubt), die Türen und Fenster zertrüm-
mert, Teile des Fußbodens herausgerissen und die Innenwände z.T. 
beschädigt.637 Am folgenden Tag waren noch Langenlonsheimer Kinder 
und Jugendliche damit beschäftigt, in der Synagoge mit Steinen nach 
den Kronleuchtern zu werfen, den Fußboden herauszureißen und Ge-
sangbücher zu verbrennen.638 
 
Am 24. April 1940 wurde die Synagoge verkauft. Moritz Kahn, das 
letzte in Deutschland verbliebene Vorstandsmitglied der jüdischen Ge-
meinde Langenlonsheim (damals in Köln wohnend639), beauftragte Ru-
dolf Mayer mit der Abwicklung des Verkaufs.640 
 
Es entsprach nationalsozialistischer Politik, dass das Gebäude erheb-
lich unter Wert veräußert werden musste (Wert 1500,- RM; Veräuße-
rungspreis 427,- RM). Außerdem musste die jüdische Gemeinde die 
Hälfte der Grunderwerbssteuer und der mit dem Vertrag verbundenen 
Kosten begleichen. Der übriggebliebene Betrag sollte an die als natio-
nalsozialistische Einrichtung anzusehende „Reichsvereinigung der Ju-
den“ gezahlt werden. Es gibt Hinweise darauf, dass (höchstens) 127,50 
RM an Rudolf Mayer gezahlt wurden.641 
 
Der Kaufvertrag vom 24. April 1940 wurde am 17. November 1950 vom 
Landgericht Bad Kreuznach für nichtig erklärt642, das Gebäude selbst im 
Jahre 1958 abgerissen und an dieser Stelle ein neues Haus erbaut.643 
 
Die Registerbücher der Jüdischen Gemeinde zu Langenlonsheim sind 
seit 1938 verschollen.644 
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Das Schicksal des jüdischen Friedhofs645 
 
Die letzte Beisetzung auf dem jüdischen Friedhof war die der am 
05.05.1938 verstorbenen Regina Kahn, geb. Sommer.  
 
Die beiden letzten Sterbefälle von jüdischen Bürgerinnen waren die von 
Ida (Anna) Nachmann, geb. Goldmann, am 07.09.1938, beerdigt auf 
dem jüdischen Friedhof in Bad Kreuznach, und vom Frieda Weiss, geb. 
Rothschild, am 24.06.1941, begraben auf dem jüdischen Friedhof in 
Heldenbergen.  
 
Es bestand wohl das Interesse der Politik, die jüdischen Friedhöfe zu-
sammenzulegen bzw. aufzuheben. Entsprechende Schreiben des Re-
gierungspräsidenten Koblenz vom 23.06.1938 und des Landrates Bad 
Kreuznach an die Amtsbürgermeister vom 05.07.1938 werden von Za-
cher (1995) zitiert646, ebenso wie ein Antwortschreiben der jüdischen 
Gemeinde647: 
 
Isr. Gemeinde Langenlonsheim  

Langenlonsheim, den 29. Oktober 1938 
 
 
An den Herrn Amtsbürgermeister  
der Aemter Langenlonsheim und Windesheim 
Langenlonsheim 
 
 
Auf Ihr gefl. Schreiben vom 27.10.1938, erwidern wir Ihnen höfl., dass sich der 
Isr. Friedhof in einem ordnungsgemäßen Zustand befindet. Er ist in diesem 
Jahre, sowie auch in den vorhergehenden Jahren, durch sachverständige Arbei-
ter im September ds. Jahres vorschriftsmäßig instand gesetzt worden, wovon 
sich der Unterzeichner ds. Schreibens selbst überzeugte. 
 
Es könnte sein, dass durch die feuchte Witterung, während dieser zeit das Gras 
ausserhalb der Gräber wieder stark gewachsen ist und werden wir dieses bei 
günstiger Witterung erneut entfernen lassen. 
 
Eine Zusammenlegung oder Aufhebung des Friedhofes lehnen wir aus Pietäts-
gründen ab. 
 
Für die Isr. Gemeinde 
I.A. 
Karl Mayer 

 
Infolge Verkauf an die Zivilgemeinde Langenlonsheim für einen Betrag 
von 98.00 RM (für eine Fläche von 2521 m² !) konnte die jüdische Ge-
meinde seit dem 08. April 1940 auch nicht mehr über ihren Friedhof 
verfügen. Für die jüdische Gemeinde unterzeichnete Rudolf Mayer den 
Vertrag. Selbst dieser geringe Betrag gelange nicht in die Hände der 
Verkäuferin.648 
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Auf den Friedhof wurden nun Grabsteine anderer Friedhöfe, vor allem 
von dem jüdischen Friedhof von Waldhilbersheim, abgeladen. Auch 
wurden Grabsteine zerstört oder gestohlen und zweckentfremdet. Be-
hördlicherseits wird so Absicht der völligen Zerstörung der Friedhöfe of-
fenkundig.649 
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Abb. 172:  
Zacher (1995) beschreibt das Schicksal des Friedhofes nach 1945650 
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12. Statt eines Nachwortes 
 
Nicht alle Schicksale der jüdischen Gemeindemitglieder konnten geklärt wer-
den. Wir können nicht sicher sein, dass wir um alle jüdischen Langenlonshei-
mer wissen, die in den Lagern mittels Gas, Injektionen, Folter, Hunger, un-
menschlicher Arbeit, unmenschlicher Lebensbedingungen u.s.w. ermordet 
wurden. 
 
Ihr Tod und das Leid der Überlebenden muss für uns auch heute ein politi-
scher Imperativ sein: Eine „Gnade der späten Geburt“651 gibt es nicht; wir alle 
müssen uns fragen, was wir aus der damaligen Zeit für unseren heutigen All-
tag gelernt haben. 
 
Ich will schließen mit einem Auszug aus der Ansprache, die Bundespräsident 
Richard von Weizsäcker am 8. Mai 1985 anlässlich des 40. Jahrestages der 
Beendigung des Krieges in Europa und der Befreiung von der nationalsozialis-
tischen Gewaltherrschaft vor dem Deutschen Bundestag hielt:652 
 
 

„Am Anfang der Gewaltherrschaft hatte der abgrundtiefe Hass Hitlers 
gegen unsere jüdischen Mitmenschen gestanden. Hitler hatte ihn nie 
vor der Öffentlichkeit verschwiegen, sondern das ganze Volk zum 
Werkzeug dieses Hasses gemacht. Noch am Tage vor seinem Ende, 
am 30. April 1945, hatte er sein sogenanntes Testament mit den Wor-
ten abgeschlossen: 
 
Vor allem verpflichte ich die Führung der Nation und die Gefolgschaft 
zur peinlichen Einhaltung der Rassengesetze und zum unbarmherzigen 
Widerstand gegen den Weltvergifter aller Völker, dem internationalen 
Judentum.' 
 
Gewiss, es gibt kaum einen Staat, der in seiner Geschichte immer frei 
blieb von schuldhafter Verstrickung in Krieg und Gewalt. Der Völker-
mord an den Juden jedoch ist beispiellos in der Geschichte. 
 
Die Ausführung des Verbrechens lag in der Hand weniger. Vor den Au-
gen der Öffentlichkeit wurde es abgeschirmt. Aber jeder Deutsche 
konnte miterleben, was jüdische Mitbürger erleiden mussten, von kalter 
Gleichgültigkeit über versteckte Intoleranz bis zu offenem Hass. 
 
Wer konnte arglos bleiben nach den Bränden der Synagogen, den 
Plünderungen, der Stigmatisierung mit dem Judenstern, dem Rechts-
entzug, den unaufhörlichen Schändungen der menschlichen Würde? 
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Wer seine Ohren und Augen aufmachte, wer sich informieren wollte, 
dem konnte nicht entgehen, dass Deportationszüge rollten. Die Phanta-
sie der Menschen mochte für Art und Ausmaß der Vernichtung nicht 
ausreichen. Aber in Wirklichkeit trat zu den Verbrechen selbst der Ver-
such allzu vieler, auch in meiner Generation, die wir jung und an der 
Planung und Ausführung der Ereignisse unbeteiligt waren, nicht zur 
Kenntnis zu nehmen, was geschah. 
 
Es gab viele Formen, das Gewissen ablenken zu lassen, nicht zustän-
dig zu sein, wegzuschauen, zu schweigen. Als dann am Ende des Krie-
ges die ganze unsagbare Wahrheit des Holocaust herauskam, beriefen 
sich allzu viele von uns darauf, nichts gewusst oder auch nur geahnt zu 
haben. 
 
Schuld oder Unschuld eines ganzen Volkes gibt es nicht. Schuld ist, wie 
Unschuld, nicht kollektiv, sondern persönlich. 
 
Es gibt entdeckte und verborgen gebliebene Schuld von Menschen. Es 
gibt Schuld, die sich Menschen eingestanden oder abgeleugnet haben. 
Jeder, der die Zeit mit vollem Bewusstsein erlebt hat, frage sich heute 
im stillen selbst nach seiner Verstrickung. 
 
Der ganz überwiegende Teil der heutigen Bevölkerung war zur damali-
gen Zeit entweder im Kindesalter oder noch gar nicht geboren. Sie kön-
nen nicht eine eigene Schuld bekennen für Taten, die sie gar nicht be-
gangen haben. 
 
Kein fühlender Mensch erwartet von ihnen, ein Büßerhemd zu tragen, 
nur weil sie Deutsche sind. Aber die Vorfahren haben ihnen eine 
schwere Erbschaft hinterlassen. 
 
Wir alle, ob schuldig oder nicht, ob alt oder jung, müssen die Vergan-
genheit annehmen. Wir alle sind von ihren Folgen betroffen und für sie 
in Haftung genommen. 
 
Jüngere und Ältere müssen und können sich gegenseitig helfen, zu ver-
stehen, warum es lebenswichtig ist, die Erinnerung wachzuhalten. 
 
Es geht nicht darum, Vergangenheit zu bewältigen. Das kann man gar 
nicht. Sie lässt sich ja auch nicht nachträglich ändern oder ungesche-
hen machen. Wer aber vor der Vergangenheit die Augen verschließt, 
wird blind für die Gegenwart. Wer sich der Unmenschlichkeit nicht erin-
nern will, der wird wieder anfällig für neue Ansteckungsgefahren. 
 
Das jüdische Volk erinnert sich und wird sich immer wieder erinnern. 
Wir suchen als Menschen Versöhnung. 
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Gerade deshalb müssen wir verstehen, dass es Versöhnung ohne Erin-
nerung gar nicht geben kann. Die Erfahrung millionenfachen Todes ist 
ein Teil des Inneren jedes Juden in der Welt, nicht nur deshalb, weil 
Menschen ein solches Grauen nicht vergessen können. Sondern die 
Erinnerung gehört zum jüdischen Glauben. 

 
Das Vergessenwollen verlängert das Exil, 
und das Geheimnis der Erlösung heißt Erinnerung. 
 

Diese oft zitierte jüdische Weisheit will wohl besagen, dass der Glaube 
an Gott ein Glaube an sein Wirken in der Geschichte ist. 
 
Die Erinnerung ist die Erfahrung vom Wirken Gottes in der Geschichte. 
Sie ist die Quelle des Glaubens an die Erlösung. Diese Erfahrung 
schafft Hoffnung, sie schafft Glauben an die Erlösung, an Wiederverei-
nigung des Getrennten, an Versöhnung. Wer sie vergisst, verliert den 
Glauben. 
 
Würden wir unsererseits vergessen wollen, was geschehen ist, anstatt 
uns zu erinnern, dann wäre dies nicht nur unmenschlich. Sondern wir 
würden damit dem Glauben der überlebenden Juden zu nahe treten, 
und wir würden den Ansatz zur Versöhnung zerstören. 
 
Für uns kommt es auf ein Mahnmal des Denkens und Fühlens in unse-
rem eigenen Inneren an. ... 
 
Wir lernen aus unserer eigenen Geschichte, wozu der Mensch fähig ist. 
Deshalb dürfen wir uns nicht einbilden, wir seien nun als Menschen an-
ders oder besser geworden. 
 
Es gibt keine endgültig errungene moralische Vollkommenheit - für nie-
manden und kein Land! Wir haben als Menschen gelernt, wir bleiben 
als Menschen gefährdet. Aber wir haben die Kraft, Gefährdungen im-
mer von neuem zu überwinden. 
 
Hitler hat stets damit gearbeitet, Vorurteile, Feindschaften und Hass zu 
schüren. 
 
Die Bitte an die jungen Menschen lautet: 
 
Lassen Sie sich nicht hineintreiben in Feindschaft und Hass 

gegen andere Menschen, 
gegen Russen oder Amerikaner, 
gegen Juden oder Türken, 
gegen Alternative oder Konservative, 
gegen Schwarz oder Weiß. 

 
Lernen Sie, miteinander zu leben, nicht gegeneinander. 
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Lassen Sie auch uns als demokratisch gewählte Politiker dies immer 
wieder beherzigen und ein Beispiel geben. 
 
Ehren wir die Freiheit. 
Arbeiten wir für den Frieden. 
Halten wir uns an das Recht. 
 
Dienen wir unseren inneren Maßstäben der Gerechtigkeit. 
 
Schauen wir am heutigen 8. Mai, so gut wir es können, der Wahrheit ins 
Auge.“ 
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Abb. 173: Yad Vashem, Jerusalem, Valley of the Destroyed Communities.653 
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13. Nachtrag – Vergangenheitsbewältigung I:  
Die „Ernst-Ludwig-Straße“ 
 
Die Aufarbeitung des Nationalsozialismus und der nationalsozialistischen Ver-
brechen war und ist nach dem Weltkrieg ein langer Prozess, der facettenreich 
von Magnus Brechtken in einem Kompendium beschrieben wird.654  
 
Auch in Langenlonsheim stellte sich die Aufarbeitung des Nationalsozialismus 
als ein nicht einfaches und sicher nicht abgeschlossenes Unterfangen dar. 
Darüber soll im Folgenden berichtet werden. Es sei an dieser Stelle auch ge-
schildert (vielleicht habe ich es schon an anderer Stelle beschrieben), dass die 
Frage, „Was war?“, am Beginn dieser Chronik stand. Damals war ich Mitglied 
der F.D.P., und ich stellte diese Frage während des geselligen Zusammens-
eins nach einer F.D.P.-Versammlung. Die erste Reaktion der Anwesenden 
war Stille. Und dann kam die Antwort vom Versammlungsleiter E. L., dass al-
len jüdischen Bürger*innen die Flucht gelungen sei und dass es keine Vorfälle 
gab. Damals war auch das F.D.P.-Mitglied Kurt Tesch mit im Raum. Ich 
wusste von Berichten meines Vaters damals bereits von der Verwüstung der 
Synagoge, und habe begonnen weiterzufragen. 
 
Zunächst nun zu einem großen Ärgernis (für den Autor und Andere), der 
Ernst-Ludwig-Straße. 
 
Ernst Ludwig Pies war für die NSDAP mehrfach Mitglied des Reichstages. 
 

 

 
 
Abb. 174:  
Person Ernst Ludwig Pies655 
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Von Ernst Ludwig Pies gibt es zwei vermutlich vom ihm freigegebene Selbst-
darstellungen: 
 

 

 
 
 

 
 
Abb. 175:  
Person Ernst Ludwig Pies656 

 
Über die Rolle von Ernst Ludwig Pies wurde schon an anderer Stelle dieser 
Chronik diskutiert (vgl. Kapitel 9). Es erscheint aus heutiger Sicht schon ver-
wunderlich, dass die Ernst-Ludwig-Straße die einzige Straße in Langenlons-
heim ist, die nur die Vornamen des Namensgebers nennt. 
 
Zu der Namensgebung heißt es in der „Ortsgeschichte Langenlonsheim“: 
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„Nach dem Kriege benannte der Gemeinderat in Würdigung der Ver-
dienste, die sich der verstorbene Bürgermeister Pies um die Gemeinde 
erworben hatte, eine Straße, die Ernst-Ludwig-Straße, nach seinem Na-
men. Der Antrag hierzu kam aus den Reihen der SPD-Vertreter, seiner 
ehemaligen Parteigegner.“657 

 
Der spätere erläuternde Zusatz macht auch gegenüber der Öffentlichkeit deut-
lich, dass der Namensgeber Mitglied der NSDAP gewesen sein muss. 
 

 

 
 
Abb. 176:  
Straßenschild der Ernst-Ludwig-Straße.658 

 
Zur wirtschaftlichen Tätigkeit von Ernst Ludwig Pies soll zitiert werden aus 
dem Buch von Wilhelm Schweinhardt659:  
 
„Pies war fast zwanzig Jahre Bürgermeister und hat sehr viel für die Ge-
meinde getan. Er war aber schließlich auch ein ganz guter Nazi, und das hat 
damals seinem Geschäft nicht geschadet.  
 
Er hat die Wehrmacht beliefert, und vor allem hat er von den Partnerschaften 
zwischen Weinbaugemeinden und Verbrauchergemeinden profitiert.  
 
Langenlonsheim hatte eine Partnerschaft mit Dresden, und weil Pies der Ein-
zige war, der abgefüllt hat, hat er Dresden bedient, waggonweise jeden Tag.  
 
Pies hatte damals bis zu 50 Leute auf seinem Hof beschäftigt, allein vier Fuhr-
leute, Heizer, einen eigenen Schmied, Leute im Keller, im Büro, in den Wein-
bergen.“ 
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Am 22.02.2009 stellten DIE GRÜNEN im Ortsgemeinderat Langenlonsheim 
den Antrag: „Der Ortsgemeinderat diskutiert die Namensgebung der „Ernst-
Ludwig-Straße“.“ 
 
Der Antrag wurde in der Sitzung des Ortsgemeinderates vom 23.04.2009 be-
handelt. Durch die dort formulierte Beschlussvorlage wurde nicht nur die Na-
mensgebung nicht kritisiert, sondern sie wurde sogar bestätigt: 
 

 

 
 
Abb. 177:  
Auszug aus dem Protokoll der Sitzung des Ortsgemeinderates Langenlons-
heim vom 23.04.2009 

 
Im Flur des Gebäudes der Ortsgemeindeverwaltung hängt das Foto von Ernst-
Ludwig Pies unkommentiert neben anderen Ortsbürgermeistern. 
 

 

 
 
Abb. 178:  
Flur des Gebäudes der Ortsgemeindeverwaltung 
Das Foto Pies ist das dritte von links.660 
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14. Nachtrag – Vergangenheitsbewältigung II:  
Die Bilder der Bürgermeister des Amtes Langenlons-
heim im Gebäude der Verbandsgemeindeverwaltung 
Langenlonsheim 

 
Im Gebäude der Verbandsgemeindeverwaltung Langenlonsheim findet sich in 
einem Flur eine Bildergalerie der verschiedenen Bürgermeister des Amtes und 
der Verbandsgemeinde Langenlonsheim. 
 
In dieser Bürgermeistergalerie wird auch unkommentiert das Foto des Amts-
bürgermeisters Eugen Birk gezeigt, der sein Amt vom 17.11.1933 bis zum Mai 
1945 inne hatte.  
 

 

 
 
Abb. 179:  
Eugen Birk in der unteren Reihe links, neben Peter Stupplich, Paul-Ernst 
Zischke, Josef Schmidt, Albert Schall, Wolfgang Zimmer. (Interessanterweise 
fehlt der Kommissarische Amtsbürgermeister Karl Spelthahn (Amtsbürger-
meister vom 08.06.1945 bis 11.04.1949).661 
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Zu Eugen Birk führt die offizielle Ortschronik Langenlonsheims folgendes aus: 
 

 

 
 
Abb. 180:  
Die Bewertung von Eugen Birk in der Zeit nach 1945.662 

 
Erst mit der Zusammenlegung der Verbandsgemeinden Langenlonsheim und 
Stromberg zur Verbandsgemeinde Langenlonsheim-Stromberg wurden alte 
Bilder abgehängt und nur die Bilder der Nachkriegs-Verbandsbürgermeister 
beider Verbandsgemeinden aufgehängt. 
 
Auch in der offiziellen Ortschronik Langenlonsheims wird die Bürgermeisterga-
lerie als kontinuierlicher Verlauf von Amtsinhabern dargestellt. 
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Abb. 181:  
Die Bürgermeistergalerie in der Ortschronik Langenlonsheims.663 
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Der Autor dieser Chronik fragt, wieso es wichtig zu sein scheint, den Bruch in 
der deutschen Geschichte nach 1933 nicht erkenntlich zu machen. Kann wirk-
lich von dieser Kontinuität der Amtsinhaber ausgegangen werden? 
 
Folgt man den Ausführungen der Ortschronik, so war Eugen Birk kein Bürger-
meister mit Hakenkreuz, aber ein Bürgermeister unter dem Hakenkreuz (vgl. 
dazu das Foto im Bildband zur Ortsgeschichte664). 
 
Eugen Birk, so wertet es der Autor dieser Chronik, war auch ausführendes Or-
gan des nationalsozialistischen Machtapparates. Will sich die Verbandsge-
meindeverwaltung Langenlonsheim der Tradition ihrer Dienstherren rühmen, 
so bleibt die Frage, ob diese Tradition ungebrochen war und in diesem Fall 
unkommentiert als Bürgermeistergalerie im Rathaus dargestellt werden kann. 
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15. Nachtrag – Vergangenheitsbewältigung III:  
Der „Fall Kurt Tesch“ 
 
Die Ereignisse des 15. Oktober 1944665 sollen geschildert werden an Hand von 
Gerichtsurteilen, die sowohl einen Blick zulassen auf die damaligen Ereignisse 
und zugleich auf deren juristische Aufarbeitung durch die bundesdeutsche 
Justiz666. 
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Berührt war der Autor, als er ein vergleichbares Ereignis in der Folge „Heimat-
front“ der Hunsrücker TV-Familienchronik „Heimat“ von Edgar Reitz aus dem 
Jahr 1984667 dargestellt sah: 
 

 

 
 
Abb. 182:  
Ein Mord in „Schabbach“ – aus dem Film „Heimat“ von Edgar Reitz (1986).668 

 
 
Das Thema wurde noch einmal aufgerollt, als am 15.09.2016 in der Heimat-
wissenschaftlichen Bibliothek von dem Juristen Joachim Hennig berichtet 
wurde und das Schicksal des ermordeten amerikanischen Fliegers Eugene 
Kalinowsky dargestellt wurde. 
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Abb. 183:  
Auch in Medien würde über diesen „Fall“ berichtet.669 

 
In der Folge gab es einen größeren Beitrag im Öffentlichen Anzeiger Bad 
Kreuznach. 
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Abb. 184:  
Öffentlicher Anzeiger, 27.07.2017; Aus dem Artikel wurde das Bild von Kurt 
Tesch herausgelöscht, weil der Autor keinen „Täter“ in einer Schrift bildlich do-
kumentieren möchte, die den Opfern gewidmet ist. 
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Am 16.10.2020 wurde zu Ehren des US-Soldaten Eugene Kalinowsky am Ort 
des Verbrechens ein Gedenkstein enthüllt. 670 
 

 

 
 
Abb. 185:  
Einladung zur Gendenkfeier am 16.10.2020.671 
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Abb. 186:  
Bericht über die Gedenkfeuer.672 
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16. Nachtrag – Vergangenheitsbewältigung IV:  
Die Bilder des Heinrich Jöst 
 
Drei Seiten aus dem Buch von Günther Schwarberg „Das Getto“673 sollen die 
außergewöhnliche Geschichte der Fotos des Heinrich Jöst aus Langenlons-
heim dokumentieren. Diese Fotos hat der Autor dieser Chronik auch in der 
Gedenkstätte Yad Vashem, Jerusalem, gesehen 
 

 

 
 
Abb. 187:  
Aus dem Buch von Günther Schwarberg, Seite 77. 
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Abb. 188:  
Aus dem Buch von Günther Schwarberg, Seite 78. 
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Abb. 189:  
Aus dem Buch von Günther Schwarberg, Seite 79. 
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Abb. 190:  
Ehemaliges Hotel Jöst in der heutigen Naheweinstraße.674 
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17. Nachtrag – Vergangenheitsbewältigung V:  
Der Gedenkstein am Gemeindefriedhof 
 

 

 
 

 
 
Abb. 191:  
Gedenkstein für die Opfer des Nationalsozialismus am Langenlonsheimer Ge-
meindefriedhof 
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Um die Jahreswende 1991/1992 hatte Hans Natt einen Brief an den Ortsbür-
germeister Hilliger geschrieben mit der Bitte, die Hollergasse im Andenken an 
die jüdische Gemeinde in „Fritz Natt-Straße“ umzubenennen. Mit einiger Ver-
spätung beschäftigte sich der Haupt- und Finanzausschuss des Ortsgemein-
derates in nicht-öffentlicher Sitzung mit diesen Schreiben. Die Tendenz in dem 
Gremium ging in Richtung Ablehnung, nach dem Motto, ‚da könne ja jeder 
kommen‘. Die Diskussion in diesen Gremium verlief kontrovers. Letztendlich 
wurde aber einstimmig ein Beschluss gefasst, der Kulturausschuss möge sich 
mit einer Gedenktafel beschäftigen, die allen Opfern des Nazi-Terrors gewid-
met sei. Eine öffentliche Diskussion dieses Sachverhaltes wurde nicht vorge-
sehen. Der Ortsbürgermeister wurde beauftragt, Herrn Natt entsprechend zu 
antworten.675 
 
In der Diskussion über den Vorschlag, ein Denkmal für die jüdische Gemeinde 
zu errichten oder eine Straße umzubenennen, war Erica Kissinger, geb. Ma-
yer, eher skeptisch. Sie meinte, es gebe wohl keinen jüdischen Bürger, der so 
herausragend sei, dass er als einziger die Erwähnung verdiene. Ein Denkmal 
mache auch wenig Sinn, denn die Menschen ihrer Generation seien die letz-
ten, die noch etwas von den Juden in Langenlonsheim wüssten und die jün-
gere Generation wisse nicht mehr, was Juden seien, und wolle es auch gar 
nicht wissen. Die Errichtung eines Denkmals sei sinnlos.676 
 
Demgegenüber meint der Autor, dass ein Denkmal, in dem die Namen der Er-
mordeten genannt würden, helfen kann, die jüngste deutsche Geschichte und 
die begangenen Verbrechen konkret zu erfahren.  
 
Geschichte in der eigenen Gemeinde zu erleben, bedeutet, sich eher der 
Frage stellen zu können, was diese Geschichte mit dem eigenen Leben zu tun 
haben könnte. Darüber hinaus könnte ein solches Denkmal auch eine Stätte 
der Trauer sein, der Trauer über die jüdischen Opfer des Nationalsozialismus 
und über die Tragödie eines mitmenschlichen Zusammenlebens, die in der 
Verfolgung und Ermordung der Juden zum Ausdruck kommt.677 
 
Die Ansprache der Ortsbürgermeisterin Marianne Müller zur Einweihung des 
Gedenksteins am 09.11.1993 sei hier wörtlich dokumentiert:678 
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18. Nachtrag – Vergangenheitsbewältigung VI:  
Die Ortschronik 
 
Im Jahr 1991 erschien die von der Ortsgemeinde Langenlonsheim herausge-
gebene Ortschronik679.  Sie hat – nach Ansicht des Autors – eine sehr wichtige 
identitätsstiftende Funktion für die Bewohnerinnen und Bewohner des Ortes. 
Sie ist das Ergebnis bemerkenswerter jahrelanger, wenn nicht gar jahrzehnte-
langer, Arbeit der Dokumentation und Archivaliensichtung. 
 
Diese Ortschronik enthielt nun auch – im Gegensatz zu der Version aus dem 
Jahr 1969 zur 1200-Jahr-Feier der Ortsgemeinde680 ein explizites Kapitel zur 
Jüdischen Gemeinde zu Langenlonsheim. 
 
Im Zuge der Diskussionen um dieses Kapitel kam es zu einen begrifflichen 
Streit, um die Frage, wie in der offiziellen Ortschronik die Verfolgung der jüdi-
schen Gemeinde und die Ermordung etwa der Hälfte ihrer Mitglieder darge-
stellt werden sollte. Der Arbeitskreis zur Erstellung der „offiziellen“ Ortschronik 
war der Auffassung, es solle der Begriff „im KZ umgekommen“ gebraucht wer-
den, während es mir darum ging, zum Ausdruck zu bringen, dass hinter jedem 
Todesfall in den Lagern nicht der Zufall steckt oder ein anderes böses Schick-
sal, sondern dass die Verhältnisse so gestaltet waren, dass die Menschen 
sterben mussten. 
 
Meines Erachtens bildet der Begriff „ermordet“ diesen Sachverhalt am tref-
fendsten ab. Der Begriff „im KZ umgekommen“ macht eher die Verhältnisse 
für den Tod verantwortlich und weniger die Täter, die hinter den Verhältnissen 
standen. Jeder Todesfall in den Lagern stellt nach meiner Meinung eine 
Schuldfrage, und mit dieser Schuldfrage die Frage nach der Verantwortung für 
heute bzw. die Frage, was wir aus den damaligen Ereignissen für heute ge-
lernt haben. 
 
Ein weitere Kontroverse gab es bei der Einschätzung der Judenemanzipation 
im Rheinland, wo ich größeren Wert auf die Errungenschaften der französi-
schen Revolution legte und so (unter dem Aspekt der Bürgerrechte) zu einer 
eher positiven Bewertung der Besetzung des Rheinlandes durch die französi-
schen Revolutionsarmeen kam. 
 
Korrigieren mußte ich im Verlauf der Diskussion über die Ortschronik meine 
Einschätzung, dass Antisemitismus in Langenlonsheim eher die Ausnahme 
war. Gerade die Unterlagen im Archiv der Staatsanwaltschaft Bad Kreuznach 
belegen etwas Anderes.681  
 
Während die Arbeitsgruppe der Ortschronik mehr zu einer tendenziell kriti-
schen Sicht des Verhaltens der Langenlonsheimer jüdischen Mitbürger im 
Prozess ihrer Wirtschaftstätigkeit kam (wobei dieses Verhalten an den indivi-
duellen Personen festgemacht wurde), war ich eher der Meinung, dass die be-
stehenden Konflikte ganz normale Konflikte waren, wie sie zwischen Käufern 
und Verkäufern einer Ware auftreten (wobei ich weniger von den einzelnen in-
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dividuellen Personen ausgehe, sondern mehr von ihrer Funktion im Wirt-
schaftsleben eines kleinen Dorfes). So komme ich zu der Auffassung, dass 
diese Konflikte im Wirtschaftsprozess und das Verhalten jüdischer Kaufleute 
(die natürlich ein Interesse daran hatten, zu kaufen und zu verkaufen - bei 
möglichst großem Profit) von vielen Menschen in Langenlonsheim lediglich 
durch eine antisemitische Brille wahrgenommen wurden, also - um diesen 
schlimmen Begriff zu verwenden - als etwas ‚typisch Jüdisches‘ wahrgenom-
men wurden, obwohl dieses Verhalten eigentlich für das Wirtschaften im Kapi-
talismus typisch ist.682. 
 
Mein primäres Interesse war es, überhaupt den Beitrag über die jüdische Ge-
meinde in der Ortschronik zu verankern, und so interessierten Menschen die 
Möglichkeit zu geben, detaillierter nachzufragen.  
 
Ich sehe die abschließende Fassung dieses Kapitels der offiziellen Ortschro-
nik immer noch kritisch.683 
 
 



- 250 - 

19. Nachtrag – Vergangenheitsbewältigung VII:  
Öffentliche Veranstaltungen 
 
Veranstaltungsreihe zum Thema „Judentum“ 2001 

 
Im Jahr 2001 führte der „Ökumenische Arbeitskreis Erwachsenenbil-
dung / Bibelarbeit Langenlonsheim“ eine gut besuchte Veranstaltungs-
reihe durch, die 2-mal sich explizit mit der Jüdischen Gemeinde zu Lan-
genlonsheim beschäftigte. 
 
 

 

 
 
Abb. 192:  
Programm der Veranstaltungsreihe im Jahr 2001. 

 
 



- 251 - 

Kontroversen am Bretzenheimer „Feld des Jammers“ 2004ff. 
 
Andere haben sicherlich schon weit trefflicher über „Denkmäler“ nach-
gedacht. Der Autor möchte nur folgende Überlegungen kurz voranstal-
len: 

 
Denkmäler gibt es viele: für Verfolgte und Ermordete, für Solda-
ten, die Straßennamen der Dörfer und Städte, die Graddenkmä-
ler für verstorbene Angehörige. 
 
Sie alle wurden errichtet, weil die Ereignisse und Personen, an 
die sie erinnern, für die Errichtenden zum Zeitpunkt der Errich-
tung von Bedeutung waren. Bedeutung heißt: Das zu Erinnernde 
hat(te) Auswirkungen auf die Gefühle, das Denken, die Einstel-
lungen, das Handeln des Betrachtenden. Alle Denkmäler haben 
somit eine „Botschaft“ für das „Hier und Jetzt“, zumindest hatten 
sie eine Botschaft für das „Hier und Jetzt“ zur Zeit ihrer Errich-
tung. 
 
Allerdings ist die Botschaft manchmal nicht klar und deutlich – 
und so subjektiver Auslegung zugänglich. Auf jeden Fall – so 
meine Sicht – ist die Botschaft bei öffentlichen Denkmälern politi-
scher Art – und damit auch bei dem Denkmal „Feld des Jam-
mers“ für das ehemalige Kriegsgefangenenlager in Bretzenheim 
(der Ort gehört zur Verbandsgemeinde Langenlonsheim), das ja 
kein privates Grabdenkmal ist. 
 
Politische Kontroversen am Denkmal „Feld des Jammers“ sind 
also zu erwarten. Werden sie öffentlich, kann das Denkmal zum 
„Denk mal nach!“ führen. 

 
 
Im Jahr 2002 trafen sich fast unbemerkt an am Volkstrauertag oder To-
tensonntag684 Neonazi-Gruppen am Denkmal für das Kriegsgefange-
nenlager zwischen Bretzenheim und Bad Kreuznach, ein Lager, in dem 
zehntausende ehemalige Soldaten (unter zeitweise sehr widrigen Be-
dingungen) untergebracht waren und über 3000 starben; zwischen 
100000 und 200000 ehemalige Soldaten „durchliefen“ das Lager.685 
 
Ein Jahr später wurde spontan eine Mahnwache dagegen organisiert. 
 
Im Jahr 2004 schließlich hatten Neonazi-Gruppen erneut eine Veran-
staltung am Totensonntag (21.11.2004) durchgeführt.  
 
Diesmal fand sich ein breiter Unterstützerkreis für eine Mahnwache un-
ter dem Motto „Nie wieder Krieg – nie wieder Faschismus!“. Über 100 
Personen nahmen an der Mahnwache teil.  
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Zu dieser Mahnwache gab es politische Diskussionen (ich will nicht von 
einer öffentlichen Kontroverse sprechen, weil alle politischen Parteien 
im Verbandsgemeinderat ihre Position klar formuliert haben – siehe un-
ten), die die nach wie vor vorhandenen Schwierigkeiten im Umgang mit 
der deutschen Geschichte und den heute existierenden Neonazi-Grup-
pen verdeutlichen. Die Kontroverse sei hier mit Zeitungsartikeln darge-
stellt. 
 

 

 
 
Abb. 193:  
Kritik aus der Ortsgemeinde Bretzenheim.686 
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Abb. 194:  
Eine Antwort auf die Kritik aus Bretzenheim.687 
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Abb. 195:  
Eine Delegation der Mahnwache durfte ein Schild und eine PACE-
Fahne am Denkmal niederlegen, die – was die Polizei erlaubte – dort 
blieben, als die Neonazis ihre Kränze niederlegten.688 
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Abb. 196:  
Dieser Zeitungsausschnitt dokumentiert Stimmen aus dem Teilnehme-
rInnen-Kreis der Mahnwache.689 

 
 
In den Tagen nach der Mahnwache zeigte auch die Leserbriefdiskus-
sion in der Zeitung, dass längst nicht ein Konsens in der Bewertung der 
Geschehnisse vorliegt. Manche Leserbriefe stützen die Position des 
Autors. Andere muss ich strikt zurückweisen; ich will sie hier aber doch 
dokumentieren, um die Aufgabe darzustellen, die alle diejenigen noch 
und fortwährend haben, die aus der Geschichte Deutschlands und Eu-
ropas zwischen 1933 und 1945 ihr politisches Handeln für Toleranz und 
Frieden ableiten. 
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Abb. 197:  
Leserbrief nach der Mahnwache.690 
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Abb. 198:  
Leserbrief nach der Mahnwache.691 
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Abb. 199:  
Leserbriefe nach der Mahnwache.692 
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Abb. 200:  
Leserbrief nach der Mahnwache.693 
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Abb. 201:  
Leserbrief nach der Mahnwache.694 
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Abb. 202:  
Bericht über die Sitzung des Verbandsgemeinderates Langenlonsheim 
am 24.11.2004, dem Mittwoch nach der Mahnwache.695 

 
Zuletzt sei die Rede dokumentiert, die der Autor als Vertreter von Bünd-
nis 90 / DIE GRÜNEN in der Verbandsgemeinde Langenlonsheim auf 
der Mahnwache hielt: 
 

„Liebe Kolleginnen und Kollegen! 
 
Wir stehen hier unter ungemütlichen Bedingungen. Es ist recht 
kalt und der Wind ist auch nicht angenehm.  
 
Wir stehen heute hier, nicht, weil es uns Spaß macht, sondern 
weil wir wissen, dass Frieden, Gerechtigkeit, Demokratie und To-
leranz keine Selbstverständlichkeiten sind. Vielmehr müssen wir 
für diese Werte immer wieder aktiv eintreten, heute hier und mor-
gen anderswo. 
 
Unerträglich ist es, wenn in einer solch provozierenden zeitlichen 
Nähe zum 9. November hier in Bretzenheim Neonazis aufmar-
schieren –  Neonazis, deren Zeit spätestens seit 1945 abgelau-
fen ist. 
 
Diese Ewig-Gestrigen wollen sich an diesem Ort, dem ‚Feld des 
Jammers‘, sammeln. Sie verhöhnen damit diejenigen, die in die-
sem Lager  in Kriegsgefangenschaft waren und dort auch ver-
storben sind.  
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Die an diesem Ort gefangenen Soldaten waren – so kann man 
heute wohl sagen – Täter und Opfer zugleich.  
 
Sie waren beteiligt an dem brutalsten Angriffskrieg, der von deut-
schen Boden ausging. Sie waren – wie die bekannte Wehr-
machtsausstellung dokumentierte – mit einer gewissen Wahr-
scheinlichkeit auch an Verbrechen und Terror gegen die Zivilbe-
völkerung beteiligt.  
 
Gleichfalls waren sie auch Opfer, denn sie hatten in ihrer Mehr-
zahl keine Wahl, als am Krieg teilzunehmen. Die Kriegsdienst-
verweigerung, die heute verfassungsmäßig verankert ist, war für 
diese Soldaten noch etwas ‚Undenkbares‘. 
 
Doch spätestens 1945 war auch den hier gefangenen Soldaten 
klar, wem sie ihr Schicksal zu verdanken hatten: Denjenigen, die 
im gleichen Geist heute erneut hier aufmarschieren wollen. Und 
könnten sie sprechen, würden sie den Neonazis zurufen: ‚Macht 
nur, dass Ihr hier wegkommt!‘ 
 
Wer also am heutigen Totensonntag seiner in diesem Lager ver-
storbenen Angehörigen gedenken möchte, der stehe hier – mit 
uns – und nicht dort drüben. Und das sage ich ausdrücklich auch 
dem Bretzenheimer Ortsbürgermeister zu seinem politisch inak-
zeptablen Statement im Zeitungsartikel vom Freitag! 
 
Wir wollen heute mit einer Mahnwache ein Zeichen setzen, dass 
Neonazis in unserer Region keine Basis haben, dass sie hier 
nichts verloren haben, dass keiner mehr diese mentalen Mumien 
braucht. 
 
Europa ist dabei größer zu werden; die Aufnahme neuer Staaten 
in die Europäische Union fand schon statt.  
 
Auch die Gesellschaft Deutschlands wird vielfältiger werden, 
bunter, multikulturell. Diese Entwicklung ist unaufhaltsam. Und 
diese Entwicklung ist gut. 
 
Lassen Sie mich auch sagen: Der an diesem Wochenende 
schon wieder in Bayern hochgehaltene Begriff der sog. ‚deut-
schen Leitkultur‘ ist ‚altes Denken‘ und ziemlich realitätsfern. 
Auch das sollte man aus der Geschichte gelernt haben. 
 
Wir stehen: für Neugierig-Sein auf andere Menschen und andere 
Länder, für mehr als nur Toleranz, für eine offene Gesellschaft. 
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Ich sehe hier an dieser Bundestrasse zwei Denkmäler – hier das 
‚Feld des Jammers‘ und dort den jüdischen Friedhof von Bret-
zenheim. Ein Teil seiner Grabsteine lässt heute noch die Ver-
wüstungen des Nationalsozialismus erkennen.  
 
Beide Denkmäler mahnen die Erinnerung an die Verbrechen, die 
geschehen sind, an.  
 
Eine ‚Gnade der späten Geburt‘ gibt es nicht. Der Tod und das 
Leiden so vieler ist für uns heute ein politischer Imperativ: für 
eine freiheitliche, soziale, tolerante, offene und antimilitaristische 
Gesellschaft. 
 
Dafür stehen wir heute hier! 
 
Für: Nie wieder Faschismus und nie wieder Krieg!“ 
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Auch in den folgenden Jahren setzte sich die Debatte um rechtsext-
reme Kundgebungen am Bretzenheimer Feld des Jammers fort – so 
auch im Frühjahr  2006. 
 

 

 
 
Abb. 203:  
Die Kontroverse im Frühjahr 2006.696 

 
Ab der zweiten Jahreshälfte 2006 zeichnete sich dann eine veränderte 
Politik der Verbandsgemeinde Langenlonsheim ab, als diese erstmals 
eine rechtsextreme Kundgebung verbot. 
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Abb. 204:  
Die „neue“ Entwicklung im Spätjahr 2006.697 
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Am 08. Februar 2007 führte die Verbandsgemeinde Langenlonsheim 
erstmals eine öffentliche Diskussionsveranstaltung zum Thema 
„Rechtsextremismus“ durch: 

 
„Einladung zu einer Informationsveranstaltung  
gegen Rechtsextremismus 
 
Die Aktivitäten von rechtsextremen Gruppen in den letzten Wochen und Mo-
naten, die Vorfälle in Bretzenheim im Mai dieses Jahres und die erneute 
"Kranzniederlegung" der Rechtsextremisten am Mahnmal in Bretzenheim, ver-
anlassen die Verbandsgemeinde zu einer Informationsveranstaltung gegen 
den Rechtsextremismus einzuladen. 
Aufgrund einer Initiative der Fraktion "Bündnis 90/Die Grünen" im Verbands-
gemeinderat Langenlonsheim wurde eine Informationsveranstaltung gegen 
Rechtsextremismus terminiert. 
Die Bevölkerung der Verbandsgemeinde soll durch kompetente Fachleute in-
formiert werden, wie heutzutage rechtsextreme Gruppierungen versuchen, in 
den Gemeinden Fuß zu fassen und wie versucht wird, junge Menschen, ins-
besondere Schüler/innen, anzuwerben. 
 
Hierzu lädt die Verbandsgemeinde zu einer Veranstaltung 
in den Pavillon der Regionalen Schule im Nahetal, 
für Donnerstag, 18. Januar 2007, 19.00 Uhr, 
ein. 
 
Die Informationsveranstaltung wird wie folgt ablaufen: 
 
19.00 - 19.10 Uhr  
Begrüßung und Einführung in das Thema durch Bürgermeister Wolfgang Zim-
mer. 
 
19.10 - 19.30 Uhr 
Impulsreferat zum Thema Rechtsextremismus durch einen Experten des Ver-
fassungsschutzes. 
 
19.30 - 19.45 Uhr 
Kurze Statements der anwesenden Politiker. 
 
19.45 - 20.00 Uhr 
Bildung von drei Arbeitskreisen durch Bürgermeister Wolfgang Zimmer: 
Arbeitskreis 1: "Einstieg in Einstieg verhindern"; 
Arbeitskreis 2: "In Szene befindliche Personen zurückführen"; 
Arbeitskreis 3: "Umgang mit dem Mahnmal Bretzenheim. 
 
Kaffeepause. 
 
20.00 - 21.00 Uhr 
ergebnisorientierte Arbeit in den Arbeitskreisen unter der Anleitung der jeweili-
gen Moderatoren in den Nebenräumen des Pavillons. 
 
21.00 - 21.30 Uhr 
Kurzvorstellung der Ergebnisse der Arbeitsgruppen (3 x 10 Min.) 
 
21.30 - 22.00 Uhr 
Diskussion über die Ergebnisse in den Arbeitsgruppen. 
 
22.00 Uhr Ende der Veranstaltung. 
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Die Bevölkerung der Verbandsgemeinde ist zu dieser Informationsveranstal-
tung herzlich eingeladen. 698“ 
 
„Wegen des Orkantiefs am Donnerstag, den 18. Januar 2007 wurde die Ver-
anstaltung abgesagt, um die Referenten und Teilnehmer nicht unnötig in Ge-
fahr zu bringen. 
Die Verbandsgemeinde richtet die Veranstaltung nunmehr im Pavillon der Re-
gionalen Schule im Nahetal, für Donnerstag, den 08. Februar 2007, 19.00 
Uhr, aus. 699“ 

 

 

 
   
 
Abb. 205:  
Die Verbandsgemeinde Langenlonsheim führte am 26.09.2007 eine 
weitere Diskussionsveranstaltung zum „Rechtsextremismus“ durch – 
jetzt erstmals in Bretzenheim selbst. 
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20. Nachtrag – Vergangenheitsbewältigung VIII:  
Gedenken einzelner Familien 
 
Am 20. Mai 2005 schickte Ruth Mayer eine E-Mail an die Ortsgemeinde Lan-
genlonsheim mit einer konkreten Bitte um Schaffung eines Erinnerungspunk-
tes für ihre Großeltern. 
 

 

 
 
Abb. 206:  
Ruth Mayer, Schreiben vom 20. Mai 2005 

 

 

 
 
Abb. 207:  
Ruth Ellen Mayer mit ihren Eltern Paul und Leni (Helene) Mayer 
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Die Ortsbürgermeisterin Marianne Müller beantwortete das Schreiben. 
 

 

 
 
Abb. 208:  
Marianne Müller, Schreiben vom 06. Juni 2005 

 
Am 05.07.2007 beschloss der Ortsgemeinderat Langenlonsheim einstimmig 
(bei vier Enthaltungen), im Rahmen der Dorferneuerung den jüdischen Fami-
lien mittels des Konzeptes der „Stolpersteine“ zu gedenken. 
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21. Nachtrag – Vergangenheitsbewältigung IX:  
„Stolpersteine“ in Langenlonsheim und die Liste der 
jüdischen Opfer der NS-Gewaltherrschaft 
 
Am 05. Juli 2007 beschloss der Ortsgemeinderat Langenlonsheim, dass die 
Ortsgemeinde Langenlonsheim mittels des Konzeptes der „Stolpersteine“ ihrer 
ehemaligen jüdischen Mitbürgerinnen und Mitbürger gedenken wird. Dieses 
Projekt soll im Rahmen der Dorferneuerung umgesetzt werden. 
 

 

 
 
Abb. 209:  
Auszug aus dem Protokoll der Sitzung des Ortsgemeinderates Langenlons-
heim  

 
Am 31. August 2011 wurden die ersten Stolpersteine in Langenlonsheim ver-
legt. 
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Abb. 210:  
Bericht über die am 31.08.2011 erfolgte Verlegung von Stolpersteinen700 
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Abb. 211:  
Einladung des Ortsbürgermeisters zur Verlegung von Stolpersteinen 

 

 

 
 
Abb. 212:  
Ablauf der Verlegung von Stolpersteinen 
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Abb. 213:  
Stolpersteine – Naheweinstraße 132701 
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Abb. 214:  
Stolpersteine – Gutenbergerstr. 13702 

 
 

 

 
 
Abb. 215:  
Stolpersteine – Schulstraße 10703 
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Abb. 216:  
Stolpersteine – Naheweinstraße 79704 
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Am 4. Oktober 2017 wurden die Familien Moritz Weiss und Carl Nachmann 
durch die Verlegung von Stolpersteinen geehrt. 
 

 

 
 
Abb. 217:  
Verlegung von Stolpersteinen am 04.10.2017 705 
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Abb. 218:  
Stolpersteine für die Familie Weiss – Naheweinstr. 106 / Ecke Hintergasse 706 

 
 

 

 
 
Abb. 219:  
Stolpersteine für die Familie Nachmann – Naheweinstraße 113707 
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Am 06.05.2021 beschloss der Ortsgemeinderat die Verlegung weiterer Stol-
persteine. 
 

 

 
 
Abb. 220:  
Beschluss des Ortsgemeinderates708 
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Der Beschluss wurde am 07.02.2023 umgesetzt. 
 

 

 
 
Abb. 221:  
Programm zur Verlegung der Stolpersteine am 07.02.2023 
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Abb. 222:  
Zeitungsbericht im Öffentlichen Anzeiger 
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Zunächst soll er Redebeitrag des Ortsbürgermeisters Bernhard Wolf doku-
mentiert werden d: 

„Wir wollen heute auf das dunkelste Kapitel deutscher Geschichte 
schauen, in der nicht nur die halbe Welt in einen furchtbaren Krieg ge-
stürzt wurde, sondern in der auch im eigenen Land offen und unge-
hemmt ganze Bevölkerungsgruppen wie die jüdischen Mitbürger, aber 
auch Menschen mit Behinderung, Sinti und Roma, Homosexuelle und 
viele andere verfolgt und ermordet wurden. Gerade in der heutigen Zeit, 
in der Antisemitismus in vielerlei hässlichen Ausprägungen wieder ent-
setzlich viel Zuspruch erfährt, müssen wir alle auch hier auf kleiner 
Bühne vor Ort Zeichen setzen, damit sich solche Verbrechen nie mehr 
wiederholen können.  Die Gemeinde Langenlonsheim und insbeson-
dere auch deren Gemeinderat beschäftigen sich schon seit längerer 
Zeit mit der Geschichte der jüdischen Langenlonsheimer Familien. Der 
erste sichtbare Teil dieser Erinnerungsarbeit war die Verlegung von 
Stolpersteinen im August 2011. Dann ist Gunter Demnig am 4. Oktober 
2017 zum zweiten Mal in Langenlonsheim gewesen, um weitere Stol-
persteine zu verlegen. Am 9. November 2021 wurden in der Hinter-
gasse eine Stele zur Erinnerung an die ehemalige jüdische Synagoge 
erstellt.  
Uns als Gemeinde ist es ein großes Anliegen, mit diesen Aktionen ein 
sichtbares Zeichen zu setzen. Langenlonsheim ist sich der grausamen 
Dinge, die der jüdischen Bevölkerung und vielen anderen Menschen in 
der Nazizeit auch hier in Langenlonsheim angetan wurden, bewusst. 
Wir möchten nicht verdrängen, sondern wir möchten erinnern. Und da-
bei ist es uns sehr wichtig, die Geschichte unserer ehemaligen Mitbür-
ger wieder in unser Bewusstsein zu rufen, damit sie und ihr Schicksal 
nicht in Vergessenheit geraten. Ein Novum ist es heute, dass wir auch 
drei Stolpersteine zur Erinnerung nicht-jüdischer, genauer gesagt evan-
gelischer Mitbürger verlegen, die wegen ihrer Behinderung in der sog. 
Heilanstalt Hadamar ermordet wurden.“ 
 

Auch dokumentiert werden soll der Redebeitrag des Vertreters der Jüdischen 
Gemeinde Bad Kreuznach/Birkenfeld: 

 
„Guten Tag und Shalom   
meine sehr verehrten Damen und Herren,   
sehr geehrte Vertreterinnen und Vertreter der Gemeinde  
Langenlonsheim,   
Sehr geehrter Herr Wolf,  
verehrte Gäste,   
mit einem Guten Tag und einem Schalom begrüße ich Sie hier zur Stol-
persteine Setzung für die Opfer des Nationalsozialismus.  
„Stolpersteine“ – ist der Name eines Kunst- und Erinnerungsprojektes 
des Künstlers Gunter Demnig – sollen die Erinnerung an einzelne Men-
schen wachhalten, die Opfer der Nazidiktatur wurden.   
„Ein Mensch ist erst vergessen, wenn sein Name vergessen ist, zitiert 
Gunter Demnig den Talmud“.  
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Künstler Gunter Demnig, hat die Aktion „Stolpersteine" 1997 ins Leben 
gerufen.   
Mit knapp 100.000 Stolpersteinen in 1.800 Städten in 28 Ländern hat 
Herr Demnig mit seinem Team ein einmaliges und weltweit vorbildliches 
Denkmal für Opfer des NS-Terrors erschaffen – eine Mahnung gegen 
das Vergessen und das Aufkeimen von Hass und Ausgrenzung.  
Durch diese Steine wird das Vergessen verhindert, wer diesen Steinen 
begegnet, begegnet auch den Menschen, für die sie gelegt wurden.  
Heute mit Ihrer Hilfe lieber Herr Demnig verlegen wir noch weitere Stol-
persteine hier in Langenlonsheim.    
Es gibt viele Formen der Erinnerung über die Opfer des Holocausts.   
Wir erinnern heute an das individuelle Schicksal von jüdischen Mitbür-
gerinnen und Mitbürgern, die während der Nazi-Zeit interniert, deportiert 
und ermordet wurden.   
Erinnerung kann man nur lebendig halten, wenn es in jeder Generation 
eine neue Auseinandersetzung mit der Vergangenheit gibt.  
Gedenken und Nachdenken gehören zusammen!  
Die Geschichte bleibt, sie ist Faktum, es ändert sich jedoch die Sicht 
der Vergangenheit.   
Die Fakten bleiben dabei immer die gleichen. Daran ändert niemand et-
was.  
Wir müssen diese Erinnerung leben, indem wir unseren Kindern dieses 
Stück Vergangenheit erklären.   
Wir müssen ihnen diese Erinnerung weitergeben, als eine ständige 
Mahnung, als verbales Mahnmal.  
Bereits 1685 wurden Juden in Langenlonsheim nachgewiesen.   
Seit 1823 gab es in Langenlonsheim eine alte Synagoge und seit 1863 
eine neue Synagoge.    
Für Juden setzte nach dem November 1938 eine neue Phase der Ver-
folgung ein. Sie wurden durch spezielle Ausweise gekennzeichnet und 
aus ihren Wohnungen vertrieben.  Sie wurden wirtschaftlich ausgeplün-
dert und zur Zwangsarbeit eingezogen, sie mussten den „Judenstern“ 
tragen und wurden in Sammellagern inhaftiert. Nur wenige überlebten 
das. Es ist eine universelle Wahrheit: wenn eine Minderheit leidet, und 
die Anderen wegschauen oder schweigen, leidet die ganze Menschheit.  
Die Erinnerung an diese Taten stellt an uns alle eine moralische Her-
ausforderung.  
Die Erinnerung an den Holocaust ist unsere moralische Pflicht.  
Und wir erinnern uns an diese Zeit vor allem der Opfer wegen.   
Wir erinnern uns an die Vergangenheit und blicken dabei auch in die 
Zukunft. Der Holocaust ist etwas Einmaliges und muss etwas Einmali-
ges bleiben. Ich fühle, dass meine Generation verpflichtet ist, dafür 
Sorge zu tragen.   
Diese Stolpersteine mahnen uns, die Menschen, denen sie gilt, und ihre 
Schicksale immer wieder ins Gedächtnis zu rufen;  sie erinnert uns da-
ran, dass wir selbst für unsere Zukunft verantwortlich sind.   
Die Macht der Erinnerung ist stark!   
Wie wir mit ihr umgehen, liegt an uns!   
Vielen Dank für das Mitdenken und das Mitgedenken.“ 
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Hier sei dokumentiert der Redebeitrag von David Ashkinasy, der für die Fami-
lie Mayer aus Paris angereist war: 

 
„I don’t speak German.   
This is symbolism to meet the meaning of today’s ceremony.   
History tells and retells the same tales of distance forced upon genera-
tions.   
The politics of hate inevitably plays the greatest role. This group blames 
that one.   
War ensues.   
Desperation and Death follow.  
And new diasporas are born, large and small.  
Which finds me here, a single representative of the families we are re-
membering today.   
Someone who can try to speak to this personal diaspora, scattering our 
families away from their home by birth.   
Here.   
Langenlonsheim.    
I never met my great-grandparents. Karl and Jenny Mayer, parents to 
my grandfather, Curt.   
As for Erika, I have a treasured memory of a lovely lunch in 1998 at her 
adopted home in Stockholm. Her voice still had the strength of a survi-
vor.  
The eldest Mayer alive today is Jeffrey, Curt’s son and my uncle.  
Grandson to Karl and Jenny.  
Jeffrey lives in Los Angeles and the Mayer name lives on. He and his 
wife Vicki have two children, young adults, Kate and Lucas.   
The bloodline also finds growth with my sons, Logan, attending univer-
sity in Boston, and Jacob, living in Paris.  
I asked Jeff if he had memories of his grandparents, Karl and Jenny. 
Sadly, he does not.  
He also regrets limited contact with Erika.   
The geography of distance was too great to surmount. An effect that di-
asporas tend to create.  
However, the questions I posed allowed Jeff to tell stories of his child-
hood growing up in New York City. Curt’s adopted home.   
He has especially fond recollections of summers in bucolic settings, far 
outside of their crowded city apartment.   
Jeff spoke of Curt’s love of the rolling hills in upstate New York.   
Long hikes in the forests.   
Sitting by lakes with his family.  
Jeff said that each summer, Curt had to go to those rolling hills. Curt 
had to commute with nature.  
As he must have as a boy growing up.  
Here.   
In Langenlonsheim.  
I heard the same stories from my mother, Anita.   
Curt’s daughter.  
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Sadly, she never saw Langenlonsheim. I know that if she had come 
here, an immediate connection would be found between the family sum-
mer vacations and their father’s childhood home.  
As I see it now.  
And this is our small diaspora.   
A world can be cruel, but families find ways to keep that sense of origin.  
No matter where their diasporas take them.  
I am unable to speak for all living descendants. No such power exists.  
I can say that placing the Stolperstein is an expression of return. Our 
families are never forgotten as their names are memorialized on the 
sidewalks they once traversed, a century ago.  
I would be remiss if I did not express our family’s disappointment at the 
absence of a  
Stolperstein for Curt Mayer. Insightful prescience of a looming danger 
should not be  
exclusionary.  
But we are hopeful that one day, his name, too, will sit beside those of 
Karl, Jenny and Erika.   
Finally, home, with his family.  
Though I cannot say it in German, please accept our family’s deep ap-
preciation for placing the Stolperstein. It is recognition with a clear and 
heartfelt note to heal past ills.  
Thank you all for attending.   
We would like to offer our thanks to Herr Wolf for the arrangements.  
Herr Demnig for the lovely craft behind the Stolperstein.  
The religious communities for bringing soul to this occasion.  
Jasmin and I would like to express great gratitude to Karl and Inna for 
welcoming us to Langenlonsheim and, above all, for keeping the names 
of our family, and so many others, alive.“ 709 

 
Auch dokumentiert werden soll der Redebeitrag von Karl-Wilhelm Höffler. 

 
„Sehr geehrte Damen und Herren!  
Heute ich es auch an mir, Dank zu sagen, dafür, dass ich das Projekt 
der Stolpersteine für Langenlonsheim zusammen mit der Ortsgemeinde 
begleiten konnte.  
Schon 2-mal haben wir Stolpersteine in Langenlonsheim verlegt, am 
31. August 2011 und am 4. Oktober 2017.   
Heute das dritte Mal, und dieser Termin ist besonders. Noch nie haben 
wir so vielen Menschen gedacht. Diesmal nehmen wir 18 Menschen in 
den Blick, die wegen ihrer Zugehörigkeit zur jüdischen Religionsge-
meinschaft verfolgt wurden, zur Flucht getrieben oder ermordet wurden. 
Und wir erinnern auch an 3 Menschen, die in Langenlonsheim geboren 
wurden, und die wegen ihrer geistigen Behinderung ermordet wurden.  
Als die detaillierte Erinnerungsarbeit für Opfer des Nationalsozialismus 
vor ca. 45 Jahren begann, stand eine Frage am Anfang: „Was war da-
mals geschehen?“.  
Und die erste Antwort, die ich von einigen Honoratioren des Ortes be-
kommen hatte, lautete: „Nichts! Nichts war damals passiert!“  
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Und schon damals wusste ich: Das war glatt gelogen.  
Diejenigen, die sich hier im Ort für die Dorfgeschichte interessieren, 
sind über viele Jahren an dem Thema drangeblieben.  
Und zugleich hatten wir Unterstützung von Menschen, die sich durch 
Flucht aus Deutschland vor dem NS-Regime und seinem Helfershelfern 
in Sicherheit bringen konnten. Ihre Namen, und auch Namen aus ihren 
Familien, möchte ich heute nennen:  
Hans Natt, der aus Bolivien und Israel nach Bingen zurückgekehrt war.  
Erika Kissinger, geb. Mayer, aus Schweden.  
Ruth Ellen Mayer aus Groß-Britannien.  
Walter Heymann aus Brasilien.  
Johanna Vogel, geb. Nachmann, aus den USA.  
Ellen Glass, geb. Vogel, aus den USA  
Ilse Hessel, geb. Weiss, aus den USA.  
Peter Wyant (aus der Familie Weiss) aus Kanada.  
Ohne deren Bereitschaft, über das Vergangene zu berichten, hätten wir 
die Stolpersteine so nicht verlegen können.  
Ich möchte mich auch bei denjenigen bedanken, die heute das Gemein-
dearchiv betreuen und am Langenlonsheimer Familienbuch arbeiten.  
Wolfgang Rücker und Karl-Heinz Honrath. Sie gaben wichtige Informati-
onen.  
Auch in den kommunalen Gremien der Gemeinde wurde die Erinne-
rungsarbeit diskutiert, zu Beginn jedoch teilweise kritisch kommentiert.  
Aber dort gab es Menschen, die mir den Rücken freigehalten hatten. 
Zwei von diesen möchte ich heute nennen:  
Rainer Kohlhaas, damals Mitglied im Ortsgemeinderat.  
Gisela Sbrisny, damals Beigeordnete und heute Ehrenbürgerin.  
Er war gut, dass die Last der Erinnerungsarbeit auf vielen Schultern lag.  
Und nun mein Ausblick:  
Wir haben viel in Erfahrung gebracht über das Leid der Menschen der 
jüdischen Gemeinde.  
Wir haben etwas in Erfahrung gebracht über das Leid der Menschen 
mit Behinderung.  
Wir wissen nichts über das Leid und das Leben von Schwulen und Les-
ben in dieser Zeit in Langenlonsheim.  
Wir wissen etwas über das Leid der Kriegsgefangenen, ohne deren Na-
men zu kennen.  
Gerade dieser Tage haben wir etwas erfahren über die Verfolgung und 
die Flucht von Menschen aus politischen Gründen, z. B., weil sie Kom-
munisten waren.  
Und es gibt noch immer eine Ernst-Ludwig-Straße in Langenlonsheim.  
Erinnerungsarbeit wird nie abgeschlossen sein.  
Denn Erinnerungsarbeit ist nur auf den ersten Blick auf die Vergangen-
heit bezogen.  
Eigentlich ist der Blick von Erinnerungsarbeit immer auch in die Zukunft 
gerichtet. Deshalb endet sie nicht.   
Die Botschaften von Erinnerungsarbeit lauten:  
Wehret den Anfängen!  
Verteidigt die Freiheit!  
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Verteidigt die Demokratie!  
Verteidigt die Menschenrechte!  
Vielen Dank!“ 

 

 

 
 
Abb. 223:  
Ortsbürgermeister Bernhard Wolf710 

 

 

 
 
Abb. 224:  
David Ashkinasy und Jasmin Dearnell711 
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Abb. 225:  
Günter Demnig712 

 

 

 
 
Abb. 226:  
Stolpersteine für die Familien Heymann/Weil713 
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Abb. 227:  
Stolperstein für Johannes Hohl714 

 

 

 
 
Abb. 228:  
Stolpersteine für Karl und Philipp Muff715 
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Abb. 229:  
Stolpersteine für die Familie Carl Ludwig Mayer716 

 
Sowohl David Ashkinazy wie auch der Autor der Chronik hätten sich ge-
wünscht, dass auch ein Stolperstein für Curt Mayer verlegt würde. Das Kon-
zept von Gunter Demnig sieht aber nur Stolpersteine für verfolgte Menschen 
vor. Curt Mayer war bereits 1934 emigriert. 
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Abb. 230:  
Stolpersteine für die Familie Rudolf David Mayer717 

 

 

 
 
Abb. 231:  
Stolpersteine für die Familie Natt718 
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Abb. 232:  
Ergänzter Stolperstein für Siegfried Kahn719 

Zur Vorbereitung der Umsetzung des Beschlusses des Ortsgemeinderates zur 
Verlegung der Stolpersteine 2011 hatte Sabine Borlinghaus, Angestellte der 
Ortsgemeinde Langenlonsheim, mit großer Sorgfalt und großem Engagement 
eine Liste der jüdischen Opfer der Gewaltherrschaft, die in Langenlonsheim 
geboren wurden bzw. in Langenlonsheim lebten zusammengetragen720. 
 
Wegen der Fülle der in dieser Aufstellung enthaltenen Informationen soll sie 
auf den folgenden Seiten dokumentiert werden. 
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21. Nachtrag – Vergangenheitsbewältigung X:  
Erinnerung an die Synagoge von Langenlonsheim 
 
Am 31.08.2011 brachte die Partei Bündnis 90/DIE GRÜNEN einen Antrag im 
Ortsgemeinderat Langenlonsheim ein, an die Synagoge von Langenlonsheim 
zu erinnern. 
 

 

 
 
Abb. 233:  
Antrag im Ortsgemeinderat vom 31.08.2011721 

 
Der Antrag stand auf der Tagesordnung der Sitzung des Ortsgemeinderates 
vom 27.10.2021. 722 
 
Der Ortsgemeinderat fasste folgenden Beschluss: 
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Abb. 234:  
Beschluss des Ortsgemeinderates zur Verlegung einer Gedenkplatte723 

 
Am 07.06.2012 ergriff Karl-Wilhelm Höffler die Initiative und schrieb einen 
Brief an den Ortsbürgermeister Cyfka, um an den Standort der ehemaligen 
Synagoge zu erinnern. 
 

 

 
 
Abb. 235:  
Brief an Ortsbürgermeister Cyfka724 
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Teil des Briefes war ein Entwurf für eine Gedenkplakette, der mit dem EDV-
Programm COREL DRAW erstellt worden war. 
 

 

 
 
Abb. 236:  
Entwurf einer Gedenkplakette für die Synagoge725 

 
Der Entwurf wurde in dem Schreiben an den Ortsbürgermeister Cyfka so be-
gründet: 
 

„Entwurf einer Gedenkplatte für die Synagoge  
zu Langenlonsheim 
 
Zur Begründung des Entwurfes 
 
Der Entwurf enthält folgende Elemente 
 

• Abbildung der Synagoge 

• Beschriftung 

• Wappen von Langenlonsheim 

• Davidstern 
 
Die Elemente und ihre Gestaltung werden so begründet 
 

• Abbildung der Synagoge 
Es existiert nur ein Foto der Ortsansicht von Osten, auf dem die Synagoge 
erkennbar ist. Aus diesem Bild heraus wurde die Ansicht der Synagoge rekon-
struiert. Diese Rekonstruktion kann keinen Anspruch auf absolute historische 
Korrektheit erheben, gibt aber doch einen Eindruck vom Gebäude wieder. 
 

• Beschriftung 
Die Beschriftung enthält den Text „Zur Erinnerung an die Synagoge von Lan-
genlonsheim“ in serifenfreien Buchstaben (zur besseren Lesbarkeit) und in 
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schmaleren Buchstaben (im Entwurf Arial Narrow – um den Text in einer Zeile 
unterzubringen und so die Klarheit der Botschaft hervorzugeben) 
 

• Wappen von Langenlonsheim mit Davidstern 
Die Verbindung des Wappens von Langenlonsheim mit dem Davidstern soll 
die Integriertheit der jüdischen Kultusgemeinde in die Zivilgemeinde Langen-
lonsheim symbolisieren. Der Stern ist dabei vor das Wappen geschoben und 
überschreitet etwas den Umriss des Wappens, um den Charakter der Syna-
goge als religiösem Ort zu betonen. 
 

• Format 
Die Platte ist im Querformat gehalten, um das Nebeneinander (nicht Überei-
nander) der Symbole zu ermöglichen und um den Text in einer Zeile darstel-
len zu können 
 

• Material 
Die Platte sollte aus widerstandsfähigem gravierbarem Material (Metall), ana-
log zu den Stolpersteinen, gestaltet werden. 
 

• Anbringung 
Die Anbringung auf der Bodenfläche (wie bei den Stolpersteinen) im Seiten-
bereich (um Abrieb durch Reifen zu verhindern) der Hintergasse vor der Zu-
wegung zu ehemaligen Synagoge erfolgen. 

 
Welche Stichworte und Symbole sind nicht bei der Gestaltung aufgenommen worden. 
 

• Es wird von „Synagoge“ und nicht von „jüdischer Synagoge“ gesprochen, weil 
dies eine Doppelung gewesen wäre. Das Judentum wird dafür symbolisch mit 
dem Davidstern angesprochen. 
 

• Die Stifterin der Platte, die „Ortsgemeinde Langenlonsheim“ wurde nicht als 
Text aufgenommen, um die klare Botschaft der Erinnerung nicht durch zusätz-
lichen Text zu beeinträchtigen und kein mit dem Erinnerungstext konkurrieren-
des Textelement hinzuzufügen. 
 

• Das Datum der Verwüstung der Synagoge wurde aus gleichem Grund nicht 
aufgenommen. Die Gedenkplatte ist selbst schon die Aussage, dass an etwas 
erinnert wird, was es nicht mehr gibt. Das Gebäude war in der Progromnacht 
verwüstet worden, später arisiert worden, von einer Bombe der alliierten Luft-
angriffe beschädigt worden und später abgerissen worden. 

 
Der Entwurf wurde mit dem Programm DESIGNER von COREL erstellt und kann wei-
tergegeben werden. 
 
Langenlonsheim, den 7. Juni 2012 

Karl-Wilhelm Höffler“ 726 

 
Das zuvor in dieser Chronik beschriebene Foto der Synagoge wurde dem 
Brief an Ortsbürgermeister Cyfka auch angefügt. 
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Abb. 237:  
Foto der Synagoge, das Grundlage für den Entwurf der Gedenkplakette 
war.727 
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Im September 2013 fasste Karl-Wilhelm Höffler nach und erkundigte sich bei 
der Ortsgemeinde nach dem Stand des Projekts. Dabei ergab sich folgender 
Sachverhalt: 
 

 

 
 
Abb. 238:  
Mail von Karl-Wilhelm Höffler an die Jüdische Gemeinde Bad Kreuznach/Bir-
kenfeld vom 14.09.2013728 
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Die Jüdische Gemeinde Bad Kreuznach/Birkenfeld antwortete in zwei Briefen. 
 

 

 
 
Abb. 239:  
Schreiben der Jüdischen Gemeinde Bad Kreuznach/Birkenfeld vom 
25.10.2017729 
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Abb. 240:  
Mail der Jüdischen Gemeinde Bad Kreuznach/Birkenfeld vom 15.11.2017730 

 
Im Jahr 2020 kam wieder Bewegung in das Projekt, nachdem der Autor die 
oben beschriebenen Unterlagen auch dem neuen Ortsbürgermeister Bernhard 
Wolf zukommen ließ. 731 Man kam dann überein, in einem Ausschuss des 
Ortsgemeinderates (Ausschuss Ortsverschönerung/Fremdenverkehr/Kultur) 
weiter zu beraten. 732 
 
Eine weitere Verzögerung war der im Jahr 2020 die politischen Gremien der 
Ortsgemeinde ausbremsende Covid-19-Pandemie geschuldet: 
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Abb. 241:  
Korrespondenz zwischen Karl-Wilhelm Höffler und Ortsbürgermeister Bern-
hard Wolf vom März 2020733 

 
  



- 308 - 

 
Am 22.03.2022 beriet der Ausschuss für Ortsverschönerung, Fremdenverkehr 
und Kultur der Ortsgemeinde Langenlonsheim (pandemiebedingt als Video-
Konferenz) das Thema und fasste folgenden Beschluss: 
 

 

 
 
Abb. 242:  
Aus dem Beschlussprotokoll des Ausschusses734 

 
Die Beratung wurde fortgesetzt während der Sitzung des Ortsgemeinderates 
Langenlonsheim am 06.05.2021. Aus dem Protokoll der Sitzung: 
 



- 309 - 

 

 
 
Abb. 243:  
Beschluss des Ortsgemeinderates Langenlonsheim vom 06.05.2021735 
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Der Ortsgemeinderat beriet erneut am 15.07.2021 das Thema: 
 

 

 
 
Abb. 244:  
Beschluss des Ortsgemeinderates vom 15.07.2021736 
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Am 09.11.2021 wurde die Stele für die Synagoge Langenlonsheim in einer 
Gedenkfeier enthüllt. 
 

 

 
 
Abb. 245:  
Enthüllung der Stele737 
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Abb. 246:  
Motiv der Stele738 

 

 

 
 
Abb. 247:  
Die Stele739 
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Abb. 248:  

Die lokale Presse berichtete über die Enthüllung der Stele740 

 
Ortsbürgermeister Bernhard Wolf hielt folgende Rede bei der Enthöllung der 
Stele741: 
 

„Sehr geehrte Damen und Herren,   
zu unserer heutigen Veranstaltung möchte ich Sie ganz herzlich begrü-
ßen. Ich freue mich, dass so viele meiner Einladung gefolgt sind und 
bei der Enthüllung der Stele zur Erinnerung an die ehemalige jüdische 
Synagoge dabei sein möchten.   
 
Ganz besonders möchte ich begrüßen:   
Herrn Valeryan Ryvlin, den Vorsitzenden der jüdischen Gemeinde Bad 
Kreuznach, der im weiteren Verlauf auch zu Ihnen sprechen wird. Er 
wird begleitet von Mitgliedern seiner Gemeinde, die mit Musik zum Ge-
lingen der Veranstaltung beitragen werden. Auch Ihnen ein herzliches 
Willkommen.   
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Ebenso freue ich mich, dass Herr Hermann-Josef Gundlach vom Ar-
beitskreis Jüdisches Bingen heute dabei sein kann. Schön ist es auch, 
dass mit Pfarrer Dr. Ibeh von der kath. Gemeinde und Christa Ottinger 
von der Ev. Kirchengemeinde auch die beiden christlichen Gemeinden 
hier vertreten sind.   
 
Ganz herzlich begrüßen möchte ich unsere Landrätin Bettina Dickes 
und unseren Verbandsbürgermeister Michael Cyfka. Ich freue mich, 
dass seitens der Ortsgemeinde die Beigeordneten Reinhold Baumgärt-
ner, Daniel Schall und Anja Lüttich und etliche Mitglieder des Gemein-
derates und des zuständigen Ausschusses heute morgen hier mit dabei 
sind.  
 
Zwei weitere Personen möchte ich ebenfalls ganz herzlich begrüßen. 
Unsere Ehrenbürgerin und langjährige Leiterin des Gemeindearchivs, 
Frau Gisela Sbrisny, und das Ratsmitglied Karl-Wilhelm Höffler. Beide 
haben sich intensiv mit der Geschichte der jüdischen Familien in Lan-
genlonsheim und der jüdischen Synagoge beschäftigt. Ohne diese 
Nachforschungen wären unsere Aktivitäten wie die Verlegung von Stol-
persteinen und auch die heutige Enthüllung der Stele nicht möglich ge-
wesen. Dafür möchte ich Euch beiden ganz herzlich danken. Karl-Wil-
helm Höffler wird uns im Verlauf dieser Veranstaltung noch viele wich-
tige und interessante Informationen zur Geschichte der Synagoge und 
zum jüdischen Leben in Langenlonsheim weitergeben.  Dafür, lieber 
Karl-Wilhelm, bereits im Voraus meinen herzlichen Dank. 
 
Und selbstverständlich begrüße ich auch die Mitbürgerinnen und Mit-
bürger aus Langenlonsheim, die heute Vormittag hier in die Hintergasse 
gekommen sind, die Mitarbeiter des Gemeindearchivs sowie natürlich 
auch die Vertreter der Medien. Ich freue mich, dass dieses Ereignis bei 
vielen auf großes Interesse stößt.  
 
Wie kommt eine Gemeinde auf die Idee, ausgerechnet am 9. Novem-
ber, einem so geschichtsträchtigen Tag, eine solche Stele zum Geden-
ken an die jüdische Gemeinde zu enthüllen? Der 9. November gilt als 
"Schicksalstag" in der deutschen Geschichte. Er markiert den Beginn 
der ersten deutschen Republik 1918, den Pogrom gegen die jüdische 
Bevölkerung 1938 und den Fall der Berliner Mauer im Jahr 1989. Jedes 
Jahr fallen daher an diesem Tag viele Feier- und Gedenkstunden zu-
sammen.  
 
Wir wollen heute auf das düsterste dieser drei Ereignisse schauen. 
Markieren der 9. November 1918 und der 9. November 1989 zwei sehr 
positive Wenden in der deutschen Geschichte, steht der 9. November 
1938, an dem in Deutschland die Hälfte der etwa 2.800 Synagogen und 
Betstuben vernichtet wurden, für den Start der offenen und ungehemm-
ten Verfolgung der Juden in Deutschland, die in den Jahren darauf für 
so viel furchtbares Leid gesorgt hat.  
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Gerade in der heutigen Zeit, in der Antisemitismus in vielerlei hässli-
chen Ausprägungen wieder entsetzlich viel Zuspruch erfährt, müssen 
wir alle auch hier auf kleiner Bühne vor Ort Zeichen setzen, damit sich 
solche Verbrechen nie mehr wiederholen können.  Die Gemeinde Lan-
genlonsheim und insbesondere auch deren Gemeinderat beschäftigt 
sich schon seit längerer Zeit mit der Geschichte der jüdischen Langen-
lonsheimer Familien und deren Synagoge.  
 
Der erste sichtbare Teil dieser Erinnerungsarbeit war die Verlegung von 
Stolpersteinen im August 2011. Dann ist Gunter Demnig am 4. Oktober 
2017 zum zweiten Mal in Langenlonsheim gewesen, um weitere Stol-
persteine zu verlegen, und für das Frühjahr 2022 ist ein dritter Verle-
getermin geplant, auf den etliche Nachkommen früherer Langenlonshei-
mer Bürger in einigen Ländern der Erde bereits intensiv warten.  
 
Im Laufe der Jahre ist in den Gremien der Gemeinde auch das Schick-
sal der ehemaligen Synagoge ins Gespräch gekommen, von der es lei-
der kaum Bildmaterial gibt. Man weiß, dass diese um 1860 hier errichtet 
und in der Reichspogromnacht gezielt beschädigt wurde, im 2. Welt-
krieg weitere Schäden erlitt und schließlich in den fünfziger Jahren ab-
gerissen wurde und einem Wohnhaus Platz machte. Darüber wird Karl-
Wilhelm später mehr berichten.  
 
Uns als Gemeinde ist es ein großes Anliegen, mit diesem Gedenkstein, 
den wir später enthüllen wollen, ein sichtbares Zeichen zu setzen. Lan-
genlonsheim ist sich der grausamen Dinge, die der jüdischen Bevölke-
rung in der Nazizeit auch hier in Langenlonsheim angetan wurden, be-
wusst. Wir möchten nicht verdrängen, sondern wir möchten erinnern. 
Und dabei ist es uns sehr wichtig, auf die ehemalige Synagoge mit die-
ser Stele hinzuweisen, die ein Steinmetzbetrieb aus Kirchberg gestaltet 
hat. Mein herzlicher Dank geht an dieser Stelle auch an die jüdische 
Gemeinde in Bad Kreuznach, die bei der Gestaltung mitgewirkt hat. 
 
Somit hoffe ich, dass unsere heutige Veranstaltung und die Stele dazu 
beitragen, die Erinnerung an die jüdische Vergangenheit Langenlons-
heims wachzuhalten.   
 
Nochmals vielen Dank an Sie alle, dass Sie dieses Anliegen durch Ihr 
Kommen unterstützen.“ 

 
Karl-Wilhelm Höffler hielt folgende Rede bei der Enthüllung der Stele742: 
 

„Zur Erinnerung an die Synagoge von Langenlonsheim 
 
Wir erinnern uns heute an die Synagoge von Langenlonsheim, 
nicht des Gebäude willens, 
sondern um der Menschen willen, 
für die das Gebäude der kulturelle Mittelpunkt ihrer Religionsausübung 
in Langenlonsheim war. 
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Es gibt Hinweise darauf, dass bereits 1823 Räumlichkeiten im Ort re-
gelmäßig für den Gottesdienst genutzt wurden. 
 
In den Archiven lassen sich Dokumente aus den 1840er Jahren finden, 
die von dem Wunsch der Langenlonsheimer Juden berichten, eine Sy-
nagoge zu bauen. 
 
Im Jahre 1856 verkaufte Samuel Weiss ein Grundstück an die Synago-
gengemeinde. Auf diesem Grundstück ist im Katasterplan von 1863 ein 
Gebäude verzeichnet, das 1875 auch in die Feuerversicherung aufge-
nommen wurde. 
 
Das unterkellerte Gebäude war aus Ziegeln und Bruchsteinen errichtet 
und hell verputzt; es besaß einen Versammlungsraum mit über 50 Sitz-
plätzen. Für die Unterrichtstätigkeit unterhielt die Gemeinde eine 
Lehrerwohnung und einen Schulraum in der Synagoge. 
 
Lange war das konkrete Aussehen der Synagoge unklar. Bis ein Foto 
von Langenlonsheim auftauchte, das von der Nahe, also von Osten 
aus, erstellt worden war. Dort konnte man das Gebäude erkennen.  
 
Zwei große Rundbogenfenster deuten auf einen hohen zentralen Raum 
der Synagoge hin, kleinere Fenster auf Nebenräume. 
 
Die Pogromnacht des Jahres 1938 war nicht nur eine Nacht des Schre-
ckens für die Mitglieder der jüdischen Gemeinde. Der Schrecken währte 
die Tage und Wochen danach fort. 
 
In der Nacht überfielen die organisierten Nazis von Langenlonsheim die 
Familien, zertrümmerten die Wohnungen, misshandelten und verletzten 
die Menschen.  
 
Am nächsten Morgen, dem 10. November, wurden etliche Männer der 
jüdischen Gemeinde verhaftet, zunächst in das Gefängnis Bad Kreuz-
nach gebracht und dann in das KZ Dachau transportiert, wo sie über 
Wochen festgehalten und gequält wurden. 
 
Am Nachmittag des 10. November fuhren organisierte Nazis die Dörfer 
ab und überfielen die Familien ein zweites Mal, wieder mit Zerstörungen 
und Verletzungen. 
 
In der Pogromnacht wurde die Synagoge ausgeplündert (etliche sil-
berne Gerätschaften wurden geraubt), die Türen und Fenster zertrüm-
mert, Teile des Fußbodens herausgerissen und die Innenwände z.T. 
beschädigt. Am folgenden Tag waren noch Langenlonsheimer Kinder 
und Jugendliche damit beschäftigt, in der Synagoge mit Steinen nach 
den Kronleuchtern zu werfen, den Fußboden herauszureißen und Ge-
sangbücher zu verbrennen. 
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Am 24. April 1940 wurde die Synagoge verkauft. Es entsprach national-
sozialistischer Politik, dass das Gebäude erheblich unter Wert veräu-
ßert werden musste (Wert 1500,- RM; Veräußerungspreis 427,- RM). 
 
Es gibt Hinweise darauf, dass (höchstens) 127,50 RM gezahlt wurden. 
 
Dieser Kaufvertrag wurde am 17. November 1950 vom Landgericht Bad 
Kreuznach für nichtig erklärt. 
 
Das durch einen Bombenangriff beschädigte Gebäude selbst wurde im 
Jahre 1958 abgerissen und an dieser Stelle ein neues Haus erbaut. 
 
Die Stele, die wir heute enthüllen, zeigt das Abbild der Synagoge, so 
wie wir es von dem einen existierenden Foto her kennen. 
 
Die Stele zeigt auch den Davidstern und das Wappen von Langenlons-
heim. 
 
Die Verbindung des Wappens von Langenlonsheim mit dem Davidstern 
soll die Integriertheit der jüdischen Kultusgemeinde in die Zivilgemeinde 
Langenlonsheim symbolisieren. Der Stern ist dabei vor das Wappen ge-
schoben und überschreitet etwas den Umriss des Wappens, um den 
Charakter der Synagoge als religiösem Ort zu betonen. 
 
Heute erinnern wir uns, aber zugleich ist diese Erinnerung ein Auftrag 
für die Zukunft.  
 
Engagieren wir uns für unsere Demokratie, für Freiheit und für Tole-
ranz. 
 
Vielen Dank!“ 743 
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21. Nachtrag – Vergangenheitsbewältigung XI:  
Das Schicksal von Menschen mit einer Behinderung 
 
Diesem Kapitel vorangestellt sei ein Hinweis auf das Buch von Ernst Klee zur 
Ermordung von Menschen mit psychischer Krankheit oder psychischer/körper-
licher Behinderung während des Nationalsozialismus: 
 

 

 
 
Abb. 249:  
Buch von Ernst Klee744 

 
Während einer Veranstaltung der Ortsgemeinde Langenlonsheim in der Ge-
meindehalle wurde der Autor im Jahr 2019745 von Michaela Muff, der damali-
gen (und viel zu früh verstorbenen) Hallenzuständigen der Ortsgemeinde, auf 
zwei ihrer Verwandte angesprochen. Sie hatte damals erst kürzlich erfahren, 
dass sie in Hadamar verstorben waren. Sie wusste, dass in Hadamar Men-
schen mit Behinderung ermordet worden waren. Michaela Muff war damals 
sehr aufgewühlt und fragte den Autor explizit nach der Möglichkeit, ihrer Ange-
hörigen mit Stolpersteinen zu gedenken. Sie berichtete ferner, dass das 
Schicksal ihrer Verwandten ein Thema war, was in ihrer Familie kaum erwähnt 
worden war. 
 
Diese Information war für den Autor Anlass am 28.01.2020 die Gedenkstätte 
Hadamar zu kontaktieren und um Mithilfe bei der Recherche zu bitten. 
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Dort liegen Informationen über drei Personen vor, die einen Bezug zu Langen-
lonsheim haben: 
 
„Wir finden in unseren Unterlagen Hinweise auf drei Opfer aus Langenlons-
heim. 
 
Herr Karl Muff, geb. am 07.08.1898 in Langenlonsheim, wurde zu einem uns 
nicht bekannten Zeitpunkt in Andernach aufgenommen. Die dortige Anstalt 
fungierte im Jahr 1941 als sogenannte "Zwischenanstalt" für die Tötungsan-
stalt Hadamar. Von Januar bis August 1941 war Hadamar eine von sechs „Eu-
thanasie“-Tötungsanstalten der „Aktion T4“. Patientinnen und Patienten aus 
anderen Anstalten wurden in „Zwischenanstalten“ gesammelt und bald darauf 
nach Hadamar verlegt. Es wurden jedoch auch Stammpatienten der Zwi-
schenanstalten selektiert. Von Andernach wurde Herr Muff in einem Transport 
mit 87 weiteren Patientinnen bzw. Patienten am 7. Mai 1941 nach Hadamar 
gebracht. In der Regel wurden die Patientinnen bzw. Patienten eines solchen 
Transports noch am Tag der Ankunft in die im Keller der Anstalt befindliche 
Gaskammer geschickt und ermordet. Ihre Leichname wurden anschließend 
eingeäschert. Das damals offiziell mitgeteilte Todesdatum und die Todesursa-
che wurden falsch angegeben, um Angehörige und Behörden zu täuschen. 
 
Herr Philipp Muff, geboren am 25.04.1901 in Langenlonsheim, wurde eben-
falls zu einem uns unbekanntem Datum in Andernach aufgenommen und mit 
dem gleichen Transport am 7. Mai 1941 nach Hadamar gebracht und ermor-
det. 
 
Da die Patientenakte in beiden Fällen leider nicht erhalten ist, sind wir nicht in 
der Lage, nähere Angaben zur Kranken- und Verfolgungsgeschichte zu ma-
chen. 
 
Herr Johannes Peter Hohl, geb. am 09.07.1880 in Langenlonsheim/Kreis 
Kreuznach, war evangelisch, verheiratet und von Beruf Bankbeamter. Er war 
seit Juli 1911 in der Evangelischen Heil- und Pflegeanstalt für Gemüts- und 
Geisteskranke Stiftung „Tannenhof“ in Remscheid-Lüttringhausen unterge-
bracht. Die Diagnose lautete „Schizophrenie“. Am 01.12.1942 wurde er in die 
Heil- und Pflegeanstalt Hamburg-Langenhorn verlegt. Von dort wurde er am 
07.08.1943 „wegen der Luftgefahr in Hamburg“ in die Heilerziehungs- und 
Pflegeanstalt Scheuern gebracht und am 3.11.1943 schließlich nach Hada-
mar.  
 
Hadamar war zwischen August 1942 und März 1945 (Einmarsch US-
amerikanischer Truppen) keine herkömmliche Heil- und Pflegeanstalt, denn in 
dieser Zeit wurden die NS-Euthanasie-Morde wieder aufgenommen. Bereits 
von Januar bis August 1941 war Hadamar eine von sechs Tötungsanstalten 
der „Aktion T4“. Im Gegensatz zu 1941 wurden die Patientinnen und Patienten 
nun nicht mehr durch Gas, sondern durch überdosierte Medikamente, gezielte 
Mangelernährung und unterlassene medizinische Versorgung getötet. Die An-
gabe der Todesursache war in der Regel falsch, um Angehörige und Behör-
den zu täuschen. 
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Herr Hohl starb bereits kurze Zeit nach seiner Ankunft in Hadamar am 11. No-
vember 1943, vorgeblich an „Altersschwäche“. Vermutlich wurde der Leich-
nam auf dem hiesigen ehemaligen Anstaltsfriedhof beigesetzt. Eine individu-
elle Grablage mit Grabstein hat jedoch nie bestanden. Die Opfer der „Eutha-
nasie“-Verbrechen von 1942 – 1945 wurden auf dem Anstaltsfriedhof in Mas-
sengräbern vergraben, die lediglich als Einzelgräber getarnt waren. Diese vor-
getäuschten Einzelgrablagen wurden 1964 eingeebnet, und der Anstaltsfried-
hof wurde zu einem Erinnerungsort für die Opfer der „Euthanasie“-Verbrechen 
umgestaltet. Symbolische Grabsteine, welche die Religionszugehörigkeit der 
Ermordeten symbolisieren, wurden neben einer zentralen Gedenkstele mit der 
Inschrift „Mensch achte den Menschen“ aufgestellt. 
 
Die Patientenakte von Herrn Hohl ist in der Gedenkstätte erhalten (Signatur: 
12 / K 4137), sie enthält auch eine Fotografie. … 
 
Abschließend noch ein wichtiger Hinweis: Beachten Sie bitte, dass es sich bei 
der mitgeteilten Anzahl der Personen, die aus Langenlonsheim stammen und 
in Hadamar ermordet wurden, um eine Mindestzahl handelt. Bislang sind uns 
bei einem Drittel der Opfer der Geburtsort und bei zwei Dritteln der letzte 
Wohnort vor Aufnahme in eine Anstalt nicht bekannt.  
 
Sollten Sie bei Ihrer Recherche auf weitere mögliche Opfer der NS-
Euthanasie-Verbrechen stoßen, würden wir uns freuen, wenn Sie uns darüber 
kurz informieren würden. 
 
Für Rückfragen können Sie sich jederzeit wieder an mich wenden.“ 746 
 
Das Standesamt der Verbandsgemeinde Langenlonsheim-Stromberg verfügt 
über weitere Daten zu den drei ermordeten Personen: 
 
„… 
- Karl Muff, geboren am 07.08.1898 in Langenlonsheim, verstorben 1941 in 
Hadamar-Mönchberg (Nr. 149/1941). 
Die Eltern waren Johann Muff und Christina Muff, geb. Senner. 
 
- Philipp Muff, geboren am 25.04.1901 in Langenlonsheim, verstorben 1941 in 
Hadamar-Mönchberg (Nr. 151/1941). 
Die Eltern waren Johann Muff und Christina Muff, geb. Senner. 
 
- Johannes Hohl, geboren am 09.07.1880 in Langenlonsheim, verstorben 
1943 in Hadamar (Nr. 1380/1943). Die 
Eltern waren Peter Hohl und Maria Hohl. 
 
Leider sind in keinem der Geburtseinträge weitere Folgeeinträge zu den Um-
ständen des Todes vorhanden. …“ 747 
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„… in den Geburtseinträgen ist leider immer nur vermerkt, dass die Eltern „zu 
Langenlonsheim“ wohnhaft sind. Eine genaue Adresse ist leider nicht ver-
merkt.“ 748 
 
Zum Vater von Johannes Hohl ist folgendes bekannt: Dr. Peter Hohl nahm 
sein Amt als Pfarrer in Langenlonsheim 1875 auf (kam aus Pfalzdorf Kreis 
Cleve) und starb 1904. 749 
 
Weitere Informationen liegen vor: 
 
„Sonstige Sterbefälle von Langenlonsheimern in Hadamar sind mir nicht be-
kannt; es sollen aber weitere gegeben haben (erzählt man so im Ort). 
 
Hadamar steht heute für "Tötungsanstalt" an etwa 14.500 Menschen mit Be-
hinderungen und psychischen Erkrankungen zwischen Januar 1941 und März 
1945. 
 
Die beiden Brüder Karl und Philipp Muff waren, ebenso wie Michaela Muffs 
Vater Hans, Söhne von Johann Muff und Christina Elisabeth, geb. Senner, der 
mit Familie in der jetzigen Naheweinstr. 146 wohnte. 
 
Michaela Muff machte ich auf Hadamar aufmerksam durch eine Vorfahrenliste 
ihrer Familie Muff, die ich ihr zur Erstellung eines Stammbaumes 2019 über-
ließ. 
 
In dieser Aufstellung waren auch die beiden Sterbeeinträge ihrer Onkel in 
Hadamar vermerkt. 
 
In einer darauf folgenden Email vom 27.02.2019 schrieb sie mir, in ihrer Fami-
lie wurde über das Thema Hadamar "immer nur im Flüsterton" erzählt. Auch 
äußerte sie in dieser Email den Wunsch nach Verlegung von Stolpersteine für 
die Beiden. 
…  
 
Zu Johannes Peter Hohl: 
er war der älteste Sohn des ev. Pfarrers Dr. Peter Hohl (13.9.1876 bis 
12.9.1904 ev. Pfr. in Langenl.) und der Maria Christina, geb. Elsiepen. 
 
Es ist anzunehmen, dass der Pfarrer im damaligen Pfarrhaus (jetzige Nahe-
weinstr. 142, u.a. Gemeindebüro der ev. Kirche), wohnte. 
 
Johannes Peter war von Beruf Bankbeamter und wohl verheiratet.“ 750 
 
Interessant zum Thema „Vergangenheitsbewältigung“ ist, dass die Ermordung 
von Menschen mit Behinderung für manche Personen immer noch ein schwie-
riges Thema zu sein scheint. So gab es im Zuge der Diskussion des Autors 
mit Personen aus Langenlonsheim auch folgendes Statement: 
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„Ich denke jedoch, dass mehrheitlich nicht nur die betroffenen Verwandten das 
Thema "psychische Erkrankung" oder umgangssprachlich manchmal auch 
"Geisteskrankheit" im Zusammenhang mit ortsansässigen Familien nicht in die 
Öffentlichkeit getragen haben möchten und somit auch eine Publikmachung, 
wie beispielsweise durch das Verlegen von Stolpersteinen, wohl derzeit eher 
nicht gewollt ist. Gerade das Verlegen von Stolpersteinen wirft im Ort ja die 
Frage nach dem warum auf. 
 
Man läuft Gefahr, dass nach langer Zeit wieder auf eine Personengruppe mit 
dem Finger gezeigt und unter Umständen Repressionen ausgesetzt wird. 
 
Ich denke, so etwas brauchen wir heute nicht mehr. Das Ansinnen ist gut ge-
meint, das dachte ich im ersten Moment auch; aber ich sehe mittlerweile auch 
die vorgenannten Gefahren. 
 
Deshalb rate ich von dem Verlegen von Stolpersteinen, zumindest zu einem 
jetzigen Zeitpunkt, für die drei vorgenannten in Hadamar "ums Leben gekom-
menen" Langenlonsheimern ab. 
 
In Bezug auf die ermordeten jüdischen Mitbürgern zeigt sich das Thema mei-
nes Erachtens etwas anders: da stehen Nachfahren, Verwandte und auch 
Nichtjuden zumindest mehrheitlich hinter einem solch sichtbaren Gedenkzei-
chen. 
 
In … werde ich familiäre Zusammenhänge mit Hadamar nicht darstellen 
und ganz weglassen.“ 751 
 
Der Autor berichtete, wie oben schon dargestellt, am 23.03.2021 im Aus-
schuss für Ortsverschönerung, Fremdenverkehr und Kultur der Ortsgemeinde 
Langenlonsheim auch über das Schicksal der bekannten drei ermordeten 
Menschen mit Behinderung aus Langenlonsheim. Das Protokoll sei hier noch-
mals eingefügt: 
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Abb. 250:  
Foto von Johannes Hohl aus seiner Patientenakte in Hadamar752 
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Abb. 251:  
Beschluss des Ortsgemeinderates Langenlonsheim vom 06.05.2021753 

 



- 325 - 

 
In der Sitzung des Ausschusses und nachfolgend des Ortsgemeinderates 
wies der Autor explizit auf die Breite der Erinnerung an ermordeten Menschen 
hin. 
 

 

 
 
Abb. 252:  
Aus der Website www.stolpersteine.eu 754 

 
Die Verlegung der Stolpersteine wurde in den politischen Gremien der Ortsge-
meinde Langenlonsheim von keiner Person infrage gestellt. 
 
Paula (Paulina) Sternberger, geb. Mayer, wurde am 24.06.1877 in Langen-
lonsheim als Tochter von Anselm Mayer geboren.755 Sie war verheiratet in 
Wendelsheim. Nach dem Tod ihres Mannes 1920, Landwirt in Wendelsheim, 
lebte sie bei ihrer Tochter in Flonheim. Im Jahr 1936 gelang ihrer Tochter die 
Auswanderung in die USA, ihre Mutter musste in Deutschland bleiben, weil sie 
kein Visum erhielt.756  
 
Einen Monat nach der der Auswanderung ihrer Tochter wurde Paula Sternber-
ger in die Landes Heil und Pflegeanstalt Alzey aufgenommen. Hier starb sie 
am 15.03.1939 an Pneumonie, eine Folge der NS-Politik gegen psychisch 
Kranke.757  
 
In den Jahren nach 1935 übte die NS-Regierung Druck auf die privaten An-
stalten aus, ihre Kranken an staatliche Anstalten abzugeben, bezeichnet als 
„planwirtschaftliche Maßnahme“. Tatsächlich sollte der Einfluss der privaten 
Einrichtungen verringert werden. In den Jahren 1938 bis 1940 musste die 
LHPA Alzey, die auf 600 Planbetten ausgelegt war, zusätzlich fast 200 Pati-
ent*innen aus privaten Anstalten, wie der Diakonie Bad Kreuznach und den 
Heimen Nieder-Ramstadt aufnehmen.  Die Enge mit fast 800 Kranken führte 
zu Ansteckungen, die Sterberate stieg vor allem bei älteren Patienten, die zu-
dem durch Einsparungen bei der Verpflegung häufig unterernährt waren. Häu-
figste Todesursache in dieser Zeit waren Erkrankungen der Lunge.758  
 
Paula Sternberger ist ein Opfer der NS-Politik gegen Menschen mit Behinde-
rung. 
 
 

http://www.stolpersteine.eu/
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Abb. 253:  
Pauline Sternberger, geb. Mayer, ca. 1930759 

 
Folgende Details zum Leben von Pauline Sternberger und ihrer Familie sind 
weiterhin bekannt: 
 
Sie hat auch nach dem Tod ihres Mannes (1920) mit ihren beiden Kindern 
Max (1902) und Jenny (1904) in ihrem Haus in Wendelsheim gewohnt, bis zu 
ihrer Einlieferung in die Klinik Ende Nov. 1936.760 
 
Der Sohn Max hat den Pferdehandel seines Vaters weitergeführt, hat aber 
Wendelsheim bereits im 1. Halbjahr 1933 verlassen und ist nach Frankreich 
geflüchtet. 761  
 
Die Tochter Jenny hat 1928 den Viehhändler Ernst Braun aus Flonheim gehei-
ratet; die einzige Tochter Hannelore wurde 1930 geboren. die Familie lebte 
überwiegend in Wendelsheim. 762 
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Die Familie seines Vaters Julius Braun (1871 Flonheim - 1943 USA), der mit 
Sara Sternberger (1873 Nieder-Wiesen - 1951 USA) verheiratet war, ist im 
September 1937 mit mehreren Personen (u.a. Ernst, Jenny und Hannelore 
Braun ) nach den USA ausgewandert. 763 
 
Zwischen der Einweisung in die Klinik und dem Wegzug der Tochter und letz-
ten Verwandten lagen also mehrere Monate. Man kann aber davon ausgehen, 
dass die Auflösung der Familie und die gesellschaftlichen Veränderungen und 
danach die mangelhafte Versorgung in der Klinik mit Sicherheit zum körperli-
chen und psychischen Verfall von Pauline Sternberger beigetragen haben. 764  
 
Es gab Ende der 1990er Jahren intensiven brieflichen Kontakt mit Hannelore 
Braun (Helen Braun-Wolfenstein). Sie verstarb im Jahr 2000 in Miami. Es gibt 
in den USA keine Nachkommen aus der Wendelsheimer Linie der Starnber-
gers mehr. 765 
 
Weitere Informationen finden sich bei Holzer (2001): 
 

 

 
 
Abb. 254:  
Zur Familie Braun/Sternberger766 
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Abb. 255:  
Zur Familie Braun/Sternberger767 
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22. Nachtrag: Briefliche Kontakte nach der Emigration 
 
Nach ihrer Emigration in die USA korrespondierten die Brüder Sally und Jakob 
Nachmann mit Willi Schweinhardt, dem langjährigen Nachkriegs-Ortsbürger-
meister von Langenlonsheim. 
 
Die Briefe tragen folgende Daten: 
 
⚫ 23.03.1937 Brief von Sally Nachmann an Willi Schweinhardt 
⚫ 18.04.1937 Brief von Willi Schweinhardt an Sally Nachmann768 
⚫ 29.05.1937 Brief von Sally Nachmann an Willi Schweinhardt 
⚫ 24.05.1946  Brief von Willi Schweinhardt an Jacob Nachmann769 
⚫ 25.07.1946 Brief von Sally Nachmann an Willi Schweinhardt 
⚫ 21.10.1946 Brief von Sally Nachmann an Willi Schweinhardt 
⚫ 26.02.1948 Brief von Jacob Nachmann an Willi Schweinhardt 
⚫ 01.06.1948 Brief von Jacob Nachmann an Willi Schweinhardt 
⚫ 21.09.1948 Brief von Willi Schweinhardt an Familie Vogel770 
⚫ 21.11.1948 Brief von Jacob Nachmann an Willi Schweinhardt 
⚫ 27.02.1949 Brief von Jacob Nachmann an Willi Schweinhardt 
⚫ 14.01.1951  Brief von Willi Schweinhardt an Familie Vogel771 
 
Schaut man die Briefe durch, so wird schnell ersichtlich, dass die beiden 
Briefe aus dem Jahr 1937 mit Absicht politisch unverbindlich waren, während 
die Briefe nach 1945 das Drama der Verfolgungen und Bedrängungen der Fa-
milie Nachmann offenkundig werden lassen. 
 
Die Briefe enthalten Namen von zum Teil im Jahr 2004 (dem Zeitpunkt der Ab-
fassung dieses Kapitels) noch lebenden Personen. Die Namen wurden aber 
aus historischem Interesse nicht gelöscht, da es teilweise um Personen han-
delte, die das Leben im Dorf mitgeprägt haben. 
 
Die Kopien der acht Briefe wurden am 24.05.2003 dem Autor dieser Chronik 
von Wilhelm Schweinhardt, dem Sohn von Willi Schweinhardt, übergeben. 
 
Ellen Glass, die Tochter von Richard Hermann Vogel (aus Nieder-Saulheim) 
und Johanna geb. Nachmann und Enkelin von Carl Nachmann gab den Nach-
lass ihrer Eltern, der mit der Flucht aus Deutschland zu tun hatte, dem Illinois 
Holocaust Museum. 772 So stehen (zumindest teilweise) auch die Briefe zur 
Verfügung, die Willi Schweinhardt an Sally Nachmann schrieb. 
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23.03.1937 Brief von Sally Nachmann an Willi Schweinhardt, Seite 1 
 



- 331 - 

 
 
23.03.1937 Brief von Sally Nachmann an Willi Schweinhardt, Seite 2 
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18.04.1937 Brief von Willi Schweinhardt an Sally Nachmann, Seite 1 
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18.04.1937 Brief von Willi Schweinhardt an Sally Nachmann, Seite 2 
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29.05.1937 Brief von Sally Nachmann an Willi Schweinhardt, Seite 1 
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29.05.1937 Brief von Sally Nachmann an Willi Schweinhardt, Seite 2 
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24.05.1946  Brief von Willi Schweinhardt an Jacob Nachmann, Seite 1 
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24.05.1946  Brief von Willi Schweinhardt (und Wilhelm Bähr)  
an Jacob Nachmann, Seite 2 
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25.07.1946 Brief von Sally Nachmann an Willi Schweinhardt, Seite 1 
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25.07.1946 Brief von Sally Nachmann an Willi Schweinhardt, Seite 2 
 



- 340 - 

 
 
25.07.1946 Brief von Sally Nachmann an Willi Schweinhardt, Seite 3 
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25.07.1946 Brief von Sally Nachmann an Willi Schweinhardt, Seite 4 
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21.10.1946 Brief von Sally Nachmann an Willi Schweinhardt, Seite 1 
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21.10.1946 Brief von Sally Nachmann an Willi Schweinhardt, Seite 2 
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21.10.1946 Brief von Sally Nachmann an Willi Schweinhardt, Seite 3 
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26.02.1948 Brief von Jacob Nachmann an Willi Schweinhardt, Seite 1 
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26.02.1948 Brief von Jacob Nachmann an Willi Schweinhardt, Seite 2 
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01.06.1948 Brief von Jacob Nachmann an Willi Schweinhardt, Seite 1 
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01.06.1948 Brief von Jacob Nachmann an Willi Schweinhardt, Seite 2 
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21.09.1948 Brief von Willi Schweinhardt an Familie Vogel, Seite 1 
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21.09.1948 Brief von Willi Schweinhardt an Familie Vogel, Seite 2 
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21.11.1948 Brief von Jacob Nachmann an Willi Schweinhardt 
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27.02.1949 Brief von Jacob Nachmann an Willi Schweinhardt, Seite 1 
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27.02.1949 Brief von Jacob Nachmann an Willi Schweinhardt, Seite 2 
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14.01.1951  Brief von Willi Schweinhardt an Familie Vogel, Seite 1 
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14.01.1951  Brief von Willi Schweinhardt an Familie Vogel, Seite 2 
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23. Nachtrag: Besuche in Langenlonsheim  
 
Im Jahr 1993 besuchte Bernhard Josef Natt773 aus Raanana/Israel seinen Vet-
ter Hans Natt in Bingen und auch Langenlonsheim und den jüdischen Friedhof 
dort. 
 

 

 
 
Abb. 256:  
Bernard (li.) und Hans (re.) Natt 1993 auf dem jüdischen Friedhof in Langen-
lonsheim, im Hintergrund das Grab von Hans Natts Großeltern774 

 
Zur Bernhard/Bernard Natt kann berichtet werden: Schreinerlehre in Bocken-
heim bei Frankfurt, 1938 versteckte er sich im Taunus, flüchtete dann nach 
Holland und lebte anschließend mit falscher Identität im Ruhrgebiet. Dort 
wurde er verhaftet und nach Auschwitz deportiert. Er überlebte und kehrte 
nach der Befreiung gesundheitlich schwer angeschlagen nach Holland zurück. 
Dort Aufenthalt im Hospital Eindhoven bis 1947, dann in einem Sanatorium in 
der Schweiz. 1950 Ausreise nach London und Studium. 1960 Umzug nach Is-
rael. Über sein Schicksal wurde 1999 ein Dokumentarfilm gedreht („Returning 
from Auschwitz“, Medienzentren Hessen, Nr. 4252972).775 
 
Nach seinem Besuch schrieb er dem Autor der Chronik: 
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Abb. 257:  
Brief von Bernard Natt an Karl-Wilhelm Höffler vom 24.10.1993  

 
Im Jahr 2023 berichtete ein Verwandter von Bernard Natt: „I found some let-
ters that I thought you might find very interesting. My great uncle Bernard Natt 
was a prisoner of Auschwitz. I was going through some old documents and 
discovered some letters from him from within Auschwitz after it was liberated 
in 1945! If you are interested I am happy to send you files to view. They are in-
credible.“776 
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Abb. 258:  
Seite 1, Brief Bernard Natt vom 25.02.1945 
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Abb. 259:  
Seite 2, Brief Bernard Natt vom 25.02.1945 

 



- 361 - 

 

 
 
Abb. 260:  
Seite 3, Brief Bernard Natt vom 25.02.1945 
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Abb. 261:  
Seite 4, Brief Bernard Natt vom 25.02.1945 
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Abb. 262:  
Seite 1, Brief Bernard Natt vom 01.05.1945 
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Abb. 263:  
Seiten 2 und 3, Brief Bernard Natt vom  01.05.1945 
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Abb. 264:  
Seite 4, Brief Bernard Natt vom  01.05.1945 
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Im Juli 1994 besuchte Bernhard Walter Heymann zusammen mit Hans Natt 
Langenlonsheim und auch den Gedenkstein am Gemeindefriedhof. 
 

 

 
 
Abb. 265:  
Hans Natt (li) mit Walter Heymann (re.) und ihren Ehefrauen am Gedenkstein 
im Jahr 1994 
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Am 29./30 Januar 2002 besuchte Claudio Heymann-Feliciano aus Sao 
Paulo/Brasilien, ein Sohn von Bernhard Walter Heymann, mit seiner Partnerin 
Langenlonsheim und war Gast der Familie Karl-Wilhelm und Inna Höffler. Wir 
zeigten ihm den Ort, das Wohnhaus seines Großvaters Siegmund Heymann 
und insbesondere die Grabstätten seiner Urgroßeltern, was für Claudio Hey-
mann-Feliciano ein besonders bewegender Moment war. 
 

 

 
 
Abb. 266:  
Claudio Heymann-Feliciano am Grabstein seines Urgroßvaters Bernhard Hey-
mann auf dem jüdischen Friedhof im Langenlonsheimer Wald, Januar 2002777 
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Am 22. bis 24. September 2002 (die Ankunft gerade am Tag einer Bundes-
tagswahl) besuchte Käthe Heymann, die Witwe von Bernhard Walter Hey-
mann, mit ihrer Enkelin Adriana Feliciano aus Sao Paulo/Brasilien, Langen-
lonsheim und dort auch den Friedhof im Wald. 
 

 
 
Abb. 267:  
Käthe Heymann mit ihrer Enkelin Adriana Feliciano in Langenlonsheim 
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Abb. 268:  
Käthe Heymann mit ihrer Enkelin Adriana Feliciano auf dem jüdischen Fried-
hof im Langenlonsheimer Wald778 
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Am 14. Juni 2014 besuchte Diane Natt mit ihren Enkeln Sydney und Noah, Ur-
Urenkel von Julius Natt, der in die USA ausgewandert war, Langenlonsheim. 
Begleitet von Gisela Sbrisney, Sabine Borlinghaus und Karl-Wilhelm Höffler 
schauten sie sich das Natt-Haus in der Hollergasse (Ecke Weidenstraße), den 
jüdischen Friedhof und die Denkmäler für die Toten des 1. und 2. Weltkriegs 
an. 
 
In diesem Zusammenhang erinnerte sich Gisela Sbrisney daran, dass Diane 
Natt mit ihrem Ehemann Ted (Theodore) bereits 20 Jahre vorher Langenlons-
heim besucht hatte und damals von Oskar Sbrisney und Helmut Bähr durch 
den Ort geführt worden waren. 779 
 

 

 
 
Abb. 269:  
Diane Natt mit Sydney und Noah am 14 Juni 2014 auf dem jüdischen Fried-
hof. 780 
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Am 10. bis 12. Juli 2015 besuchten Loren Fox und Ihr Ehemann Andrew Kin-
caid und ihren Kindern Molly und Tess Langenlonsheim. Lauren Fox ist eine 
Enkelin von Ilse Hessel geb. Weiss und eine Großenkelin von Moritz Weiss. 
 
Sie wurden auch von Ortsbürgermeister Bernhard Wolf empfangen und Gisela 
Sbrisny gab Ihnen in den Räumen des Ortsarchivs einen Einblick in die Orts-
geschichte. 
 

 

 
 
Abb. 270:  
Das Bild entstand am 11. Juli 2015 im Hof der Ortsverwaltung und zeigt von 
rechts: Molly Fox, Bernhard Wolf, Gisela Sbrisny, Loren Fox, Inna Höffler, 
Dana Höffler, Andrew Kincaid und Karl-Wilhelm Höffler (Tess Fox wird von der 
Gruppe verdeckt). 781 
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Am 27. und 28. Juni besuchte Kyra Fox, eine Nichte von Loren Fox Langen-
lonsheim 
 

 

 
 
Abb. 271:  
Kyra Fox und Karl-Wilhelm Höffler (mit „Joy“) am Kelterplatz am 27.06.2017. 

782 

 
 
Am 03. und 04.10.2017 besuchten Peter und Carole Wyant (Weiss) Langen-
lonsheim anlässlich der Verlegung der Stolpersteine für die Familien Moritz 
Weiss und Carl Nachmann. 
 
Sie besuchten dabei am 04.10.2017 auch den Friedhof im Langenlonsheimer 
Wald, wo dieses Foto entstand. 
 

 

 
 
Abb. 272:  
Besuch der Familie Wyant auf dem jüdischen Friedhof Langenlonsheim. 783 
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Am 20. und 21. Oktober 2018 besuchten Claudio Heymann-Feliciano und sein 
Sohn André Feliciano Langenlonsheim. Sie besuchten den Friedhof im Lan-
genlonsheimer Wald und die Orte, an denen die Familie Eigentum hatte.  
 

 

 
 
Abb. 273:  
Claudio Heymann-Feliciano mit seinem Sohn auf dem jüdischen Friedhof. 784 
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Vom 4. Bis 7. Mai 2022 besuchten David Ashkinasy und seine Partnerin Jas-
min Dearnell Langenlonsheim. Er wohnte in einem Hotel, das Auf dem Grund-
stück besteht, das seinem Urgroßvater Carl Mayer gehörte. 
 

 

 
 
Abb. 274:  
Besuch bei der Familie Schäfer am 05.05.2022, mit der die Familie Mayer, be-
sonders Erika Kissinger über sehr viele Jahre befreundet war. 785 

 

 

 
 
Abb. 275:  
David Ashkinasy und Jasmin Dearnell besuchten auch den jüdischen Fried-
hofs am 06.05.2022. 786 
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Abb. 276:  
Besuch des Weinfestes des Weinguts Honrath auf dem Kelterplatz am 
06.05.2022. 787 

 
Am 9 September 2022 besuchte Claudio Heymann-Feliciano aus Sao 
Paulo/Brasilien, ein Sohn von Bernhard Walter Heymann, mit seiner Partnerin 
Langenlonsheim und war Gast der Familie Karl-Wilhelm und Inna Höffler. 
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Abb. 277:  
Claudio Heymann-Feliciano am Grabstein seines Urgroßvaters Bernhard Hey-
mann auf dem jüdischen Friedhof im Langenlonsheimer Wald, September 
2022788 

 
Am 25. April 2023 besuchte Stephen Fox, ein Enkel von Ilse Hessel, geb. 
Weiss, mit seiner Partnerin Inna Dulkin Langenlonsheim. Sie besuchten den 
Friedhof, das frühere Haus von Moritz Weiss (jetzt Möbelhaus Fuchs) und das 
Standesamt.  
 



- 377 - 

 

 
 
Abb. 278:  
Stephen Fox und Inna Dulkin in dem früheren Haus von Moritz Weiss.789 

 

 

 
 
Abb. 279:  
Stephen Fox auf dem jüdischen Friedhof im Langenlonsheimer Wald790 
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Abb. 280:  
Stephen Fox und Inna Dulkin auf dem jüdischen Friedhof im Langenlonshei-
mer Wald, mit dem Autor dieser Chronik791 
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24. Nachtrag: Persönliche Kontakte 
 
Im Laufe der Erstellung der Chronik kam es zu vielfältigen Kontakten, von de-
nen hier einige dokumentiert werden – historisch wichtige Kontakte und per-
sönlich wichtige Kontakte. 
 
Mit Erica Kissinger entspann sich eine Korrespondenz mit gegenseitigem Inte-
resse auch an der jeweiligen politischen Situation im Land und ebenso an pri-
vaten Ereignissen. 
 

 

 
 
Abb. 281:  
Ein Spielzeug aus Schweden – ein Geschenk von Erica Kissinger geb. Mayer 
zur Geburt der Tochter des Autors Kira Daniela Höffler 1996. 

 

 

 
 
Abb. 282:  
Erica Kissinger geb. Mayer, Brief vom 10. März 1995. 
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Als Beispiel für die brieflichen und telefonischen Kontakte mit Hans Natt sei 
ein Brief von ihm dargestellt. 
 

 

 
 
Abb. 283:  
Hans Natt, Brief vom 30. Juli 1996. 
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Ich möchte auch all‘ jenen danken, die in Zuspruch und Zuschriften unterstüt-
zende Worte fanden und mich immer wieder bei dem Projekt dieser (niemals 
abgeschlossenen) Erforschung geschichtlicher Zusammenhänge und persönli-
cher Schicksale positiv begleiteten. Stellvertretend für viele will ich das Schrei-
ben eines Kollegen aus meiner Schulzeit am Gymnasium am Römerkastell, 
Bad Kreuznach, dokumentieren: 
 

 

 
 
Abb. 284:  
Dr. Karl-Georg Kösling – Schreiben vom 01.12.1991 – Seite 1792 
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Abb. 285:  
Dr. Karl-Georg Kösling – Schreiben vom 01.12.1991 – Seite 2 
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25. Nachtrag: Der Bierkrug des Heinrich Natt 
 
Im Jahr 2007 ersteigerte Dr. Jochen Coutandin, Mitglied im Ortsgemeinderat 
Langenlonsheim, einen Bierkrug, der die Inschrift trägt: „Heinrich Natt Langen-
lonsheim“. Er spendete den Krug dem Archiv der Ortsgemeinde Langenlons-
heim. Die Herkunft des Brierkruges ließ sich nicht mehr klären. 
 
Heinrich Natt war ein Sohn von Salomon Natt, geboren im Jahr 1864. Über 
seinen weiteren Lebensweg kann auch der Stammbaum der Natt-Familie 
keine Angaben machen. 
 

 

 
 

     
 
Abb. 286:  
Der Bierkrug des Heinrich Natt. 793 
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26. Nachtrag: Die Grabsteine auf dem jüdischen Friedhof  
im Langenlonsheimer Wald 
 
Hier sollen die Grabsteine auf dem jüdischen Friedhof im Langenlonsheimer 
Wald abgebildet werden und so an die Generationen erinnert werden, die vor 
den Jahren des Holocaust Teil des dörflichen Lebens waren. 
 
Hier zunächst die Darstellung des Friedhofs: 
 

 

 
 
Abb. 287:  
Der jüdische Friedhof zu Langenlonsheim794 

 
 
Zu den Grabstätten werden Erläuterungen mit aufgenommen, die eine Zuord-
nung der Personen zu ihren Familie erleichtern.795 
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Nr. Name Lebensdaten Foto Anmerkungen 

1 Weiss,  

Albert  

* 30.07.1846 

Langenlonsheim  

x 24.01.1924 

Langenlonsheim  

 

Vater: 

Salomon Weiß 

Mutter: 

Johanna Mattes 

Ehefrau: 

Amalia Nathan 

Kinder: 

Weihs, Auguste 

 

2 Kahn,  

Siegmund  

* 06.06.1855 

Langenlonsheim  

x 28.02.1923 

Langenlonsheim  

 

Vater: 

Gottfried Kahn 

Mutter: 

Henriette Reinach 

Ehefrau: 

Elisabeth Natt 

 

Im Januar 2005 
fand der Autor die 
Grabtafel (vermut-
lich frostbedingt) 
herausgefallen vor. 
Darauf hin wurde 
die Grabtafel erneu-
ert: 
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Nr. Name Lebensdaten Foto Anmerkungen 

3 Natt,  

Nathan  

* 23.03.1847 

x 26.06.1915 

 

Vater: 

Meier Natt 

Mutter: 

Sara Reinhard 

 

 

4 Nachmann,  

Jakob  

Kohlmann  

 

(ursprünglich 
Jakob Kull-
mann) 

*01.05.1820  

oder 

*02.05.1820 

Langenlonsheim  

(vorehelich) 

x 23.03.1911 

Langenlonsheim 

[Standesamt: 
22.03.1911]  

 

Vater: 

Jakob Nachmann 

(ursprünglich  

Jacob Kulmann, 
Beruf: Knecht), hei-
ratete im Jahr 1835 
Luise Brill 

Mutter: 

Luise Brill 

Ehefrau: 

Karoline Koch 

(Heirat am 
25.02.1856) 

Kinder: 

[Standesamt; Mut-
ter ist jeweils Caro-
line Koch ] 

 

Karl Nachmann  

[Standesamt:  

Vater ist Kohlmann 
Nachmann] 

 

Wilhelmine (Mina) 
Nachmann 

[Standesamt: 

Vater ist Jacob 
Nachmann] 

 

Leopold Nachmann 
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Nr. Name Lebensdaten Foto Anmerkungen 

5 Mayer, 

Benedict  

* 09.10.1832 

Laubenheim 

x 06.07.1908 

Langenlonsheim 

 

 

Vater: 

Mayer Mayer 

Mutter: 

Johanna Ehren-
stamm 

Ehefrau: 

Rosa Marx.796 

 

Kinder: 

Ludwig Mayer 

 

 

Bruder von  

Anselm Mayer. 

6 Mayer,  

Anselm  

* 28.03.1838 

Laubenheim 

x 03.04.1914 

Langenlonsheim 

 

 

Vater: 

Mayer Mayer 

Mutter: 

Johanna Ehren-
stamm 

Ehefrau: 

(1) 

Wilhelmina Stern-
berger 

 

(2) 

Elisabetha Mayer 

 

Kinder: 

Mathilde Mayer, 

Rosalia Mayer 

Carl Mayer, 

Rudolf Mayer 

Regine Mayer 

Paula Mayer 

Fritz Mayer 

Simon Mayer 

Emilie Mayer 
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Nr. Name Lebensdaten Foto Anmerkungen 

7 Elisabetha 
Mayer  

geb. Mayer  

* 15.02.1846 

Dromersheim 

x 01.04.1906 

Langenlonsheim 

 

 

Vater: 

David Mayer 

Mutter: 

Regina Ullmann 

Ehemann: 

Anselm Mayer 

Kinder: 

Carl Mayer, 

Rudolf Mayer 

Regine Mayer 

Paula Mayer 

Fritz Mayer 

Simon Mayer 

Emilie Mayer 

8 Nachmann,  

Karolina 

geb. Koch 

* 1826 

x 1905 

 

Ehemann: 

Jakob Kohlmann 
Nachmann 

Kinder: 

Karl Nachmann, 

Wilhelmine (Mina) 
Nachmann 
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Nr. Name Lebensdaten Foto Anmerkungen 

9 Natt,  

Charlotte  

geb. Schweig  

* 19.08.1833 

x 04.03.1905 

 

Vater: 

Benedikt Schweig 

Mutter: 

Regina Hirsch 

Ehemann: 

Salomon Natt.797 

Kinder: 

Emil Natt 

Elisabeth Natt 

Heinrich Natt 

Bernhard Natt 

Bertha Natt 

Regina Natt 

 

10 Hirschberger,  

Henriette  

geb. Weiss  

* 16.10.1839 

x 24.09.1902 

 

Vater: 

Salomon Weiß 

Mutter: 

Johanna Mathes 

Ehemann: 

Samuel Hirschber-
ger 
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Nr. Name Lebensdaten Foto Anmerkungen 

11 Natt,  

Wilhelm  

 

* 25.11.1833 

Langenlonsheim 

x 07.03.1902 

Langenlonsheim  

 

Vater: 

Meier Natt 

Mutter: 

Sara Reinhard 

Ehefrau: 

Dorothea Baum 

 

12 Weihs,  

Auguste  

* 19.02.1877 

Langenlonsheim 

x 03.08.1902 

 

Vater: 

Albert Weiß 

Mutter: 

Emilie Nathan 
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Nr. Name Lebensdaten Foto Anmerkungen 

13 N.N.  

 

 

14 Natt,  

Bernhardt  

* 14.03.1875 

Langenlonsheim  

x 08.10.1881 

Langenlonsheim  

 

Vater: 

Abraham Natt  

Mutter:  

Johanna Weiß 

 

 

15 Kahn, B. [?]   

 

Schrift unter der 
Erdoberfläche, in-
zwischen in erneu-
ertem Betonsockel 
verschwunden. 

 

(vielleicht Baruch 
Kahn, der im Alig-
nementsplan der 
Hauptstraße Lan-
genlonsheims von 
1837 erwähnt wird) 
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Nr. Name Lebensdaten Foto Anmerkungen 

16 Scheuer  

 

 

 

17 N.N.  
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Nr. Name Lebensdaten Foto Anmerkungen 

18 Heymann, 

Bernhard  

* 15.01.1848 

Wyzajing, 
Russisch Polen 

x 21.10.1889 

Langenlonsheim 

 

 

Ehefrau: 

(1) 

Elisabetha Forst  

 

(2) 

Karoline Forst 

 

Kinder: 

Siegmund Hey-
mann 

 

19 N.N.  
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Nr. Name Lebensdaten Foto Anmerkungen 

20 Natt,  

Johanna  

geb. Weiß  

* 01.01.1851 

Mosbach-
Biebrich 

x 10.06.1896 

Langenlonsheim 

 

 

Vater: 

Jonas Weiß 

Mutter: 

Zimla (?) Beer 

Ehemann: 

Abraham Natt 

Kinder: 

Bernhard Natt 

 

hebräischer Text: 

„Tochter des Jona 
ha Kohen“, „Gattin 
des ehrbaren Herrn 
Awraham“ 

21 Scheuer,  

Judas  

* 03.07.1810 

Langenlonsheim 

x 30.09.1899 

Langenlonsheim 

 

 

Vater: 

Jacob Scheuer 

Mutter: 

Regina Kahn 

Ehefrau: 

Verheiratet am 
13.03.1843 mit Ma-
ria Isai 
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Nr. Name Lebensdaten Foto Anmerkungen 

22 Scheuer,  

Johanna  

* 28.11.1844 

Langenlonsheim 

x 16.11.1900 

Langenlonsheim 

 

 

Vater: 

Judas Scheuer 

Mutter: 

Maria Isai 

Ehemann: 

ledig 

 

 

 

23 Nachmann,  

Jacob  

 

(Jacob Kul-
mann ß) 

 

 

 

 

Kinder: 

Nachmann, Jakob 
Kohlmann [? Spe-
kulation] 
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Nr. Name Lebensdaten Foto Anmerkungen 

24 N.N.  

 

 

25 Weiß,  

Salomon  

* 1805 

Staudernheim 

x 05.12.1868 

Langenlonsheim 

 

 

Vater: 

Aaron Weis 

Ehefrau: 

Johanna Mattes 

 

 

26 N.N.  
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Nr. Name Lebensdaten Foto Anmerkungen 

27 Mayer,  

Wilhelmine  

geb.  

Sternberger  

* 23.10.1842 

Nieder-Wiesen, 
Rheinhessen 

x 12.01.1872 

Langenlonsheim 

 

 

Vater: 

Moses Sternberger 

Mutter: 

Rosalia Appenhei-
mer 

Ehemann: 

Verheiratet am 
04.09.1865 mit An-
selm Mayer 
(1. Ehefrau). 

Kinder: 

Mathilde Mayer, 

Rosalia Mayer 

 

28 N.N.  

 

 

 

29 Kahn,  

Henriette  

geb. Reinach  

* 1819 

Meisenheim 

x 20.03.1873  

Langenlonsheim  

[Standesamt: 
18.03.1873] 

 

Vater: 

Isaak Reinach 

Mutter: 

Amalia Louis 

Ehemann: 

Am 23.08.1854 ver-
heiratet mit Gottlieb 
Kahn. 

 

hebräischer Text: 
„Frau Hindele“, Gat-
tin des Eljakim 
Kahn von hier“. 
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Nr. Name Lebensdaten Foto Anmerkungen 

30 Natt,  

Jakob  

* 01.09.1826 

Langenlonsheim 

x 22.08.1896 [?] 

 

Vater: 

Mayer Natt 

Mutter: 

Sara Reinhardt 

Ehefrau: 

Verheiratet am 
20.10.1857 Esther 
Picard. 

 

 

31 N.N.  

 

 



- 399 - 

Nr. Name Lebensdaten Foto Anmerkungen 

32 N.N.  

 

 

33 N.N.  

 

 

34 N.N.  

 

 



- 400 - 

Nr. Name Lebensdaten Foto Anmerkungen 

35 Grünewald,  

Meyer  

* 07.02.1807 

Rheinböllen 

x 12.02.1882 

Langenlonsheim 

[Standesamt: 
10.02.1882 ] 

 

Vater: 

Kullmann Grüne-
wald 

 

 

36 Natt,  

Rosa  

geb. Marx  

 

[Standesamt: 
Rosalia] 

* 01.05.1845 

Schweppenhau-
sen 

x 24.01.1902 

Langenlonsheim 

[Standesamt: 
25.01.1902] 

 

Vater: 

Wendel Marx 

Mutter: 

Sara Löb 

Ehemann: 

Leopold Natt 

(der ein Sohn ist 
von Mayer Natt) 

 

 

37 Heymann,  

Elisabetha 

geb. Forst  

* 27.02.1858 

x 15.08.1881 

 

Ehemann: 

Bernhard Heymann 

Kinder: 

Siegmund Hey-
mann 
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Nr. Name Lebensdaten Foto Anmerkungen 

38 N.N.  

 

 

39 N.N.  

 

Nach einer Instand-
setzung des Fried-
hofs (etwa im Jahr 
2000) wurde der 
obere Teil des 
Grabsteins abge-
brochen. Er liegt 
aber noch auf dem 
Friedhof. 

40 Mayer,  

Rosa  

geb. Marx  

* 22.11.1834 

Mosbach, Nas-
sau 

x 03.09.1895 

Langenlonsheim 

 

 

Vater: 

Moses Marx 

Mutter: 

Elisabetha Levi 

Ehemann: 

Benedikt Mayer. 

Kinder: 

Ludwig Mayer 

 



- 402 - 

Nr. Name Lebensdaten Foto Anmerkungen 

41 N.N.  

 

 

42 N.N.  

 

 

43 Kahn,  

Regina  

geb. Sommer  

* 03.10.1857 

x 05.05.1938 

 Ehemann: 

Kallmann Kahn 

Kinder: 

s.u. 

43 Kahn,  

Kallmann  

* 07.09.1856 

Giershofen 

x 16.09.1934 

Laubenheim 

 

 

 

 

 

 

Ehefrau: 

Regina Sommer 

Kinder: 

Moritz Kahn 

Enkel: 

Fred Kahn 

Erich Kahn 

 



- 403 - 

Nr. Name Lebensdaten Foto Anmerkungen 

44 Natt,  

Bertha  

geb. Strauss  

* 04.03.1866 

x 15.05.1925 

 Ehemann: 

Emil Natt 

Kinder: 

s.u. 

44 Natt, Emil  * 22.08.1861 

x 07.09.1924 

 

Vater: 

Salomon Natt 

Mutter: 

Charlotte Schweig 

Ehefrau: 

Bertha Strauss 

Kinder: 

Fritz Natt 

Herbert Natt 

Sally Natt 

Lilli Natt 

45 N.N.  

 

 

46 eine Sitz-
bank, die ver-
mutlich aus 
zwei Sockeln 
für Grab-
steine und ei-
nem Teil ei-
ner Grabein-
fassung ge-
baut  

wurde 

 

 

 

 



- 404 - 

27. Nachtrag: Erkenntnisse zur Familie Kahn  
aus Laubenheim 
 
Im Laufe der Nachforschungen konnte auch Kontakt mit der Familie Kahn aus 
Laubenheim hergestellt werden, deren Schicksal hier mit einem Schreiben von 
Fred Kahn dokumentiert werden soll. 
 

 

 
 
Abb. 288:  
Brief von Fred Kahn an Karl-Wilhelm Höffler, Januar 1993.798 
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Am 05.08.1993 sandte Fred Kahn eine Familiengeschichte, die seine Tochter 
verfasst hatte. Sie ist hier komplett dokumentiert: 
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Abb. 289:  
Ein Foto von Moritz Kahn und Erna Kahn, geb. Stern, findet sich im Stamm-
baum der Familie Stern aus Heddesheim. Es soll darauf hingewiesen werden, 
dass über den Familiennamen „Ehrenstamm“ aus Heidesheim familiäre Quer-
beziehungen zu den Nachkommen von Mayer Mayer und Selig Schweig be-
stehen, die beide mit einer „Ehrenstamm“ aus Heidesheim verheiratet wa-
ren.799 
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28. Nachtrag: Ein Familienbuch der jüdischen Familien in 
Langenlonsheim 
 
Im Zuge ihrer Nachforschungen hat Sabine Borlinghaus eine Gesamtzusam-
menstellung der jüdischen Familien in Langenlonsheim erstellt. Diese kann als 
Familienbuch der jüdischen Familien in Langenlonsheim gewertet werden. 
Wegen der vielen darin enthaltenen Informationen wird es an dieser Stelle 
komplett zitiert (in der Version vom 15. August 2009, mit Ergänzungen). 800 
 

 
Familie Blank 

 
<1>  Blank, Moses, Religionslehrer, Vorbeter und Schächter  

* 18.01.1838 Lucinic, Litauen    + vor Aug. 1933 
Das Ehepaar wanderte um 1890 von Rußland nach Kingstown, Amerika aus, von dort 1894 nach 
Deutschland. Sie lebten in Gensingen und Worms, ab 1903 in Langenlonsheim. 
Quellen: Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach,  Jüdisches Deportationsmuseum Belgien 
 

oo  
 

Wolpert, Sara           T.v. Wolpert, Elias u. Rakel 

* 15.04.1858 Neustadt     + nach 20.12.1940 

Sara emigrierte mit ihrer Tochter nach Belgien und lebe mit ihr zusammen in Brüssel. Sie wurde im 
dortigen Judenregister am 20.12.1940 registriert. Danach liegen keine weiteren Nachrichten über sie 
vor. Sie wurde nicht aus dem Sammellager deportiert. 
Quellen: Jüdisches Deportationsmuseum Belgien 

 

Kinder: 
 

1. Blank, Siegmund, 1917 Angestellter im Bankhaus J. Landau in Bingen  
* ca. 1885 
Quellen: Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach, K.W.Höffler 
 

2. Blank, Emil, ab 1916 Kaufmann in Frankfurt  
* ca. 1895 
Quellen: Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach, K.W.Höffler, Jüdisches Deportationsmuseum Belgien 
 

3. Blank, Anna, zeitweise Angestellte im Bürgermeisteramt  
* 03.10.1895 Pfeddersheim, Worms           + April 1944 
Anny immigrierte mit ihrer Mutter am 26.8.1936 aus Langenlonsheim in Belgien. Die beiden lebten 
in Brüssel, Forest, Rue des Alliés 258. Sie wurde verhaftet und am 29.2.1944 im SS-Sammellager 
Mecheln (Kaserne Dossin) interniert. Anny wurde am 4.4.1944 mit dem Transport XXIV/377 nach 
Auschwitz deportiert und starb während des Transports. 
Quellen: Gedenkbuch der BRD, Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach, Jüdisches Deportationsmuseum Belgien 
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Familie Brill 
 

<1> Brill, Israel, Lehrer, später Viehhändler         S.v. Isaak und Sara 
* 1742/43 err. Wien                + 22.02.1827 Langenlonsheim 
Ehemals Israel Isaac 
Quellen: Tod: StA Lalo (23/1827), Namensänderung: StA Lalo, Akt 4     
 

oo  
 

Joseph/Schnapper/Gumbrich, Sara     T.v. Gumbrich, Joseph u. Benedikt, Karoline 

* 1758 err. Langenlonsheim    + 01.02.1832 Langenlonsheim 
Wahrscheinlich eine Schwester von Henriette/Hindle Gumbrich (oo Abraham Lui, Bretzenheim) 
Quellen: Tod: StA Lalo (25/1832) 

 

Kinder: 
 

1. Brill, Zerle/Lisette/Elisabetha          <2> 
* 1793 err. Langenlonsheim    + 13.10.1853 Langenlonsheim 

Ehemals Zerle Israel 
Quellen: Namensänderung Akt 7, Tod: StA Lalo (92/1853) 
 

2. Brill, Sara/Johannetta            <3> 
* um 1795 Langenlonsheim     

Ehemals Sara Israel 
Quellen: Namensänderung Akt 8 
 

3. Brill, Louise 
  * 1798 Langenlonsheim     + 11.03.1885 Langenlonsheim 

Ehemals Louise Israel 
Quellen: Namensänderung Akt 9, Heirat: StA Lalo (27/1835),  Tod: StA Lalo (38/1885) 
 

oo 06.07.1835 Langenlonsheim: Kallmann/Nachmann, Jakob 

 

4. Brill, Joseph, Händler  
* 14.04.1800 Langenlonsheim    + 28.04.1844 Langenlonsheim 
Ehemals Joseph Israel 
Quellen: Geburt: StA Lalo (Jahr 8), Heirat: StA Lalo (29/1833), Tod: StA Lalo (45/1844), Namensänderung: StA Lalo, Akt 5 
 

oo 04.12.1833 Langenlonsheim: 
 

Mayer, Clara, Spezereihändlerin           T.v. Mayer, Martin (Briefträger) u. Coma, Rosalia 
* 17.05.1801 Mainz     + 13.07.1858 Mainz 
Ehemals Genenle Mayer Abraham, ihr Bruder Albert Mayer war Institutsvorsteher in Mainz. 
Quellen: Heirat: StA Lalo (29/1833), Tod: StA Lalo (32/1859)  
 

5. Brill, Isaak, Händler            <4> 
* 15.01.1803 Langenlonsheim    + 04.06.1867 Bad Kreuznach 
Ehemals Isaac Israel 
Quellen: Geburt: StA Lalo (33/11), Heirat: StA Lalo (17/1841), Tod: StA KH (152/1867), Namensänderung: StA Lalo, Akt 6, 
Andrea Fink 
 

oo 30.06.1841 Langenlonsheim: Sobernheim, Franziska        
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<2> Brill, Zerle/Lisette/Elisabetha      T.v. Brill, Israel u. Joseph, Sara <1> 
* 1793 err. Langenlonsheim    + 13.10.1853 Langenlonsheim 
Quellen: Namensänderung Akt 7, Tod: StA Lalo (92/1853) 

 
Kinder: 
 
1. Brill, Maria/Marianna  

* 28.01.1820 Langenlonsheim        + 12.02.1820 Langenlonsheim, Haus Nr. 32 
Quellen: Geburt: StA Lalo (5/1820), Tod: StA Lalo (16/1820) 
 

2. Brill gen. Hofheim, Israel, Schuster in Schweppenhausen    <5> 
* 1827 Gießen      + vor 1883 
Quellen: Heirat: StA Windesheim (23/1858) 
 

oo 30.12.1858 Schweppenhausen: Schüller, Elisabetha 
 

<3>  Brill, Sara/Johannetta               T.v. Brill, Israel u. Joseph, Sara  <1> 
* um 1795 Langenlonsheim 
Quellen: Namensänderung Akt 8 

 

Kind: 
 

1. Brill, Karolina  
* 01.05.1835 Langenlonsheim    + 21.05.1836 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (77/1835), Tod: StA Lalo (36/1836) 

 
<4> Brill, Isaak, Händler         S.v. Brill, Israel u. Joseph, Sara <1> 

Die Familie wohnte in der Naheweinstr. 113 (später Nachmann) 

* 15.01.1803 Langenlonsheim    + 04.06.1867 Bad Kreuznach 
Ehemals Isaac Israel 
Quellen: Geburt: StA Lalo (33/11), Heirat: StA Lalo (17/1841), Tod: StA KH (152/1867), Namensänderung: StA Lalo, Akt 6, Andrea 
Fink, Allignementplan 
 

oo 30.06.1841 Langenlonsheim: 
 

Sobernheim, Franziska         T.v.Sobernheim, Baruch Isaak (+) u. Lebrecht, Anna (+) 
* 1812 err. Rüdesheim, Rhein 

Quellen: Heirat: StA Lalo (17/1841), Andrea Fink 

 

Kinder: 
 

1. Brill, Emil  
* 20.04.1843 Langenlonsheim, Hauptstraße  + 03.06.1843 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (50/1843), Tod: StA Lalo (44/1843) 
 

2. Brill, August  
* 30.07.1844 Langenlonsheim, Hauptstraße  + 19.05.1863 Bad Kreuznach 
Begraben in Bad Kreuznach, Dis D, Grab 266 
Quellen: Geburt: StA Lalo (85/1844), Tod: StA KH (108/1863), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 
 

3. Brill, Joseph  
* 12.05.1846 Langenlonsheim    + 1867 
Quellen: Geburt: StA Lalo (61/1846) 
 

4. Brill, Karl 
* 18.09.1848 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (105/1848) 



- 417 - 

 

5. Brill, Sophia  
* 04.02.1851 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (11/1851) 

 

<5> Brill gen. Hofheim, Israel, Schuster in Schweppenhausen    S.v. Brill, Lisette <3> 

* 1827 Gießen      + vor 1883 
Quellen: Heirat: StA Windesheim (23/1858), Andrea Fink 
     

oo 30.12.1858 Schweppenhausen: 
 

Schüller, Elisabetha               T.v. Schüller, Isac u. Loeb, Henriette 

* 07.11.1821 Schweppenhausen    + 12.11.1905 Bad Kreuznach 
Quellen: Geburt: StA Windesheim (82/1821), Heirat: StA Windesheim (23/1858), Tod: StA KH (394/1905), Andrea Fink 

 

Kinder: 
 

1. Brill, Elisabetha  
* 20.03.1862 Schweppenhausen 
Quellen: Geburt: StA Windesheim (24/1862) 
 

2. Brill, Henriette 
* 30.08.1863 Schweppenhausen 
Quellen: Geburt: StA Windesheim (66/1863) 
 

 

Familie Cahn 
 

<1> Cahn, David, 1871 Lehrer in Lalo  
* 1831 err. 
oo  
 

Poculla, Fanni  
* 1843 err. 

 

Kind: 
 

1. Cahn, Berthold  
    * 16.05.1871 Langenlonsheim    + 28.05.1942 Sachsenhausen 

Berthold war einer der führenden Agitatoren der deutschen Anarchisten. Er lebte im Berliner Scheu-
nenviertel, Wadzeckstr. 4.  Er wurde nach Sachsenhausen deportiert und dort ermordet.  
Quellen: Geburt: StA Lalo (69/1871), Gedenkbuch der BRD, Berliner Gedenkbuch 
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Familie Forst 
 

<1>  Forst, David, Handelsmann                  S.v. Forst, Levi u. Herz, Susanna 
* 07.04.1826 Dommershausen    + 13.04.1860 Langenlonsheim 
Quellen: Heirat: StA Lalo (15/1856), Tod: StA Lalo (32/1860) 
 

oo 05.06.1856 Langenlonsheim: 
 

Metzler, Sara, Krämerin                T.v. Metzler, Jockel u. Eisenmann, Kinnel 
* 11.11.1827 Langenschwalbach    + 14.06.1884 Langenlonsheim 
Quellen: Heirat: StA Lalo (15/1856), Tod: StA Lalo (55/1884) 

 
Kinder: 

 
1. Forst, Elisabetha  

* 27.02.1858 Langenlonsheim     + 15.08.1881 Langenlonsheim 
Begraben in Langenlonsheim, Grab 37 
Quellen: Geburt: StA Lalo (28/1858), Heirat: StA Lalo (7/1878), Tod: StA Lalo (81/1881), Jüdische Grabstätten im Kreis Kreuz-
nach 
 

oo 12.03.1878 Langenlonsheim: Heymann, Bernhard 
 

2. Forst, Carolina  
* 27.10.1859 Langenlonsheim    + Sao Paulo, Brasilien  
Quellen: Geburt: StA Lalo (117/1859), Heirat: StA Lalo (14/1884), K-W. Höffler, Melderegister Lalo 
 

oo 03.03.1884 Langenlonsheim: Heymann, Bernhard 
 

 
 

Familie Götz 
<1> Benedict, Götz 
 Wurde bereits 1743 in Langenlonsheim erwähnt. 

Quellen: Löwenstein, L. (1895). Beiträge zur Geschichte der Juden in Deutschland: Band 1. Geschichte der Juden in der Kur-
pfalz, Liste der kurpfälzer Juden 
 

oo 
 

NN, Rifke 
  

 Kinder: 
 
 1. Götz, David 
  * 1746 err.       + 31.12.1820 Langenlonsheim 
  Behielt 1808 seinen Namen bei 
  Quellen: Namensänderung: StA Lalo, Akt 20, Tod: StA Lalo (1/1821) 

 

oo 
 

NN, Jetta 
* um 1750       + vor 1820 

 

  



- 419 - 

2. Götz, Benoit 
  * 1748 err.       + nach 1808 
  Behielt 1808 seinen Namen bei 
  Quellen: Namensänderung: StA Lalo, Akt 19 

 
<1> Götz, Helene      T.v. Götz, Benedict u. Moises, Genge 

 * 1757 err. Langenlonsheim    + 14.12.1830 Boppard 
 Quellen: Andrea Fink 
  

 oo  
 

 Mayer, Abraham                S.v. Mayer, Mandge u. Hirsch, Guttula 

 * 10.8.1772 Boppard     + 23.11.1843 Boppard 
 Quellen: Andrea Fink 

 
 

Grünewald 
 

<1> Grünewald, Mayer, Händler          S.v.Grünewald, Kullmann 

 * 07.12.1807 Rheinböllen     + 10.02.1882 Langenlonsheim 
 Begraben in Langenlonsheim, Grab 35 
 Quellen: Tod: StA Lalo (18/1882), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 
 

oo Scheuer, Amalia  
 
 

Gümbel 
 
<1> Gümbel, Josef, Weinhändler        S.v. Gümbel, Elias u. Herz, Bertha 

 * 21.07.1877 Bingen     + 04.12.1925 Hospital Bingen 
 Quellen: Geburt: StA Bingen (137/1877), Tod: StA Bingen (199/1925) 
  

 oo 01.11.1909 Darmstadt: 
 

 Gausche, Maria Elisabeth, evang. 
 * 30.04.1875 Borna      + 15.10.1944 Bingen 
 Geschiedene Ehefrau von Hilsdorf, Jacob Eduard 
 Quellen: StA Bingen 

  
 Kinder: 
 
 1. Gümbel, Eduard 
     * 21.07.1910 Langenlonsheim    + 10.11.1961 Heidelberg 
    Quellen: Geburt: StA Lalo (75/1910), Tod: StA Heidelberg (2233/1961) 
 

 2. Gümbel, Max Rainer 
     * 18.12.1920 Bingen              + 03.07.1940 gefallen in Brüssel 
    Quellen: StA Bingen 
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Familie Heymann 
 

<1> Heymann, Bernhard, Religionslehrer     S.v. Heymann, Bernhard/Isaak u. Palmbaum, Rachel 

* 15.01.1848 Wyzajny, Rußland    + 21.10.1889 Langenlonsheim 
Begraben in Langenlonsheim, Grab Nr. 18 
Quellen: 1.Heirat: StA Lalo (7/1878), 2. Heirat: StA Lalo (14/1884), Tod: StA Lalo (92/1889), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad 
Kreuznach 
 

I. oo 12.3.1878 Langenlonsheim:  
 

Forst, Elisabeth           T.v. Forst, David u. Metzler, Sara 
* 27.02.1858 Langenlonsheim    + 15.08.1881 Langenlonsheim 
Begraben in Langenlonsheim, Grab 37 
Quellen: Geburt: StA Lalo (28/1858), Heirat: StA Lalo (7/1878), Tod: StA Lalo (81/1881), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad 
Kreuznach 
 

II. oo 3.3.1884 Langenlonsheim: 
 

Forst, Karoline          T.v. Forst, David u. Metzler, Sara 
* 27.10.1859 Langenlonsheim    + Sao Paulo, Brasilien 
Karoline emigrierte am 31.12.1939 zusammen mit ihrem Stiefsohn Siegmund und dessen Frau nach 
Brasilien. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (117/1859), Heirat: StA Lalo (14/1884), K.W.Höffler, Melderegister Lalo 

 

Kind: 
 

<2> Heymann, Siegmund, Geschäft für "Landesprodukte" Hauptstr. 37  
* 22.12.1878 Langenlonsheim    + Sao Paulo, Brasilien 
Siegmund emigrierte mit seiner Frau und seiner Stiefmutter am 31.12.1939 nach Brasilien (Abmeldung 
am 28.12.) 
Quellen: Geburt: StA Lalo (148/1878), K.W.Höffler, Melderegister Lalo 

oo  
Weil, Mathilde               T.v. Weil, Jakob u. Weil, Babette 

* 03.04.1884 Oberlustadt     + Sao Paulo, Brasilien 
Quellen: Melderegister Lalo 
 

Geschwister: 
 

- Weil, Wilhelm  
  *07.11.1882 Oberlustadt     + 17.08.1941 Gurs 

Wilhelm lebte und arbeitete seit dem 17.1.1928 bei Siegmund Heymann. Nach der Emigration der 
Heymanns zog er nach Walldorf und wurde von dort am 22.10.1940 nach Gurs deportiert. 
Quellen: Melderegister Lalo, Gedenkbuch der BRD, Gedenkblatt v. Walter Heymann u. Lea Aharoni 
 

- Weil, Selma  
  * 01.06.1896 Oberlustadt     + verschollen in Krasniczyn 

Selma lebte lt. Melderegister in der Hauptstr. 35. Nach der Emigration der Heymanns lebte sie in 
der Anstalt  Bendorf-Sayn und wurde von dort am 30.4.1942 zusammen mit 104 anderen Patienten 
(unter anderem dem Dichter Jakob van Hoddis) nach Krasniczyn deportiert (Transport Da IX 
Aachen-Koblenz-Krasniczyn) und ermordet. 

   Quellen: Melderegister Lalo, K.W.Höffler, D. Schabow, Gedenkblatt v. Lea Aharoni 
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Kinder: 
 

1. Heymann, männliche Totgeburt  
*/+ 26.05.1909 Langenlonsheim 
Quellen: StA Lalo (32/1909) 
 

2. Heymann/Feliciano, Bernhard Walter, Firma für Berufsbekleidung in Sao Paulo  
* 05.01.1911 Langenlonsheim    + 2001 Brasilien 
Bernhard Walter ging im März 1936 in die Schweiz und von dort nach Marseille. Im April 1937 emi-
grierte er zusammen mit Alfred Strauß, einem Freund aus Geisenheim, mit der "Almeda Star" nach 
Rio de Janeiro, Brasilien. Von dort fuhr er weiter nach Sao Paulo. Dort baute er mit 100 Brit.Pfund 
eine Firma für Berufskleidung auf. Auf dem Schiff lernte er seine Frau Kaete kennen. Beide lebten 
in Sao Paulo und hatten zwei Söhne und sechs Enkelkinder. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (3/1911), K.W.Höffler 
 

oo 01.07.1942 Brasilien: NN, Kaete 
 

Kinder: 
 

1. Heymann/Feliciano, Claudio, * Sao Paulo 
2. Heymann/Feliciano, Thomaz, * Sao Paulo 

 

 

Familie Hirschberger 
 

<1>  Hirschberger, Samuel, Händler               S.v. Hirschberger, Simon u. Grünewald, Jette Levi 

* 07.03.1844 Holzhausen auf der Heide    +23.04.1878 Langenlonsheim  
Quellen: Heirat: StA Lalo (33/1869), Tod: StA Lalo (49/1878) 
 

oo 29.09.1869 Langenlonsheim: 
 

Weiß, Johannetta                  T.v. Weiß, Salomon u. Mathes, Johanna 

* 24.10.1839 Langenlonsheim     + 24.09.1902 Langenlonsheim 
Begraben in Langenlonsheim, Grab 10 
Quellen: Geburt: StA Lalo (108/1839), Heirat: StA Lalo (33/1869), Tod: StA Lalo (62/1902), Beerdigungsregister Lalo 1889-1921 
(20/1902), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 

 
Kinder: 

 
1. Hirschberger, Siegmund  

* 15.03.1865 Holzhausen    + 18.03.1943 Theresienstadt 
Siegmund war Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr, des Turnvereins und des MGV "Concordia" 
Er wohnte zuletzt in Bingen, Schloßbergstr. 30 
Am 28.9.42 wurde er mit dem Transport XVII/1 über Darmstadt nach Theresienstadt (Gefangenen-
Nr.881) deportiert. 
Quellen: Gedenkbuch der BRD, Theresienstädter Gedenkbuch, K.W.Höffler 
 

oo Berta Moos ??? 
 

2. Hirschberger, Siegfried, Kaufmann        <2> 
* 11.07.1870 Langenlonsheim          + verschollen in Treblinka 
Für tot erklärt vom AG MZ (4II64/55) am 9.1.1956 zum 31.12.1945 
Quellen: Geburt: StA Lalo (87/1870), Heirat: StA Bingerbrück (29/1898), Gedenkbuch der BRD, L'Etoile juive au Luxembourg, 
Theresienstädter Gedenkbuch 
 

oo 25.05.1898 Bingerbrück: Brück, Bertha   
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3. Hirschberger, Ida  
* 29.10.1873 Langenlonsheim    + 12.03.1874 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (136/1873), Tod: StA Lalo (28/1874) 

 

4. Hirschberger, Rosa  
* 24.04.1875 Langenlonsheim        + 04.09.1880 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (57/1875), Tod: StA Lalo (78/1880) 

 
<2> Hirschberger, Siegfried, Kaufmann         

* 11.07.1870 Langenlonsheim     + verschollen in Treblinka 
Siegfried lebte zuletzt in Mainz. Er wurde am  26.7.1942 mit dem Transport III/2 nach Theresienstadt 
und von dort am 19.9.1942 mit dem Transport Bo nachTreblinka deportiert und ermordet. 
Für tot erklärt vom AG MZ (4II64/55) am 9.1.1956 zum 31.12.1945. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (87/1870), Heirat: StA Bingerbrück (29/1898), Gedenkbuch der BRD, L'Etoile juive au Luxembourg, 
Theresienstädter Gedenkbuch 
 

oo 25.05.1898 Bingerbrück: 
 

Brück, Bertha           T.v. Brück, Moses u. Seelenberger, Bertha 

* 12.05.1875 Alsenz       
Quellen: Heirat: StA Bingerbrück (29/1898) 

 
Kinder: 

 
1. Hirschberger/Harry, Samuel Richard  

* 11.11.1899 Langenlonsheim        + 08.10.1989 Frankfurt/Main 
Änderte am 7.12.1954 seinen Familiennamen in "Harry" 
Quellen: Geburt: StA Lalo (148/1899), Heirat: StA Offenbach/Main (109/1930), Tod: StA Frankfurt-Mitte (5392/1989) 
 

oo März 1930 Offenbach: Pfeiffer, Betty (1930: Wilhelmsplatz 18) 
 

2. Hirschberger, Robert  
* 21.08.1903 Langenlonsheim      
Quellen: Geburt: StA Lalo (123/1903) 
 

3. Hirschberger, Gertrude Henriette   
* 26.07.1907 Langenlonsheim   
Quellen: Geburt: StA Lalo (91/1907), Heirat: StA Bingen (4/1930), FTJP 183808 
   

oo 17.01.1930 Bingen: 
 

Simon, Alfred              S.v. Simon, Isidor u. Hesstein, Sophie 

* 06.04.1897 Saarbrücken     + 29.03.1945 Paris 
Quellen: Heirat: StA Bingen (4/1930), Tod: StA Saarbrücken (1226/1945), FTJP 183808 

 
Kinder: 
 
1. Simon, Ursula 

*04.01.1931 Saarbrücken     + 04.01.1938 Luxemburg 
Quellen: Geburt: StA Saarbrücken (23/1931), FTJP 183808 
 

2.  Simon, Stephan 
     *27.08.1933 Saarbrücken 

Stephan ist verheiratet und hat 2 Söhne        

Quellen: Geburt: StA Saarbrücken (1253/1933), FTJP 183808 
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Familie Kahn 
 

Gottschalk und Süßkind Kahn/Juda waren wahrscheinlich Halbbrüder von verschie-
denen Ehefrauen des Juda Kahn, der bereits 1743 in Langenlonsheim erwähnt wird. 
Quellen: Löwenstein, L. (1895). Beiträge zur Geschichte der Juden in Deutschland: Band 1. Geschichte der Juden in der Kur-
pfalz. 

 

Familie Gottschalk Kahn 
 

<1> Juda/Kahn, Gottschalk               S.v. Moises, Juda u. Schönge 
* 1735 err. Langenlonsheim     + 30.07.1811 Langenlonsheim  
Ehemals Gottschalk Juda, alle seine Kinder behielten ihre Vornamen bei. 
Quellen: Tod: StA Lalo (131/1811), Namensänderung: StA Lalo, Akt 51 
 

oo  
 

Salomon/Feist, Magdalena/Madge            T.v. Salomon u. Sprenz 

* 1757 err. Grehweiler      + 20.06.1803 Langenlonsheim 
Quellen: Tod: StA Lalo (63/1803) 
 

Kinder: 
 

1. Kahn, Regina  
* 1781 err. Langenlonsheim    + 18.02.1845 Langenlonsheim 
Quellen: Heirat: StA Lalo (5/1807), Tod: StA Lalo (22/1845) 
 

oo 27.02.1807 Langenlonsheim: Scheuer/Löb, Jakob/Chaye 
 

2. Kahn, Eiper  
* 1785 err. 
Quellen: Namensänderung Akt 52 
 

3. Kahn, Hipge  
* 1786 err. 
Quellen: Namensänderung Akt 53 
 

4. Kahn, Bernhard/Baruch, Handelsmann und Schlachter     <2> 
* 1790 Langenlonsheim     + 11.05.1867 Langenlonsheim 
Ehemals Borg 
Quellen: Namensänderung Akt 55, Heirat: StA Lalo (4/1818), Tod: StA Lalo (55/1867), Hans Schneider 
 

oo 08.03.1818 Langenlonsheim: Lui, Caroline           
 

5. Kahn, Sara  
* 1790 err. 
Quellen: Namensänderung Akt 54 
 

6. Kahn, Salomon  
* 1795 err. 
Quellen: Namensänderung Akt 56 
 

7. Kahn, Eva/Johanna  
* 24.10.1798 Langenlonsheim     + 26.06.1829 Langenlonsheim 
Quellen: Namensänderung Akt 57, Geburt: StA Lalo (Jahr 7), Tod: StA Lalo (59/1829) 
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<2>  Kahn, Bernhard/Baruch            S.v. Kahn, Gottschalk u. Salomon, Magdalena 

 Handelsmann u. Schlachter 

* 1790 Langenlonsheim     + 11.05.1867 Langenlonsheim 
Ehemals Borg 

Quellen: Namensänderung Akt 55, Heirat: StA Lalo (4/1818), Tod: StA Lalo (55/1867) 
 

oo 08.03.1818 Langenlonsheim:  
 

Lui, Caroline             T.v. Lui, Abraham u. Gumbrich, Hindle 

* 1793 Bretzenheim      + 14.06.1857 Langenlonsheim 
Quellen: Heirat: StA Lalo (4/1818), Tod: StA Lalo (60/1857), Hans Schneider 

 
Kind: 

 
<3>  Kahn, Gottlieb/Gottfried, Handelsmann        

* 26.07.1822 Langenlonsheim     + 06.08.1883 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (91/1822), 1. Heirat: StA Lalo (21/1850), 2. Heirat: StA Lalo (18/1854), Tod: StA Lalo (86/1883) 
 

I. oo 27.08.1850 Langenlonsheim:  
 

Mühlstein, Rosette     T.v. Mühlstein, Gutmann u. Laub, Walburga 

* 06.02.1821 Bretzenheim     + 10.07.1853 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (15/1821), Heirat: StA Lalo (21/1850), Tod: StA Lalo (72/1853) 

 

II.oo 23.08.1854 Langenlonsheim: 
 

Reinach, Henriette        T.v. Reinach, Isaak (+) u. Louis, Amalie (+) 

* 03.02.1820 Meisenheim     + 18.03.1873 Langenlonsheim 
Henriette war vor ihrer Hochzeit Haushälterin in Aachen 
Sie starb an „Zehrung“ und wurde begraben in Langenlonsheim, Grab 29 
Quellen: Heirat: StA Lalo (18/1854), Tod: StA Lalo (20/1873), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 

 
Kinder: 

 
I:    1. Kahn, Gustav  

* 27.06.1853 Langenlonsheim    + 07.07.1853 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (74/1853), Tod: StA Lalo (71/1853) 

 

II:   2. Kahn, Siegmund, Kaufmann                   <4> 
* 06.06.1855 Langenlonsheim    + 28.02.1923 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (47/1855), Heirat: StA Lalo (17/1883), Tod: StA Lalo (15/1923), Beerdigungsregister Lalo 1921-
1963 (lfd. Nr. 30), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 
 

oo 2.8.1883 Langenlonsheim: Natt, Elisabeth           
 

3. Kahn, Carolina  
* 31.12.1857 Langenlonsheim    + 18.06.1858 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (1/1858), Tod: StA Lalo (52/1858) 

 

4. Kahn, Ferdinand  
* 21.08.1860 Langenlonsheim    + 12.02.1861 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (99/1860), Tod: StA Lalo (14/1861) 
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<4> Kahn, Siegmund, Kaufmann         S.v. Kahn, Gottlieb u. Reinach, Henriette 
* 06.06.1855 Langenlonsheim    + 28.02.1923 Langenlonsheim 
Siegmund starb an Lungentuberkulose und wurde begraben am  2.3.1923 in Langenlonsheim, Grab 2  
Quellen: Geburt: StA Lalo (47/1855), Heirat: StA Lalo (17/1883), Tod: StA Lalo (15/1923), Beerdigungsregister Lalo 1921-1963 
(lfd. Nr. 30), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 

 

oo 02.08.1883 Langenlonsheim: 
 

Natt, Elisabeth          T.v. Natt, Salomon u. Schweig, Charlotte 

* 15.07.1862 Langenlonsheim    + 30.03.1943 Theresienstadt 
Elisabeth lebte zuletzt bei ihrer Tochter Selma und Schwiegersohn Hugo Baumgarten in Wanne-Eickel. 
Sie wurde am 30.7.1942 mit dem Transport X/1 von Dortmund nach Theresienstadt (Gefangenen-Nr. 
751) deportiert. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (87/1862), Heirat: StA Lalo (17/1883), Tod: Sonder-StA Arolsen (2516/1978), Theresienstädter Ge-
denkbuch; Gedenkbuch der BRD; Gedenkblatt v. Karl-Heinz Segall 

 
Kinder: 

 
1. Kahn, Henriette  

* 13.06.1884 Langenlonsheim    + Juni 1974 Baltimore, USA 
Quellen: Geburt: StA Lalo (78/1884), Heirat: StA Lalo (22/1908), SSDI (SSN: 213-42-3987) 
 

oo 20.10.1908 Langenlonsheim: 
 

Segall, Louis             S.v. Segall, Jakob u. Levy, Mina 

* 05.10.1880 Gelsenkirchen 
Quellen: Heirat: StA Lalo (22/1908) 
 

Kind: 
 

1. Segall, Karl Heinz  
    * um 1910 
    Lebte in Baltimore, USA 

 
2. Kahn, Selma  

* 26.04.1888 Langenlonsheim     + verschollen 
Für tot erklärt am 26.9.1957 v. AG Wanne-Eickel (5 II 253/57) zum 8.5.1945 
Quellen: Geburt: StA Lalo (48/1888), Heirat: StA Lalo (21/1913) 
 

oo 25.6.1913 Langenlonsheim: 
 

Baumgarten, Hugo  S.v. Baumgarten, Abraham (+) u. Siebenborn, Blümchen (+) 

* 15.06.1880 Stade 
Quellen: Heirat: StA Lalo (21/1913) 
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Familie Süßkind Kahn 
 

<1>  Juda/Kahn, Süßkind/Simon       S.v. Judas u. Rechel 

* 1740 err. Langenlonsheim    + 09.05.1804 Langenlonsheim 
Quellen: Tod: StA Lalo (49/12) 
 

oo  
 

Altstatt, Reis/Rebekka/Friederika        T.v. Altstatt, Israel 

* 1746 err. Bad Kreuznach     + 10.04.1818 Hergenfeld 
Behielt 1808 ihren Namen 
Quellen: Tod: StA Windesheim (19/1818), Namensänderung: StA Lalo, Akt 58 

 

Kinder: 
 

1. Kahn/Juda, Johannetta /Schöne       <2> 
* Frühjahr 1781 Langenlonsheim   + 09.01.1818 Langenlonsheim 
Ehemals Schöngen 
Quellen: Namensänderung Akt 61, 1. Heirat: StA Lalo (6/1806), 2. Heirat: StA Lalo (136/1809), Tod: StA Lalo (24/1818) 
 

I.  oo 20.02.1806 Langenlonsheim: Kaufmann, Joseph  

II. oo 21.08.1809 Langenlonsheim: Weiß, Aron/Arnold 
 

2. Kahn, Johannetta/Hanna  
* 1782 err. Langenlonsheim     + 01.11.1839 Hergenfeld 
Behielt 1808 ihren Namen 

Quellen: Namensänderung Akt 60, Tod: StA Windesheim (67/1839) 
 

oo um 1815: Schwarz, Jacob 
Die Ehe mit Jacob Schwarz wurde geschieden. 
 

3. Kahn, Regina  
* 1789 err. Langenlonsheim     + 11.08.1849 Hergenfeld 
Behielt 1808 ihren Namen 

Quellen: Namensänderung Akt 59, Heirat: StA Lalo (87/1809), Tod: StA Windesheim (52/1849) 
 

oo 17.05.1809 Langenlonsheim: 
 

Rothschild, David         S.v. Löser, Coppel (+) u. Rothschild, Sara 

* 1771 err. Hergenfeld      + 28.04.1847 Hergenfeld 
Quellen: Heirat: StA Lalo (87/1809), Tod: StA Windesheim (33/1847) 

 
<2>  Kahn/Juda, Johannetta     T.v. Kahn, Süßkind u. Altstatt, Rebekka <1> 

* Frühjahr 1781 Langenlonsheim    + 09.01.1818 Langenlonsheim 
Ehemals Schöngen 
Quellen: Namensänderung Akt 61, 1. Heirat: StA Lalo (6/1806), 2. Heirat: StA Lalo (136/1809), Tod: StA Lalo (24/1818) 

 

I. oo 20.02.1806 Langenlonsheim: 
 

Kaufmann, Joseph, Rinderhändler        S.v. Kaufmann, Samuel u. Gabriel, Jüdle 

* 21.05.1779 Wehrheim, Taunus     + 26.07.1807 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: Heiratsakt, Heirat: StA Lalo (6/1806),  Tod: StA Lalo (64/1807) 
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Kind: 
 

1. Kaufmann, Treitge 
* 1798 err. Langenlonsheim 
Behielt 1808 ihren Namen 

Quellen: Namensänderung Akt 62 

 
2. Kaufmann, Gindle 

* 09.11.1806 Langenlonsheim    + 11.10.1842 Niederheimbach 
Quellen: Geburt: StA Lalo (97/1806), Heirat: StA Niederheimbach (18/1837), Tod: StA Niederheimbach (41/1842) 
 

oo 30.11.1837 Niederheimbach: 
 

Kohlmann, Jacob, Metzger       S.v. Kohlmann, Abraham u. Kohlmann, Jacobine 

* 03.01.1809 Niederheimbach    + 09.11.1881  Niederheimbach 
Quellen: Geburt: StA Niederheimbach (2/1809), Heirat: StA Niederheimbach (18/1837), Tod: StA Niederheimbach (60/1881) 
 

II. oo 21.08.1809 Langenlonsheim: 
 

Weiß, Aron/Arnold, Wwr.v. Salomon, Gutel                      S.v. Anschel u. Brendel 
* 1775 err. Staudernheim      + 27.08.1854 Langenlonsheim 
Quellen: 2. Heirat: StA Lalo (136/1809), Tod: StA Lalo (56/1854)  

 
 

Kahn 
  

<1> Juda, Göttschlick                   S.v. Moises, Juda u. Rechel 

 *12.05.1775       + 11.09.1805 Langenlonsheim 
 Um ein Bruder von Süßkind Kahn zu sein, ist er zu jung, allerdings liegt sicherlich eine Verwandtschaft 

zur Familie Kahn vor. 
 Quellen: Tod: StA Lalo (55/13) 
 

 
Familie Liebenstein 

 
<1>  Liebenstein, Siegfried, Kaufmann  

* 28.01.1881 Hüttenheim     + vor 1933 Breslau 
Quellen: Heirat: StA Lalo (56/1921) 
 

oo 09.09.1921 Langenlonsheim:  
 

Natt, Elisabeth        T.v. Natt, David u. Metzler, Rosalie 

* 30.12.1899 Langenlonsheim    + verschollen 
Elisabeth kehrte nach dem Tod ihres Mannes in ihre Heimat zurück und lebte in Bad Kreuznach, Ora-
nienstraße 23. 1942 urde sie deportiert und soll auf dem Transport gestorben sein. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (2/1900), Heirat: StA Lalo (56/1921), Gedenkblatt v. Sohn Siegbert Paul Liebenstein, Wiedergutma-
chungsakte LG KH (4 OR 927/50) 
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Kind: 
 

1. Liebenstein/Lipton, Siegbert Paul  
* 22.10.1922 Langenlonsheim    + Nov./Dez. 1995 London 
Er änderte seinen Namen in „Lipton“ und lebte in London. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (119/1922), Tod: Jeannette Rosenberg 

 
2. Liebenstein, Steffi Rosalie 
    *19.09.1927 Breslau     + verschollen 
      Quellen: Gedenkblatt v. Bruder Siegbert Paul Liebenstein 

 

 

Familie Mayer 
 

<1>  Jakob, Mayer             S.v. Jakob 

* um 1715       + vor 1804 
 

oo  
 

Löser, Johanna          T.v. Löser u. Veugl 

* 1723 err. Bad Kreuznach     + 08.01.1804 Laubenheim 
Quellen: Tod: StA Lalo (19/1804) 

 
Kind: 

 
<2>  Mayer, Lazarus/Leser  

* zwischen 1742 u. 49 Laubenheim   + 22.12.1840 Laubenheim 
Behielt 1808 seinen Namen 
Quellen: Namensänderung: StA Lalo, Akt 32, Tod: StA Lalo (94/1840) 
 

oo  
 

David/Seligmann, Schene/Helena         T.v. David 

* 1759 err. Bad Kreuznach     + 07.04.1829 Laubenheim 
Quellen: Tod: StA Lalo (44/1829) 

 
Kind: 

 
<3>  Mayer, Maier/Lazarus, Händler         

* 14.08.1803 Laubenheim     + 23.06.1891 Langenlonsheim 
Wird als Mayer Lazarus geboren und nimmt 1808 den Namen Isaac an, bei der Heirat heißt er wieder 
Lazarus, bei den Geburten seiner Kinder entweder Mayer oder Isaak und bei seinem Tod schließlich 
Lazarus. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (111/11), Heirat: StA Lalo (20/1827),  Tod: StA Lalo (56/1891), Namensänderung: StA Lalo, Akt 33 

 

oo 07.12.1827 Langenlonsheim: 
 

Ehrenstamm, Johanna        T.v. Ehrenstamm, Bendict (+) u. Leser, Franziska 
* 06.12.1800 Heidesheim     + 06.12.1887 Langenlonsheim 
Johanna starb an „Altersschwäche“ 
Quellen: Heirat: StA Lalo (20/1827), Tod: StA Lalo (106/1887) 
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Kinder: 
 

1. Mayer, Moises  

* 07.11.1828 Laubenheim    → New York 
Moises ist vor 1887 nach New York ausgewandert 
Quellen: Geburt: StA Lalo (116/1828), Melderegister Lalo 
 

2. Mayer, David           <4> 
* 25.05.1830 Laubenheim    + 22.03.1858 Langenlonsheim 
David starb an Hirnentzündung 
Quellen: Geburt: StA Lalo (52/1830), Heirat: StA Lalo (1/1856), Tod: StA Lalo (26/1858) 
 

oo 09.01.1856 Langenlonsheim: Meyer, Carolina      

 

3. Mayer, Benedikt, Metzger         <5> 
* 09.10.1832 Laubenheim    + 06.07.1908 Langenlonsheim 
Begraben in Langenlonsheim, Grab 5 
Quellen: Geburt: StA Lalo (96/1832), Heirat: StA Lalo (2/1864), Tod: StA Lalo (47/1908), Beerdigungsregister Lalo 1889-1921 
(14/1908), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 
 

oo 19.01.1864 Langenlonsheim: Marx, Rosa     
  

4. Mayer, Leopold          <6> 
* 14.02.1834 Laubenheim    + 15.06.1892 Bingen 
Leopold wurde am 16.9.1875 nach Hessen entlassen. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (28/1834), 1. Heirat: StA Lalo (17/1868), Tod: StA Bingen (73/1892), Auswanderer aus dem Nahe-
raum 
 

I.  oo 08.05.1868 Langenlonsheim: Dreyfus, Hermina 
II. oo Jost, Reichel               
 

5. Mayer, Aron  

* 21.02.1836 Laubenheim    → USA 
Aron ist vor 1887 nach Amerika ausgewandert 
Quellen: Geburt: StA Lalo (27/1836), Melderegister Lalo 
 

6. Mayer, Anselm, Händler         <7> 
* 29.03.1838 Laubenheim    + 03.04.1914 Langenlonsheim 
Begraben in Langenlonsheim, Grab 6 
Quellen: Geburt: StA Lalo (48/1838), 1.Heirat: StA Lalo (29/1865), 2.Heirat: StA Lalo (10/1873), Tod: StA Lalo (25/1914), 
Beerdigungsregister Lalo 1889-1921 (5/1914), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 
 

I. oo 04.09.1865 Langenlonsheim: Sternberger, Wilhelmina     
II. oo 27.03.1873 Langenlonsheim: Mayer, Elisabetha (Settchen)   
   

7. Mayer, Friedrich Wilhelm  
* 16.08.1840 Laubenheim, Hauptstr. 51  + 22.01.1842 Laubenheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (89/1840), Tod: StA Lalo (14/1842) 
 

8. Mayer, Siegmund  
* 16.08.1840 Laubenheim, Hauptstr. 51  + 28.08.1840 Laubenheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (90/1840); Tod: StA Lalo (63/1840) 
 

9. Mayer, Lazarus, Weinhändler         <8> 
* 16.05.1842 Laubenheim    + 28.10.1903 Bingen 
Quellen: Geburt: StA Lalo (45/1842), Heirat: StA Lalo (32/1868), Tod: StA Bingen (137/1903),  
 

oo 13.10.1868 Langenlonsheim: Dreyfuß, Ernestine            
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10. Mayer, Franziska  
 *03.09.1846 Laubenheim    + 13.06.1848 Laubenheim 

Quellen: Geburt: StA Lalo (94/1846), Tod: StA Lalo (67/1848) 

 
<4> Mayer, David           S.v. Mayer, Maier u. Ehrenstamm, Johanna <3> 

* 25.05.1830 Laubenheim     + 22.03.1858 Langenlonsheim 
David starb an Hirnentzündung 
Quellen: Geburt: StA Lalo (52/1830), Heirat: StA Lalo (1/1856), Tod: StA Lalo (26/1858) 

 

oo 09.01.1856 Langenlonsheim: 
 

Meyer, Carolina               T.v. Meyer, David u. Ullmann, Eva (+) 

* 07.05.1830 Monzingen     + 03.05.1907 Hoppstädten 
Begraben in Sobernheim, Grab 82 
Quellen: Heirat: StA Lalo (1/1856), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 
 

II. oo Kronenberger, Aron (+ vor 1907) 

 
Kind: 

 

 1. Mayer, Eva  
* 01.12.1856 Langenlonsheim    + 1931 Birkenfeld-Land 
Quellen: Geburt: StA Lalo (118/1856), Tod: StA Birkenfeld-Land (1/1931) 

 
<5>  Mayer, Benedikt, Metzger          S.v. Mayer, Maier u. Ehrenstamm, Johanna <3> 

* 09.10.1832 Laubenheim     + 06.07.1908 Langenlonsheim 
Begraben in Langenlonsheim, Grab 5 
Quellen: Geburt: StA Lalo (96/1832), Heirat: StA Lalo (2/1864), Tod: StA Lalo (47/1908), Beerdigungsregister Lalo 1889-1921 
(14/1908), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 
 

oo 19.01.1864 Langenlonsheim: 
 

Marx, Rosa       T.v. Marx, Moses u. Levi, Elisabetha 

* 22.11.1837 Mosbach, Wiesbaden   + 03.09.1895 Langenlonsheim 
Begraben in Langenlonsheim, Grab 40 
Quellen: Heirat: StA Lalo (2/1864),  Tod: StA Lalo (70/1895), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach  

 

Kinder: 
 

1. Mayer, Ludwig, Viehhändler Hauptstr. 52       <9> 
* 11.09.1864 Langenlonsheim    + 27.09.1942 Theresienstadt 
Ludwig ist am 28.2.1938 nach Fankfurt verzogen und wurde von dort am 16.09.1942 mit dem Trans-
port XII/3 nach Theresienstadt deportiert. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (123/1864), Heirat: StA Lalo (20/1894), Tod: Sonder-StA Arolsen (1060/1959), Theresienstädter 
Gedenkbuch, Gedenkbuch der BRD 
 

oo 06.09.1894 Langenlonsheim: Heymann, Johanna     
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2. Mayer, Henriette  
* 22.08.1866 Langenlonsheim    + 01.06.1943 Theresienstadt 
Henriette lebte in Mainz und wurde von dort am 28.09.1942 mit dem Transport XVII/1 über Darmstadt 
nach Theresienstadt deportiert 
Quellen: Geburt: StA Lalo (97/1866), Heirat: StA Lalo (38/1891), Gedenkbuch der BRD, Theresienstädter Gedenkbuch 
 

oo 14.8.1891 Langenlonsheim: 
 

Arnstein, Leopold, Kaufmann       S.v. Arnstein, Abraham u. Levi, Bettchen 

* 05.10.1865 Werdorf, Wetzlar 
Quellen: Heirat: StA Lalo (38/1891) 
 

Familie Arnstein lebte in Mainz 
 

3. Mayer, Moritz  
* 07.06.1870 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (77/1870) 
 

4. Mayer, Elisabetha  
* 19.12.1873 Langenlonsheim    + 14.12.1927 Trier 
Quellen: Geburt: StA Lalo (161/1873), Heirat: StA Lalo (16/1897), Tod: StA Trier (965/1927), FTJP 12214 
 

oo 08.07.1897 Langenlonsheim: 
 

Kahn, Moritz, Pferdehändler       S.v. Kahn, Lehmann u. Mayer, Julie 

* 13.03.1868 Birkenfeld     + 16.05.1927 Birkenfeld 
Quellen: Heirat: StA Lalo (16/1897), FTJP 12214 
 

5. Mayer, Friederika/Franziska  
* 13.11.1878 Langenlonsheim     
Quellen: Geburt: StA Lalo (132/1878), Heirat: StA Lalo (34/1901) 
 

oo 29.11.1901 Langenlonsheim: 
 

Mayer, Gustav, Kaufmann      S.v. Mayer, Jacob (+) u. Seligmann, Amalie 

* 30.12.1870 Monzingen 
Quellen: 2.Heirat: StA Lalo (34/1901), Andrea Fink 
 

I. oo Süß, Johanna  
* 1874 err. Lampertheim      + 26.10.1900 Monzingen 
Begraben in Sobernheim, Grab 79 
Quellen: Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach, Heiratsbeiakten 

 
Kind: 
 

1. Mayer, Hans Jacob 
* 10.09.1902 Monzingen 
Quellen: Andrea Fink 
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<6>  Mayer, Leopold          S.v. Mayer, Maier u. Ehrenstamm, Johanna <3> 
* 14.02.1834 Laubenheim     + 15.06.1892 Bingen  
Leopold wurde am 16.9.1875 nach Hessen entlassen. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (28/1834), 1.Heirat: StA Lalo (17/1868), Tod: StA Bingen (73/1892), StA Bingen (II/732), Auswanderer 
aus dem Naheraum 
   

I. oo 08.05.1868 Langenlonsheim: 
 

Dreyfus, Hermina                     T.v. Dreyfus, Raphael (+) u. Wolff, Rosa  
* 29.12.1842 Weissenburg, Niederrhein   + 28.05.1885 Bingen 
Quellen: Heirat: StA Lalo (17/1868), Tod: StA Bingen (89/1885), StA Bingen (II/732), Auswanderer aus dem Naheraum 
 

II. oo 
 

Jost, Reichel 
 
Kind: 

 
I.  1. Mayer, Raphael  

* 05.03.1869 Bingen     + 20.09.1936 München 
Entlassung nach Hessen am 16.9.1875 
Quellen: Geburt: StA Bingen (34/1869), Tod: StA München I (2052/1936), StA Bingen (II/732), Auswanderer aus dem Nahe-
raum 
 

 2. Mayer, weibliche Totgeburt  
* 11.04.1873 Bingen 
Quellen: StA Bingen (56/1873) 
 

 3. Mayer, männliche Totgeburt  
* 16.06.1875 Bingen 
Quellen: StA Bingen (93/1875) 

 

 4. Mayer, Rosa  
* 27.09.1879 Bingen     + nach 1938 
Quellen: Geburt: StA Bingen (180/1879), StA Bingen (II/732) 

 

II.  5. Mayer, Babette Johanne „Betty“ 
* 14.04.1892 Bingen     + verschollen 
Betty lebte zuletzt in Würzburg und wurde von Darmstadt am 27.9.1942 nach Theresienstadt depor-
tiert. Ob sie dort oder woanders ermordet wurde, ist bisher unklar. 
Quellen: Geburt: StA Bingen (66/1892), StA Bingen (II/732), Gedenkbuch der BRD 
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<7>  Mayer, Anselm, Händler          S.v. Mayer, Maier u. Ehrenstamm, Johanna <3> 
* 29.03.1838 Laubenheim     + 03.04.1914 Langenlonsheim 
Begraben in Langenlonsheim, Grab 6 
Quellen: Geburt: StA Lalo (48/1838), 1.Heirat: StA Lalo (29/1865), 2.Heirat: StA Lalo (10/1873), Tod: StA Lalo (25/1914), Beerdi-
gungsregister Lalo 1889-1921 (5/1914), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 

 

I. oo 04.09.1865 Langenlonsheim: 
 

Sternberger, Wilhelmina           T.v. Sternberger, Moses u. Oppenheimer, Rosalie (+) 

* 23.10.1842 Niederwiesen    + 11.01.1872 Langenlonsheim 
Wilhelmina starb an „Zehrung“ 
Begraben in Langenlonsheim, Grab 27 
Quellen: Heirat: StA Lalo (29/1865), Tod: StA Lalo (6/1872), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 

 

II. oo 27.03.1873 Langenlonsheim 
            

Mayer, Elisabetha (Settchen)             T.v. Mayer, David u. Ullmann, Regina 
* 16.02.1846 Dromersheim    + 01.04.1906 Langenlonsheim 
Begraben in Langenlonsheim, Grab 7 
Quellen: Heirat: StA Lalo (10/1873), Tod: StA Lalo (22/1906), Beerdigungsregister Lalo 1889-1921 (3/1906), Jüdische Grabstätten 
im Kreis Bad Kreuznach  

 

Kinder: 
 

1. Mayer, Rosalia 
* 13.01.1868 Langenlonsheim    + 21.01.1943 Theresienstadt 
Rosalia lebte zuletzt in einem Altenheim in Mainz und wurde von dort am 28.09.1942 mit dem Trans-
port XVII/1 (Gefangenen-Nr. 515) über Darmstadt nach Theresienstadt deportiert. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (4/1868), Heirat: StA Lalo (15/1889), Gedenkbuch der BRD, Theresienstädter Gedenkbuch, Ge-
denkblatt (Enkelin Susanna Herz-Pfeffer) 
 

oo 27.6.1889 Langenlonsheim: 
 

Herz, Hermann, Weinhändler       S.v. Herz, Leopold u. Wolf, Sara (+) 

* 03.12.1857 Ockenheim    + 29.11.1942 Theresienstadt 
Hermann wurde am 28.9.1942 mit dem Transport XVII/1 von Darmstadt nach Theresienstadt depor-
tiert 
Quellen: Heirat: StA Lalo (15/1889), Gedenkbuch der BRD, Theresienstädter Gedenkbuch, Gedenkseite-Enkelin Susanna 
Herz-Pfeffer) 

 

Kinder: 
 

1. Herz, Gertrude  
* 05.05.1890 Ockenheim    + verschollen in Lodz 
Quellen: Heirat: StA Bingen (28/1912), Gedenkbuch der BRD, Liste der Ghettobewohner 
 

oo 02.05.1912 Bingen: 
 

Bach, Alfried      S.v. Bach, Jakob (+) u. Weil, Johanna 

* 26.10.1882 Zeltingen, Trier   + 08.10.1942 Lodz 
Quellen: Heirat: StA Bingen (28/1912), Gedenkbuch der BRD, Liste der Ghettobewohner 
 

Gertrude und Alfried lebten zuletzt in Düsseldorf und wurden von dort am 27.10.1941 nach Lodz 
deportiert und ermordet. Sie wurden am vom AG Düsseldorf (42 II 294-95/55) für tot erklärt zum 
8.5.1945 
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Kind: 
 

1. Bach, Doris  
* um 1915       + Schweden 
Lebte 1979 in Stockholm 
Quellen: Gedenkseiten (yadvashem) 
 

oo NN Stern 
 

2. Herz, Karl  
* 07.09.1891 Ockenheim    + 11.11.1935 Baden-Baden 
Quellen: StA Bingen (IV-3244) 
 

oo 07.09.1924 Wittlich: 
 

Bach, Eva              T.v. Bach, Joseph u. Bach, Ella 

* 08.12.1900 Wittlich     + 16.11.1985 Israel 
Quellen: StA Bingen (IV-3244), FTJP 11961 

  

 Kind: 
 

 1. Herz, Susanna     → Israel 
    * 23.12.1925 Mainz 

   Quellen: StA Bingen (IV-3244), FTJP 11961 
 

   oo Pepper/Pfeffer, Leo 
   Susanna lebt in Israel und hat drei Kinder 

 

3. Herz, Mathilde  
* 27.09.1894 Ockenheim    + verschollen in Auschwitz 
Mathilde wohnte bis 1936 in Kaiserslautern, Altenhof 8, dann zog sie nach Mannheim. 
Transport 24 am 26.08.1942 Drancy – Auschwitz 
Für tot erklärt AG Mannheim 7.12.1949 (3UR II 72/49) zum 8.5.1945 
Quellen: Heirat: StA Bingen (2/1920), Französisches Gedenkbuch 
 

oo 19.01.1920 Bingen: 
 

Tuteur, Moses Eduard, Kaufmann       S.v. Tuteur, Benjamin (+) u. Kissinger, Ernestine  
* 20.06.1881 Kaiserslautern    + verschollen Auschwitz 
Transport 24 am 26.08.1942 Drancy – Auschwitz 
Für tot erklärt AG Mannheim 7.12.1949 (3UR II 72/49) zum 8.5.1945 

Quellen: Heirat: StA Bingen (2/1920), Gedenkbuch der BRD, Gedenkblatt (Tochter Eva) 
 

Kinder: 
 
1. Tuteur, Hannah  

* 22.03.1922 Kaiserslautern   + Dez.2002 Israel 
Quellen: Familiengeschichte Tuteur 
 

oo  
 

Loszinsky, Ernst 
*23.04.1918 Deutschland 
Quellen: Familiengeschichte Tuteur 
 

Die Familie hat drei Kinder. 
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2. Tuteur, Eva  
* 03.02.1924 Kaiserslautern 
Eva ging 1939 nach Schweden, wo sie zuerst zur Schule ging, dann als Kindermädchen ar-
beitete und schließlich ihren Mann traf 
Quellen: Familiengeschichte Tuteur 
 

oo 1944 Stockholm: 
 

Schwarz, Otto 
*01.03.1921 Binswangen     
Quellen: Familiengeschichte Tuteur 
 

Eva und Otto haben drei Kinder 
 

3. Tuteur/Tamir, Karl-Heinz/Yehuda  
* 09.10.1926 Kaiserslautern 
Karl-Heinz zog mit seinen Eltern nach Mannheim, wurde nach Gurs und dann nach Rivesaltes 
deportiert und kam schließlich nach La Roche, Schweiz. Nach dem Krieg emigrierte er nach 
Israel und nahm den Namen Yehuda Tamir an. 
Quellen: Familiengeschichte Tuteur 
 

oo 14.04.1947 Kibbuz Gvat, Israel: 
 

Tischler, Bärbel 
* 1926 Breslau 
Quellen: Familiengeschichte Tuteur 
 

Yehuda und Bärbel haben drei Kinder 
 

2. Mayer, Johannetta  
* 19.05.1869 Langenlonsheim    + 30.06.1869 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (59/1869), Tod: StA Lalo (79/1869) 
 

3. Mayer, Mathilde  
* 17.12.1870 Langenlonsheim    + 06.12.1926 Ockenheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (160/1870), Heirat: StA Lalo (34/1895), Tod: StA Ockenheim (14/1926) 
 

oo 28.11.1895 Langenlonsheim: 
 

Herz, Karl, Weincommissionär            S.v. Herz, Leopold u. Koppel, Gertruda 

* 24.12.1861 Ockenheim    + 11.10.1940 Ockenheim 
Quellen: Heirat: StA Lalo (34/1895), StA Ockenheim 
 

Kinder: 
 

1. Herz, Josef  
* 19.02.1897 Ockenheim    + 1913 Frankfurt/Main 
Quellen: StA Ockenheim 
 

2. Herz, Friedrich  
* 1898 err. Ockenheim    + 23.09.1899 Ockenheim 
Quellen: StA Ockenheim 
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3. Herz, Rudolf, Winzer  
* 15.03.1900 Ockenheim    + 04.08.1942 Majdanek 
Quellen: StA Ockenheim, Gedenkbuch der BRD 

oo  
Sender, Marta       
* 21.12.1900 St. Wendel    + verschollen 
Quellen: StA Ockenheim, Gedenkbuch der BRD 
 

Rudolf und Marta lebten zuletzt in Frankfurt, Rotlindstr. 41, und wurden von dort aus deportiert 
und ermordet. 
 

Kind: 
 

1. Herz, Lore Gertrude  
* 14.11.1924 Ockenheim    + verschollen in Lodz 
Quellen: Gedenkbuch der BRD, Gedenkblatt (Suzanne Pepper) 

 

4. Mayer, Carl Ludwig, Bingerstr. 2 bzw. 11                
<10> 
* 29.12.1873 Langenlonsheim        + 31.08.1953 Sunnyside, NY, USA 
Quellen: Geburt: StA Lalo (166/1873), Höffler 
 

oo 1906: Strauß, Jenny 
 

5. Mayer, Simon III., Kaufmann 
* 28.04.1875 Langenlonsheim    + 1959 Schweden 
Quellen: Geburt: StA Lalo (58/1875), StA Bingen (III/1878),  K.W. Höffler 
 

oo 20.07.1907 Schwetzingen: 
 

Lorch, Klara Irma 
* 30.07.1883 Ketsch, Schwetzingen   + 1967 Schweden 
Quellen: StA Bingen (III/1878),  K.W. Höffler 
 

Simon emigrierte mit seiner Familie am 15.5.1939 nach Schweden. 
 

Kind: 
 
1. Mayer, Elisabetha  

* 20.07.1908 Bingen     + 1996 Schweden 
1933 wohnhaft in Bingen, Salzstr. 8 
Quellen: Geburt: StA Bingen (126/1908), Heirat: StA Bingen (49/1933), K.W. Höffler 
 

oo 13.07.1933 Bingen:  
 

Goldschmidt, Berthold  
* 13.07.1897 Singhofen    + 1977 Schweden 
1933 Kaufmann in Malmö, St. Knutstorg 1 B 
Quellen: Heirat: StA Bingen (49/1933), Mayer-Stammbaum 
 

Kinder: 
 

1. Goldschmidt, Brita, * 1935 
oo Rawet, Benni 
 

2. Goldschmidt, Peter, * 1940   + 1998 
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6. Mayer, Paulina  
* 24.06.1877 Langenlonsheim    + 15.03.1939 Alzey 
Paulina wurde am 27.11.1936 in die LNK Alzey eingeliefert (Diagnose: Schizophrenie). Vermutlich 
hat sie die Emigration ihrer Kinder und die Nazi-Repressalien nicht verkraftet. Sie starb in der LNK. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (91/1877), Heirat: StA Lalo (9/1901), Tod: StA Alzey (44/1939), G. Holzer 
 

oo 26.02.1901 Langenlonsheim: 
 

Sternberger, Ludwig         S.v. Sternberger, Maximilian u. Saarbach, Sara 

* 16.07.1866 Niederwiesen    + 20.03.1920 Wendelsheim 
Begraben in Wendelsheim 
Quellen: Heirat: StA Lalo (9/1901), G. Holzer 
 

Kinder: 
 

1. Sternberger, Max, Viehhändler 
* 04.01.1902 Wendelsheim    + 28.03.1968 Nack 
Max emigrierte 1933 nach Frankreich und kehrte nach dem Krieg zurück. Er lebte in Nack (im 
Haus des ehemaligen NS-Bürgermeisters). 
Quellen: G. Holzer 
 

2. Sternberger, Jenny 
* 29.03.1904 Wendelsheim    + 25.10.1981 Miami, USA 
Quellen: G. Holzer 
 

oo 02.08.1928 Flonheim: 
 

Braun, Ernst                S.v. Braun, Julius (+1943 USA) u. NN (+ 1952 USA) 

* 02.10.1901 Flonheim    + 18.07.1952 Amenia, NY, USA 
Die Familie emigrierte im Oktober 1936 in die USA 
Quellen: G. Holzer 
 

Kind: 
 

1. Braun, Hannelore 
    * 1930 Flonheim     + 04.12.2000 Miami, USA 
     Quellen: G. Holzer 
   

   oo 1956: Wolfenstein, Horst 
 

7. Mayer, Regina  
* 01.10.1879 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (123/1879), Heirat: StA Lalo (6/1904) 
 

oo 22.02.1904 Langenlonsheim: 
 

Bach, Willi, Weinhändler        S.v. Bach, Jakob u. Weil, Johanna 

* 14.09.1871 Zeltingen, Trier 
Quellen: Heirat: StA Lalo (6/1904) 
 

Kinder: 
 

1. Bach, Otto 
 * 11.12.1904 Zeltingen 
 Quellen: H. Gessinger 
 

2. Bach, Karl 
 * 15.04.1908 Zeltingen 
 Quellen: H. Gessinger 
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8. Mayer, männliche Totgeburt  
*/+ 14.03.1881 Langenlonsheim 
Quellen: StA Lalo (28/1881) 
 

9. Mayer, Emilie  
* 30.03.1883 Langenlonsheim     + verschollen 
Emilie lebte bei ihrem Bruder Rudolf in der Bingerstr. 11. Sie wurde zusammen mit ihm und seiner 
Familie nach Kreuznach gebracht, von dort aus deportiert und ermordet.  
Quellen: Geburt: StA Lalo (32/1883), Gedenkblatt v. Elisabeth Goldschmidt 
 

10. Mayer, Rudolf David                             <11> 
Bekleidung, Bettwaren u. Manufakturwaren Bingerstr. 11, dort auch Kellerei und Weinhandlung 

* 05.03.1885 Langenlonsheim     + verschollen 
Quellen: Geburt: StA Lalo (29/1885), Heirat: StA Windesheim (19/1920), Gedenkbuch der BRD, K.W.Höffler 
 

oo 05.05.1920 Windesheim: Marx, Ida      
         

11. Mayer, Friedrich  
* 20.07.1888 Langenlonsheim           + verschollen in Riga-Jungfernhof 
Fritz lebte zuletzt in Nürnberg. Von dort wurde er am 29.11.1941 nach Riga-Jungfernhof, einem 
Außenlager des Ghettos, deportiert und ermordet. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (82/1888), Gedenkbuch der BRD 

 

<8>  Mayer, Lazarus, Weinhändler         S.v. Mayer, Maier u. Ehrenstamm, Johanna <3> 
* 16.05.1842 Laubenheim     + 28.10.1903 Bingen 
Quellen: Geburt: StA Lalo (45/1842), Heirat: StA Lalo (32/1868), Tod: StA Bingen (137/1903), Melderegister Lalo, StA Bingen 
(II/770) 
 

oo 13.10.1868 Langenlonsheim: 
 

Dreyfuß, Ernestine           T.v. Dreyfuß, Emanuel u. Dreyfuß, Karoline (+) 

* 12.04.1843 Germersheim    + 01.07.1906 Ems 
Quellen: Heirat: StA Lalo (32/1868), StA Bingen (II/770) 
 

Die Familie lebte in Bingen, Gaustraße 185 c 
 

Kinder: 
 

1. Mayer, Franz Rudolph 
* 25.04.1870 Bingen     + 06.09.1914 Hannover 
Quellen: Geburt: StA Bingen (64/1870), StA Bingen (II/770) 
 

2. Mayer, Karl 
* 08.06.1871 Bingen     + nach 1938 
Quellen: Geburt: StA Bingen (64/1871), StA Bingen (II/770) 
 

3. Mayer, Otto 
* 09.12.1873 Bingen      
Quellen: Geburt: StA Bingen (235/1873), StA Bingen (II/770) 

 



- 439 - 

4. Mayer, Caroline Paula 
* 14.07.1875 Bingen     + nach 1938 
Quellen: Geburt: StA Bingen (118/1875), Heirat: StA Bingen (42/1897), StA Bingen (II/3295, aus II/770) 
 

oo 01.07.1897 Bingen: 
 

Strauß, Moritz, Kaufmann      S.v. Strauß, Simon (+) u. Altheimer, Bethie 

* 24.09.1866 Dieburg     + 27.10.1934 Frankfurt/Main 
Quellen: Heirat: StA Bingen (42/1897), StA Bingen (II/3295) 
 

5. Mayer, Heinrich 
* 04.08.1877 Bingen      
Quellen: Geburt: StA Bingen (146/1877), StA Bingen (II/770) 
 

6. Mayer, Georg (Johann) 
* 30.04.1879 Bingen     + 05.02.1963 Frankfurt/Main 
Georg führte ab 7.8.1901 zusätzlich den Vornamen „Johann“. 
Quellen: Geburt: StA Bingen (94/1879), StA Bingen (II/770), 2.Heirat: StA FfM IV (41/1928), Tod: StA FfM-Mitte (974/1963) 
 

II. oo 22.02.1928 Frankfurt/Main: Peter, Elsa Lina 
 

<9> Mayer, Ludwig, Viehhändler Hauptstr. 52                 S.v. Mayer, Benedikt u. Marx, Rosa <5> 

* 11.09.1864 Langenlonsheim    + 27.09.1942 Theresienstadt 
Quellen: Geburt: StA Lalo (123/1864), Heirat: StA Lalo (20/1894), Tod: Sonder-StA Arolsen (1060/1959), Theresienstädter Ge-
denkbuch, Gedenkbuch der BRD 

 

oo 06.09.1894 Langenlonsheim: 
 

Heymann, Johanna        T.v. Heymann, Salomon u. Groß, Augusta 

* 05.11.1872 Gaubickelheim    + 02.12.1942 Theresienstadt 
Quellen: Heirat: StA Lalo (20/1894); Gedenkbuch der BRD, Theresienstädter Gedenkbuch 
 

Ludwig und Johanna zogen am 28.2.1938 nach Fankfurt. Von dort wurden sie am 16.09.1942 mit dem 
Transport XII/3 nach Theresienstadt deportiert. 

 

Kinder: 
 

1. Mayer, Else  
* 06.07.1895 Langenlonsheim    + 14.01.1942 Lodz 
Quellen: Geburt: StA Lalo (86/1895), Heirat: StA Lalo (9/1916), Gedenkbuch der BRD, Liste der Ghettobewohner 
 

oo 06.07.1916 Langenlonsheim: 
 

Groß, Paul Isaak               S.v. Groß, Abraham u. Kahn, Regina 

* 01.10.1883 Beindersheim, Frankenthal  + 13.08.1942 Lodz 
Quellen: Heirat: StA Lalo (9/1916), Gedenkbuch der BRD, Liste der Ghettobewohner 
 

Else und Paul lebten zuletzt in Frankfurt-Westend, Eppsteiner Str. 5. Von dort wurden sie am 
20.10.1941 nach Lodz deportiert. Am 25.4.2008 wurden in Frankfurt Stolpersteine für sie verlegt. 
 

Kind: 
 

1. Groß, Marianne, * um 1920 
Lebt in England 
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2. Mayer, Paul Max  
* 26.04.1898 Langenlonsheim    + 1975 Großbritannien 
Quellen: Geburt: StA Lalo (40/1898), Heirat: StA Münden(43/1929) 
 

oo 11.07.1929 Münden: 
 

Meyer, Helene(Leni) 
* 02.08.1907 Münden     + 2004 Großbritannien 
Quellen: Geburt: StA Lalo (40/1898), Heirat: StA Münden(43/1929) 
 

Kind: 
 

1. Mayer, Ruth Ellen  
* 27.03.1933 Bingen 
Lebt in Großbritannien 
 

Paul Max zog 1929 nach Bingen und emigrierte am 17.6.1938 nach Großbritannien, Frau und Toch-
ter folgten am 15.11.1938. Er betrieb in Cardiff eine Druckerei. 

 

3. Mayer, Lieselotte  
* 14.03.1910 Langenlonsheim    + verschollen Majdanek/Sobibor 
Lieselotte lebte zuletzt in Frankfurt, Obere Mainanlage 30 und wurde von dort am 11.6.1942 nach 
Majdanek oder Sobibor deportiert. 
Am 19.2.1952 für tot erklärt vom AG Frankfurt (52 UR II 530/51) zum 8.5.1945. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (33/1910), Heirat: StA FfM I (721/1937), Gedenkbuch der BRD 
 

oo 1937 Frankfurt/Main: NN 
 

<10>  Mayer, Carl Ludwig                 S.v. Mayer, Anselm u. Mayer, Elisabetha <7> 

* 29.12.1873 Langenlonsheim   + 31.08.1953 Sunnyside, NY, USA 
Weinhandel Bingerstr. 2.  
Er nannte sich in den USA „Charles L. Mayer“ 
Er war Kriegsteilnehmer, Mitglied der Feuerwehr und des MGV „Concordia“ 
1933 wurde er verhaftet und verprügelt (Arm gebrochen). Im September 1935 wurde er von Jugendli-
chen (HJ) angegriffen und mit einem Schlagring verletzt, abends wurde von ca. 100 Kindern u. Jugend-
lichen mit Fahnen das Haus mit Steinen beworfen. 
Um 1939 emigrierte Carl mit seiner Frau über Stockholm in die USA und musste dort seinen Lebens-
unterhalt damit verdienen, dass er in einem Altenheim die Latrinen reinigte. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (166/1873), StA Dromersheim, K.-W. Höffler 
 

oo 22.11.1906 Dromersheim: 
 

Strauß, Jenny               T.v. Strauß, August u. Mayer, Bertha 

* 25.03.1884 Dromersheim    + 10.12.1966 USA 
Quellen: StA Dromersheim 
 

Schwester: 
Strauß, Paula 
* 01.02.1890 Dromersheim, lebte ab 1910 in Langenlonsheim 
Quellen: Mayer-Stammbaum, Heirat: StA Lalo (38/1913) 

 

oo 24.12.1913 Langenlonsheim: 
 

Grünebaum, Hugo             S.v. Grünebaum, Julius u. Schönfeld, Minna 
*24.09.1881 Langendiebach, lebte 1913 in Paris       
Quellen: Mayer-Stammbaum, Heirat: StA Lalo (38/1913) 
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Kind: Grünebaum, Ruth Bertha *06.12.1922 Frankfurt/Main 
 
Haushälterin:  
Gerson, Sybilla  
*31.08.1885 Kirchberg      + verschollen 
Sybilla lebte zuletzt bei ihrer Schwester Frieda und deren Mann Max Guthmann in Frankfurt, von wo 
aus alle deportiert und ermordet wurden. 
 

Kinder: 
 

1. Mayer, Kurt  
* 25.02.1908 Langenlonsheim    + Nov.1976 New York 
Quellen: Geburt: StA Lalo (24/1908), SSDI (SSN: 092-12-0979), K-W.Höffler 

oo NN 
 

Kinder: 
 

1. Mayer, Anita  
* 29.08.1942       + 27.11.2001 New York 
oo Ashkinazy, Aaron 

+ 2011801 
Kinder: 
 
Ashkinasy, Elecia 
 
Ashkinasy, David 
oo Busch, Karen 

Kinder 
Ashkinasy, Logan 

 

2. Mayer, Jeffrey, * 1948 
oo NN, Vicky 

 

2. Mayer, Erika Bertha  
* 09.09.1911 Langenlonsheim    + 23.12.2001 Stockholm 
Erika arbeitete in der Firma ihrer Eltern. Am 31.5.1933 wurde sie wegen kommunistischer Umtriebe 
für 9 Tage verhaftet, dann aus Lalo verwiesen. Sie ging 1935 nach Paris, 1937/38 nach Stockholm. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (106/1911), K.-W.Höffler 
 

oo 31.10.1943 Stockholm: 
 

Kissinger, Arno  
* 18.05.1901 Ermershausen    + 09.11.1994 Stockholm 
Arno war ein Onkel von dem Ex- US-Außenminister Henry Kissinger. 
Quellen: K.-W.Höffler 

 
<11> Mayer, Rudolf David     S.v. Mayer, Anselm u. Mayer, Elisabetha <7> 

Bekleidung, Bettwaren u. Manufakturwaren Bingerstr. 11, dort auch Kellerei und Weinhandlung 

* 05.03.1885 Langenlonsheim    + verschollen 
Wurde im 1. Weltkrieg dreimal leicht und am 9.10.1917 schwer verwundet und kehrte als Schwerkriegs-
beschädigter nach Hause zurück. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (29/1885), Heirat: StA Windesheim (19/1920), Gedenkbuch der BRD, K.W.Höffler 

 

oo 05.05.1920 Windesheim: 
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Marx, Ida               T.v. Marx, Karl u. Kahn, Sophia 

* 24.02.1890 Waldlaubersheim    + verschollen 
Quellen: Geburt: StA Windesheim (16/1890),  Heirat: StA Windesheim (19/1920), Gedenkbuch der BRD, Gedenkblatt v. Elisabeth 
Goldschmidt 

 
Kinder: 

 

1. Mayer, Erich  
* 27.03.1921 Langenlonsheim    + verschollen 
Quellen: Geburt: StA Lalo (32/1921), Gedenkbuch der BRD 
 

2. Mayer, Richard  
* 13.08.1922 Langenlonsheim    + verschollen 
Quellen: Geburt: StA Lalo (91/1922), Gedenkbuch der BRD 
 

Die ganze Familie Rudolf Mayer und Emilie wurden am 10.4.1942 in das Sammellager im Saal der 
"Concordia" in der Kurhausstr. Bad Kreuznach gebracht, an einen bisher unbekannten Ort deportiert 
und ermordet. 

 
<1> Mayer, Moritz, Weinhändler in Bingen 
 Quellen: StA Bingen (III) 
 

 oo 
 

 Kapp, Fanny 
 *15.03.1882       + 13.03.1927 Frankfurt/Main 
 Quellen: StA Bingen (III) 

 
 Kind: 
 
 1. Mayer, Thea 
  * 23.04.1906 Langenlonsheim 
  Quellen: Geburt: StA Lalo (46/1906), Heirat: StA Bingen (85/1925) 

 

oo 17.12.1925 Bingen: 
 

Becker, Maximilian Richard, Kaufmann in Wiesbaden, Wilhelmstr. 34 

*21.03.1895 Dörnbach, Rockenhausen 
  Quellen: Heirat: StA Bingen (85/1925) 

 
Kinder: 
 
1.  Becker, Margot Jenny 
 * 12.05.1927 Wiesbaden 

   Quellen: Geburt: StA Wiesbaden  (616/1927) 

  
2.  Becker, Edith Ria  
 * 17.05.1928 Wiesbaden 

   Quellen: Geburt: StA Wiesbaden  (623/1928) 

 
2. Mayer, Hans Günther Berthold 

* 21.01.1910 Bingen 
  Quellen: Geburt: StA Bingen (10/1910) 
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Familie Morgenstern 
 

<1> Morgenstern, Salomon, S.v. Morgenstern, Hirsch Jacob (+) u. Feist/Oppenheimer, Babette (+) 

 *27.04.1838 Singhofen     + 25.08.1910 Bad Kreuznach 
 Begraben Bad Kreuznach, Dis C 322 
 Quellen: Heirat: StA Lalo (30/1868), Andrea Fink, Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 
 

 oo 25.08.1868 Langenlonsheim: 
 

 Wolf, Catharina        T.v. Wolf, Hugo u. Simon, Henriette 

 * 29.03.1839 Wörrstadt     + 31.08.1909 Bad Kreuznach 
 Begraben Bad Kreuznach, Dis C 321 
 Quellen: Heirat: StA Lalo (30/1868), Andrea Fink, Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 

  
Die Familie lebte in Bad Kreuznach 

 
 

Familie Nachmann 
 

Nachmann/Kallmann/Kullmann/Kohlmann 
 

<1>  Nachmann, Kallmann  
* um 1765        + 22.04.1806 
oo  
 

Abraham, Johanna/Schainge 
* um 1765        + 15.01.1806 

 
Kinder: 

 
1. Kullmann, Jakob, Dienstknecht, später Pferdehändler     <2> 

* April 1794 Steinbockenheim     + 28.02.1865 Langenlonsheim 
Quellen: Heirat: StA Lalo (27/1835), Tod: StA Lalo (34/1865) 
 

oo 06.07.1835 Langenlonsheim: Brill, Louise     
  

2. Kullmann, Barbara  
* 13.12.1800 Steinbockenheim?   + 11.02.1885 Waldlaubersheim 
Begraben in Waldlaubersheim, Grab 2 
Quellen: Heirat: StA Windesheim (16/1826), Tod: StA Windesheim (8/1885), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 
 

oo 17.07.1826 Windesheim: 
 

Marx, Jacob             S.v. Marx, Jacob u. Maier, Sara 

* 15.02.1800 Waldlaubersheim    + 11.12.1878 Waldlaubersheim 
Quellen: Geburt: StA Windesheim (5/8), Heirat: StA Windesheim (16/1826), Tod: StA Windesheim (71/1878), Namensände-
rung StA Windesheim, Akt 97 
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<2> Kullmann, Jakob, Dienstknecht, später Pferdehändler  
      S.v. Nachmann, Kallmann u. Abraham, Schainge 

* April 1794 Steinbockenheim     + 28.02.1865 Langenlonsheim 
Quellen: Heirat: StA Lalo (27/1835), Tod: StA Lalo (34/1865) 
 

oo 06.07.1835 Langenlonsheim: 
 

Brill, Louise            T.v. Brill, Israel u. Joseph, Sara 

* 1798 Langenlonsheim      + 11.03.1885 Langenlonsheim 
Quellen: Namensänderung Akt 9, Heirat: StA Lalo (27/1835), Tod: StA Lalo (38/1885) 

 
Kinder: 

 

1. Nachmann, Jacob Kallmann, Pferdehändler      <3> 
* 02.05.1820 Langenlonsheim    + 22.03.1911 Langenlonsheim 
Begraben in Langenlonsheim, Grab 4 
Der Familienname wurde 1907 in Nachmann geändert (Kgl. Bezirksger. Koblenz am 22.3.1907) 
Quellen: Geburt: StA Lalo (58/1820), Heirat: StA Lalo (8/1856), Tod: StA Lalo (17/1911), Beerdigungsregister Lalo 1889-1921 
(7/1911), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 
 

oo 25.02.1856 Langenlonsheim: Koch, Karolina              
 

2. Kullmann, Joseph  
* 09.01.1823 Langenlonsheim    + 04.04.1857 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (8/1823), Tod: StA Lalo (39/1857) 
 

3. Kullmann, Isaak  
* 27.05.1825 Langenlonsheim, Haus 23  + 18.07.1828 Langenlonsheim 
Sterbeeintrag als Jakob Nachmann 
Quellen: Geburt: StA Lalo (69/1825), Tod: StA Lalo (69/1828) 
 

4. Nachmann, Gabriel, Pferdehändler        <4> 
* 29.11.1831 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (139/1831), Heirat: StA Lalo (1/1868) 
 

oo 07.01.1868 Langenlonsheim: Ruben, Ester/Adelheid   
    

5. Kullmann, Isaak  
* 15.04.1834 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (57/1834) 
 

6. Kullmann, Sara  
* 16.05.1837 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (64/1837) 
 

7. Kullmann, weibliche Totgeburt  
*/+ 16.05.1837 Langenlonsheim 
Quellen: Tod: StA Lalo (54/1837) 
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<3>  Nachmann, Jacob Kallmann, Pferdehändler   S.v. Kallmann, Jacob u. Brill, Louise 
* 02.05.1820 Langenlonsheim    + 22.03.1911 Langenlonsheim 
Begraben in Langenlonsheim, Grab 4 
Der Familienname wurde 1907 in Nachmann geändert (Kgl. Bezirksger. Koblenz am 22.3.1907) 
Quellen: Geburt: StA Lalo (58/1820), Heirat: StA Lalo (8/1856), Tod: StA Lalo (17/1911), Beerdigungsregister Lalo 1889-1921 
(7/1911), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 
 

oo 25.02.1856 Langenlonsheim: 
 

Koch, Karolina     T.v. Koch, Joseph (+) u. Wolf, Wilhelmine (+) 

* 19.09.1825 Mainz      + 09.07.1905 Langenlonsheim 
Begraben in Langenlonsheim, Grab 8 
Quellen: Heirat: StA Lalo (8/1856), Tod: StA Lalo (60/1905), Beerdigungsregister Lalo 1889-1921 (11/1905) 

 

Kinder: 
 

1. Nachmann, Wilhelmine/Mina 
* 07.01.1857 Langenlonsheim    + 17.02.1942 Mainz 
Mina wohnte bei ihrem Bruder Carl in der Hauptstr. 35. Sie starb im jüdischen Altenheim in Mainz 
und wurde auf dem neuen jüdischen Friedhof in Mainz begraben. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (5/1857), Tod: StA Mainz (358/1942) 
 

2. Nachmann, Julius  
* 04.07.1858 Langenlonsheim    + 27.03.1859 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (73/1858), Tod: StA Lalo (30/1859) 
 

3. Nachmann, Emil  
* 18.12.1859 Langenlonsheim    + 27.12.1859 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (132/1859), Tod: StA Lalo (104/1859) 
 

4. Nachmann, Florentina  
* 01.02.1861 Langenlonsheim    + 01.03.1861 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (17/1861), Tod: StA Lalo (22/1861) 
 

5. Nachmann, Carl, Wein- u. Getreidehandel       <5> 
* 11.01.1862 Langenlonsheim    + Nov. 1939 USA 
Wohnhaus Hauptstr. 35 
Carl wurde am 9./10.11.1938 lebensgefährlich verletzt und konnte nie mehr laufen. 
Er lebte vorübergehend bei seiner Tochter Johanna Vogel und emigrierte dann auf der "Veendam" 
Rotterdam-NY (Ank.: 9.3.1939) zu seinem Sohn Sally in die USA.  
Quellen: Geburt: StA Lalo (7/1862), Heirat: StA Essenheim (8/1896), Passagierliste, Briefwechsel Schweinhardt 
 

oo 07.05.1896 Essenheim: Goldmann, Ida/Anna 
 

6. Nachmann, Leopold, Pferdehändler        <6> 
* 28.09.1863 Langenlonsheim    + nach 1948 Chicago? 
Leopold wanderte etwa 1917 nach Amerika aus. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (117/1863) 
 

oo Mayer, Frieda 
 

7. Nachmann, Sophia  

* 25.10.1867 Langenlonsheim    → New York, USA 
Quellen: Geburt: StA Lalo (125/1867) 
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<4>  Nachmann, Gabriel, Pferdehändler    S.v. Kallmann, Jacob u. Brill, Louise 
* 29.11.1831 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (139/1831), Heirat: StA Lalo (1/1868) 
 

oo 07.01.1868 Langenlonsheim: 
 

Ruben, Ester/Adelheid           T.v. Ruben, Benjamin u. Jacobi, Maria Anna (+) 

* 17.08.1838 Bruttig 
Quellen: Heirat: StA Lalo (1/1868) 

 
Kinder: 

 
1. Nachmann, männliche Totgeburt  

*/+ 08.10.1868 Langenlonsheim 
Quellen: StA Lalo (90/1868) 
 

2. Nachmann, Mathilde  
* 27.04.1870      + 18.04.1909 Wittlich 
Quellen: Kein Geburtsakt in Lalo, FTJP 11961 
 

oo 06.02.1899 Wittlich:  
 

Dublon, Joseph 
* 13.06.1872 Wittlich     + 10.09.1933  Erstein, Bas-rhin 
Quellen: Kultur- und Tagungsstätte Synagoge Wittlich, FTJP 11961 
 

3. Nachmann, Sophia  
* 07.03.1872 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (38/1872) 
 

4. Nachmann, Karoline  
* 19.05.1875 Langenlonsheim    + 01.06.1880 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (71/1875), Tod: StA Lalo (50/1880) 
 

5. Nachmann, Jacob  
* 25.10.1880 Langenlonsheim    + verschollen in Riga 
Quellen: Geburt: StA Lalo (150/1880), Gedenkblatt v. Michelle Tichauer Fanwick, Gedenkbuch der BRD, ELDE-Haus Köln 
 

oo  
 

Adler, Bertha 
* 22.02.1879 Oberneisen    + verschollen in Riga 
Quellen: Gedenkblatt v. Michelle Tichauer Fanwick, ELDE-Haus Köln 
 

Jacob und Bertha lebten zuletzt in Köln, Gereonswall 124, von wo sie 1941 nach Riga deportiert und 
ermordet wurden. Vor dem Haus Gereonswall 124 in Köln wurden Stolpersteine für sie verlegt. 
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<5> Nachmann, Carl, Wein- u. Getreidehandel,  S.v. Nachmann, Jacob Kallmann u. Koch, Karolina 

* 11.01.1862 Langenlonsheim    + Nov. 1939 USA 
Wohnhaus Hauptstr. 35 
Carl wurde am 9./10.11.1938 lebensgefährlich verletzt und konnte nie mehr laufen. 
Er lebte vorübergehend bei seiner Tochter Johanna Vogel und emigrierte dann auf der "Veendam" 
Rotterdam-NY (Ank.: 9.3.1939) zu seinem Sohn Sally in die USA.  
Quellen: Geburt: StA Lalo (7/1862), Heirat: StA Essenheim (8/1896), Passagierliste, Briefwechsel Schweinhardt 
 

oo 07.05.1896 Essenheim:  
 

Goldmann, Ida/Anna             T.v. Goldmann, Samuel u. Lazarus, Henriette 

* 06.03.1871 Essenheim, Nieder-Olm   + 07.09.1938 Langenlonsheim 
Begraben in Bad Kreuznach Dis A, Grab 133 
Jakob Nachmann, Kaufmann in Mainz, Beethovenstraße 8, zeigte den Tod an. 
Quellen: Geburt: StA Essenheim (7/1871), Heirat: StA Essenheim (8/1896), Tod: StA Lalo (37/1938), Jüdische Grabstätten im 
Kreis Bad Kreuznach 

 

Kinder: 
 

1. Nachmann, Jakob, Viehfutter-Firma in Chicago  

* 16.04.1897 Langenlonsheim    → USA 
Jakob ist in den 30 er Jahren aus Langenlonsheim weggezogen. Er lebte 1935 in Groß-Gerau, 1938 
war er Kaufmann in Mainz, Beethovenstraße 8. Jakob emigrierte mit seinem Vater auf der "Ve-
endam" Rotterdam-NY (Ank.: 9.3.1939) in die USA. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (56/1897), K.W.Höffler, Passagierliste 
 

2. Nachmann, Sally, „Nachmann Lamp Company“  
* 23.09.1898 Langenlonsheim           + Okt. 1946-Feb.1948 Milwaukee, USA 
Sally zog in den 30 er Jahren aus Langenlonsheim weg und emigrierte später in die USA. Dort nannte 
er sich "Charles S. Nachmann". 
Er beging Selbstmord, nachdem er von seinem Sozius um 20.000 Dollar betrogen worden war. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (115/1898), K.W.Höffler, Briefwechsel Schweinhardt 
 

3. Nachmann, Irma  

* 30.05.1900 Langenlonsheim    → Milwaukee, USA 
Lebte seit ihrer Heirat in Nieder-Saulheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (60/1900), Heirat: StA Lalo (35/1926), Passagierliste 
 

oo 09.12.1926 Langenlonsheim: 
 

Schwarz, August, Kaufmann             S.v. Schwarz, Leopold 

* 11.05.1892 Nieder-Saulheim    + Okt. 1965 Milwaukee, USA 
Quellen: Heirat: StA Lalo (35/1926), SSDI (SSN: 390-14-0988), Passagierliste 
 

Kind: 
 
1. Schwarz, Arnold  

* 1929 Mainz      + 06.03.1948 Milwaukee, USA 
Litt an Leukämie 
Quellen: Geburt: StA MZ (1222/1929) 
 

Die Familie emigrierte auf der "Europa" Bremen-NY (Ank.1.6.1939) in die USA 
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4. Nachmann, Gertha  
* 08.02.1903 Langenlonsheim    + 30.04.1935 Merxheim 
Begraben in Merxheim, Grab 31 
Quellen: Geburt: StA Lalo (23/1903), Heirat: StA Lalo (17/1934), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 
 

oo 02.05.1934 Langenlonsheim: 
 

Michel, Walter, Viehhändler           S.v. Michel, Bernhard u. Joseph, Elvira 

* 14.11.1901 Merxheim     + verschollen in Lodz 
Walter wurde am 16.10.1941 mit seiner 2. Frau Blanche Seckler von Luxemburg nach Lodz depor-
tiert und ermordet. 
Quellen: Geburt: StA Meddersheim (100/1901), 1.Heirat: StA Lalo (17/1934), Liste der Ghettobewohner 
 

5. Cullmann, Klara  
* 12.05.1906 Langenlonsheim    + 13.03.1907 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (58/1906),  Tod: StA Lalo (17/1907), Beerdigungsregister Lalo 1889-1921 -Kindergräber (2/1907) 
 

6. Nachmann, Johanna  
* 06.07.1907 Langenlonsheim    + 14.08.1999 Highland Park 
Quellen: Geburt: StA Lalo (79/1907), Heirat: StA Lalo (34/1934), Passagierliste, K.W. Höffler, SSDI (SSN: 398-44-4625) 
 

oo 16.08.1934 Langenlonsheim: 
 

Vogel, Richard Hermann, Metzger      S.v. Vogel, Siegmund II. u. Neumann, Eva 

* 07.07.1905 Nieder-Saulheim    + 12.07.1999 Highland Park, Il. 
Hat lt. Jakob Nachmann diesen beim Nachlass "beschissen" 
Quellen: Geburt: StA Oppenheim (36/1905), Heirat: StA Lalo (34/1934), Passagierliste, K.W. Höffler, SSDI (SSN: 390-16-
9185) 

 

Kind: 
 

1. Vogel, Ellen (später verheiratete Glass) 
* 1936 err. Mainz 
 

Die Familie emigrierte in die USA: "Europa" Bremen-New York (Ankunft 1.6.1939) 
 

2. Vogel, Ruth (später vereiratete Glick) 802 
 

 
<6> Nachmann, Leopold, Pferdehändler    S.v. Nachmann, Jacob Kallmann u. Koch, Karolina 

* 28.09.1863 Langenlonsheim    + nach 1948 Chicago? 
Leopold soll um 1917 nach Amerika ausgewandert sein 
Quellen: Geburt: StA Lalo (117/1863) 
 

oo  
 

Mayer, Frieda 
 



- 449 - 

Kinder: 
 

1. Nachmann, Elise  
* 31.01.1899 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (12/1899), Heirat: StA FfM (291/1932) 
 

oo 1932 Frankfurt 
 

2. Nachmann, Selma  
* 18.12.1899 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (160/1899) 
 

3. Nachmann, Heinrich  
* 04.01.1901 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (3/1901) 
 

4. Nachmann, Ida  
* 24.10.1902 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (132/1902), Heirat: StA FfM V (269/1930) 
 

oo 1930 Frankfurt 
 

5. Nachmann, Arthur  
* 25.11.1903 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (157/1903) 
 

6. Nachmann, Else  
* 09.02.1905 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (22/1905) 
 

7. Nachmann, Lilli  
* 16.09.1906 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (110/1906) 
 

8. Nachmann, Regina  
* 22.11.1908 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (119/1908) 
 

9. Nachmann, Johanna  
* 14.07.1910 Langenlonsheim    + 05.09.1911 Langenlonsheim 
Begraben in Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (74/1910),  Tod: StA Lalo (64/1911), Beerdigungsregister Lalo 1889-1921 - Kindergräber (8/1911) 
 

10. Nachmann, Jakob Kurt  
* 29.12.1912 Langenlonsheim    + 17.08.1917 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (2/1913),  Tod: StA Lalo (84/1917) 
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Familie Natt 
 

<1> Nathan, Manes 
*06.03.1729       + 10.03.1805 Langenlonsheim 
Quellen: Heirat Leopold Natt (StA Lalo-24/1844), Tod: StA Lalo (29/13) 

 
 Kind: 
 
<2>  Natt, Benedikt/Benoit                    

* 20.08.1753       + 09.03.1814 Langenlonsheim 
Ehemals Benoit Nathan 
Quellen: Geburt: Heiratsakt (Joseph Kaufmann-Johannetta Kahn;6/1806), Tod: StA Lalo (126/1814), Namensänderung: StA Lalo, 
Akt 10 
 

oo    
 

Lehmann/Löb/Levi, Henriette/Fanny/Vogel          T.v. Löb u. Ferchel 

* 1763 err. Langenlonsheim    + 29.05.1839 Langenlonsheim 
Quellen: Tod: StA Lalo (50/1839) 

 

Kinder: 
 

1.  Natt, Meyer, Schlachter         <3> 
* 1781 err.       + 23.09.1853 Langenlonsheim 
Ehemals Mayer Benoit 
Quellen: Namensänderung: StA Lalo- Akt 31, Heirat: StA Lalo (27/1834), Tod: StA Lalo (87/1853) 
 

oo 20.10.1834 Langenlonsheim: Reinhard, Sara       
 

2. Natt, Philipp  
* Aug. 1790 Langenlonsheim 
Ehemals Philipp Benoit 
Quellen: Namensänderung: StA Lalo- Akt 11 
 

3. Natt, Mindel/Wilhelmina  
* 1792 err. Langenlonsheim    + 28.05.1857 Simmern 
Ehemals Mindel Benoit 
Quellen: Namensänderung: StA Lalo-Akt 12, Doris Wesner 
 

oo 06.01.1819 Simmern: 
 

Schloss, Moses, Metzger und Viehhändler  S.v. Schloss, Simon u. Grünewald, Johanna 

* 17.01.1775 Simmern     + 11.05.1853 Simmern 
Quellen: Doris Wesner 
 

4. Natt, Judith  
* 1796 err. Langenlonsheim 
Ehemals Judith Benoit 
Quellen: Namensänderung: StA Lalo- Akt 13 
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5. Natt, Jent/Johanna  
* 22.02.1800 Langenlonsheim    + 23.01.1842 Bad Kreuznach 
Ehemals Jent Benoit  
Quellen: Namensänderung: StA Lalo- Akt 14, Geburt: StA Lalo (Jahr 8), Heirat: StA Lalo (30/1832), Andrea Fink 
 

oo 11.12.1832 Langenlonsheim: 
 

Isaak, Ruben/Robert          S.v. Salomon, Isaac u. Joseph, Henriette 

Unteroffizier im 25. Regiment und Musikus 

* 1802 err. Neuwied 
Quellen: Heirat: StA Lalo (30/1832); Andrea Fink  
 

Kind: 
 
1. Isaak, Friederike  

* 1840 Koblenz     + 23.10.1841 Kreuznach 
Quellen: Andrea Fink 

 

6. Natt, Hayum  
* 20.06.1804 Langenlonsheim    + 21.02.1831 Langenlonsheim 
Ehemals Hayum Benoit 
Quellen: Namensänderung: StA Lalo- Akt 15, Geburt: StA Lalo (80/12), Tod: StA Lalo (20/1831) 
 

7. Natt, Löb/Leopold          <4> 
* 26.09.1807 Langenlonsheim    + 09.11.1890 Langenlonsheim 
Ehemals Löb Benoit 
Quellen: Geburt: StA Lalo (104/1807), Namensänderung: StA Lalo- Akt 16, 1.Heirat: StA Lalo (21/1836), 2.Heirat: StA Lalo 
(24/1844), 3.Heirat: StA Lalo (8/1852), Tod: StA Lalo (94/1890) 
 

I.   oo 25.07.1836 Langenlonsheim: Frohmann, Elisabeth  

II.  oo 03.10.1844 Langenlonsheim: Wolf, Elisabetha    

III. oo 03.03.1852 Langenlonsheim: Salomon, Eva   
      

<3>  Natt, Meyer, Schlachter            S.v. Natt, Benedict u. Lehmann, Henriette <2> 

* 1781 err.       + 23.09.1853 Langenlonsheim 
Ehemals Mayer Benoit 
Quellen: Namensänderung: StA Lalo- Akt 31, Heirat: StA Lalo (27/1834), Tod: StA Lalo (87/1853) 
 

oo 20.10.1834 Langenlonsheim: 
 

Reinhard, Sara             T.v. Reinhard, Joseph u. Jakob, Ester 

* 1799 err. Flonheim     + 12.08.1872 Langenlonsheim 
Quellen: Heirat: StA Lalo (27/1834), Tod: StA Lalo (75/1872)  

 

Kinder: 
 

1. Natt, Jacob, Handelsmann         <5> 
* 01.09.1825 Langenlonsheim    + 28.08.1873 Langenlonsheim 
Begraben in Langenlonsheim, Grab Nr. 30 
Quellen: Geburt: StA Lalo (106/1825), 1.Heirat: StA Lalo (24/1857), 2.Heirat: StA Lalo (42/1861), Tod: StA Lalo (77/1873) 
 

I.  oo 20.10.1857 Langenlonsheim: Picard, Esther       
II. oo 24.12.1861 Langenlonsheim: Meyer, Clara     
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2. Natt, Salomon, Weinhändler         <6> 
* 26.11.1827 Langenlonsheim    + 03.05.1880 Langenlonsheim 
Begraben in Langenlonsheim, Grab Nr. 25 
Quellen: Geburt: StA Lalo (126/1827), Heirat: StA Lalo (29/1858), Tod: StA Lalo (44/1880) 
 

oo 20.10.1858 Bretzenheim: Schweig, Charlotte     
 

3. Natt, Leopold, ledig  
* 08.07.1830 Langenlonsheim    + 04.05.1893 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (76/1830), Tod: StA Lalo (39/1893) 
 

4. Natt, Wilhelm, Händler          <7> 
* 25.11.1833 Langenlonsheim    + 07.03.1902 Langenlonsheim 
Begraben in Langenlonsheim, Grab Nr. 11 
Quellen: Geburt: StA Lalo (150/1833), Heirat: StA Lalo (22/1872), Beerdigungsregister Lalo 1889-1921 (9/1902) 
 

oo 19.06.1872 Langenlonsheim: Baum, Dorothea      
 

5. Natt, Wilhelmina 
* 16.03.1836 Langenlonsheim    + 12.01.1839 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (45/1836), Tod: StA Lalo (8/1839) 
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6. Natt, Joseph, Weinhändler in Frankfurt       <8> 
* 20.03.1839 Langenlonsheim    + 28.04.1916 Frankfurt? 
Joseph zog 1882 nach Frankfurt und eröffnete dort eine Weinhandlung 
Quellen: Geburt: StA Lalo (37/1839), 1.Heirat: StA Lalo (45/1868), K.W.Höffler 
 

 
https://www.geni.com/people/Joseph-Natt/6000000006103646196; 14. April 2017 
 

I. oo 29.12.1868 Langenlonsheim: Heil, Rosa 

 
https://www.geni.com/people/Rosa-Heil/6000000006103646201; 14. April 2017 
 

II. oo 1900: Fuchs, Rosa 

 
https://www.geni.com/people/Rosa-Fuchs/6000000006103646729; 14. April 2017 

 
 

<4> Natt, Löb/Leopold             S.v. Natt, Benedict u. Lehmann, Henriette <2> 
* 26.09.1807 Langenlonsheim    + 09.11.1890 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (104/1807), 1.Heirat: StA Lalo (21/1836), 2.Heirat: StA Lalo (24/1844), 3.Heirat: StA Lalo (8/1852), Tod: 
StA Lalo (94/1890) 

 

I. oo 25.07.1836 Langenlonsheim: 
 

Frohmann, Elisabeth      T.v. Frohmann, David/Mayer u. Salomon, Jüdle (+) 

* 1807 err. Flonheim     + 03.03.1843 Langenlonsheim 
Quellen: Heirat: StA Lalo (21/1836), Tod: StA Lalo (21/1843) 

 

II. oo 03.10.1844 Langenlonsheim: 
 

Wolf, Elisabetha           T.v. Wolf, Abraham u. Marx, Johannetta 

https://www.geni.com/people/Joseph-Natt/6000000006103646196
https://www.geni.com/people/Rosa-Heil/6000000006103646201
https://www.geni.com/people/Rosa-Fuchs/6000000006103646729
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* 04.02.1821 Windesheim     + 08.08.1851 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Windesheim (11/1821), Heirat: StA Lalo (24/1844), Tod: StA Lalo (73/1851) 

 

III. oo 03.03.1852 Langenlonsheim: 
 

Salomon, Eva        T.v. Salomon, Mendel u. Kahn, Eva 

Eva lebte 1852 in Nickenich  

* Nov. 1817 Breckerfeld     + 18.09.1889 Langenlonsheim 
Quellen: Heirat: StA Lalo (8/1852), Tod: StA Lalo (84/1889) 
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Kinder: 
 

I.   1. Natt, Benedikt          <9> 
* 19.06.1837 Langenlonsheim    + 19.11.1874 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (72/1837), Heirat: StA Lalo (16/1866), Tod: StA Lalo (109/1874) 
 

oo 23.10.1866 Langenlonsheim: Guckenheimer, Johanna        
 

2. Natt, Michael/Marcus 
* 21.10.1839 Langenlonsheim 
Michael emigrierte auf der "Nevada" nach New York (Ankunft 27.3.1871) 
Quellen: Geburt: StA Lalo (106/1839), P. Wyant 
 

oo 12.01.1873 Manhattan: 
 

Hamburger, Fannie            T.v. Hamburger, Joseph u. Ochs, Jette 

* um 1845 Dtl. 
Quellen: P. Wyant 

 
Kind: 
 
1.  Natt, Bernhard 
 * 18.08.1874 Manhattan 
 Quellen: P. Wyant 
 

 oo 18.10.1898 Manhattan: 
 

 DeVries, Bella 
Quellen: P. Wyant 
 

Bernhard und Bella hatten zwischen etwa 1902 und ca. 1906 in New York 4 Kinder (Marie G., 
Essie D., Sydney und Jerome) 

 

3. Natt, Franziska 
* 30.12.1842 Langenlonsheim    + 05.01.1843 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (136/1842), Tod: StA Lalo (1/1843) 
 

II.  4. Natt, David gen. Abraham, Weinkommissionär      <10> 
* 21.11.1845 Langenlonsheim    + 22.04.1920 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (154/1845), 1.Heirat: StA Lalo (8/1874), 2.Heirat: StA KH 169/1896), Tod: StA Lalo (22/1920) 
 

I.  oo 27.04.1874 Langenlonsheim: Weiß, Johanna     
II. oo 22.12.1896 Bad Kreuznach: Metzler, Rosalia  
 

5. Natt, Leopold/Nathan, Weinhändler                    
<11> 
* 29.03.1847 Langenlonsheim     + 26.06.1915 Bad Kreuznach 
Begraben in Langenlonsheim, Grab Nr. 3 (als Nathan Natt) 
Quellen: Geburt: StA Lalo (42/1847), 1.Heirat: StA Lalo (33/1877), 2.Heirat: StA Lalo (11/1879), Tod: StA KH (306/1915), 
Beerdigungsregister Lalo 1889-1921 (15/1915) 
 

I.  oo 17.12.1877 Langenlonsheim: Feist, Philippina 

II. oo 09.05.1879 Langenlonsheim: Marx, Rosalia     
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6.  Natt, weibliche Totgeburt  
*/+ 04.08.1851 Langenlonsheim     
Quellen: StA Lalo (73/1851) 
 

III.  7.  Natt, Fanny 
* 29.09.1853 Langenlonsheim    + 16.12.1853 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (108/1853), Tod: StA Lalo (111/1853) 
 

8.  Natt, Salomon 
* 29.09.1853 Langenlonsheim    + 23.11.1853 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (107/1853), Tod: StA Lalo (104/1853) 
 

9. Natt, Henriette  
* 21.11.1854 Langenlonsheim    + 28.08.1942 Theresienstadt 
Henriette wurde am 28.7.42 mit dem Transport III/2 von Köln nach Theresienstadt deportiert (Gefan-
genennr.: 240). 
Quellen: Geburt: StA Lalo (102/1854), Heirat: StA Windesheim (16/1891), Tod: Sonder-StA Arolsen, Abt.I (84/1980), Gedenk-
buch der BRD 
 

oo 16.04.1891 Windesheim: 
 

Marx, Leopold             S.v. Marx, Wendel u. Löb, Sara 

* 28.05.1849 Schweppenhausen           + 01.07.1917 Schweppenhausen 
Begraben in Schweppenhausen, Grab 4 
Quellen: Geburt: StA Windesheim (58/1849), Heirat: StA Windesheim (16/1891), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuz-
nach 
 

10.  Natt, Sibilla  
* 21.11.1854 Langenlonsheim    + 10.01.1865 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (103/1854), Tod: StA Lalo (4/1865) 
 

11. Natt, Juliana, ledig  
* 23.10.1857 Langenlonsheim    + 13.12.1926 Langenlonsheim 
Begraben am 16.12.1926 in Langenlonsheim, "bei Moritz"  
Quellen: Geburt: StA Lalo (108/1857), Tod: StA Lalo (71/1926), Beerdigungsregister Lalo 1921-1963 
 

12. Natt, Wilhelmina, Reielgasse 2  
* 17.03.1862 Langenlonsheim   + 1936 Langenlonsheim/Bingerbrück 
Mina wurde am 14.1.1936 zum letzten mal lebend gesehen und am 30.3.1936 in den Rheinkribben 
unterhalb Bingerbrück tot aufgefunden. Der genaue Zeitpunkt des Todes war nicht feststellbar. 
Begraben am 1.4.1936 in Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (33/1862), Tod: StA Bingerbrück (21/1936), Beerdigungsregister Lalo 1921-1963 (lfd. Nr. 299), 
Melderegister Lalo 
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<5>  Natt, Jacob, Handelsmann          S.v. Natt, Meyer u. Reinhard, Sara  <3> 
* 01.09.1825 Langenlonsheim    + 28.08.1873 Langenlonsheim 
Begraben in Langenlonsheim, Grab Nr. 30 
Quellen: Geburt: StA Lalo (106/1825), 1.Heirat: StA Lalo (24/1857), 2.Heirat: StA Lalo (42/1861), Tod: StA Lalo (77/1873) 

 

I. oo 20.10.1857 Langenlonsheim: 
 

Picard, Esther             T.v. Picard, Joseph u. Reinhardt, Julia 

* 08.09.1832 Habsheim, Haut Rhin   + 18.06.1858 Langenlonsheim 
Todesursache: Zehrung 
Quellen: Heirat: StA Lalo (24/1857), Tod: StA Lalo (51/1858) 

 

II. oo 24.12.1861 Langenlonsheim: 
 

Meyer, Clara       T.v. Meyer, Joseph u. Lyon, Babetta 
* 23.06.1831 Saarlouis 
Quellen: Heirat: StA Lalo (42/1861) 

 
Kinder: 

 
1.  Natt, Florentina  

* 24.11.1865 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (144/1865) 
 

2. Natt, Moritz  
* 08.05.1868 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (54/1868) 
 

3. Natt, Robert  
* 16.08.1869 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (102/1869) 
 

4. Natt, Siegmund  
* 13.11.1870 Langenlonsheim    + 26.03.1959 Paris, 12. Bezirk 
Quellen: Geburt: StA Lalo (143/1870), Tod: StA Paris, 12. Bezirk (869/1959) 
 

5. Natt, Sara  
* 08.09.1872 Langenlonsheim     + 09.09.1872 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (131/1872), Tod: StA Lalo (79/1872) 

 
<6>  Natt, Salomon, Weinhändler         S.v. Natt, Meyer u. Reinhard, Sara  <3> 

* 26.11.1827 Langenlonsheim    + 03.05.1880 Langenlonsheim 
Begraben in Langenlonsheim, Grab Nr. 25 
Quellen: Geburt: StA Lalo (126/1827), Heirat: StA Lalo (29/1858), Tod: StA Lalo (44/1880), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad 
Kreuznach 
 

oo 20.10.1858 Bretzenheim: 
 

Schweig, Charlotte            T.v. Schweig, Benedikt u. Hirsch, Regina 

* 17.08.1833 Bretzenheim     + 04.03.1905 Langenlonsheim 
Begraben in Langenlonsheim, Grab Nr. 9 

Quellen: Geburt: StA Lalo (103/1833), Heirat: StA Lalo (29/1858), Tod: StA Lalo (22/1905), Beerdigungsregister Lalo 1889-1921 
(6/1905), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 
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Kinder: 
 

1. Natt, Fanni  
* 11.12.1858 Langenlonsheim    + 17.08.1860 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (148/1858), Tod: StA Lalo (58/1860) 
 

2. Natt, Emil, Weinhandel u. Kelterei               <12>  
* 22.08.1860 Langenlonsheim    + 07.09.1924 Langenlonsheim 
Begraben am 9.9.1924 in Langenlonsheim, Grab 44  
Erbaute das Haus Hollergasse 28 (Ecke Weidenstr.), in dem später seine Söhne Fritz und Herbert 
lebten. 
Mitglied im MGV "Concordia" und der Feuerwehr Lalo 
1902-1919 Gemeindeverordneter 
Quellen: Geburt: StA Lalo (98/1860), Heirat: StA Lalo (27/1888), Tod: StA Lalo (56/1924), Beerdigungsregister Lalo 1921-
1963 (lfd. Nr. 63), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach  
 

oo 19.07.1888 Langenlonsheim: Strauß, Bertha        
 

3. Natt, Elisabeth  
* 15.07.1862 Langenlonsheim    + 30.03.1943 Theresienstadt 
Transport X/1 am 30.7.1942 Dortmund-Theresienstadt (Gefangenen-Nr.751) 
Quellen: Geburt: StA Lalo (87/1862), Heirat: StA Lalo (17/1883), Tod: Sonder-StA Arolsen (2516/1978), Theresienstädter 
Gedenkbuch; Gedenkbuch der BRD; Gedenkblatt v. Karl Heinz Segall (Enkel) 
 

oo 02.08.1883 Langenlonsheim: 
 

Kahn, Sigmund, Kaufmann        S.v. Kahn, Gottfried u. Reinach, Henriette 

* 06.06.1855 Langenlonsheim    + 28.02.1923 Langenlonsheim 
Begraben am 2.3.1923 in Langenlonsheim, Grab 2 
Quellen: Geburt: StA Lalo (47/1855), Heirat: StA Lalo (17/1883), Tod: StA Lalo (15/1923), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad 
Kreuznach 
 

4. Natt, Heinrich, Weinkommissionär  
* 20.07.1864 Langenlonsheim    + 24.11.1934 Bad Kreuznach 
Begraben in Bad Kreuznach Dis. A 41 
Zog am 20.9.1894 nach Bad Kreuznach. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (104/1864), Heirat: StA Lalo (19/1894), Andrea Fink, Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 
 

oo 30.08.1894 Langenlonsheim: 
 

Koppel, Stephanie         T.v. Koppel, Heinrich u. Streng, Karoline 

* 23.03.1874 Sprendlingen    + 17.08.1933 Bad Kreuznach 
Begraben in Bad Kreuznach Dis. A 41 

Quellen: Geburt: StA Sprendl. (21/1874), Heirat: StA Lalo (19/1894), Tod: StA KH (269/1933), Andrea Fink, Jüdische Grab-
stätten im Kreis Bad Kreuznach  
 

5. Natt, Bertha  
* 01.08.1866 Langenlonsheim    + 31.01.1925  
Begraben in Bretzenheim, Grab 13 
Quellen: Geburt: StA Lalo (93/1866), Heirat: StA Lalo (24/1890), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 
 

oo 26.08.1890 Langenlonsheim: 
 

Schweig, Moritz, Weinhändler     S.v. Schweig, Abraham u. Schubach, Dina 

* 01.11.1865 Bretzenheim    + 24.09.1932 Bretzenheim 
Begraben in Bretzenheim, Grab 13 

Quellen: Geburt: StA Lalo (40/1865), Heirat: StA Lalo (24/1890), Tod: StA Lalo (43/1932), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad 
Kreuznach 
 

6. Natt, Joseph  
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* 10.10.1868 Langenlonsheim    + 20.06.1870 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (117/1868), Tod: StA Lalo (63/1870) 
 

7. Natt, Regina  
* 17.06.1870 Langenlonsheim     + 25.08.1943 Theresienstadt 
Bis zur Deportation wohnhaft in Berlin-Schöneberg, Landshuter Str. 14 
Transport I/96 am 17.6.43 von Berlin nach Theresienstadt (13162) 
Quellen: Geburt: StA Lalo (80/1870), Heirat: StA Lalo (30/1896), H. Schneider, Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach, 
Theresienstädter Gedenkbuch, Gedenkbuch der BRD  
 

oo 03.12.1896 Langenlonsheim: 
 

Schweig, August       S.v. Schweig, Abraham u. Schubach, Dina 
Porzellanfabrikant in Weißwasser, Lausitz, Berliner Str. 2 

* 17.07.1871 Bretzenheim    + 05.06.1909 
Quellen: Geburt: StA Lalo (80/1870), Heirat: StA Lalo (30/1896), H. Schneider, Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach  
 

Die Familie lebte in Weißwasser 
 

8. Natt, Bernhard, Weinhändler                 <13> 
* 31.07.1874 Langenlonsheim    + 1940 USA 
Zog am 15.11.1903 nach Breslau und emigrierte später in die USA: "Rotterdam" Rotterdam-NY 
(Ank.26.10.1939) 
Quellen: Geburt: StA Lalo (89/1874), Natt-Stammbaum 
 

oo 26.05.1901 Weißwasser: Schweig, Hedwig Regina           
 

<7> Natt, Wilhelm, Händler           S.v. Natt, Meyer u. Reinhard, Sara  <3> 
* 25.11.1833 Langenlonsheim    + 07.03.1902 Langenlonsheim 
Begraben in Langenlonsheim, Grab Nr. 11 
Quellen: Geburt: StA Lalo (150/1833), Heirat: StA Lalo (22/1872), Beerdigungsregister Lalo 1889-1921 (9/1902) 
 

oo 19.06.1872 Langenlonsheim: 
 

Baum, Dorothea         T.v. Baum, Valentin u. Schlösser, Juliana 

1872 Dienstmagd in Oberingelheim 

* 29.06.1838 Schornsheim 
Quellen: Heirat: StA Lalo (22/1872) 

 
Kinder: 

 
1. Natt, männliche Totgeburt  

*/+ 16.04.1873 Langenlonsheim 
Quellen: StA Lalo (28/1873) 
 

2. Natt, Sophia  
* 16.08.1874 Langenlonsheim    + 1931 Köln 
Quellen: Geburt: StA Lalo (94/1874), Tod: StA Köln I (527/1931) 
 



- 460 - 

3. Natt, Paulina 
* 10.09.1876 Langenlonsheim    + verschollen in Lodz 
Adresse in Lodz: Sulzfelder Str. 63, Wohnung 74 
Am 8.1.1954 für tot erklärt (AG Köln: 4 II 798/53), Todeszeitpunkt: 8.5.1945 
Quellen: Geburt: StA Lalo (121/1876) 
 

oo um 1900 Jakobi, NN 
 

4. Natt, Franziska  
* 06.05.1879 Langenlonsheim    + 12.04.1944 Theresienstadt 
Transport XVII/1 am 28.9.42 Darmstadt-Theresienstadt (695) 
Quellen: Geburt: StA Lalo (61/1879), Tod: Sonder-StA Arolsen (938/1980),  
Theresienstädter Gedenkbuch, Gedenkbuch der BRD, Gedenkblatt (Stiefsohn) 
 

oo um 1920 Bad Kreuznach: 
 

Neuburger, Siegfried Robert 
* 23.03.1871 Mainz     + 07.02.1944 Theresienstadt 
Transport XVII/1 am 28.9.1942 Darmstadt-Theresienstadt 
Quellen: Theresienstädter Gedenkbuch, Gedenkbuch der BRD, Gedenkblatt (Sohn) 

 
<8> Natt, Joseph, Weinhändler in Frankfurt          S.v. Natt, Meyer u. Reinhard, Sara  <3> 

* 20.03.1839 Langenlonsheim    + 28.04.1916 Frankfurt? 
Zog 1882 nach Frankfurt und eröffnete dort eine Weinhandlung 
Quellen: Geburt: StA Lalo (37/1839), 1.Heirat: StA Lalo (45/1868), K.W.Höffler 

 

I. oo 29.12.1868 Langenlonsheim: 
 

Heil, Rosa             T.v. Heil, Simon (+) u. Löb, Betty 

* 16.03.1840 Dieburg     + 21.12.1896 Frankfurt 
Quellen: Heirat: StA Lalo (45/1868) 

 

II. oo1900  
 

Fuchs, Rosa 
* um 1875       + 1940 
Lebte zuletzt in Frankfurt, Humboldtstr. 3. 
Quellen: Gedenkblatt v. Bernhard Natt (Israel) 

 
Kinder: 

 
1. Natt, Julius                   <14> 

* 15.05.1872 Langenlonsheim    + 1953 USA 
Julius emigrierte auf der "La Bretagne" von Le Havre nach New York (Ank. 29.6.1902) 
Quellen: Geburt: StA Lalo (63/1872), Passagierliste, Natt-Stammbaum 
 

oo 26.06.1909 Groningen, Holland: Kulp, Grietje Pardo 
 

2. Natt, Johanna 
* 01.05.1873 Langenlonsheim    + 12.04.1874 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (54/1873), Tod: StA Lalo (43/1874) 
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3. Natt, Emilia  
* 16.07.1874 Langenlonsheim    + 1963 Manhattan 
Quellen: Geburt: StA Lalo (82/1874), Natt-Stammbaum, K.W.Höffler 
 

I. oo  
 

Baum, Hermann * um 1870 
Die erste Ehe wurde geschieden, danach wanderte Emilia nach Amerika aus. 
 

Kind: 
 

1. Baum, Betty,       + 1960 
oo Mohr, August 

 

II. oo 
 

Clemente, Pasquale ("Patsy"), Friseur 
"Clemente´s Sanitary Barbershop" 23.Str. Manhattan (heute Cavanaugh´s Restaurant)  

* 1870 err.       + 1955 
 

4.  Natt, Rosalia  
* 15.12.1875 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (162/1875) 
 

5. Natt, Paulina  
* 11.08.1877 Langenlonsheim    + 18.12.1877 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (107/1877), Tod: StA Lalo (118/1877) 
 

6. Natt, Rudolf  
* 12.03.1879 Langenlonsheim    + 19.04.1943 Theresienstadt 
Transport XVII/1 am 28.9.1942 Darmstadt-Theresienstadt 
Quellen: Geburt: StA Lalo (34/1879), Tod: Sonder-StA Arolsen (899/1980), Gedenkbuch der BRD, Theresienstädter Gedenk-
buch, Gedenkblatt v. Bernhard Natt (Israel)  
 

oo  
 

Rothschild, Rosa  
* 18.11.1881       + 16.03.1943 Theresienstadt 
Transport XVII/1 am 28.9.1942 Darmstadt-Theresienstadt 
Quellen: Gedenkbuch der BRD, Theresienstädter Gedenkbuch 

 

Kind: 
 

1. Natt, Willi, Kantor  
* 24.12.1907 Frankfurt    + verschollen in Polen 
Quellen: Gedenkbuch der BRD,  Gedenkblatt v. Bernhard Natt (Israel) 

 

7.  Natt, Hugo, Arzt                   <15> 
* 18.04.1881 Langenlonsheim    + 30.10.1963 London 
Praktischer Arzt in Frankfurt, wohnhaft Humboldtstr. 3, emigriert mit seiner Ehefrau nach London 
Quellen: Geburt: StA Lalo (40/1881), Natt-Stammbaum 
 

oo 14.04.1912 Frankfurt: Bischheim, Clara Regina            
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<9> Natt, Benedikt           S.v. Natt, Leopold u. Frohmann, Elisabeth  <4> 
* 19.06.1837 Langenlonsheim    + 19.11.1874 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (72/1837), Heirat: StA Lalo (16/1866), Tod: StA Lalo (109/1874) 

 

oo 23.10.1866 Langenlonsheim: 
 

Guckenheimer, Johanna              T.v. Guckenheimer, Löb (+) u. Sondheimer, Regina 

* 16.09.1835 Windecken 
Quellen: Heirat: StA Lalo (16/1866) 

 
Kinder: 

 
1. Natt, Elisabetha  

* 19.12.1867 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (149/1867) 
 

2. Natt, Isidor  
* 28.02.1871 Langenlonsheim    + 20.09.1942 Theresienstadt 
Quellen: Geburt: StA Lalo (36/1871), Tod: Sonder-StA Arolsen (928/1960) 

 
<10>  Natt, David gen. Abraham, Weinkommissionär    S.v. Natt, Leopold u. Wolf, Elisabetha <4> 

* 21.11.1845 Langenlonsheim    + 22.04.1920 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (154/1845), 1.Heirat: StA Lalo (8/1874), 2.Heirat: StA KH 169/1896), Tod: StA Lalo (22/1920) 

 

I. oo 27.04.1874 Langenlonsheim: 
 

Weiß/Weihs, Johanna        T.v. Weiß, Jonas/Johannes u. Beer, Zimla 

* 01.01.1851 Mosbach, Biebrich    + 10.06.1896 Langenlonsheim 
Quellen: Heirat: StA Lalo (8/1874), Tod: StA Lalo (52/1896),  Beerdigungsregister Lalo 1889-1921 (lfd. Nr. 139) 

 

II. oo 22.12.1896 Kreuznach: 
 

Metzler, Rosalia       T.v. Metzler, Hermann u. Liepold, Theresia 

* 21.03.1859 Fürfeld 
Quellen: Heirat: StA KH (169/1896), Andrea Fink 

 
Kinder: 

 
I. 1. Natt, Bernhard  

* 14.03.1875 Langenlonsheim    + 08.10.1881 Langenlonsheim 
Begraben in Langenlonsheim, Grab 14 
Quellen: Geburt: StA Lalo (38/1875), Tod: StA Lalo (99/1881), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 
 

2. Natt, Amalia  
* 10.01.1877 Langenlonsheim    + 03.01.1925 Bad Kreuznach 
Begraben in Bad Kreuznach, Dis. A 118 
Quellen: Geburt: StA Lalo (4/1877), Heirat: StA Lalo (18/1897), Andrea Fink, Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 
 

oo 19.08.1897 Langenlonsheim: 
 

Dach, Max, Weinkommissionär        S.v. Dach, Philipp u. Lehmann, Henriette 

* 23.07.1870 Schweppenhausen 
Quellen: Geburt: StA Windesheim (58/1870), Heirat: StA Lalo (18/1897), Andrea Fink  
 
Die Familie lebte in Schweppenhausen 
 

3. Natt, Hermann  
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* 21.08.1878 Langenlonsheim    + 1935 Gießen 
Quellen: Geburt: StA Lalo (98/1878), Tod: StA Gießen (395/1935) 
 

II. 4. Natt, Elisabeth  
* 30.12.1899 Langenlonsheim    + verschollen 
Quellen: Geburt: StA Lalo (2/1900), Heirat: StA Lalo (56/1921) 
 

oo 09.09.1921 Langenlonsheim: Liebenstein, Siegfried, Kaufmann 
 

<11> Natt, Leopold/Nathan, Weinhändler                S.v. Natt, Leopold u. Wolf, Elisabetha <4> 
* 29.03.1847 Langenlonsheim     + 26.06.1915 Kreuznach 
Begraben in Langenlonsheim, Grab Nr. 3 (als Nathan Natt) 
Quellen: Geburt: StA Lalo (42/1847), 1.Heirat: StA Lalo (33/1877), 2.Heirat: StA Lalo (11/1879), Tod: StA KH (306/1915), Beerdi-
gungsregister Lalo 1889-1921 (15/1915) 

 

I. oo 17.12.1877 Langenlonsheim: 
 

Feist, Philippina                T.v. Feist, Emanuel u. Marx, Rosina 

* 02.10.1849 Bad Kreuznach    + 27.12.1878 Langenlonsheim 
Quellen: Heirat: StA Lalo (33/1877), Tod: StA Lalo (121/1878), Andrea Fink 

 

II. oo 09.05.1879 Langenlonsheim: 
 

Marx, Rosalia             T.v. Marx, Wendel u. Löb, Sara 

* 02.05.1845 Schweppenhausen    + 25.01.1902 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Windesheim (53/1845), Heirat: StA Lalo (11/1879), Tod: StA Lalo (11/1902),  Beerdigungsregister Lalo 1889-
1921 (3/1902) 

 
Kinder: 

 
I. 1. Natt, männliche Totgeburt  

*/+ 26.12.1878 Langenlonsheim  
Quellen: StA Lalo (120/1878) 
 

II. 2. Natt, Elisabetha  
* 24.01.1880 Langenlonsheim    + 04.12.1932 Bad Kreuznach 
Begraben in Bad Kreuznach, Dis. A 82 (als Elisabetha Dach) 
Quellen: Geburt: StA Lalo (8/1880), 1. Heirat: StA Lalo (11/1900), 2. Heirat: StA KH (2/1926)??, Tod: StA KH (351/1932), 
Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 
 

I. oo 15.05.1900 Langenlonsheim: 
 

Dach, Jakob          S.v. Dach, Philipp u. Lehmann, Henriette 

* 08.08.1872 Schweppenhausen   + 28.10.1922 Kreuznach 
Quellen: Geburt: StA Windesheim (62/1872), Heirat: StA Lalo (11/1900), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 
 

3. Natt, Sophia  
* 19.01.1881 Langenlonsheim    + 09.11.1883 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (5/1881), Tod: StA Lalo (107/1883) 
 

4. Natt, Franziska  
* 07.04.1882 Langenlonsheim    + 05.05.1882 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (57/1882), Tod: StA Lalo (42/1882) 
 

5. Natt, Clara  
* 08.08.1883 Langenlonsheim    + 24.10.1883 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (85/1883), Tod: StA Lalo (99/1883) 
 

6. Natt, Moritz, Reielgasse 2  
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* 29.08.1884 Langenlonsheim    + 25.01.1929 Langenlonsheim 
Begraben am 28.1.1929 in Langenlonsheim  
Ledig, lebte mit seiner Tante Mina (Wilhelmina *1862) zusammen. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (106/1884), Tod: StA Lalo (2/1929), Beerdigungsregister Lalo 1921-1963 (lfd. Nr. 162), Meldere-
gister Lalo 
 

7. Natt, Selma  
* 16.08.1886 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (100/1886), Heirat: StA Lalo (22/1913) 

 

oo 02.08.1913 Langenlonsheim: 
 

Levy, Hermann            S.v. Levy, Adolf (+) u. Baer, Jetta 

* 13.11.1886 Steimel, Westerwald 
Quellen: Geburt: StA Lalo (100/1886), Heirat: StA Lalo (22/1913) 

 
<12> Natt, Emil, Weinhandel u. Kelterei          S.v. Natt, Salomon u. Schweig, Charlotte <6> 

* 22.08.1860 Langenlonsheim    + 07.09.1924 Langenlonsheim 
Begraben am 9.9.1924 in Langenlonsheim, Grab 44  
Erbaute das Haus Hollergasse 28 (Ecke Weidenstr.), in dem später seine Söhne Fritz und Herbert leb-
ten. 
Mitglied im MGV "Concordia" und der Feuerwehr Lalo 
1902-1919 Gemeindeverordneter 
Quellen: Geburt: StA Lalo (98/1860), Heirat: StA Lalo (27/1888), Tod: StA Lalo (56/1924), Beerdigungsregister Lalo 1921-1963 
(lfd. Nr. 63) 

 

oo 19.07.1888 Langenlonsheim: 
 

Strauß, Bertha       T.v. Strauß, Seligmann u. Simon, Henriette 

* 05.03.1866 Geisenheim     + 15.05.1925 Bingen 
Begraben am 18.5.1925 in Langenlonsheim, Grab 44 
Quellen: Heirat: StA Lalo (27/1888), Tod: StA Bingen (76/1925), Beerdigungsregister Lalo 1921-1963 (lfd. Nr. 82) 

 
Kinder: 

 
1. Natt, Sally, Weinhändler  

* 07.07.1889 Langenlonsheim   + 26.09.1917 Höhe 119 bei Massiges 
Bei einem Angriff des 6. Kop.Infanterieregiments 1917 auf die Höhe bei 119 bei Massiges (Cernay) 
zunächst vermisst; am 29.09.1914 als gefallen gemeldet. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (78/1889), Tod: StA Lalo (36/1917) 
 

2. Natt, Ernst 
* 16.11.1890 Langenlonsheim    + 25.01.1891 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (140/1890), Tod: StA Lalo (10/1891) 
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3. Natt, Lilli  
* 24.06.1892 Langenlonsheim    + verschollen in Lublin 
Für tot erklärt am 14.9.1949 AG Bingen (F21/47), Todeszeitpunkt 10.10.1942. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (70/1892), Heirat: StA Lalo (29/1918), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach, yadvas-
hem.org 
 

oo 30.12.1918 Langenlonsheim: 
 

Brück, Karl            S.v. Brück, Max u. Dahlsheimer, Clara 

* 24.06.1879 Alsenz      + 29.10.1939 Bingen, Adolf-Hitler-Str. 31 

Todesursache: Schlagfluss, Lungenentzündung und Herzschwäche 
Quellen: Heirat: StA Lalo (29/1918), Tod: StA Bingen (209/1939) 

 

Kinder: 
 
1. Brück, Walter  

* 07.12.1919 Bingen     + 1989 Israel 
Verheiratet, 3 Kinder 
Änderte in Israel seinen Namen in David Barkai 
Quellen: K.W.Höffler 
 

2. Brück, Lotte  
* 11.07.1922 Bingen     + 30.09.1942 Auschwitz 
Quellen: Gedenkbuch der BRD, Niederländisches Gedenkbuch 

 

4. Natt, Fritz, Weinhandel u. Kelterei  
* 28.06.1894 Langenlonsheim    + 1963 Cochabamba, Bolivien 
Wohnhaus: Hollergasse (Gutenbergstr.) 28 
Vom 10.11.38 bis 25.11.38 in Dachau interniert 
17.6.1939 Auswanderung "Patria" Cuxhaven-Bolivien, lebte dort zunächst in La Paz, dann in 
Cochabamba. Arbeitete dort zuerst als Garderobier in einem Cafe, seine Frau verkaufte dort Kuchen, 
Orangen und Zitronen, sein Bruder Herbert arbeitete dort als Kellner. Er arbeitete später auch in 
anderen Berufen, schaffte es aber nicht, sich in dem fremden Land eine gesicherte Existenz aufzu-
bauen. 
Haushälterin: Gertrud Daniel, später verheiratet Löb emigrierte in die USA 
Quellen: Geburt: StA Lalo (80/1894), Heirat: StA Lalo (51/1921), K.W.Höffler 
 

oo 15.08.1921 Langenlonsheim: 
 

Schweig, Else               T.v. Schweig, August u. Natt, Regina 

* 22.12.1898 Weißwasser   + 10.05.1966 Cochabamba, Bolivien 
Wurde in der Pogromnacht an den Haaren aus dem Bett gezerrt und die Treppe herunter geworfen. 
Quellen: Heirat: StA Lalo (51/1921), K.W.Höffler 
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Kind: 
 
1. Natt, Hans, Polsterer 

* 10.05.1923 Langenlonsheim   + 18.08.2004 Bingen 
Lebte zunächst ab 1939 mit der Familie in Bolivien, ging nach dem Tod der Eltern 1968 mit sei-
nem Onkel Herbert nach Israel und kehrte nach dessen Tod 1978 nach Deutschland zurück. In 
Bingen traf er seine Jugendfreundin wieder und heiratete sie. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (50/1923), K.W.Höffler, Arbeitskreis Jüdisches Bingen 
 

oo 30.03.1979 Bingen: 
 

Günster, Luise Regina, Krankenschwester  
* 1919 
Quellen: Arbeitskreis Jüdisches Bingen, K.W.Höffler 

 

5. Natt, Herbert, Kaufmann, Gutenbergstr. 28 
* 31.05.1906 Langenlonsheim     + 05.03.1978 Tel Aviv, Israel 
Begraben in Tel Aviv 
Nach der Pogromnacht zusammen mit seinem Bruder in Dachau interniert (Entl. 3.12.1938), arbei-
tete und lebte mit Fritz und dessen Familie zusammen. Nach dem Tod seines Bruders zog er mit 
seinem Neffen Hans zusammen nach Israel. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (65/1906), K.W.Höffler 

 
<13>  Natt, Bernhard, Weinhändler            S.v. Natt, Salomon u. Schweig, Charlotte <6> 

* 31.07.1874 Langenlonsheim    + 1940 USA 
Zog am 15.11.1903 nach Breslau und emigrierte später in die USA: "Rotterdam" Rotterdam-NY 
(Ank.26.10.1939) 
Quellen: Geburt: StA Lalo (89/1874) 
 

oo 26.05.1901 Weißwasser: 
 

Schweig, Hedwig Regina                   T.v. Schweig, Joseph u. Nathanson, Henriette 

* 24.04.1878 Weißwasser     + 1943 USA 
1903 nach Breslau gezogen, Emigration: "Rotterdam" Rotterdam-NY (Ank.26.10.1939) 
Quellen: H. Schneider 
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Kinder: 
 

1. Natt, Ilse  
* 11.04.1902 Bad Kreuznach 
Quellen: Geburt: StA KH (183/1902) 
 

2. Natt, Alice Henriette, Krankenschwester  
* 03.06.1903 Bad Kreuznach   + 10.11.1997 Rye, Westchester, NY 
15.2.1934 Erwerb der amerikanischen Staatsbürgerschaft 
"Albert Ballin" Hamburg-NY (Ank.16.4.1928) 
"Mauretania" Cherbourg-NY (Ank.11.10.1929) 
"Europa" Bremen-NY (Ank.24.8.1931) 
1934 Gouvernante "Queen of Bermuda“ Hamilton/Bermuda-NY (Ank.8.1.1934) 
Quellen: Geburt: StA KH (307/1903), Natt-Stammbaum, K-W.Höffler, Passagierlisten, SSDI 
 

oo um 1938:  
 

Cohrssen, Hans 
* 19.9.1905       + 10.01.1997 
Quellen: Natt-Stammbaum, SSDI 
 

Kinder: 
 
1. Cohrssen, John, * 1939 
 verheiratet, 2 Kinder 

2. Cohrssen, Barbara, * 1947 
 
 

3. Natt, Grete  
* 1906 Breslau 
"Hamburg" Hamburg-NY (Ank. 23.2.1930) 

oo 1936  
Wiesen, Rudolf  
* 04.09.1908      + 01.03.1990 Medulla, Polk, Florida 
2 Kinder 
Quellen: Stammbaum der Familie Natt, SSDI 

 

4. Natt, Lotte, Sekretärin  
* 1918 
"President Roosevelt" Hamburg-NY (Ank.5.11.1938) 

oo 1946  
Ehrmann, Curt 
Quellen: Passagierlisten, Natt-Stammbaum 
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<14>  Natt, Julius                   S.v. Natt, Joseph u. Heil, Rosa  <8> 
* 15.05.1872 Langenlonsheim     + 1953 USA 
Quellen: Geburt: StA Lalo (63/1872), Passagierliste, Natt-Stammbaum 
 

oo 26.06.1909 Groningen, Holland: 
 

Kulp, Grietje Pardo 
* 29.06.1885 Groningen, Holland     + 1923 USA 

 
Kinder: 

 
1. Natt, Theodor Manfred ("Teddy")  

* 01.05.1910 New York     + 06.05.1972 Palo Alto 
Begraben in Arlington, Nationalfriedhof 
Konvertierte in den 1930ern zum Christentum (Episcopalian Church) 
Quellen: Stammbaum der Familie Natt 
 

oo 04.05.1940:  
 

McClelland, Martha Sue, * Rochers 
 

Kinder: 
 
1. Natt, John Julian, Volkswirtschaftler 
2. Natt, Theodore, Journalist, Pulitzer-Preisträger  

* 28.03.1941 Portland, OR    + 07.08.1999 Oregon 
Erhielt 1981 den Pulitzer-Preis für seine Berichterstattung über den Ausbruch des Mt. St. Helens 
(Mai 1980) 
Stürzte am 7.8.1999 mit seinem Privathubschrauber bei einem Heimflug von einem Dinner nach 
Longview, wo er lebte, ab und wurde erst am 18.9.1999 von zwei Jägern in der Nähe des Colum-
bia River gefunden. 

oo 1963  
Shields, Diane Gail, * Carmel, CA 
Quellen: Natt-Stammbaum, Presse (internet) 
 

Kinder: 
 

1. Natt, Ted jr., Journalist 
2. Natt, David, Journalist, * Longview, OR oo Kristen NN 

Kind: 
Natt, Sydney, * Longview, OR um 2000 
Natt, Noah 

 

3. Natt, Morgan 
4. Natt, Lori Sue oo NN Mattson 

 

2. Natt, Rosa Allen  
* 13.12.1912 
Quellen: Stammbaum der Familie Natt 
 

3. Natt, George, Offizier der Handelsmarine  
* 20.01.1914       + 12.11.1997 
Quellen: Stammbaum der Familie Natt 
 



- 469 - 

4. Natt, Marion  
* 04.08.1916 
Lebt mit ihrer Tochter in Manhattan 
oo Ted NN 
Quellen: Stammbaum der Familie Natt 

 
<15> Natt, Hugo, Arzt        S.v. Natt, Joseph u. Heil, Rosa  <8> 

* 18.04.1881 Langenlonsheim    + 30.10.1963 London 
Praktischer Arzt in Frankfurt, wohnhaft Humboldtstr. 3, emigriert mit seiner Ehefrau nach London 
Quellen: Geburt: StA Lalo (40/1881), Natt-homepage 

 

oo 14.04.1912 Frankfurt: 
 

Bischheim, Clara Regina                      T.v. Bischheim, Bernhard u. Töplitz, Auguste 

* 29.09.1889 Frankfurt     + 13.03.1976 London 
Quellen: Natt-Stammbaum 
 

Kinder: 
 

1. Natt, Ernst Martin, Dental-Labor in London  
* 01.02.1913 Frankfurt 
Emigrierte 1937 nach London, wo er Susi Haas heiratete, die er von Frankfurt kannte. 
 

oo 26.12.1948 London: 
 

Haas, Susi  
* 26.07.1919 
Quellen: Natt-Stammbaum 
 

Kinder: 
 
1. Natt, Peter, Mayfair Laboratories (Dentallabor), * 04.08.1951 
2. Natt, Antony, Arzt  

* 03.06.1954 London 
oo 1985 NN, Angela  

 

2. Natt, Walter Jacob, Fotograph, 
  * 02.03.1915 Frankfurt   + 04.11.2002 South Setauket, Suffolk, NY 

Emigriert im Juni 1938 in die USA: "Manhattan" Southampton-NY (Ank: 9.6.1938) 
 

oo 14.06.1942 Brooklyn, New York: 
 

Seeman, Relly  
* 15.03.1917 Wien    + 15.10.2004 South Setauket, Suffolk, NY 
"Georgic" Le Havre-NY (Ank.23.5.1938) 
Quellen: Passagierlisten, SSDI, Natt-Stammbaum 
 

Kinder: 
 
1. Natt, Bernard Alan, Apotheker in Brooklyn  

* 21.10.1944 Newark, NJ 
oo Aug. 1967:  
Shapiro, Rechelle Jewell, Lehrerin  
* 23.11.1947 
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2. Natt, Robert Lester  
* 28.05.1948 Newark, NJ 
oo 03.05.1971: Helen Marie McKerlie, Lehrerin, konvertierte zum Judentum 

 

Kinder: 
 

1. Natt, Beth Cheryl, Ärztin, * 13.08.1976 
Lebt in Farmington, Connecticut 
oo 19.06.1999: Borofsky, Jeffrey R. * Easton, Connecticut 
 

2. Natt, Thomas Jason, * 13.12.1979 
 

 

3. Natt, Bernhard, Schreiner  
* 14.01.1919 Frankfurt 
Schreinerlehre in Bockenheim bei Frankfurt, 1938 versteckte er sich im Taunus, flüchtete dann nach 
Holland und lebte anschließend mit falscher Identität im Ruhrgebiet. Dort wurde er verhaftet und 
nach Auschwitz deportiert. Er überlebte und kehrte nach der Befreiung gesundheitlich schwer ange-
schlagen nach Holland zurück. Dort Aufenthalt im Hospital Eindhoven bis 1947, dann in einem Sa-
natorium in der Schweiz. 1950 Ausreise nach London und Studium. 1960 Umzug nach Israel. 
Über sein Schicksal wurde 1999 ein Dokumentarfilm gedreht ("Returning from Auschwitz", Medien-
zentren Hessen, Nr. 4252972) 
 

oo 04.07.1963 Israel: 
 

Moldovan, Judith * 24.08.1932 
Quellen: K.W.Höffler, Natt-Stammbaum 

 

Kinder: 
 

1. Natt, Vera Jael, * 19.01.1964 
2. Natt, Aliza Auguste, * 09.08.1966 
3. Natt, Yair Hugo, * 06.02.1970 

 
 

<1> Natt, Regina 
 * um 1800 
  
 Kind: 
  
 1. Natt, Johannetta 
     *19.10.1829 Langenlonsheim 
     Quellen: Geburt: StA Lalo (132/1829) 
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Familie Scheuer 
 

<1>  Scheuer/Löb, Jakob/Chaye, Viehhändler Vorderstras    S.v. Jacob, Löb (+) u. Mendel, Hendle 

* 31.01.1778 Singhofen     + 02.06.1837 Langenlonsheim 
1823 Vorsitzender der jüdischen Gemeinde 
Quellen: Heirat: StA Lalo (5/1807), Tod: StA Lalo (59/1837), K.W.Höffler 
 

oo 27.02.1807 Langenlonsheim: 
 

Kahn/Gottschlick, Regina   T.v. Kahn, Gottschlick u. Salomon, Magdge 

* 1781 err. Langenlonsheim    + 18.02.1845 Langenlonsheim 
Quellen: Heirat: StA Lalo (5/1807), Tod: StA Lalo (22/1845) 
 

Kinder: 
 

1. Scheuer, Jakob/Löb  
* 17.09.1808 Langenlonsheim    + 26.06.1838 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (157/1808), Tod: StA Lalo (38/1838) 
 

2. Scheuer, Judas, Händler  
* 03.07.1810 Langenlonsheim    + 30.09.1899 Langenlonsheim 
Begraben in Langenlonsheim, Grab 21 
Quellen: Geburt: StA Lalo (107/1810), Heirat: StA Lalo (14/1843), Tod: StA Lalo (87/1899), Beerdigungsregister Lalo 1889-
1921 (lfd. Nr.209), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 
 

oo 13.03.1843 Langenlonsheim: 
 

Isai, Maria Anna        T.v. Isai, Abraham (+) u. Levi, Jachet 

* 26.06.1818 Schweich     + 10.03.1859 Langenlonsheim 
Quellen: Heirat: StA Lalo (14/1843), Tod: StA Lalo (25/1859)  
 

Kind: 
 

1. Scheuer, Johanna  
* 28.11.1844 Langenlonsheim, Hauptstr. 56 + 16.11.1900 Langenlonsheim 
Begraben in Langenlonsheim, Grab 22 
Quellen: Geburt: StA Lalo (130/1844), Tod: StA Lalo (85/1900), Beerdigungsregister Lalo 1889-1921 (lfd. Nr. 21), Jüdi-
sche Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 

 

3. Scheuer, Matha  
* 14.08.1813 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (153/1813) 
 

4. Scheuer, Ele  
* 13.04.1816 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (123/1816) 
 

5. Scheuer, Gottschalk/Gottfried, Pferdehändler      <2> 
* 30.01.1819 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (15/1819) 
 

oo Daniels, Rosa/Theresia 
 

6. Scheuer, Jakob  
* 08.10.1821 Langenlonsheim 
1843 in Düsseldorf wohnhaft 
Quellen: Geburt: StA Lalo (95/1821) 
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<2>  Scheuer, Gottschalk/Gottfried, Pferdehändler            S.v. Scheuer, Jacob u. Kahn, Regina 
* 31.01.1819 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (15/1819) 

 

oo  
 

Daniels, Rosa/Theresia 
* 13.03.1815 Heinsberg 
Quellen: Andrea Fink 

 
Kinder: 

 
1. Scheuer, Carl, Pferdehändler         <3> 

* 01.05.1846 Langenlonsheim    + 08.09.1893 Bad Kreuznach 
Quellen: Geburt: StA Lalo (56/1846), Andrea Fink 
 

oo 01.12.1873 Bad Kreuznach: Bach, Auguste 
       

2. Scheuer, Heinrich  
* 24.06.1848 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (73/1848) 
 

3. Scheuer, Regina  
* 01.07.1850 Langenlonsheim    + 04.04.1866 Bad Kreuznach 
Quellen: Geburt: StA Lalo (81/1850), Andrea Fink 
 

4. Scheuer, Helena  
* 06.06.1852 Langenlonsheim 
Nach Düsseldorf gezogen 
Quellen: Geburt: StA Lalo (74/1852), Andrea Fink 
 

5. Scheuer, Amalia  
* 02.08.1854 Langenlonsheim 
Am 20.6.1891 nach Berlin gezogen 
Quellen: Geburt: StA Lalo (76/1854), Andrea Fink 
 

6. Scheuer, Ludwig, Handelsmann  

* 13.03.1856 Langenlonsheim     → USA 
Nach Köln gezogen, am 30.11.1882 Entlassung nach Amerika 
Quellen: Geburt: StA Lalo (35/1856), Andrea Fink, Auswanderer aus dem Naheraum 
 

7. Scheuer, Julius  
* 19.09.1858 Langenlonsheim 
1892 ohne Abmeldung nach Amerika ausgewandert, befand sich 1905 in Basel 
Quellen: Geburt: StA Lalo (107/1858), Andrea Fink 
 

oo NN 
 

Die Ehe wurde geschieden 
 

Kind: 
 

1. Scheuer, Paul  
* 18.06.1878 Bad Kreuznach 
Quellen: Andrea Fink 
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8. Scheuer, Jacob  
* 11.07.1861 Bad Kreuznach 
Quellen: Andrea Fink 

 
<3> Scheuer, Carl, Pferdehändler               S.v. Scheuer, Gottfried u. Daniels, Theresia 

* 01.05.1846 Langenlonsheim     + 08.09.1893 Kreuznach 
Quellen: Geburt: StA Lalo (56/1846), Andrea Fink 
 

oo 01.12.1873 Bad Kreuznach: 
 

Bach, Auguste           T.v. Bach, Isaac u. Wolf, Juliane 

* 22.01.1847 Fürfeld 
Zog am 16.11.1897 mit ihrem Sohn Emil nach Frankfurt. 
Quellen: Andrea Fink 

 
Kinder: 

 
1. Scheuer, Hedwig  

* 29.11.1874 Bad Kreuznach 
Am 1.7.1897 in die Anstalt Gangeld 
Quellen: Andrea Fink 
 

2. Scheuer, Clara  
* 06.03.1876 Bad Kreuznach     + nach 1938 
Quellen: Andrea Fink 
 

3. Scheuer, Emil, Zahntechniker  
* 22.06.1881 Bad Kreuznach     + 10.02.1942 Gurs 
Lebte vor der Deportation in Mannheim 
Quellen: Andrea Fink, Sonder-StA Arolsen (731/1953), Französisches Gedenkbuch, Gedenkbuch der BRD 

 
 
 

Familie Schömann 
 

<1>  Schömann, Samson, Handelsmann  
* 1839 err. 
oo  
 

Poculla, Rosalie 
* 1843 err. 

 
Kind: 

 
1. Schömann, Otto  

* 28.02.1872 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (34/1872) 
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Familie Schweig 
 

Siehe Bretzenheim 
 
 

Seligmann 

 
 

<1> Seligmann, Dimmge 
 *1782 err. Bornig 
 
 Kind: 
 
 1. Seligmann, Seligmann 
     * 23.06.1807 Langenlonsheim 

Quellen: Geburt: StA Lalo (78/1807) 

 
 

 

Familie Stern 

 
 

<1>  Benedict/Löb, Joseph Juda, „Vordere Stras 29“  
 *1719 err.       + 26.12.1799 Langenlonsheim 
 Quellen: Tod: StA Lalo (Jahr 8), Trauzeuge bei der Heirat seiner Enkelin Mindel, damals 80 J. 

 oo 
Hayum, Mindel 
* um 1720       + vor 1804 
 
Kind: 
 

<2> Joseph, Benedikt, Handelsmann  
* 1749 err. Langenlonsheim    + 18.03.1804 Langenlonsheim 
Quellen: Tod: StA Lalo (37/1804) 

oo  
Kahn, Judith/Jüdle       T.v. Kahn, Gumbrich u. Sara 

* 1748 err. Hochstätten     + 21.02.1834 Bretzenheim 
Quellen: Tod: StA Lalo (12/1834) 

 
Kinder: 

 
1. Stern/Benedikt, Mindel  

* 19.04.1781 Langenlonsheim    + 05.07.1850 Langenlonsheim 
Quellen: 1.Heirat: StA Lalo Jahr 7, 2.Heirat: StA Lalo (9/1818), Tod: StA Lalo (49/1850) 
 

I. oo 07.01.1799 Langenlonsheim: 
 

Schweig, Moses Seelig, Kaufmann      S.v. Schweig, Seelig u. Abraham, Güthel  
* 08.03.1761 Sprendlingen    + 29.10.1811 Langenlonsheim, Vorderstras 30   
Quellen: Namensänderung Akt 1, Heirat: StA Lalo Jahr 7, Tod: StA Lalo (192/1811),  Jüdische Grabstätten im Kreis Bad 
Kreuznach, H. Schneider 
 

II. oo 21.06.1818 Langenlonsheim: 
 

Hirsch, David, Handelsmann      S.v. Levi, Simon (+) u. Löb, Sara (+) 
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* 1788 err. Idar 
Quellen: Heirat: StA Lalo (9/1818) 
 

2. Stern, Seligmann, Metzger  
* 1788err. Langenlonsheim    + 01.07.1815 Langenlonsheim 
Quellen: Namensänderung Akt 69, Heirat: StA Lalo (157/1813), Tod: StA Lalo (159/1815) 
 

oo 26.08.1813 Langenlonsheim: 
 

Kahn, Dorothea/Deile       T.v. Kahn, Lucas u. Koch, Eleonore 

* 1793 err. Partenheim 
Quellen: Heirat: StA Lalo (157/1813) 
 

3. Stern, Isaak  
* 1790 err. Langenlonsheim 
Quellen: Namensänderung Akt 64 
 

4. Stern, Abraham  
* 1793 err. Langenlonsheim          + 02.12.1809 Langenlonsheim, Im Eck 36 
Quellen: Namensänderung Akt 65, Tod: StA Lalo (194/1809) 

 

 

Familie Weiß 
 

<1>  Samuel, Anschel, Handelsmann                 
 * um 1740       + vor 1800 
 Quellen: P. Wyant 
 

oo  
  

Mayer, Brendel         T.v. Mayer u. Gütgen 

 * um 1740 Langenlonsheim    + 09.03.1801 Staudernheim 
 Quellen: P. Wyant 

 

Kinder: 
 
1. Anschel, Abraham         <2> 

 * 1772 err. Staudernheim    + 07.04.1833 Staudernheim 
 Quellen: Heirat: StA Langenlonsheim Jahr 8, P. Wyant 

 

oo 03.06.1800 Langenlonsheim: Wolf/Ely, Belgen     
           
2. Weiß, Aron/Arnold         <3> 

* 13.09.1776 Staudernheim    + 27.08.1854 Langenlonsheim 
 Quellen: 2.Heirat: StA Lalo (136/1809), Tod: StA Lalo (56/1854), P. Wyant 

 

I.  oo 20.04.1801 Meddersheim: Salomon, Gidel      

II. oo 21.08.1809 Langenlonsheim: Kahn, Johannetta/Charlotte                      
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<2>  Anschel, Abraham      S.v. Samuel, Anschel u. Mayer, Brendel <1> 

 * 1772 err. Staudernheim     + 07.04.1833 Staudernheim 
 Quellen: Heirat: StA Langenlonsheim Jahr 8, P. Wyant 
 

oo 03.06.1800 Langenlonsheim: 
  

Wolf/Ely, Belgen     T.v. Elias (+ Dillendorf) u. Briele (+Dillendorf) 

 * um 1775 Dillendorf     + 28.08.1822 Staudernheim  
 Quellen: Heirat: StA Langenlonsheim Jahr 8, P. Wyant 

 
 Kinder: 
 

1. Weiß/Abraham, Philippine/Brendel     

 * 21.11.1801 Staudernheim    + nach 1859  
 Quellen: P. Wyant 

 

oo 11.05.1835 Staudernheim:  
 

Nadig, Leopold, Metzger 
Ehemals Löy Jacob 

 * 20.04.1803 Oberstreit     + 18.09.1851 Oberstreit  
 Quellen: P. Wyant 

 

2. Weiß/Abraham, Barbara/Breindel, ledig     

 * 12.10.1804 Staudernheim    + 09.07.1838 Staudernheim  
 Quellen: P. Wyant 

 

3. Weiß/Abraham, Henriette/Judith/Jüdle     

 * 30.08.1807 Staudernheim      
 Quellen: P. Wyant 

 

oo 09.02.1842 Weiler/Monzingen:  
 

Anspach, Angelius, Handelsmann 
 * um 1795       + 01.06.1863 Weiler/Monzingen  

Wwr.v.Lazarus, Margaretha (+04.06.1841) 

Quellen: P. Wyant 
 

4. Weiß, Jacob     

 * 05.03.1810 Staudernheim    + 03.11.1817 Staudernheim  
 Quellen: P. Wyant 

 
<3> Weiß, Aron/Arnold, Handelsmann   S.v. Samuel, Anschel u. Mayer, Brendel <1> 

* 13.09.1776 Staudernheim    + 27.08.1854 Langenlonsheim 
Quellen: 2.Heirat: StA Lalo (136/1809), Tod: StA Lalo (56/1854), P. Wyant 
 

I. oo 20.04.1801 Meddersheim:  
 

Salomon, Gidel         T.v. Joseph, Salomon u. Levi/Judel Diedel/Giedel 
* 18.04.1776 Altenbamberg    + 09.03.1809 Staudernheim 
Quellen: P. Wyant 
 

II. oo 21.08.1809 Langenlonsheim: 
 

Kahn, Johannetta/Charlotte                     T.v. Kahn, Süßkind u. Altstatt, Rebekka 

* Frühjahr 1781       + 09.01.1818 Langenlonsheim 
Ehemals Schöngen, Witwe von Joseph Kaufmann 
Quellen: Namensänderung Akt 61, 1. Heirat: StA Lalo (6/1806), 2. Heirat: StA Lalo (136/1809), Tod: StA Lalo (24/1818) 
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Kinder: 
 

I.   1. Weiß, Abraham  
*27.02.1802 Staudernheim    + 19.03.1814 Langenlonsheim 
Ehemals Anschel Aron 

Quellen: Tod: StA Lalo (148/1814), P. Wyant 
 

2. Weiß, Salomon, Viehhändler                <4> 
* 10.07.1804 Staudernheim    + 05.12.1868 Langenlonsheim 
Ehemals Salomon Aron 

Quellen: Heirat: StA Lalo (32/1838), Tod: StA Lalo (109/1868), P. Wyant 
 

oo Mathes, Johanna   
     

3. Weiß, Jacob gen. Mayer, Händler                     
<5> 
* 30.09.1806 Staudernheim    + 31.07.1885 Langenlonsheim 
Ehemals Mayer Aron 

Quellen: Heirat: StA Lalo (9/1844), Tod: StA Lalo (105/1885), P. Wyant 
 

oo 14.02.1844 Langenlonsheim: Mathes, Rosina gen. Johannetta  
   

II.  4. Weiß, Simon  
* 12.09.1811 Staudernheim    + 23.04.1834 Bretzenheim 
Quellen: Tod: StA Lalo (41/1834), P. Wyant 

 
<4> Weiß, Salomon, Viehhändler           S.v. Weiß, Aron u. Salomon, Gidel <3> 

* 10.07.1804 Staudernheim    + 05.12.1868 Langenlonsheim 
Ehemals Salomon Aron 

Quellen: Heirat: StA Lalo (32/1838), Tod: StA Lalo (109/1868), P. Wyant 
 

oo 28.12.1838 Langenlonsheim: 
 

Mattes, Johanna           T.v. Mattes, Gabriel u. Dach, Sara 

* 28.03.1812 Waldlaubersheim     + 22.12.1875 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Windesheim (47/1812), Heirat: StA Lalo (32/1838), Tod: StA Lalo (131/1875) 

 

Kinder: 
 

1. Weiß, Johannetta  
* 24.10.1839 Langenlonsheim      + 24.09.1902 Langenlonsheim 
Begraben in Langenlonsheim, Grab 10 
Quellen: Geburt: StA Lalo (108/1839), Heirat: StA Lalo (33/1869), Tod: StA Lalo (62/1902), Beerdigungsregister Lalo 1889-
1921 (20/1902), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 
 

oo 29.9.1869 Langenlonsheim : Hirschberger, Samuel  
 

2. Weiß, Juliana 
* 13.05.1842 Langenlonsheim, Hinterstraße   + 11.03.1874 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (44/1842), Tod: StA Lalo (27/1874) 
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3. Weiß, Albert, Metzger          <6> 
* 30.07.1846 Langenlonsheim     + 23.01.1924 Langenlonsheim 
Begraben am 27.1.1924 in Langenlonsheim, Grab 1 
Quellen: Geburt: StA Lalo (82/1846), Heirat: StA Lalo (31/1873), Tod: StA Lalo (11/1924), Beerdigungsregister Lalo 1921-
1963 (lfd. Nr. 46), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 
 

oo 01.12.1873 Langenlonsheim: Nathan, Amalia              
 

<5> Weiß, Jacob gen. Mayer, Händler           S.v. Weiß, Aron u. Salomon, Gidel <3> 
* 30.09.1806 Staudernheim    + 31.07.1885 Langenlonsheim 
Ehemals Mayer Aron 

Quellen: Heirat: StA Lalo (9/1844), Tod: StA Lalo (105/1885), P. Wyant 
 

oo 14.02.1844 Langenlonsheim: 
 

Mattes, Rosina gen. Johannetta        T.v. Mattes, Gabriel u. Dach, Sara 

* 25.11.1813 Waldlaubersheim    + 16.07.1889 Langenlonsheim 
Gestorben im Haus ihrer Tochter Johanna 
Quellen: Geburt: StA Windesheim (143/1813), Heirat: StA Lalo (9/1844), Tod: StA Lalo (61/1889) 

 

Kinder: 
 

1. Weiß, Abraham, Handelsmann        <7> 
* 19.06.1845 Langenlonsheim     + 22.05.1924 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (83/1845), Heirat: StA Lalo (29/1870), Tod: StA Lalo (40/1924) 
 

oo 12.12.1870 Langenlonsheim: Adler, Fanny   
      

2. Weiß, Nathan, Weinhändler später Metzger      <8> 
* 19.01.1847 Langenlonsheim     + 13.03.1927 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (11/1847), Heirat: StA Lalo (14/1877), Tod: StA Lalo (17/1927) 
 

oo 24.04.1877 Langenlonsheim: Michel, Johanna  
       

3. Weiß, Salomon 
* 18.07.1849 Langenlonsheim       
Quellen: Geburt: StA Lalo (75/1849) 
 

4. Weiß, Jacob          <9> 
* 03.05.1851 Langenlonsheim    + 20.10.1906 Chicago, USA 
Quellen: Geburt: StA Lalo (62/1851), P. Wyant 
 

oo um 1877: Lehmann, Rosa 
 

5. Weiß, Johanna  
* 27.05.1853 Langenlonsheim     + Dez. 1901 Darmstadt 
Begraben in Langenlonsheim Dez. 1901 
Quellen: Geburt: StA Lalo (57/1853),  Beerdigungsregister Lalo 1889-1921 (24/1901) 
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<6> Weiß, Albert, Metzger      S.v Weiß, Salomon u. Mathes, Johanna <4> 

* 30.07.1846 Langenlonsheim     + 23.01.1924 Langenlonsheim 
Begraben am 27.1.1924 in Langenlonsheim, Grab 1 

Quellen: Geburt: StA Lalo (82/1846), Heirat: StA Lalo (31/1873), Tod: StA Lalo (11/1924), Beerdigungsregister Lalo 1921-1963 
(lfd. Nr. 46), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 
 

oo 01.12.1873 Langenlonsheim: 
 

Nathan, Amalia             T.v. Nathan, David u. Strauß, Marianna 

* 10.02.1842 Gaualgesheim    + Okt. 1936 Friedberg, Hessen 
Begraben am 15.10.1936 in Langenlonsheim 
Quellen: Heirat: StA Lalo (31/1873), Beerdigungsregister Lalo 1921-1963 (lfd. Nr. 308) 

 
Kinder: 

 
1. Weiß, Bertha 

* 10.09.1874 Langenlonsheim    + 07.10.1874 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (104/1874), Tod: StA Lalo (93/1874) 
 

2. Weiß, Auguste  
* 19.02.1877 Langenlonsheim     + 03.08.1902 Langenlonsheim 
Begraben in Langenlonsheim, Grab 12 
Quellen: Geburt: StA Lalo (25/1877), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 

 
<7> Weiß, Abraham, Handelsmann          S.v. Weiß, Jacob u. Mathes, Rosina <5> 

* 19.06.1845 Langenlonsheim     + 22.05.1924 Langenlonsheim 
Es existieren zwar keine Bilder von Abraham, aber die Familie erinnert sich daran, dass er einen sehr 
langen schwarzen Bart hatte. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (83/1845), Heirat: StA Lalo (29/1870), Tod: StA Lalo (40/1924) 
 

oo 12.12.1870 Langenlonsheim: 
 

Adler, Fanny        T.v. Adler, Gumbrich u. Meyer, Gräß 

* 29.04.1843 Hahnstetten, Nassau   + 21.07.1912 Langenlonsheim 
Quellen: Heirat: StA Lalo (29/1870), Tod: StA Lalo (49/1912) 

 

Kinder: 
 

1. Weiß, Adolph, Kinobesitzer        <10> 
* 23.12.1871 Langenlonsheim    + 09.07.1943 Sobibor 
Quellen: Geburt: StA Lalo (132/1871), Niederländisches Gedenkbuch, P. Wyant 
 

oo Blumenthal, Isabella 
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2. Weiss, Ludwig, Weinhändler in Frankfurt 
* 08.02.1873 Langenlonsheim    + 19.09.1942 Theresienstadt 
Ludwig verkaufte in Frankfurt auch die Weine seines Bruders Moritz. Er führte das Geschäft zusam-
men mit seinen Brüdern Sigmund und Arthur („Gebr. Weiß, Weingroßhandlung“).  
Ludwig wurde am 1.9.1942 mit seiner Frau von Frankfurt nach Theresienstadt deportiert. 
Am 15.6.1954 für tot erklärt AG Frankfurt/M. (52 UR II 248-49/48) 
Quellen: Geburt: StA Lalo (24/1873), Tod: Sonder-StA Arolsen (382/1960), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach, 
Gedenkbuch der BRD, P. Wyant 
 

oo 
 

Scheuer, Helene 
* 05.08.1882 Mainz     + 14.10.1944 Auschwitz 
Helene wurde am 1.9.1942 mit ihrem Mann von Frankfurt nach Theresienstadt und von dort am 
9.10.1944 nach Auschwitz deportiert. 
Quellen: Gedenkbuch der BRD, P. Wyant 
 

Ludwig lebte 1913 zusammen mit seinem Bruder Sigmund in der Wolfgangstr. 98 in Frankfurt/Main, 
im November 1938 lebten Ludwig und Helene in der Friedrichstr. 63. Sie hatten keine Kinder. 
 

3. Weiss, Lina  
* 01.06.1874 Langenlonsheim     + 12.01.1943 Theresienstadt 
Lina lebte in Lalo bei ihrem Bruder Moritz (Hauptstr. 24) und zuletzt in der Breidenbacherstr. 25 in 
Mainz. Sie wurde am 27.9.42 (Transport XVII/1-Gefangenen-Nr. 816) über Darmstadt nach There-
sienstadt deportiert. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (61/1874), Tod: Sonder-StA Arolsen (1488/1982), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach, 
Gedenkbuch der BRD, P. Wyant 
 

4. Weiß, Antonia          <11> 
* 19.05.1876 Langenlonsheim     + 19.05.1943 Theresienstadt 
Antonia wurde am 11.1.1905 in Bingen adoptiert von Hermann Hirschberger und Karoline Adler. Sie 
lebte zuletzt in der Schloßbergstr. 30 und wurde am 27.9.1942 über Darmstadt nach Theresienstadt 
deportiert. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (63/1876), Tod: Sonder-StA Arolsen (Nr.113), StA Bingen (III/683) 
 

oo Marx, August 
 

5. Weiß, Karl  
* 23.06.1877 Langenlonsheim    + 21.07.1877 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (90/1877), Tod: StA Lalo (76/1877) 
 

6. Weiß, Moritz, Metzgerei, Vieh-u. Weinhandel      <12> 
* 15.04.1880 Langenlonsheim    + verschollen in Polen  
Wohn- u. Geschäftshaus Hauptstr. 24 
Moritz zog am 23.7.1941 nach Heldenbergen, im September 1942 wurde er nach Polen (vermutlich 
Treblinka) deportiert und ermordet. 
Am 17.2.1950 vom AG Friedberg für tot erklärt; Todeszeit: 8.5.1945 
Quellen: Geburt: StA Lalo (57/1880), Gedenkbuch der BRD, K.W.Höffler, P. Wyant 
 

oo 19.12.1906 Heldenbergen: Rothschild, Frieda 
 

7. Weiß, Sigmund           <13> 
* 22.02.1882 Langenlonsheim    + 09.10.1978 Saskatoon 
Quellen: Geburt: StA Lalo (29/1882), Heirat: StA FfM I (172/1913), P. Wyant 
 

oo 14.03.1913 Frankfurt/Main: Scheuer, Paula 
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8. Weiss, Arthur, Weinhändler in Frankfurt, Gefreiter 1.Res.Inf.Reg.87  
* 06.11.1883 Langenlonsheim                  + 15.05.1915 gefallen in Cernay  
Arthur arbeitete zusammen mit seinen Brüdern in der Weinhandlung. Er wurde zu Beginn des Krie-
ges einberufen und diente in mehreren Regimentern. Bei der Schlacht bei Cernay wurde er an bei-
den Oberschenkeln und dem Bauch verletzt und starb auf dem Transport zum Lazarett. Arthurs 
letzter Wohnort war in Frankfurt, Holzhausenstr. 75 
Begraben in Cernay 
Quellen: Geburt: StA Lalo (116/1883), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach, P. Wyant 

 
<8> Weiß, Nathan, Weinhändler, später Metzger        S.v. Weiß, Jacob u. Mattes, Rosina <5> 

* 19.01.1847 Langenlonsheim     + 13.03.1927 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (11/1847), Heirat: StA Lalo (14/1877), Tod: StA Lalo (17/1927) 
 

oo 24.04.1877 Langenlonsheim: 
 

Michel, Johanna          T.v. Michel, Nathan u. Roß, Helene 
* 26.08.1848 Schornsheim                         + 28.08.1922 Langenlonsheim 
Starb an Magenkrebs 
Quellen: Heirat: StA Lalo (14/1877), Tod: StA Lalo (49/1922) 

 

Kinder: 
 

1. Weiß, August, Viehhändler Schulstr. 12      <14> 
* 21.02.1878 Langenlonsheim    + 21.11.1943 Theresienstadt 
Am 25.7.1942 als letzte Juden in Lalo deportiert. 
Am 10.10.1949 vom AG Bad Kreuznach für tot erklärt; Todeszeitpunkt: 18.11.1944 
Quellen: Geburt: StA Lalo (24/1878), Tod: Sonder-StA Arolsen (1514/2005), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach 
 

oo Furchheimer, Isabella 
 

2. Weiß, Emma 
* 20.01.1879 Langenlonsheim     + 11.02.1879 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (11/1879), Tod: StA Lalo (17/1879) 
 

3. Weiß, Juliana 
* 29.03.1880 Langenlonsheim    + 08.06.1880 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (44/1880), Tod: StA Lalo (53/1880) 
 

4. Weiß, Bernhard, Metzger  
* 17.02.1881 Langenlonsheim     
Quellen: Geburt: StA Lalo (17/1881), Heirat: StA N´heimb. (8/1911) 
 

oo 17.03.1911 Niederheimbach: 
 

Kohlmann, Rosa          T.v. Kohlmann, Karl u. Seligmann, Mina 

* 13.09.1877 Niederheimbach 
Quellen: Heirat: StA N´heimb. (8/1911) 
 

5. Weiß, Siegfried 
* 14.09.1882 Langenlonsheim     + 24.11.1882 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (138/1882), Tod: StA Lalo (105/1882) 
 

6. Weiß, Bertha 
* 10.02.1884 Langenlonsheim     + 13.04.1892 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (22/1884), Tod: StA Lalo (53/1892) 
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7. Weiß, Clara           <15> 
* 23.04.1885 Langenlonsheim          + 30.09.1938 Frankfurt (Selbstmord) 
Quellen: Geburt: StA Lalo (51/1885), Tod: StA FfM (1090 V/1938) 
 

8. Weiß, Max  
* 30.01.1887 Langenlonsheim    + verschollen in Polen 
Quellen: Geburt: StA Lalo (12/1887) 
 

9. Weiß, Lazarus  
* 11.07.1888 Langenlonsheim     + 14.08.1888 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (80/1888), Tod: StA Lalo (69/1888) 
 

10. Weiß, Johanna           <16> 
* 14.11.1889 Langenlonsheim         + verschollen in Majdanek/Sobibor 
Quellen: Geburt: StA Lalo (118/1889), Heirat: StA Lalo (13/1924), Gedenkbuch der BRD 
 

oo 23.04.1924 Langenlonsheim: Kahn, Gustav  
 

11. Weiß, Emilia, 1918 Verkäuferin        <17> 
* 10.03.1891 Langenlonsheim 
Quellen: Geburt: StA Lalo (24/1891), Heirat: StA Lalo (14/1918), K-W.Höffler 
 

oo 02.08.1918 Langenlonsheim: Abromeit, Heinrich Johann 
 

12. Weiß, Helena          <18> 
* 08.08.1894 Langenlonsheim     + verschollen in Auschwitz 
Transport XII//3 am 16.9.1942 Frankfurt - Theresienstadt, Cr am 23.1.1943 Theresienstadt - 
Auschwitz 
Für tot erklärt am 2.11.1949 AG Gießen (2 II 4 Z/47/49) zum 8.5.1945 
Quellen: Geburt: StA Lalo (98/1894), Gedenkbuch der BRD, Theresienstädter Gedenkbuch 
 

oo um 1920: Windecker, Eduard  
 

<9> Weiß, Jacob             S.v. Weiß, Jacob u. Mattes, Rosina <5> 
* 03.05.1851 Langenlonsheim    + 20.10.1906 Chicago 
Jacob emigrierte auf der "Elbe" von Bremen nach New York (Ankunft 1.6.1885) 
Begraben am 23.10.1906 in Lincolnwood, Il. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (62/1851), P. Wyant 
 

oo um 1877:  
 

Lehmann, Rosa         T.v. Lehmann, Loeb u. Sara 

* 11.11.1854 Frankfurt/Main    + 09.08.1922 Chicago 
Rosa war mit Herbert Lehmann, dem ersten jüdischen Gouverneur von New York und den Gründern 
von „Lehman brothers“ verwandt. Sie emigrierte mit ihren Kindern und Eltern auf der „Aller“ von Bremen 
nach New York (Ankunft 20.9.1894) 
Begraben in Lincolnwood, Il. 
Quellen: P. Wyant 

 
Die Familie lebte in der Calumet Avenue in Chicago. 
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Kinder: 
 
1. Weiss, Adolph 
 * 16.10.1877 Frankfurt/Main    + 25.05.1937 Chicago 

Adolph emigrierte am 2.11.1892 auf der "Kaiser Wilhelm II" von Bremen nach New York (Ziel: Chi-
cago) 
Quellen: P. Wyant 

 

 oo 12.04.1909 Chicago: 
 

 Sinek, Charlotta S. 
 * 07.04.1887 Attila, OH     + 11.08.1978 Highland Park, Il. 
 Lotta hatte ebenfalls deutsche Eltern 

Quellen: P. Wyant 

 
 Kinder: 
 

 1.  Weiss, Adolph Jack gen. Arnold 
  * 09.08.1913 Illinois     + 15.04.1995 Sarasota, FL 

Quellen: P. Wyant, SSDI (SSN: 359-05-1207) 
 

  oo Wren, Margot 
 

  Arnold und Margot lebten in Sarasota und haben zwei Kinder. 
 

 2.  Weiss, Elinor W. 
  * 26.04.1917 Illinois     + 11.08.2003 Highland Park, Il. 

Quellen: P. Wyant, SSDI (SSN: 360-05-4401) 
 

  oo 1938: 
   

  Lewis, Leon H., Werbeleiter 
  * 21.01.1908      + 12.06.2003 Highland Park, Il. 

Quellen: P. Wyant, SSDI (SSN: 321-01-7986) 
   

Die Familie lebte 1938 in Illinois und hatte zwei Kinder. Leon war beruflich sehr erfolgreich und 
unterstützte im Ruhestand noch 15 Jahre lang junge Menschen beim Start ins Berufsleben. Er 
war immer sehr aktiv, spielte Tennis bis 70, schwamm bis 80 und spielte Golf bis 90.  

 

2.  Weiss, Jenny 
 * Dez. 1881 Schweiz 

Quellen: P. Wyant 
 

 oo 20.01.1904 Chicago: 
 

 Bender, Leo David, Postkartenhersteller (Gartner & Bender) 

 * 27.04.1874 Wisconsin     + 1940er Chicago 
Quellen: P. Wyant 

  

 Die Familie lebte in Chicago und hat einen Sohn. 
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3. Weiss, Isidor, Verkäufer bei Heinrich, Hermann & Weiss (Chicago) 
 * 15.06.1885 Schweiz         + ca. 18.12.1932 Marlboro, Con. 

Quellen: P. Wyant 
  

 oo 05.11.1911 Oak Park, Il.: 
 

 Rabinowitch, Fannie 
 * 1889 err.       + nach 1932 

Quellen: P. Wyant 

 
<10> Weiß, Adolph, Kinobesitzer           S.v. Weiß, Abraham u. Adler, Fanny <7> 

* 23.12.1871 Langenlonsheim    + 09.07.1943 Sobibor 
Adolph betrieb mindestens zwei Kinos in Frankfurt, eines war das „Roxy“ 
Quellen: Geburt: StA Lalo (132/1871), Niederländisches Gedenkbuch, P. Wyant 
 

oo um 1900: 
 

Blumenthal, Isabella 
* 31.12.1880 Frankfurt/Main    + 09.07.1943 Sobibor 

Isabella soll eine sehr große Frau gewesen sein. In der Familie erinnert man sich daran, dass beim 
Betreten eines Raums „der Busen vorauskam und der Hintern ihr folgte“. 
Quellen: P. Wyant 
 

Die Familie zog 1933 nach Amsterdam (Lekstraat 171 oder 172), wo Adolph das Kino „Alhambra“ be-
trieb. Am 20.6.1943 wurde Bella in Westerbork interniert, Adolph am nächsten Tag. Beide wurden am 
6.7.1943 nach Sobibor deportiert und ermordet.  

 
Kinder: 
 
1. Weiß, Martha 
 * 16.07.1901 Frankfurt/Main    + 28.01.1944 Auschwitz 

Martha wurde am 17.11.1943 in Westerbork interniert und am 25.1.1944 nach Auschwitz deportiert. 
Quellen: P. Wyant, Gedenkbuch der BRD, Niederländisches Gedenkbuch 
 

oo um 1925: 
 

Baumann, David, Kaufmann 
* 28.07.1892 Schmieheim    + 16.07.1943 Sobibor 

 David wurde am 10.7.1943 in Westerbork interniert und am 13.7.1943 nach Sobibor deportiert 
Quellen: P. Wyant, Gedenkbuch der BRD, Niederländisches Gedenkbuch 

  

 Die Familie lebte in Amsterdam, Sloestraat 6, II 
 

 Kind: 
 
 1.  Baumann, Lothar 
  * 24.04.1926 Frankfurt/Main   + 26.08.1942 Auschwitz 
  Lothar wurde in Westerbork interniert und am 15./16.7.1942 nach Auschwitz deportiert. 

Quellen: P. Wyant, Gedenkbuch der BRD, Niederländisches Gedenkbuch, Sterberegister Auschwitz 
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2. Weiss, Kurt Manfred/Keith Maxwell, Graphiker 
 * 04.04.1906 Frankfurt/Main    + 03.10.1986 Brisbane 

Kurt und Leni lebten zunächst in Oberhausen und emigrierten dann nach Amsterdam (Ankunft 
24.4.1934), wo ihre Tochter geboren wurde. 
Die Familie emigrierte auf der "Pierre Loti" von Marseilles nach Sydney (Ankunft 26.8.1937) 
Kurt verließ seine Familie für ca. 14 Jahre und kam etwa 1957 zurück. In der Familie nennt man 
diese Zeit: „als er ging um Milch zu holen und vergaß wieder zu kommen“. In der Zwischenzeit hatte 
er eine Beziehung mit Maree Edna Dawson und 2 Kinder mit ihr. Kurz nach der Geburt des zweiten 
Kindes flüchtete er mit dieser Familie nach Neuseeland, weil er gesucht wurde. Später stellte sich 
heraus, dass er von Rechtsanwälten gesucht wurde, die ihm seine Erbschaft geben wollten. Diese 
war dann natürlich verloren. 
Danach kehrte Maree zu ihrer Mutter zurück, während die Kinder in einem Waisenhaus in Neusee-
land waren. Keith holte die Kinder dort und brachte sie in ein Waisenhaus in Sydney. Ihre Mutter 
lebte nur eine Meile entfernt, besuchte sie jedoch nie. Keith bezahlte zwar zeitweise für die Kinder, 
besuchte sie aber selten. Daher änderte einer der Söhne später seinen Namen. 
Am 14.4.1960 heiratete Kurt in Brisbane Wilhelmina Benes aus den Niederlanden. Sie war von 1940 
bis 1945 Widerstandskämpferin in Amersfoort und Nijmwegen gewesen. Sie starb am 16.10.1994 in 
Brisbane an Krebs. Aus erster Ehe hatte sie einen Sohn. 
Quellen: P. Wyant 
 

oo 02.01.1933 Kleve: 
 

Gumpertz, Helene             T.v. Gumpertz, Siegismund u. Sander, Bertha 

* 25.05.1909 Holten     + 16.07.1958 Brisbane 
Helenes Eltern lebten zeitweise mit Kurts Eltern zusammen in Amsterdam. Sie litten sehr darunter, 
dass sie monatelang keine Nachrichten aus Australien erhielten. Beide wurden am 2.3.1943 in Wes-
terbork interniert, wo Bertha am 1.4.1943 starb. Siegesmund wurde am 20.4.1943 nach Sobibor 
deportiert und dort am 23.4.1943 ermordet. Beide starben, ohne nochmals von ihren Kindern gehört 
zu haben, da deren Briefe sie nie erreichten. Helene litt unter einer schweren Herzkrankheit, seit sie 
vom Schicksal ihrer Eltern erfahren hatte. Der letzte Brief ihrer Eltern vom 12.12.1939 erreichte sie 
erst 1956. 
Quellen: P. Wyant 

 

Kurt und Helene hatten eine Tochter. Sie ist Witwe, lebt in Sydney und hat drei Kinder. Nach ihrer 
Ankunft in Australien sprach niemand in der Familie mehr deutsch. 

 

<11>  Weiß, Antonia           T.v. Weiß, Abraham u. Adler, Fanny <7> 
* 19.05.1876 Langenlonsheim     + 19.05.1943 Theresienstadt 
Antonia wurde am 11.1.1905 in Bingen von Hermann Hirschberger und Karoline Adler adoptiert. Sie 
lebte zuletzt in der Schloßbergstr. 30 und wurde am 27.9.1942 über Darmstadt nach Theresienstadt 
deportiert (Transport XVII/1, Gefangenennr. 598). 
Quellen: Geburt: StA Lalo (63/1876), Tod: Sonder-StA Arolsen (Nr.113), StA Bingen (III/683) 
 

oo  
 

Marx, August, Kaufmann 
* 18.06.1868 Kempten     + 31.05.1922 Frankfurt/Main 
Quellen: StA Bingen (III/683) 
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Kinder: 
 

1. Marx, Else 
* 22.10.1900 Bingen     + Sept. 1993 Michigan 
Quellen: StA Bingen (III/683), Geburt: StA Bingen (193/1900), Heirat: StA Bingen (46/1922), P. Wyant, SSDI (369-20-4455) 

 

oo 30.05.1922 Bingen: 
 

Gutheim, Hermann, Kaufmann 
* 02.10.1893 Fritzlar     + 22.11.1954 USA 
Quellen: P. Wyant, Heirat: StA Bingen (46/1922) 

 

Die Familie lebte 1941 in Detroit und hat zwei Töchter. Else arbeitete als Hundetrainerin. 
 

2. Marx, Gerta 
* 14.05.1904 Bingen     + 18.11.1938 Berlin 
Gerta starb an Tuberkulose 
Quellen: StA Bingen (III/683), Geburt: StA Bingen (95/1904), Heirat: StA Bingen (30/1927), Tod: StA Berlin I (1962/1938), P. 
Wyant 
  

oo 1927 Bingen: 
 

Wolf, Ernst, Weinhändler     S.v. Wolf, Emil u. Berl, Billa 

* 02.04.1895 Bingen     + verschollen in Piaski 
Quellen: 1.Heirat: StA Bingen (30/1927), 2.Heirat: StA Bingen (102/1941), Gedenkbuch der BRD 

 

II. oo 29.12.1941 Bingen: 
Schwalbe, Paula Marianna 
* 01.04.1904 Görlitz      + verschollen in Piaski 
Ernst und Marianne wurden am 25.3.1942 über Mainz und Darmstadt nach Piaski deportiert und 
ermordet 
 

Kind: 
 
1. Wolf, Marion 
 * 15.01.1928 Bingen     + verschollen in Piaski 
 Marion wurde am 25.03.1942 von Bingen nach Piaski deportiert und ermordet 

Quellen: Geburt: StA Bingen (11/1928), Gedenkbuch der BRD 
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<12> Weiß, Moritz („Mone“), Metzgerei, Vieh-u. Weinhandel, S.v. Weiß, Abraham u. Adler, Fanny <7> 

* 15.04.1880 Langenlonsheim    + verschollen in Polen  
Wohn- u. Geschäftshaus Hauptstr. 24 
Moritz und Frieda feierten ihre religiöse Hochzeit am 25.12.1906 im Hotel „Pariser Hof“ in Bingen. 
Ab 1906 führte Moritz seine Viehhandlung, ab 1908 zusätzlich die Metzgerei. Insbesondere sein Vieh-
handel war sehr erfolgreich. Er kaufte Vieh in Bayern und verkaufte es auf den Märkten in Bad Kreuz-
nach, Mainz und Koblenz, zum Teil auch in Bayern. Außerdem besaß Moritz einige Weinberge. Er 
diente im 1. Weltkrieg in Forbach, Neunkirchen und Bitsch. 
Das Haus wurde weit unter Wert an den Sattler und Möbelhändler Karl Fuchs verkauft, da der ursprüng-
liche Kaufpreis vom Kreisleiter nicht genehmigt wurde. Er wurde von 11.200,- RM auf 8.400,- RM redu-
ziert. Da Juden nichts mehr kaufen konnten, wurden Moritz und Frieda heimlich von Frau Tullius ver-
sorgt. 
Moritz zog nach Friedas Tod am 23.7.1941 nach Heldenbergen, Burggasse 7. Er musste Zwangsarbeit 
im Wald leisten und wurde am 30.9.1942 in den Osten deportiert. Es ist bis heute ungeklärt, in welchem 
KZ er ermordet wurde (vermutlich in Treblinka). 
Am 17.2.1950 vom AG Friedberg für tot erklärt; Todeszeit: 8.5.1945 
Quellen: Geburt: StA Lalo (57/1880), Heirat: StA Heldenbergen (18/1906), Gedenkbuch der BRD, K.W.Höffler, P. Wyant 
 

oo 19.12.1906 Heldenbergen: 
 

Rothschild, Frieda       T.v. Rothschild, Liebmann u. Hamburger, Jettchen 
* 26.07.1880 Heldenbergen:    + 24.06.1941 Langenlonsheim 
Frieda starb an einer Leberkrankheit und wurde in Heldenbergen oder Bad Kreuznach begraben 
Quellen: Geburt: StA Heldenbergen (21/1880), Heirat: StA Heldenbergen (18/1906), Tod: StA Lalo (52/1941), Jüdische Grabstät-
ten im Kreis Bad Kreuznach, P. Wyant 
 

In der Pogromnacht wurde das Haus der Familie demoliert und das Mobiliar zerschlagen. Am nächsten 
Morgen wurden Moritz und Hans verhaftet. Moritz wurde nach einigen Tagen entlassen, Hans in Dachau 
interniert. Nachmittags kamen die Nazis wieder und zerschlugen noch mehr Mobiliar. 
 

Kinder: 
 

1. Weiß, Ilse 
* 25.09.1907 Langenlonsheim     + 10.06.1990 Milwaukee 
Ilse besuchte das Lyzeum in Bad Kreuznach bis zur Mittleren Reife. Nach der Hochzeit zog sie mit 
ihrem Mann nach Rheinböllen. Sie starb an Krebs. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (111/1907), Heirat: StA Lalo (42/1932), Passagierliste, SSDI (SSN: 390-36-5461), P. Wyant 
 

oo 07.12.1932 Langenlonsheim: 
 

Hessel, Berthold, Viehhändler       S.v. Hessel, Ferdinand u. Michel, Johanna 

* 16.05.1900 Rheinböllen            + 15.04.1988 Whitefish Bay, Milwaukee 
Sein Bruder Eugen heiratete Else Stern aus Heddesheim. Beide Familien emigrierten am 13.5.1938 
auf der „SS Washington“ über Le Havre nach New York (Ankunft: 26.5.1938) 
Quellen: Heirat: StA Lalo (42/1932), Passagierliste, SSDI (SSN: 395-30-4954), P. Wyant 

 
Die Familie hat eine Tochter. Sie ist verheiratet, hat zwei Kinder und drei Enkel und lebt in Milwaukee 
 
Regarding the family tree, here is the information you don't have (I hope this is clear): 
Berthold and Ilse Hessel 
daughter: Hannelore Hessel (married Jordan Fox, March 7, 1965) 
children: Stephen Fox (b. November 22, 1966), Lauren Fox (b. July 23, 1969) 
Stephen Fox married Karlene Stark, February 1994 
children: Kyra Fox (b. September 17, 1996), Kendra Fox (b. September 25, 2001) 
Lauren Fox married Andrew Kincaid, December 6, 2002) 
children: Molly Fox-Kincaid (b. January 10, 2003), Tess Fox-Kincaid (b. October 6, 2007) 803 
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2. Weiß, Hans Martin, Lebensmittelhändler  
* 06.09.1911 Langenlonsheim    + 30.11.1996 Baraboo, Sauk, USA 
1928 bis 1930 lebte Hans Martin bei seinem Onkel Sigmund in Frankfurt, danach kehrte er nach 
Langenlonsheim zurück und arbeitete bei seinem Vater im Lebensmittelgeschäft.  
Er war von 10.11.1938 bis 18.1.1939 in Dachau interniert. Danach emigrierte er über Saargemünd, 
wo er kurz die Familie Max Hessel besuchte und St. Nazaire am 30.3.1940 auf der „Champlain“ 
(Ankunft 8.4.1940) nach New York. Als letzte Adresse gab er das „Hotel du Nord Est“ in Paris, Rue 
des petits Hotels, an. Von Saargemünd schrieb er einen Brief an seine Schwester, in dem er das 
Märtyrium der Familie am 9. und 10. November 1938 schildert. 
Hans lebte als Lebensmittelhändler in Baraboo, war drei mal verheiratet und hat aus erster Ehe zwei 
Töchter.  

   Quellen: Geburt: StA Lalo (104/1911), SSDI, P. Wyant 
 

3. Weiß, weibliche Totgeburt  
*/+ 25.06.1915 Langenlonsheim 
Quellen: StA Lalo (70/1915) 

 

<13> Weiß, Sigmund „Raymond“          S.v. Weiß, Abraham u. Adler, Fanny <7> 
* 22.02.1882 Langenlonsheim    + 09.10.1978 Saskatoon 
Begraben auf dem Rosehill-Friedhof in Chicago. 
Nach der Volksschule lebte Sigmund offenbar in Hanau. Ob er dort arbeitete oder eine Fortbildungs-
schule (wahrscheinl. Handelsschule) besuchte, ist nicht klar. Ab 1900 arbeitete er als Vertreter im Au-
ßendienst für die Firma seines Bruders Ludwig (Gebr. Weiß, Weingroßhandlung) und kaufte sich 1913 
als Teilhaber für 55.000 RM in die Firma ein. 1916 löste er die Teilhaberschaft wieder auf und kaufte 
das Konkurrenzunternehmen „Anton Schindling Nachf.“, Kleiner Hirschgraben 3. Er vergrößerte das 
Geschäft und behielt es bis 1938. 1924 kaufte er auch das Geschäft Ph.J.Cornill, Sandgasse 6, auf. 
Bis 1919 lebte die Familie in der Hammannstr. 5, von 1919 - 1932 in der Forsthausstraße (heute Kenn-
dyallee) 52, danach zog sie mehrmals um. 
Der Tod seines Bruders Arthur traf ihn so tief, dass er mit seinem Glauben haderte und schließlich mit 
seiner Familie zur lutherischen Kirche konvertierte. 
In der Pogromnacht wurde die Weinhandlung in der Großen Eschenheimer Straße 72 völlig zerstört, die 
Reste zu einem Schleuderpreis verkauft. Sigmund wurde gezwungen, die ehemalige Anton Schindling 
Firma zu einem Bruchteil ihres Wertes an seinen Stellvertreter Fritz Schmidt zu verkaufen. Der Wein-
keller wurde von dem Geflügelhändler Bachmann übernommen. Die ehemalige Firma Cornill hatte Sig-
mund bereits 1933 weit unter Wert an seinen Kellermeister verkauft. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (29/1882), Heirat: StA FfM I (172/1913), P. Wyant 
 

oo 14.03.1913 Frankfurt/Main:  
Die religiöse Heirat fand am 16.3.1913 in Frankfurt in der Loge statt. 
 

Scheuer, Paula      T.v. Scheuer, Theodor 

* 22.11.1894 Frankfurt/Main    + 24.11.1960 Chicago 
Paula starb an einem Herzinfarkt. Sie wurde verbrannt und die Urne am 28.11.1960 auf dem Rosehill-
Friedhof begraben. 
Quellen: Heirat: StA FfM I (172/1913), P. Wyant 
 

Sigmund und Paula wollten ursprünglich über Japan in die USA emigrieren, was am fehlenden US-
Visum scheiterte. Egon hinterlegte die Kosten für die Überfahrt bei der HAPAG in New York, so dass 
die Ausreise über Lissabon prinzipiell möglich war. Es fehlte schließlich nur noch das US-Visum, das 
Sigmund und Paula auf dem Konsulat in Stuttgart bekamen, einen Tag bevor alle US-Konsulate in 
Deutschland geschlossen wurden. Sie emigrierten schließlich am 20.8.1941 auf der „SS Mouzinho“ von 
Lissabon nach New York (Ankunft 2.9.1941). Sigmund bekam direkt nach der Ankunft in Chicago einen 
Arbeitsplatz bei Gartner & Bender, der Firma seines angeheirateten Cousins Leo Bender. Dort arbeitete 
er bis 1952 und ging nach ein Glaukom-Operation in den Ruhestand. Paula arbeitete in mehreren Ca-
feterien. Beide wurden 1947 eingebürgert und Sigmund nahm den Namen „Raymond“ an, den er vorher 
schon inoffiziell geführt hatte. 
Sigmund/Raymond zog am 1.3.1962 mit seinem Sohn Edgar nach Long Beach, Kalifornien. Nach einem 
Besuch der Familie seines ältesten Sohnes in Kanada wurde er krank und starb. 
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Kinder: 
 
1. Weiß/Wyant, Günther Maximilian / Gordon Michael Dr. med. 

* 28.03.1914 Frankfurt/Main, Hammannstr. 5  
Günther konvertierte 1932 zur Lutherischen Kirche. 
Er besuchte das Goethe-Gymnasium in Frankfurt und machte dort 1932 Abitur. Danach studierte er 
Medizin in Frankfurt/Main, Würzburg und Bologna, wo er 1938 sein Examen machte. Danach ging 
er nach Birmingham und studierte „Missions-Medizin“ bis er 1940 als feindlicher Ausländer verhaftet 
wurde.  
Am 10.7.1940 wurde er auf der „Dunera“ nach Australien deportiert. Der Kapitän der „Dunera“, Lieu-
tenant-Colonel William Patrick Scott, machte keinen Hehl aus seiner antisemitischen Einstellung. 
Die meisten Besatzungsmitglieder waren begnadigte Strafgefangene, die sich bereits bei der Ein-
schiffung hemmungslos an der Habe der Gefangenen vergriffen. An Bord herrschte drangvolle Enge, 
die Schlafplätze reichten bei weitem nicht aus und die hygienischen Bedingungen waren katastro-
phal. Da unter den Gefangenen viele frühere Anwälte und Richter waren, klagten diese anschließend 
gegen die Besatzung. Viele der Besatzungsmitglieder, auch der Kapitän wurden 1941 zu Gefäng-
nisstrafen verurteilt. Die „Dunera“ erreichte am 27.8.1940 Fremantle, von wo 542 Passagiere nach 
Melbourne gebracht wurden. Die anderen 2000 Passagiere fuhren weiter nach Sydney (Ankunft am 
7.9.1940), von wo sie mit dem Zug nach Hay in New South Wales verfrachtet und auf zwei Lager 
aufgeteilt.  
Im „Camp Hay“ wurden 1000 deutsche und österreichische Juden interniert. Die meisten von ihnen 
waren Akademiker, Rechtsanwälte, Professoren, Künstler, Lehrer, Ärzte, Musiker, Ingenieure usw. 
Sie begannen in der australischen Wüste einen kleinen Staat aufzubauen, der demokratisch organi-
siert war und nach Regeln der sozialen Marktwirtschaft funktionierte. Es wurden Operationen durch-
geführt, Zeitungen herausgegeben, Gottesdienste gehalten, Theater gespielt und Konzerte gege-
ben.  
Im Herbst 1941 konnten Gefangene, die in der Britischen Armee dienen wollten, nach England zu-
rückkehren. Günther kam am 21.12.1941 als Schiffsarzt auf der „Ceramic“ in Liverpool an. Nach 
zwei Monaten im Pionier-Korps wurde er in Lancashire als Anaesthesist eingesetzt. Er hatte noch 
nie ein Narkosegerät gesehen oder sonstige Kenntnisse der Anaesthesie. In England holte er ver-
schiedene medizinische Examina nach und wurde Facharzt für Anaesthesie. Danach diente er weiter 
in der Britischen Armee als Anaesthesist u.a. einige Jahre in Afrika. 
1943 änderte Günther seinen Namen in „Gordon Michael Wyant“ und am 2.6.1947 wurde er briti-
scher Staatsbürger. 
Quellen: P. Wyant 
 

oo 04.03.1944 Holy Cross Church, Greeford: 
 
Dunnett, Anne Charlotte, Krankenschwester      T.v. Dunnett, Alfred 

* 29.10.1919 Chelmondiston, Suffolk       + 23.11.1986 Saskatoon, Kanada 
Begraben am 27.11.1986 auf dem Hillcrest-Friedhof in Saskatoon. 
„Annie“ wurde am Tag ihrer Geburt notgetauft, da niemand erwartete, dass sie überleben würde. Sie 
machte am 17.1.1944 ihr Krankenpflegeexamen. 
Durch die Hochzeit wurde Annie automatische deutsche Staatsbürgerin und konnte deshalb ihre 
Eltern nicht mehr besuchen, die in dem 10-Meilen-Sicherheitsstreifen an der englischen Küste leb-
ten, währen Gordon, der wirklich Deutscher war, als Offizier dort hin durfte. Daraus entwickelte sich 
der erste Streit des jungen Paares und Annie nahm ihre englische Staatsbürgerschaft am 5.8.1944 
wieder an. 
Annie starb an Knochenkrebs. 
Quellen: P. Wyant 
 

1948 besuchten Gordon und Annie Gordons Eltern in Chicago, wo Gordon am Jackson Park Hospital 
eine Aushilfsstelle annahm. Danach bekam er einige Angebote in den USA, die er jedoch nicht recht-
zeitig annahm. Nur das Angebot der Universität von Illinois nahm er an mit der Zusage, dass er 
genug verdienen würde, um davon leben zu können. Es stellte sich heraus, dass es um eine Assis-
tenzprofessur ging. Er war dort Assistenzprofessor bis 1953.  
1949/50 wurde Gordon aufgefordert, seinen Wehrdienst in der US-Army abzuleisten, obwohl er im-
mer noch Mitglied der britischen Armee war. Erst als die Universität ihn als unabkömmlich erklärte, 
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konnte er dem erneuten Wehrdienst entgehen. Als die Familie nach Kanada ausgewandert war, 
musste er jedes Jahr offiziell zurückkehren, um sich zu melden und die jährliche Verlängerung zu 
bekommen, sonst hätte er als fahnenflüchtig gegolten und nie mehr die USA besuchen können. 
Nach einigen Stellungen als Chefarzt anaesthesiologischer Abteilungen in Illinois wurde Gordon 
1954 Professor und Chefarzt der Anaesthesie am neu errichteten Royal University Hospital in 
Saskatoon. Zu dieser Zeit gab es in ganz Kanada nur 10 Anaesthesie-Abteilungen. Gordon und 
Annie bekamen 1972 die kanadische Staatsbürgerschaft. 1974 ging Gordon als Chefarzt in den Ru-
hestand, blieb aber Professor. 1977 gründete er zwei Schmerzkliniken in Saskatoon und Regina und 
wurde schließlich 1981 emeritiert. 
Gordon war Präsident der kanadischen Anaesthesie-Gesellschaft, Mitglied in nationalen und inter-
nationalen Kommitees zur Festlegung der Anaesthesie-Standards und kanadischer Repräsentant im 
Exekutiv-Komitee der internationalen Anaesthesisten-Vereinigung. Außerdem war er Mitglied ver-
schiedener militärischer Ärzte-Organistionen und erhielt mehrere Auszeichnungen. 
Zusätzlich sammelt Gordon Briefmarken und ist in der anglikanischen Kirche aktiv. 
Gordon und Annie hatten 5 Söhne. Nach Annies Tod heiratete Gordon 1987 Mary Anne Rinard. 

 

2. Weiß/Wyant, Egon Theodor Arthur / Edgar T.             
* 05.06.1919 Frankfurt/Main 
Egon konvertierte 1932 zur Lutherischen Kirche. 
Er wurde 1938 in die USA geschickt, wo er im November 1940 in die Armee eintrat. 
Er änderte seinen Namen in „Edgar T.“ und war derjenige, der den Familiennamen Wyant“ aus-
suchte. Als er bei der US-Army war, füllte er den Einbürgerungsantrag aus und dabei kann man 
seinen Namen ändern. Dies war notwendig, falls er während des Kriegs in deutsche Gefangenschaft 
käme. Beim Ausfüllen des Antrags saß er mit Kameraden zusammen und Bier und Whisky flossen 
reichlich. Alle hatten Ideen, aber schließlich schaute Edgar im Telefonbuch nach – Wyant war selten 
und klang englisch, also entschied er sich dafür. 
Quellen: P. Wyant 

 
<14>  Weiß, August, Viehhändler,  Schulstr. 12               S.v. Weiß, Nathan u. Michel, Johanna <8> 

* 21.02.1878 Langenlonsheim    + 21.11.1943 Theresienstadt 
August diente von 1916 – 1918 in der Infanterie und nahm unter anderem an den Schlachten bei Verdun 
teil. Er war sehr arm, so dass er meistens seine Steuern nicht zahlen konnte. Außerdem war es ihm 
nicht möglich, sein baufälliges Haus zu renovieren. Er galt als etwas verrückt. Oft stand er an der Ecke 
Hauptstraße/Schulstraße und unterhielt sich mit den Passanten. Die Langenlonsheimer Kinder sangen 
ein Spottlied auf ihn und Bella: „August mach die Lade zu, die Bella kimmt mit de Gummischuh:“ 
August wurde am 10.10.1949 vom AG Bad Kreuznach für tot erklärt; Todeszeitpunkt: 18.11.1944 
Quellen: Geburt: StA Lalo (24/1878), Tod: Sonder-StA Arolsen (1514/2005), Jüdische Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach, Ge-
denkbuch der BRD 
 

oo 
  
Furchheimer, Isabella 
* 29.04.1878 Hohebach         + 06.06.1943 Theresienstadt  
Quellen: Melderegister Lalo, Gedenkbuch der BRD 

 
August und Bella wurden am 25.7.1942 als letzte Juden in Lalo nach Kreuznach und von dort am 
27.7.1942 (Transport III/2, Gefangenen-Nr. 428 und 429) über Köln nach Theresienstadt deportiert. 
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Kinder: 
 

1. Weiß, Sally, Kaufmann 
* 11.04.1908 Langenlonsheim    + 18.04.1942 Flossenbürg 
Sally lebte ab 1928 als Viehhändler in Heldenbergen. Er meldete sich 1936 nach Kitzingen um. 
Seine Eltern erhielten Anfang 1940 die Nachricht, dass Sally in Dachau an Herzschwäche gestorben 
sei. 
Am 17.10.1949 vom AG Bad Kreuznach (II 143/49) für tot erklärt zum 31.12.1939. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (34/1908), Melderegister Lalo, Gedenkbuch der BRD, ELDE-Haus Köln, Jüdische Grabstätten im 
Kreis Bad Kreuznach, P. Wyant 
 

2. Weiß, Max, Metzger  
* 28.03.1909 Langenlonsheim    + verschollen in Kulmhof 
Max war ebenso wie Kurt vom 10.11.1938 bis 1.3.1939 in Dachau interniert. Am 17.8.1939 zog er 
nach Mainz, Seilergasse 13. Zuletzt wohnte er in Köln, Thieboldsgasse 138, einem der Ghettohäuser 
in Köln. 
Max wurde am 29.10.1941 nach Lodz deportiert. Im Ghetto war er als Metzger tätig. Er wurde (ver-
mutlich am 7.5.1942) nach Kulmhof deportiert und dort ermordet. 
Am 8.12.1949 vom AG Köln (4 II 1642/49) für tot erklärt zum 8.5.1945. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (44/1909), ELDE-Haus Köln, Gedenkbuch der BRD 
 

oo 10.12.1941 Lodz (rituell): 
 

Heumann, Selma        T.v. Heumann, Salomon u. Voos, Marianne 

*26.09.1917 Düren     + verschollen in Kulmhof 
Selma und ihre Mutter lebten zuletzt in Köln, Am Trutzenberg 10. Beide wurden mit dem gleichen 
Transport wie Max am 29.10.1941 nach Lodz deportiert, wo Selmas Mutter „starb“. Selma wurde mit 
Max weiter nach Kulmhof deportiert und ermordet. Sie wurde am 10.7.1964 vom AG Köln für tot erklärt 
zum 31.12.1945. 
Quellen: ELDE-Haus Köln, B. Hahne 

 

3. Weiß, Kurt Norbert 
* 02.06.1913 Langenlonsheim     + verschollen in Kulmhof 
Kurt war vom 10.11.1938 bis 1.3.1939 in Dachau interniert.  
Quellen: Geburt: StA Lalo (55/1913), Heirat: StA Kirn (261/1941), ELDE-Haus (Köln), Gedenkbuch der BRD, P. Wyant 
 

oo 1941 Kirn: 
 

Dornhard, Else 
* 21.10.1914 Kirn       + verschollen in Kulmhof 
Quellen: Gedenkbuch der BRD, ELDE-Haus Köln, P. Wyant 
 

Kurt und Else lebten in Köln, Thieboldsgasse 93, dann 138, einem der Kölner Ghetto-Häuser. Sie 
wurden am 31.10.1941 von Köln nach Lodz deportiert. Von dort aus wurden sie am 3.5.1942 nach 
Kulmhof verschleppt und vermutlich am selben Tag ermordet. Am 8.12.1949 wurden sie vom AG Köln 
für tot erklärt; Todeszeit: 8.5.1945. Antragsteller: Moritz Dornhard, Nürnberg 
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<15>  Weiß, Clara           T.v. Weiß, Nathan u. Michel, Johanna <8> 

* 23.04.1885 Langenlonsheim           + 30.09.1938 Frankfurt (Selbstmord) 
Quellen: Geburt: StA Lalo (51/1885), Tod: StA FfM (1090 V/1938) 

 

Kind: 
 

1. Weiß, Henriette „Jenny“ 
* 18.04.1905 Langenlonsheim     + 06.12.1998 Neunkirchen/Saar 
Quellen: Geburt: StA Lalo (51/1905), 2.Heirat: StA Stolberg/Rh. (377/1950), 3.Heirat: StA KH (113/1957) 
 

I.   oo um 1930  
II.  oo 9.12.1950 Stolberg/Rh. 
III. oo 4.5.1957 Bad Kreuznach 

 
<16>  Weiß, Johanna          T.v. Weiß, Nathan u. Michel, Johanna <8> 

* 14.11.1889 Langenlonsheim        + verschollen in Majdanek/Sobibor 
Quellen: Geburt: StA Lalo (118/1889), Heirat: StA Lalo (13/1924) 
 

oo 23.04.1924 Langenlonsheim: 
 

Kahn, Gustav, Klempner  
* 28.04.1885 Frankfurt/Main       + verschollen in Majdanek/Sobibor 
Quellen: Heirat: StA Lalo (13/1924), Gedenkbuch der BRD 
 

Die Familie lebte bis 1937 in der Hollergasse 20, dann zogen sie nach Frankfurt. Gustav und Johanna 
wurden am 11.6.1942 von Frankfurt nach Majdanek oder Sobibor deportiert und ermordet. 

 
Kind: 

 
1. Kahn, Siegfried  

  * 28.02.1925 Langenlonsheim    → Israel 
  Lebt als Shlomo Cohen in Haifa, Israel 
  Quellen: Geburt: StA Lalo (15/1925), K-W.Höffler 

 
<17>  Weiß, Emilia, 1918 Verkäuferin         T.v. Weiß, Nathan u. Michel, Johanna <8> 

* 10.03.1891 Langenlonsheim    
Emilia wurde kurz vor Kriegsende am 18.2.1945 (Transport XII/10, Gefangenen-Nr. 607) nach Theresi-
enstadt deportiert und erfuhr dort, dass ihr Bruder August einige Monate zuvor "gestorben" war. 
Quellen: Geburt: StA Lalo (24/1891), Heirat: StA Lalo (14/1918), K-W.Höffler 
 

oo 02.08.1918 Langenlonsheim: 
 

Abromeit, Heinrich Johann             S.v. Abromeit, Martin (+) u. Pletz, Karolina (+) 

Schuster, 1918 Vizefeldwebel, evang.  
* 23.06.1890 Buer, Essen    + Aug. 1973 Brooklyn, Kings, NY  
Quellen: Heirat: StA Lalo (14/1918), Auskunft Fr.Abromeit, SSDI (SSN: 080-28-5639) 
 

Heinrich hatte seine Schuhmacherei in der Baumgartenstraße, die Familie wohnte im Kahlenberger 
Weg. 
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Kinder: 
 

1. Abromeit, Hilde         
  * 12.06.1922 Langenlonsheim       

  Quellen: Geburt: StA Lalo (66/1922) 
 

2. Abromeit, Johanna Karoline        
  * 11.12.1926 Langenlonsheim       
  Quellen: Geburt: StA Lalo (113/1926) 

 
<18> Weiß, Helena         T.v. Weiß, Nathan u. Michel, Johanna <8> 

* 08.08.1894 Langenlonsheim     + verschollen in Auschwitz 
Für tot erklärt am 2.11.1949 AG Gießen (2 II 4 Z/47/49) zum 8.5.1945 
Quellen: Geburt: StA Lalo (98/1894), Gedenkbuch der BRD, Theresienstädter Gedenkbuch 
 

oo um 1920:  
 

Windecker, Eduard  
* 19.02.1888 Lich       + verschollen in Auschwitz 
Quellen: Gedenkbuch der BRD, Theresienstädter Gedenkbuch 

 

Kinder: 
 

1. Windecker, Carol, lebte 1988 in New York 
2. Windecker, Inge 

* 19.07.1932 Frankfurt      + verschollen in Auschwitz 
Quellen: Gedenkbuch der BRD, Theresienstädter Gedenkbuch 

 

Helena, Eduard und Inge lebten in Lich. Sie wurden am 16.9.1942 mit dem Transport XII//3 von Frankfurt 
nach Theresienstadt und von dort am 23.1.1943 mit dem Transport Cr nach Auschwitz deportiert und 
ermordet. 
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29. Nachtrag: Der Nachlass Richard Hermann Vogel und 
Johanna geb. Nachmann 
 
Ellen Glass, die Tochter von Richard Hermann Vogel (aus Nieder-Saulheim) 
und Johanna geb. Nachmann und Enkelin von Carl Nachmann gab den Nach-
lass ihrer Eltern, der mit der Flucht aus Deutschland zu tun hatte, dem Illinois 
Holocaust Museum. 804 

 
 

 

 
 

 
 
Abb. 290:  
Foto von Ellen Glass.805 
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Abb. 291:  
Brief von Johanna Vogel, geb. Nachmann, an Karl-Wilhelm Höffler.806 

 
Hier die Findbücher der beiden Bestände in des Archiv Illinois Holocaust Mu-
seum: 
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30. Quellenverzeichnis 
 
 

 
1 Deutscher, I. (1988). Der nichtjüdische Jude. In I. Deutscher, Der nichtjüdische 

Jude: Essays. Mit einem Beitrag von T. Deutscher. Einführung von D. Claus-
sen. (aus dem Englischen von E. Geisel u. a.). Berlin. (Original publiziert 
1958). - zitiert nach: Salamander, R. (Hrg.) (1990). Die jüdische Welt von Ges-
tern: 1860 - 1938. Text- und Bildzeugnisse aus Mitteleuropa. Wien: Verlag 
Christian Brandstätter, S. 302. 
Isaac Deutscher (*1907, +1967) war britischer Schriftsteller polnischer Ab-
stammung; aus Polen emigrierte er 1939 nach Großbritannien. 

 
2 E.K. - persönliche Mitteilung vom 9.1.1991. 
 
3 Noch eine Vorbemerkung sei gestattet: Diese Chronik stützt sich nicht nur auf 

schriftliche Dokumente sondern zu einem wichtigen Teil auf mündliche Be-
richte und Erinnerungen. Kleine Ungenauigkeiten können daher nicht ausge-
schlossen werden. Viele Fragezeichen blieben, da nicht das Schicksal aller jü-
dischen Bürgerinnen und Bürger aus Langenlonsheim geklärt werden konnte. 
Der Autor bittet aus diesem Grunde um Nachsicht. Auch nach Drucklegung ist 
diese Chronik mit Hilfe der EDV weiter aktualisiert worden. Der Autor ist für 
Anregungen und Hinweise immer dankbar! 
Die Originalunterlagen meiner Nachforschungen wurden beim Landeshauptar-
chiv Koblenz, Bestand 700.230 hinterlegt. 

 
4 Der Kontakt zu den überlebenden Mitgliedern der jüdischen Gemeinde zu 

Langenlonsheim wurden teils durch persönliche Beziehungen hergestellt, teils 
aber auch über die Zeitschrift DER AUFBAU, 2121 Broadway, New York, N.Y. 
10023, USA. Diese Zeitschrift wird auf allen Kontinenten von aus Deutschland 
emigrierten jüdischen Bürgerinnen und Bürgern gelesen. [Zum AUFBAU ver-
gleiche: Sietz, H. (1991). Das Geheimnis des „Aufbau“. Semit - Die unabhän-
gige jüdische Zeitschrift, 3(1), 41-43.] 

 
5 Höffler, K.-W. (1991). Aus der Geschichte der jüdischen Gemeinde zu Lan-

genlonsheim. Beiträge zur Jüdischen Geschichte in Rheinland-Pfalz (später: 
SACHOR – Beiträge zur Jüdischen Geschichte und zur Gedenkstättenarbeit in 
Rheinland-Pfalz), 1(1), 4-35. 
 
Neu in der Version 2  

Neuerungen gegenüber der Papierversion der Chronik: blauer Text. 
Neu in der Version 2.0 

Änderungen in vielen Kapiteln. 
Neu in der Version 2.1 

Zwei Kapitel wurden neu nach Kapitel 17 eingefügt (eines durch Um-
stellung aus dem Quellenanhang, eines komplett neu). 
Ein Bild wurde in Kapitel 14 eingefügt. 

Neu in der Version 2.2 
In Kapitel 15 wurde eine kurze Passage und eine Abbildung angefügt. 
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In Kapitel 11 wurden die Daten der Gedenkblätter aus der „The Cental 
Database of Shoah Victims‘ Names, www.yadvashem.org“ inte-
griert. Zusätzlich wurde einige Korrekturen vorgenommen. 

Neu in der Version 2.3 
In die Fußnoten von Kapitel 9 wurde der Stammbaum der Familie Ma-

yer eingefügt. 
Kapitel 26 (Grabsteine) wurde angefügt. 

Neu in der Version 2.4 
In Kapitel 4 wurde der Alignementsplan von 1837 ergänzt.  
In Kapitel 26 (Grabsteine) wurden die verwandtschaftlichen Beziehun-

gen ergänzt. 
Nach Kapitel 27 wurde ein weiteres Kapitel eingefügt zur Familie Kahn 

aus Laubenheim mit teilweise bisher nicht veröffentlichtem Mate-
rial. 

Im Quellenteil wurde das Stammbaum der Mayer-Natt-Familie einge-
fügt. 

In Kapitel 3 wurden Abbildungen der Urkunde vom 30.10.1808 einge-
fügt. Daten zu den Personen dieser Urkunde wurden ergänzt 
bzw. korrigiert. 

Neu in der Version 2.5 
In den Quellenteil wurden weitere Informationen zum Stammbaum der 

Natt-Familie eingefügt. 
In Kapitel 27 wurde ein Foto von Moritz und Erna Kahn eingefügt. 
In Kapitel 17 wurde die Ansprache der Ortsbürgermeisterin Marianne 

Müller vom 09.11.1993 wörtlich dokumentiert. 
In Kapitel 4 wurden Steuerlisten differenzierter dargestellt. 

Neu in der Version 2.6 
In Kapitel 8 und 11 wurden Bilder zu den Familie Carl Mayer (aus dem 

nachlass von Curt Mayer), Heymann (aus dem heutigen Brasi-
lien), Rudolf Mayer (gestiftete Musikinstrumente) und Wilhelm 
Weil (Geschenk an ein Kind) aufgenommen. 

Neu in der Version 2.7 
Kapitel 14 wurde nun ausführlicher gestaltet, um der Person des Amts-

bürgermeisters besser gerecht zu werden. 
Kapitel 20 wurde neu eingefügt, als Beispiel für eine Möglichkeit, einzel-

ner Familien zu gedenken. 
In Kapitel 8 wurden Informationen zur Herkunft der Familie Nachmann 

aufgenommen. 
In Kapitel 7 wurde ein Buchgeschenk von Arthur Weiß an die Gemein-

debücherei Langenlonsheim neu aufgenommen. 
Neu in der Version 2.8 

Kapitel 11 wird über das aufgefundene Grab von Carl Mayer berichtet. 
In Kapitel 8 und 11 wurden Fotos aus dem Nachlass von Erica Kissin-

ger ergänzt, die eine Urgroßnichte ihres Ehemanns aus Israel 
übermittelte (E.L.), wohin ein ganzer Koffer (6 kg) Fotos gelangt 
waren. 

Neu in der Version 2.9 
Im Anhang wurde eine Bibliographie zur Ortsgeschichte von Langen-
lonsheim ergänzt. 
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Neu in der Version 2.10 
Über den Bierkrug von Heinrich Weiss wird in einem neuen Kapitel 25 
berichtet. Dokumente zu dem Haus von August Weiss wurden in Kapi-
tel 11 eingefügt. Kapitel 15 wurde umbenannt. 

Neu in der Version 2.11 
Kap. 7: Fotos ergänzt 
Kap. 8: Fotos ergänzt 
Kap. 11: Dokument und Daten ergänzt 
Kap. 19: Zeitungsartikel und Berichte ergänzt. 

Neu in der Version 2.12 
Kap. 21: Kapitel zu den Stolpersteinen und Liste der Opfer eingefügt. 

Neu in der Version 2.13 
Kap. 28: Ein Kapitel mit der Zusammenstellung der standesamtlichen 
Daten und weiterer Informationen aller Familien von Sabine Borlin-
ghaus wurde eingefügt. 
In Kap. 11 wurden Informationen zur Familie Gustav Kahn ergänzt. 

Neu in der Version 2.14 
Kap. 2: Hinweise vom jüdischen Friedhof in Bingen eingefügt. 
Kap. 5: Stellenanzeigen für Lehrer eingefügt. 
Kap. 21: Informationen über die Stolpersteine in Langenlonsheim einge-
fügt. 

Neu in der Version 2.15 
Kap. 11: Informationen über Hans Weiss ergänzt. 

Neu in der Version 2.16 
Kap. 23: Besuch von Diane Natt und Enkeln. 

Neu in der Version 2.17 
Kap. 23: Besuch der Familie Kincade-Fox. 

Neu in der Version 2.18 
Unterlagen von Ellen Glass zur Familie Nachmann ergänzt. 

Neu in der Version 2.19 
Verlegung der Stolpersteine 2017. 
Ergänzungen in einzelnen Kapiteln. 

Neu in der Version 2.20 
Immobilien Nachmann und Liebenstein. 
Stolpersteine Familie Weil. 
Fall Kurt Tesch ergänzt. 

Neu in der Version 2.21 
Neue Unterlagen Familie Heymann 
Fotos von Besuchen in Langenlonsheim 
Fotos aus der Datenbank von Yad Vashem 

Neu in der Version 2.22 
Kapitel zur Errichtung einer Stele für die Synagoge eingefügt. 
Kapitel zu Menschen mit Behinderung eingefügt. 
Informationen zur wirtschaftlichen Tätigkeit ergänzt. 
Dokumente zu den Familien Mayer, Natt, Liebenstein, Heymann, Nach-
mann ergänzt. 
Informationen zum Fall „Kurt Tesch“ ergänzt, incl. Erinnerungsstein. 
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Neu in der Version 2.23 
Kapitel 11:  
     Informationen zur Familie Heymann ergänzt. 
     Informationen aus dem KZ Dachau ergänzt. 
     Informationen zu Curt Mayer ergänzt. 
     Informationen zu Jakob Adam ergänzt. 
     Informationen zu Hans Natt ergänzt. 
     Informationen zu Peitz ergänzt. 
     Informationen zu Hirschberger ergänzt. 
Kapitel 21: Informationen zur Verlegung von Stolpersteinen 2023 er-
gänzt. 
Kapitel 23: Briefe von Bernhard Natt aus dem Jahr 1945 hinzugefügt 
(Berichte über Auschwitz).  
Kapitel 23: Fotos weiterer Besuche in Langenlonsheim ergänzt. 
 

 
 

 
6 Hier werden alle dem Autor bekannten Veröffentlichungen zur Geschichte der 

Ortsgemeinde Langenlonsheim aufgeführt, um die Veröffentlichungen zur jüdi-
schen Geschichte in den Kontext eines breiteren Engagements zur Dokumen-
tation von Geschichte zu stellen. Nicht berücksichtigt werden konnten die vie-
len Veröffentlichungen von Langenlonsheimer Vereinen zu ihren Vereinsjubi-
läen (sind teilweise im Archiv der Ortsgemeinde einsehbar). 

• Bauern- und Winzerverband Rheinland-Nassau e. V. (Hrsg.) (1959). Wein-
land. Rhein – Mosel – Saar – Ruwer – Nahe – Ahr. Mannheim: Südwest-
deutsche Verlagsanstalt. 

• Brumm, R. (2002). Die Kreiznacher Elektrisch 1906 – 1953. Eine Zusam-
menfassung über Planung, Bau und Betrieb der Kreuznacher Strassen- 
und Vorortbahnen. Bad Kreuznach - Bad Münster a. Stein, Bad Kreuznach 
- Langenlonsheim, Bad Kreuznach - Sprendlingen - St. Johann. Bad Kreuz-
nach: Selbstverlag. 

• Gräter, Carlheinz (1978). Weinland Nahe. Ein Lese- und Geleitbuch für den 
Freund des Weines und der Landschaft. Mannheim: SVA Südwestdeut-
sche Verlagsanstalt. 

• Höffler, K.-W. (1991). Aus der Geschichte der jüdischen Gemeinde zu Lan-
genlonsheim. Beiträge zur jüdischen Geschichte in Rheinland-Pfalz, 1(1), 
4-35. 

• Höffler, K.-W. (2006). Aus der Geschichte der jüdischen Gemeinde zu Lan-
genlonsheim, Nahe (2. Auflage). Langenlonsheim: 1 CD-ROM + 1 Beiblatt. 

• Kreisverwaltung Bad Kreuznach (Hrsg.) (1988). Die jüdischen Synagogen 
im Landkreis Bad Kreuznach. Bad Kreuznach: Selbstverlag. 

• Mais, E. (1988). Die Verfolgung der Juden in den Landkreisen Bad Kreuz-
nach und Birkenfeld 1933 - 1945, Eine Dokumentation. Bad Kreuznach: 
Landkreis Bad Kreuznach - Selbstverlag. 
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• Müller, M. (1994). Einweihung des Gedenksteins für die Opfer der Gewalt-
herrschaft 1933-1945 am 9. November 1993 in Langenlonsheim. Anspra-
che von Ortsbürgermeisterin Marianne Müller. Sachor, 4(2 = Heft 7), 29-32. 

• Oesterwind, B. C. (1991). Anmerkungen zu einem frühlatènezeitlichen Waf-
fengrab von Langenlonsheim, Kr. Bad Kreuznach. Archäologisches Korres-
pondenzblatt, 21, 387-392. 

• Ortsgemeinde Langenlonsheim (Hrsg.) (1969). 1200 Jahre Weinbauge-
meinde Langenlonsheim: Beiträge aus Kultur und Geschichte Langenlons-
heims. Eine Festschrift zur Erinnerung an die erste urkundliche Erwähnung 
unseres Dorfes vor 1200 Jahren. Langenlonsheim: Selbstverlag. 

• Ortsgemeinde Langenlonsheim (Hrsg.) (1990). Langenlonsheim in Bildern 
aus der ersten Hälfte unseres Jahrhunderts. Bildband 1. Langenlonsheim: 
Selbstverlag. 

• Ortsgemeinde Langenlonsheim (Hrsg.) (1991). Ortsgeschichte Langenlons-
heim. Langenlonsheim: Eigenverlag. 

• Ortsgemeinde Langenlonsheim (Hrsg.) (1999). Langenlonsheim in Bildern 
aus der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts. Bildband 2. Langenlonsheim: 
Selbstverlag 

• Polenz, H. & Stümpel, P. (1977). Ausgrabungen im merowingerzeitlichen 
Friedhof Langenlonsheim, Kreis Bad Kreuznach. Ein Vorbericht. Mainzer 
Zeitschrift, 71/72, (1976/77). 

• Sassenberg, M. & Höffler, K.-W. (1992). Langenlonsheim. In Heid, L. & 
Schoeps, J. H. (1992). Wegweiser durch das jüdische Rheinland (S. 188-
191). Berlin: Nicolaische Verlagsbuchhandlung. 

• Schmitt, F. (2000). Prozeß der Gemeinde Langenlonsheim mit dem Kloster 
Rupertsberg bei Bingen 1719-1729. Naheland-Kalender 2000, 189-190. 

• Schwarberg, G. (1993). Das Getto (2. Auflage). Göttingen: Steidl Verlag. 

• Schwarberg, G. (2001). Im Ghetto von Warschau. Heinrich Jösts Fotogra-
fien. Göttingen: Steidl Verlag. (Heinrich Jöst aus Langenlonsheim) 

• Schwarberg, G. (2001). In the ghetto of Warsaw. Heinrich Jöst's photo-
graphs. Göttingen: Steidl Verlag. (Heinrich Jöst from Langenlonsheim) 

• Schweinhardt, W. (2003). In unserem Weinberg liegt ein Schatz: Das 
Schweinhardt-Weinlesebuch. Wilhelm Schweinhardt erzählt. Heidelberg: 
Film+Print-Heidelberg. (Wilhelm Schweinhardt aus Langenlonsheim) 

• Studener, H. (2000). Der königlich preußische Distriktsarzt Jacob Pies 
(1813 - 1890). Wundarzt I. Klasse und Geburtshelfer aus Oberwesel in 
Langenlonsheim. Zur Ausbildung und Tätigkeit der letzten Wundärzte in 
Preußen. Sprockhövel. (Zugl.: Mainz, Univ., Diss., 2000) 

• Tesch, H. (1986). Substitution von Asbest in Filterschichten. Fein- und Ste-
rilfiltration von Flüssigkeiten, vorzugsweise Lebens- und Arzneimittel / E. 
Begerow & Co., Spezialist für Filtration, Langenlonsheim. Düsseldorf : VDI-
Verlag. (Schriftenreihe Humanisierung des Arbeitslebens, 75) 
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• Verbandsgemeinde Langenlonsheim (Hrsg.) (1988). Bürgerfreundliches 
Rathaus. Broschüre der Verbandsgemeinde Langenlonsheim anlässlich 
der Einweihung des Rathauses der Verbandsgemeinde Langenlonsheim 
am 16.09.1988. Langenlonsheim: Selbstverlag. 
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 [der Vater von Siegmund Heymann] 
(37) 86-33-16 Heymann, Elisabetha geb. Forst (27.2.1858-15.8.1881) 
 [die Mutter von Siegmund Heymann] 
(10) 86-33-6 Hirschberger, Henriette geb. Weiss (16.10.1839-24.9.1902) 
(16) --- Kahn, G. [?] (Schrift unter der Erdoberfläche)... 
(29) 86-33-14 Kahn, Henriette geb. Reinach (1819-20.3.1873 [?]) 
(43) 86-33-20 Kahn, Regina geb. Sommer (3.10.1857-5.5.1938)  
 und Kahn, Kallmann (7.9.1856-16.9.1934) 
(2) 86-32-33 Kahn, Siegmund (6.6.1855-28.2.1923) 
(6) 86-33-2 Mayer, Anselm (28.3.1838-3.4.1914) 
 [der Vater von Carl und Rudolf Mayer] 
(7) 86-33-3 Frau Anselm Mayer geb. Mayer (15.2.1846-1.4.1906) 
 [die Mutter von Carl und Rudolf Mayer] 
(5) 86-33-1 Mayer, Benedict (1832-6.7.1908) 
(40) 86-33-19 Mayer, Rosa geb. Marx (22.11.1834-3.9.1895) 
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(4) 86-32-35 Nachmann, Jakob Kohlmann (1.5.1820-23.3.1911) 
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(9) 86-33-5 Natt, Charlotte geb. Schweig (19.8.1833-4.3.1905)  
 [vermutlich die Großmutter von Fritz Natt] 
(44) 86-33-21 Natt, Emil (22.8.1861-7.9.1924) 
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(30) 86-33-15 Natt, Jakob (1.9.1826-22.8.1896 [?]) 
(20) 86-33-10 Natt, Johanna geb. Weiß (1.1.1851-10.6.1896) 
(3) 86-32-24 Natt, Nathan (23.3.1847-26.6.1915) 
(36) 86-33-17 Natt, Rosa geb. Marx (1.5.1845-24.1.1902) 
(11) --- Natt, Wilhelm (1833-7.3.1902) 
(15) --- Scheuer ... 
(22) 86-33-8 Scheuer, Johanna (28.11.1844-16.11.1900) 
(21) 86-33-9 Scheuer, Judas (3.7.1810-30.9.1899) 
(1) --- Weiss, Albert (30.7.1846-24.1.1924) 
(12) 86-33-7 Weihs, Auguste (19.2.1877-3.8.1902) 
(25) 86-33-12 Weiß, Salomon (1805-5.12.1868) 
 
alle anderen Grabsteine: N.N. 
 
(46) --- eine Sitzbank, die möglicherweise aus zwei Sockeln für  
 Grabsteine und einem Teil einer Grabeinfassung gebaut  
 wurde. 
 
Der älteste Grabstein, dessen Schrift und Daten entziffert werden konnte, weil 
diese teilweise unter Bodenniveau lagen, war der von Salomon Weiß (+ 1868). 
Einige Grabsteine sind stark verwittert (besonders die Grabsteine aus einem 
gelblichen Sandstein); sie dürften aus der ersten Hälfte des vorigen Jahrhun-
derts stammen. Andere Steine sind unvollständig (z.B. ist der eigentliche 
Grabstein mit dem Text z.T. abgebrochen oder er fehlt schlicht, z.B. bei Nr. 38, 
wo (vermutlich) nur der Dekor am Kopf des Grabsteins erhalten ist), so dass 
nicht mehr rekonstruiert werden kann, wer dort begraben wurde. Teilweise 
wurden die Grabsteine repariert (z.B. Nr. 39). Teilweise stehen sie an einer 
Stelle, wo sich vermutlich nicht das Grab befunden hat (z.B. Nr. 16, wo der 
Name Kahn nur dann lesbar wird, wenn die Blätter, die auf dem Boden liegen, 
etwas zur Seite geschoben werden). Ob sich Gräber noch an anderen Stellen 
des Friedhofs befinden, kann nicht genau gesagt werden; ebensowenig kann 
die Frage beantwortet werden, ob der Friedhof ursprünglich die gleiche Größe 
hatte. In einem Schreiben des Ortsbürgermeisters Schweinhardt vom 

20.8.1953 wird die Größe der Anlage mit 2560 m2 angegeben. Im gleichen 
Schreiben wird erwähnt, dass der Friedhof vor der Übergabe an die Jüdische 
Kultusgemeinde Bad Kreuznach von der Ortsgemeinde in Ordnung gebracht 
wurde, was auf Verwüstungen aus der Zeit des Nationalsozialismus hindeutet. 
(In einer Notiz des Amtsbürgermeisters Langenlonsheim als Ortspolizeibe-
hörde vom 23.10.1946 heißt es: „Judenfriedhof Heddesheim/Waldhilbersheim: 
Die s. Zt. bei der Schleifung der Friedhöfe auf den Langenlonsheimer Friedhof 
verschleppten Steine müssen noch zurücktransportiert und aufgestellt wer-
den.“) Schweinhardt gibt die Zahl der Gräber mit 37 an, was darauf hindeutet, 
dass sich einige Grabsteine an einer Stelle befinden könnten, die nicht mit der 
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Hilfe bei Beerdigungen. G.S. - persönliche Mitteilung vom Oktober 1989.) 

 
116 Vergleiche die Ausführungen zum Stammbaum der Familie Natt im Kapitel 8. 
 
117 Brief des S. Heymann an das Bürgermeister-Amt Langenlonsheim vom 

28.1.1938; Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 100, Blatt 401. 
 
118 Brief des Carl Mayer an die Polizeiverwaltung Langenlonsheim vom 

30.10.1933; Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 172. 
Carl Mayer kaufte das Geschäft und einige Weinberge von seinem Vater An-
selm Mayer. Er übertrug das Haus Bingerstr. 11 auf Emilie Mayer und be-
zahlte ihr, wie es auch Rudolf Mayer tat, Miete für die genutzten Räumlichkei-
ten, damit Emilie Mayer wirtschaftlich selbständig bleiben konnte. E.K. - per-
sönliche Mitteilung vom 19.2.1990. 

 
119 W. R. – persönliche Mitteilung vom 16.05.2021. 
 
120 W. R. – persönliche Mitteilung vom 16.05.2021. 
 
121 Der Faltbrief von Leopold NATT 1871 wurde bei EBAY angeboten und für 81€ 

verkauft; W. R. – persönliche Mitteilung vom 16.05.2021. 
 
122 Der Faltbrief von Leopold NATT 1871 wurde bei EBAY angeboten und für 

9,90 € verkauft. In dem Briefpapier ist eine Stempelprägung zu erfühlen 
(schlecht zu sehen) LEOPOLD NATT WEINCOMMISSIONAIR 
LANGENLONSHEIM b. BINGEN: W. R. – persönliche Mitteilung vom 
16.05.2021. 
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123 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 100, Blatt 401 

C. H. F. – persönliche Mitteilung vom 21.10.2018. 
 
124 W. R – E-Mail vom 15.12.2022. 
 
125 Stadt Frankfurt - persönliche Mitteilung vom 12.9.1984; Brief des Joseph Natt 

an den Bürgermeister Kehrein, Langenlonsheim, vom 24. Januar 1884; Lan-
deshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 100. 
Zu der Frankfurter Linie der Familie Natt gehörte z.B. auch Hugo Natt (* 1881 
in Langenlonsheim, + 1963 in London), der in Frankfurt/M. als praktischer Arzt 
tätig war [vgl. Kallmorgen, W. (1936). Siebenhundert Jahre Heilkunde in 
Frankfurt am Main. Frankfurt: Diesterweg. S. 360].  

 
126 Stammbaum der Familie Natt und H.N. - persönliche Mitteilung vom 12.9.1984 
 
127  H.N. - persönliche Mitteilung vom 4. November 2001 
 
128 Original im Besitz von O.S.. 
 
129 Original im Besitz von O.S.. 
 
130 I.H. - persönliche Mitteilung vom 10.1.1985. 
 
131 Friedrich Schmitt (1990), S. 5. Persönliche Mitteilung vom 16.9.1990. 

Friedrich Schmitt schrieb wörtlich: „Es soll aber auch nicht verschwiegen wer-
den, dass es durch die Tätigkeit der Juden im Wein-, Vieh- und Getreidehan-
del zu Reibungen und auch Verärgerungen zwischen Christen und Juden 
kam. Aber schließlich waren jüdische Händler und christliche Bauern und Win-
zer im Wirtschaftsleben doch aufeinander angewiesen.“ 
vgl.: Mais, E. (1988). Die Verfolgung der Juden in den Landkreisen Bad Kreuz-
nach und Birkenfeld 1933-1945: Eine Dokumentation. Bad Kreuznach: Kreis-
verwaltung Bad Kreuznach, Kulturreferat, S. 53 und 86ff. 

 
132 Brief von R.F. an die Ortsgemeinde Langenlonsheim vom 16.11.2017. 
 
133 Jakobus, F. (1962). Aus der Geschichte des Vereins für Leibesübungen 1887 

Langenlonsheim: Eine kurze Übersicht. In Verein für Leibesübungen 1887 
Langenlonsheim (Hrg.), Festschrift zur Feier des 75jährigen Bestehens des 
Vereins für Leibesübungen 1887 Langenlonsheim, verbunden mit dem 14. 
Gauturnfest Nahe am 14. und 15. Juli 1962 (S. 15-27). Langenlonsheim: 
Selbstverlag, S. 15ff. und Jakobus, F. (1987). Aus der hundertjährigen Ge-
schichte des Vereins für Leibesübungen 1887 Langenlonsheim e.V.. In Verein 
für Leibesübungen 1887 Langenlonsheim (Hrg.), Festschrift zum 100jährigen 
Jubiläum des V.f.L. Langenlonsheim e.V. (S. 33-81). Langenlonsheim: Selbst-
verlag, S. 35. 
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134 Jakobus (1962), S. 16. 

Diese drei Genannten sind auch mit auf dem Foto zu sehen in: Ortsgemeinde 
Langenlonsheim (Hrg.) (1990), S. 110 oben. 

 
135 Jakobus (1962), S. 33ff..  
 
136 Das Foto findet sich auch in: Ortsgemeinde Langenlonsheim (Hrg.) (1990), 

Seite 111 oben. 
 
137 Jakobus (1987), S. 19. 
 
138 G.S. - persönliche Mitteilung vom 6.1.1988 und E.K. - persönliche Mitteilung 

vom 26.3.1985. 
 
139 Das Foto wurde aufgenommen am 19.10.2017, als der Autor die Tafel zufällig 

im Nebengebäude des „Haus Lorenz“ (im früheren Stall) sah. Die Tafel soll 
früher im Vereinsheim des VfL gehangen haben. 

 
140 Jakobus (1962), S. 21. 
 
141 Jakobus (1987), S. 63. 
 
142 G.S. - persönliche Mitteilung vom Oktober 1989. 
 
143 Jakobus (1962), S. 17. 
 
144 „Einteilung der fr. Feuerwehr Langenlonsheim in die einzelnen Abteilungen“ 

(ohne Jahresangabe) aus dem Archiv der Freiwilligen Feuerwehr. 
 
145 (ohne Autor) (1977). Aus der Geschichte der Freiwilligen Feuerwehr Langen-

lonsheim. In: Festbuch zum 75jährigen Bestehen der Freiwilligen Feuerwehr 
Langenlonsheim, 1902/1977 (S. 15-47). Langenlonsheim: Selbstverlag, S. 19. 

 
146 (ohne Autor) (1969). Aus der Vereinsgeschichte der Sängervereinigung 

1878/1931. In: Gemeindeverwaltung Langenlonsheim (Hrg.), 1200 Jahre 
Weinbaugemeinde Langenlonsheim: Beiträge aus Kultur und Geschichte Lan-
genlonsheims. Eine Festschrift zur Erinnerung an die erste urkundliche Erwäh-
nung unseres Dorfes von 1200 Jahren (S. 106-109). Langenlonsheim: Selbst-
verlag, S. 106. 

 
147 vermutlich: Simon Mayer, geb. 28.4.1875 in Langenlonsheim, war verheiratet 

mit Clara Mayer, geb. Lorsch, geb. 30.7.1883 in Kotsch (oder Ketsch). Er wan-
derte mit seiner Frau am 15.5.1939 nach Schweden aus). (Verzeichnis der 
nach 1933 aus Bingen emigrierten Juden - zit. nach R. Wolff - persönliche Mit-
teilung vom 19.9.1984). 
Simon Mayer war ein etwas jüngerer Bruder von Carl Mayer; E.K. - persönli-
che Mitteilung vom 28.10.1990. 
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148 Gesangverein Concordia Langenlonsheim (Hrg.) (1908). Festbuch zum Ge-

sang-Wettstreit anlässlich des 30-jährigen Stiftungsfestes: 1878-1908. Lan-
genlonsheim: Selbstverlag, S. 16f. 
Emil Natt war auch ein Jahr lang Kassierer der Concordia; G.S. - persönliche 
Mitteilung vom Frühjahr 1990. 

 
149 Gesangverein „Concordia“ Langenlonsheim (Hrg.) (1928). Festbuch zum Nati-

onalen Wettsingen Deutscher Männergesangvereine am 27. und 28. Mai 1928 
(Pfingsten) in Langenlonsheim: Veranstaltet vom Gesangverein „Concordia“ 
anlässlich seines 50jährigen Jubiläums 1878-1928. Langenlonsheim: Selbst-
verlag, S. 19. 

 
150 Gesangverein Concordia Langenlonsheim (1908), S. 24ff.. 
 
151 Gesangverein Concordia Langenlonsheim (Hrg.) (1913). Festbuch zum Wett-

streit deutscher Männergesangvereine am 11. und 12. Mai 1913 (Pfingsten) in 
Langenlonsheim: Veranstaltet vom Gesangverein Concordia Langenlonsheim 
anlässlich seines 35jährigen Stiftungsfestes, 1878-1913. Langenlonsheim: 
Selbstverlag, S. 7. 

 
152 (ohne Autor) (1969). Aus der Vereinsgeschichte der Sängervereinigung 

1878/1931. In: Gemeindeverwaltung Langenlonsheim (Hrg.), 1200 Jahre 
Weinbaugemeinde Langenlonsheim: Beiträge aus Kultur und Geschichte Lan-
genlonsheims. Eine Festschrift zur Erinnerung an die erste urkundliche Erwäh-
nung unseres Dorfes von 1200 Jahren (S. 106-109). Langenlonsheim: Selbst-
verlag, S. 106. 

 
153 E.K. - persönliche Mitteilung vom 19.2.1990. 
 
154 Brief vom 27 Mai 1927 aus dem Archiv der Sängervereinigung Langenlons-

heim. 
 
155 Brief vom 27 Mai 1927 aus dem Archiv der Sängervereinigung Langenlons-

heim. 
 
156 So soll sich der Wehr- und Kriegerverein entschlossen haben, ab einem be-

stimmten Datum nicht mehr an den „Heldengedenkfeiern“ teilzunehmen, da 
diese zu militaristisch geworden wären. G.S. - persönliche Mitteilung vom 
1.10.1984. 

 
157 Beispielhaft seien erwähnt: Jakob und Sally Nachmann (H.V.- persönliche Mit-

teilung vom 26.11.1984), Sally und Fritz Natt (H.N. - persönliche Mitteilung 
vom 12.9.1984), Arthur Weiss (I.H. - persönliche Mitteilung vom 10.1.1985) 
und Rudolf Mayer (E.K. - persönliche Mitteilung vom 26.3.1985). 

 
158 Zacher, M. J. (1995), Seite 264f. gibt einen vollständigen Überblick über die 

Soldaten des ersten Weltkrieges (als Hinweis auf die verwandte Begrifflichkeit 
– Zacher wird hier wörtlich zitiert): 
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Heymann, Siegmund, *22.12.1878, Fruchthändler 
als 37-jähriger im März 1915 zum Landsturm zur 10. Armee nach 
Wilna. Stellungskämpfe zwischen Njemen, Beresina, Krewo, Smorgon 
und Narotschsee; Verfolgungskämpfe durch Weißruthenien bis März 
1918; Okkupation großrussischen Gebietes bis Mai 1918; Stellungs-
krieg im Oberelsass bis 10. November 1918. 
 

Mayer, Karl, *29.12.1873, Weinhändler 
 
1914 als 41-jähriger zum Landsturm, als Schreiber eingesetzt in Bel-
gien, Lüttich u. a.. 
 

Mayer, Rudolf, *05.03.18855, Kaufmann 
 
1914 als 29-jähriger Ersatz-Reservist, 8. Kompanie Infanterieregiment 
172; Stellungskämpfe in Flandern bis Mai 1915; Ypern, Yser, Hoge bis 
September 1915; verschüttet, Quetschung des rechten Unterschenkels; 
Mai 1916 Verdun; Argonnerwald bis Mai 1917; Doppelschlacht Aisne-
Champagne 20.-27.05.1917; bei Reims bis Oktober 1917; Schlacht in 
Flandern  vom 06.-09.10.1917; dreimal leicht und am 09.10.1917 
schwer verwundet; Rückzugskämpfe bis Kriegsende; ausgezeichnet mit 
dem EK II; kehrte als Schwerkriegsbeschädigter nach Hause zurück. 
 

Mayer, Friedrich, *20.07.1888, Kaufmann 
 
im Februar 1915 als 27-jähriger zum Landsturm eingezogen, 11. Kom-
panie Infanterieregiment 70; Stellungskämpfe Augustowo, Mariampol, 
Jeszja und Weiwery; August 1915 Belagerung von Kowno; dann Nje-
menschlacht und Schlacht bei Wilna; 12.09.1915 linkes Bein durch Ge-
wehrschuss schwer verwundet; September 1917 abermals in Feld; bis 
16.10.1917 Stellungskämpfe bei Reims; Dienst in der Garnison Neumü-
nster bis Schluss. 
 

Mayer, Jakob, *07.11.1891, Metzger 
 
aktiver Soldat bei 4. Kompanie Infanterieregiment 28, sofort ins Feld; 
Vormarsch durch Belgien nach Frankreich; anschließend Offizierskoch 
und Fourier; von November 1916 bis Mai 1917 in Russland, Kämpfe bei 
Kowel; Mai 1917 bis Kriegsende in Frankreich; mit dem EK II ausge-
zeichnet. 
 

Mayer, Paul, *26.04.1898, Viehhändler 
 
im November 1916 als 18-jähriger eingezogen; als Kanonier in Feld im 
Februar 1918; Flugabwehr-Kanonenzug Nr. 134; Abwehr täglicher 
feindlicher Flugzeugangriffe auf das lothringische und luxemburgische 
Industriegebiet bis Kriegsende. 
 

Nachmann, Jakob, *16.04.1897, Kaufmann 
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mit 19 Jahren eingezogen zur Artillerie im März 1916; 9. Batterie, Feld-
Artillerieregiment 260; Galizien, Sereth bis Februar 1917; Ypern, St. 
Quentin, Verdun; November 1917 nach Italien; Januar 1918 
Oberelsass; Schlacht bei Chambrau und Verfolgung bis Somme; 2. Of-
fensive bis Marne; Champagne bis Oktober 1918; verwundet, Lazarett; 
Auszeichnung EK II; Vizewachtmeister. 
 

Nachmann, Sally, 23.09.1898, Kaufmann 
 
im Mai 1917 als 19-jähriger eingezogen; August 1917 ins Feld zur 1. 
Batterie Landw. Feld-Artillerieregiment 252; Stellungskämpfe in den 
Mittleren Vogesen bis Dezember 1917; nach Erkrankung Garnisons-
dienst. 
 

Natt, Sally, 07.07.1889, Weinhändler 
 
Unteroffizier, 25-jährig zu Kriegsbeginn eingezogen und sofort an die 
Front; bei einem Angriff des 6. Kop. Infanterieregimentes 1917 auf die 
Höhe 119 bei Massiges (Cernay) zunächst vermisst; am 29.09.1914 als 
gefallen gemeldet. 
 

Natt, Fritz, *28.06.1894, Weinhändler 
 
als 20-jähriger 1914 zu den Ulanen eingezogen; dienstliche Verwen-
dung bis Kriegsende in der Garnison. 
 

Weiss, August, 21.02.1878, Handelsmann 
 
1916 als 38-jähriger eingezogen zum Res.-Fuß-Artillerieregiment Nr. 8; 
nahm kurze Zeit an den Kämpfen vor Verdun teil; dann Infanterie-Er-
satzbataillon St. Avold; anschließend Landsturm-Infanterie-Ersatzbatail-
lon Saarbrücken, im Juni 1918 entlassen. 
 

Weiss, Moritz, 15.04.1880, Viehhändler und Metzger 
 
mit 37 Jahren im Mai 1917 zum Pferdedepot Forbach; dann Dienst in 
der Schlächterei Neunkirchen und Waffenmeisterei Bitsch bis Februar 
1918. 
 

Weiss, Arthur, 06.11.1883, Kaufmann 
 
Gefreiter, 31-jährig bei Kriegsbeginn sofort einberufen und an die Front 
mit der 1. Kompanie Reserve-Infanterieregiment 87; im Mai 1915 bei ei-
nem Sturm auf die französischen Stellungen bei Cernay gefallen. 
 

Weiss, Max, 30.01.1887, Bäcker und Händler 
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Gefreiter, im Juni 1915 als 28-jähriger eingezogen; im Feld zunächst 
Bäcker, Bursche, Koch bis Januar 1918; an die Front mit der 12. Kom-
panie Infanterieregiment 51; Stellungskämpfe in der Champagne; da-
nach Reserve der Obersten Heeresleitung; erneut Stellungskämpfe in 
der Champagne; Kämpfe bei Avre, Montdidier und Noyon; geriet in der 
Schlacht bei Noyon (09.06.-13.06.1918) in Gefangenschaft; letzter Lan-
genlonsheimer Heimkehrer aus französischer Gefangenschaft 1920. 

 
159 E.K. - persönliche Mitteilung vom 26.3.1985. 
 
160 H.N. - persönliche Mitteilung vom 1.8.1984 (siehe auch: Denkmal für die Ge-

fallenen des 1. Weltkrieges am Langenlonsheimer Friedhof, Heddeshei-
merstr.) 

 
161 H.N. - persönliche Mitteilung vom 2.11.1984. 
 
162 I.H. - persönliche Mitteilung vom 10.1.1985 (siehe auch: Denkmal für die Ge-

fallenen des 1. Weltkrieges am Langenlonsheimer Friedhof, Heddeshei-
merstr.) 

 
163 E.K. - persönliche Mitteilung vom 19.2.1990. 
 
164 B.W.H. - persönliche Mitteilung vom 14.8.1990. 
 
165 Foto vom 20. September 2007. 
 
166 Zacher, M. J. (1995), Seite 265. 
 
167 C H F – persönliche Mitteilung vom 21.10.2018. 
 
168 Friedrich Schmitt (1990), S. 4. - Persönliche Mitteilung vom 16.9.1990. 
 
169 Simon, K. (1969b). Schultheiß, Gemeindevorsteher und Bürgermeister. In: Ge-

meindeverwaltung Langenlonsheim (Hrg.), 1200 Jahre Weinbaugemeinde 
Langenlonsheim: Beiträge aus Kultur und Geschichte Langenlonsheims. Eine 
Festschrift zur Erinnerung an die erste urkundliche Erwähnung unseres Dorfes 
von 1200 Jahren (S. 49-53). Langenlonsheim: Selbstverlag, S. 50. 

 
170 Simon, (1969b), S. 50ff.. Johann Schmitt ist ein Ur-Urgroßonkel väterlicher-

seits des Autors. In diesen Abschnitt fließen Informationen aus der Schmitt-
schen Familienüberlieferung mit ein. 

 
171 Das Buch wurde mit vielen anderen Bücher in gotischer Schrift aussortiert, 

von Herrn B. „gerettet“, im Jahr 2005 an den Autor der Chronik übergeben und 
an das Archiv der ortsgemeinde Langenlonsheim weitergeleitet. 

 
172 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 100, Blatt 139 und 237f.. 
 



- 521 - 

 
173 Der Stammbaum der Familie Mayer soll exemplarisch am Beispiel des 

Stammbaums von Ludwig Mayer dargestellt werden (Standesamt Langenlons-
heim – persönliche Mitteilung vom 20.03.2002): 
Stammbaum der Familie Ludwig Mayer 
 
Ludwig Maier/Mayer 
Vater von Paul, Lieselotte und Else Mayer 
  geboren am: 11.09.1864 in Langenlonsheim (Standesamt Langenlonsheim) 
  geboren am: 12.09.1864 (Jüdischer Friedhof Langenlonsheim) 
  ermordet/verstorben am: 27.09.1942 im KZ Theresienstadt 
    verheiratet am mit: Johanna Heymann 
    geboren: 03.11.1872 in Gau-Bickelheim 
    ermordet/verstorben: 02.12.1942 im KZ Theresienstadt 
 
Benedikt Maier 
Vater von Ludwig Maier (Standesamt Langenlonsheim) 
  geboren am: 09.10.1832 in Laubenheim (Standesamt Langenlonsheim) 
  verstorben am: 06.07.1908 in Langenlonsheim  
    verheiratet am 19.01.1864 mit: Rosa Marx 
    geboren: 1837 oder 1838 in Mosbach/Nassau 
    verstorben am: 03.09.1895 in Langenlonsheim  
    Eltern: Moses Marx und Elisabetha Levi 
 
Leopold Maier 
Bruder von Benedict Mayer 
  geboren am: 14.02.1834 in Laubenheim 
    verheiratet am 08.05.1868 mit: Hermina Dreyfuß 
 
Anselm Mayer 
Bruder von Benedict Mayer 
Vater von Carl, Rudolf und Emilie Mayer, alle Langenlonsheim  
  geboren am: 29.03.1838 in Laubenheim (Standesamt Langenlonsheim) 
  geboren am: 28.03.1838 in Laubenheim (Jüdischer Friedhof Langenlonsh.) 
  verstorben am: 03.04.1914 in Langenlonsheim  
    verheiratet (1. Ehe) am 04.09.1865 mit: Wilhelmina Sternberger 
    geboren: in Niederwiesen/Rheinhessen 
    verstorben am: 11.01.1872 in Langenlonsheim (Standesamt Llheim. 
    verstorben am: 12.01.1872 in Langenlonsheim (Jüdischer Friedhof Llh.) 
    Eltern: Moses Sternberger und Rosalia Appenheimer 
    verheiratet (2. Ehe) am 27.03.1873 mit: Elisabetha Mayer 
    geboren: 1844 oder 1845 in Dromersheim 
    verstorben: 01.04.1906 In Langenlonsheim (61 Jahre alt) 
    Eltern: David Mayer und Regina Ullmann 
 
Lazarus Mayer 
Bruder von Benedict Mayer 
  geboren am: 16.05.1842 in Laubenheim 
    verheiratet am 13.10.1868 mit: Ernestine Dreyfuß 
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Mayer Mayer 
Vater von Benedict, Leopold, Anselm und Lazarus Mayer  
          (Geburtsurkunde der Kinder, Standesamt Langenlonsheim) 
auch genannt: Lazarus Mayer (Standesamt Langenlonsheim - Heiratsurkunde) 
  geboren: 1802 oder 1803 
    verheiratet am 07.12.1827 mit: Johanna Ehrenstamm 
 

174 Die Vorfahren der Familie Mayer kamen aus Laubenheim (dort für das Jahr 
1720 in einem Stammbaum nachgewiesen); erst 1798 wohnten Mayers auch 
in Langenlonsheim; E.K. - persönliche Mitteilung vom 19.2.1990. 
 
Der komplette Mayer-Stammbaum sei nun hier dargestellt (auf der Basis von 
Dokumenten und einer Nachricht von B.R. vom 28.03.2002: 
 

Stammbaum der Familie Mayer – Laubenheim / Langenlonsheim 
 
Der Buchstabe gibt die Generation wieder, die Zahl die Verwandtschaftsbeziehung (C.1.2.1 ist so das 
Kind von B.1.2 und das Enkelkind von A.1) 
Datum ist im Format DD.MM.JJJJ dargestellt. 
 
A.1 
Jakob Mayer 
    verheiratet mit Johanna 
 
B.1.1 
Lazarus Mayer 
  geboren: ca. 1752 in Laubenheim 
  gestorben am: 22.12.1840 in Laubenheim, 88 Jahre alt, Witwer 
    verheiratet: mit Schene Seligmann (oder auch Schönle David) 
 
C.1.1.1 
Mayer Mayer 
genannt Lazarus Mayer (Standesamt Langenlonsheim - Heiratsurkunde) 
genannt Mayer Mayer oder Maier Maier (Geburtsurkunde der Kinder, Standesamt Llheim.) 
Mayer Mayer könnte auch identisch sein mit Isac Mayer (Nr. 33 im Namensregister  
vom 30.10.1808, Standesamt Langenlonsheim, dort als geboren am  
14.07.1803 angegeben), da dieser Name bei den beiden Kindern Siegmund  
und Friedrich Wilhelm genannt wird. Dass Isac Mayer ein Bruder von  
Mayer Mayer ist, wäre auch möglich, aber eher unwahrscheinlich, da  
(a) 1808 nur ein Sohn genannt wird und  
(b) die Mutter bei den beiden Kindern als Johanna Ehrenstamm bezeichnet wird,  
zu einem Zeitpunkt, als Mayer Mayer noch lebte. 
  Händler 
  geboren am: 26. Thermidor des Jahres 11 in Laubenheim (14.08.1802 als Mayer Lazzare) 
  geboren am: 14.07.1803 (Nr. 33 im Namensregister vom 30.10.1808, Standesamt Llh.) 
  gestorben am: 23.06.1891 in Langenlonsheim  
    verheiratet am 07.12.1827 mit: Johanna Ehrenstamm 
    geboren: 1801 in Heidesheim 
    gestorben am: 06.12.1887 in Langenlonsheim 
    (möglicherweise eine Schwester, Agathe Ehrenstamm, geboren1803 in Heidesheim, 
    heiratete am 27.02.1830 Selig Schweig und begründete mit ihm die Langenlonsheimer 
    Schweig-Linie; Tochter von Benedikt Ehrenstamm) 
 
D.1.1.1.1 
Benedikt Maier 
  Händler 
  geboren am: 09.10.1832 in Laubenheim (Standesamt Langenlonsheim) 
  geboren am: 10.10.1832 in Laubenheim (Familienüberlieferung) 
  verstorben am: 06.07.1908 in Langenlonsheim  
  im Jahr 1896 Vorstand der jüdischen Gemeinde Langenlonsheim  
    verheiratet am 19.01.1864 mit: Rosa Marx 
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    geboren: 1837 oder 1838 in Mosbach/Nassau 
    verstorben am: 03.09.1895 in Langenlonsheim  
    Eltern: Moses Marx und Elisabetha Levi 
 
D.1.1.1.2 
Leopold Maier 
  geboren am: 14.02.1834 in Laubenheim 
    verheiratet am 08.05.1868 mit: Hermina Dreyfuß 
 
D.1.1.1.3 
Anselm Mayer 
  Händler 
  geboren am: 29.03.1838 in Laubenheim (Standesamt Langenlonsheim) 
  geboren am: 28.03.1838 in Laubenheim (Jüdischer Friedhof Langenlonsheim) 
  verstorben am: 03.04.1914 in Langenlonsheim  
D.1.1.1.3a 
    verheiratet (1. Ehe) am 04.09.1865 mit: Wilhelmina Sternberger 
    geboren: 1843 oder 1844 in Nieder-Wiesen/Rheinhessen 
    verstorben am: 11.01.1872 in Langenlonsheim (Standesamt Langenlonsheim) 
    verstorben am: 12.01.1872 in Langenlonsheim (Jüdischer Friedhof Langenlonsheim) 
    Eltern: Moses Sternberger und Rosalia Appenheimer 
D.1.1.1.3b 
    verheiratet (2. Ehe) am 27.03.1873 mit: Elisabetha Mayer (genannt „Settchen“) 
    geboren: 15.02.1846 in Dromersheim 
    verstorben: 01.04.1906 In Langenlonsheim (61 Jahre alt) 
    Eltern: David Mayer und Regina Ullmann 
    möglicherweise Schwester von Caroline Mayer (D.1.1.1.5) 
 
D.1.1.1.4 
Lazarus Mayer 
  geboren am: 16.05.1842 in Laubenheim 
  Weinhändler in Bingen 
    verheiratet am 13.10.1868 mit: Ernestine Dreyfuß 
 
D.1.1.1.5 
David Mayer 
  geboren am: 25.05.1830 
    verheiratet am 09.02.1856 mit Caroline Mayer 
    Tochter von David Mayer und Eva Ullmann 
    möglicherweise Schwester von Elisabetha Mayer (D.1.1.1.3b) 
 
D.1.1.1.6 
Moses Mayer 
  geboren am: 11.11.1828 
  lebte in New York 
 
D.1.1.1.7 
Aron Mayer 
 
D.1.1.1.8? 
Friedrich Wilhelm Mayer 
  geboren am: 16.08.1840 in Laubenheim 
  Eltern: Isac Mayer, 37 Jahre alt, und Johanna Ehrenstamm 
 
D.1.1.1.9? 
Siegmund Mayer 
  geboren am: 16.08.1840 in Laubenheim 
  verstorben am: 28.08.1840 in Laubenheim 
  Eltern: Isac Mayer, 37 Jahre alt, und Johanna Ehrenstamm 
 
D.1.1.1.?? 
Abraham Mayer 
  geboren: 1813?? 
 
E.1.1.1.1.1 
Ludwig Maier/Mayer 
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  geboren am: 11.09.1864 in Langenlonsheim (Standesamt Langenlonsheim) 
  geboren am: 12.09.1864 (Jüdischer Friedhof Langenlonsheim) 
  verzogen nach Frankfurt/Main am 28. Februar 1938  
  deportiert am: 15. September 1942  
  ermordet/verstorben am: 27.09.1942 im KZ Theresienstadt 
    verheiratet am mit: Johanna Heymann 
    geboren: 03.11.1872 in Gau-Bickelheim 
    ermordet/verstorben: 02.12.1942 im KZ Theresienstadt 
 
E.1.1.1.1.2 
Friederika/Franziska Mayer 
  geboren am: 13.11.1878 in Langenlonsheim (Standesamt Langenlonsheim 132/1878) 
  ermordet/verstorben am: 08.12.1940 in Gurs? 
    verheiratet am 29.11.1901 (StA Langenlonsheim 34/1901) mit: Gustav Mayer, Kaufmann 
    geboren: 30.12.1870 in Monzingen 
 
E.1.1.1.1.3 
Henriette Mayer 
  geboren am: 22.08.1866 in Langenlonsheim (Standesamt Langenlonsheim 97/1866) 
  ermordet/verstorben am: 01.06.1943 in Theresienstadt 
    verheiratet am 14.08.1891 (StA Langenlonsheim 38/1891) mit: Leopold Arnstein, Kaufmann 
    geboren: 05.10.1865 in Werdorf/Wetzlar 
 
E.1.1.1.3a.1 
Mathilde Mayer 
  geboren am: 07.12.1871 in Langenlonsheim  
  verstorben am: 06.12.1926 (Grabstein steht in Ockenheim) 
    verheiratet mit: Carl Herz 
 
E.1.1.1.3a.2 
Rosalia Mayer  
(genannt: „Sally“) 
  geboren am: 13.01.1868 in Langenlonsheim  
  verstorben/ermordet: 21.01.1943 in Theresienstadt 
    verheiratet: am 27.06.1889 mit Hermann Herz 
 
E.1.1.1.3b.1 
Regine Mayer 
  geboren am: 01.10.1878 
    verheiratet mit Willi Bach 
 
E.1.1.1.3b.2 
Paula Mayer 
    verheiratet mit Ludwig Sternberger 
 
E.1.1.1.3b.3 
Rudolf David Mayer 
  geboren am: 05.03.1885 
  verstorben/ermordet, deportiert am 10.04.1942 von Bad Kreuznach 
    verheiratet am 05.05.1920 in Windesheim mit: Ida Marx 
    geboren am: 24.02.1890 in Waldlaubersheim 
    verstorben/ermordet 
 
E.1.1.1.3b.4 
Fritz/Friedrich Mayer 
  geboren am: 20.07.1888 
  Händler für seinen Bruder Carl Mayer 
  letzter Wohnort Nürnberg 
  verstorben/ermordet, deportiert am 27.11.1941 von Nürnberg nach Riga 
    verheiratet, heiratete kurz vor der Deportation 
 
E.1.1.1.3b.5 
Carl Mayer 
  geboren am: 29.12.1873 
  verstorben am: 31.08.1953 
  lebte zuletzt in New York 
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  letzter Vorstand der jüdischen Gemeinde zu Langenlonsheim  
    verheiratet mit Jenny Strauss 
    geboren am: 25.03.1884 in Dromersheim 
    verstorben am: 10.12.1966 
 
E.1.1.1.3b.6 
Simon Mayer 
  geboren am: 28.04.1875 
  verstorben: in Schweden 1959 
  lebte in Bingen, hatte dort einen Laden mit einer Wohnung darüber 
    verheiratet mit Clara Mayer geb. Lorch 
    verstorben: in Schweden 1967 
 
E.1.1.1.3b.7 
Emilie Mayer 
  geboren am: 30.08.1883 
  deportiert am 10.04.1942 von Bad Kreuznach 
  verstorben/ermordet 
 
F.1.1.1.1.1.1 
Paul Mayer 
  verstorben: 1975 
  verzogen nach Bingen 
  Auswanderung/Flucht nach Groß-Britannien am 17.06.1938 
  wohnhaft in Cardiff 
    verheiratet mit Helene (genannt „Leni“) Mayer 
 
F.1.1.1.1.1.2 
Lieselotte Mayer 
  verzogen nach Frankfurt (vermutlich 1938 mit den Eltern) 
  verstorben/ermordet 
 
F.1.1.1.1.1.3 
Else Mayer 
  verstorben/ermordet 
    verheiratet mit: Paul Groß 
    lebten in Frankfurt 
 
F.1.1.1.3a.1.1 
Rudolf Herz 
  verstorben/ermordet 
 
F.1.1.1.3a.1.2 
Josef Herz 
 
F.1.1.1.3a.2.1 
Mathilde Herz 
  verstorben/ermordet 
    verheiratet mit: Eduard Tuteur 
 
F.1.1.1.3a.2.2 
Karl Herz 
    verheiratet mit Eva Bach 
 
F.1.1.1.3a.2.3 
Gertrude Herz 
  verstorben/ermordet 
    verheiratet mit Alfred Bach 
 
F.1.1.1.3b.1.1 
Karl Bach 
 
F.1.1.1.3b.1.2 
Otto Bach 
 
F.1.1.1.3b.2.1 
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Max Sternberger 
 
F.1.1.1.3b.2.2 
Jenny Sternberger 
    verheiratet mit Braun 
 
F.1.1.1.3b.3.1 
Erich Mayer 
  geboren am: 27.03.1921 
  deportiert am 10.04.1942 von Bad Kreuznach 
  verstorben/ermordet 
 
F.1.1.1.3b.3.2 
Richard Mayer 
  geboren am: 13.08.1922 
  deportiert am 10.04.1942 von Bad Kreuznach 
  verstorben/ermordet 
 
F.1.1.1.3b.5.1 
Kurt Mayer 
  geboren am: 25.02.1908 in Langenlonsheim  
  verstorben am: 26.11.1976 in New York 
 
F.1.1.1.3b.5.2 
Erica Mayer 
  geboren am: 09.09.1911 in Langenlonsheim 
  verstorben am: 23.12.2001 in Stockholm 
    verheiratet mit Arnold Kissinger, einem Onkel von Henry Kissinger 
    geboren am: 18.05.1901 
    verstorben am 10.11.1994 
 
F.1.1.1.3b.6.1 
Elisabeth Mayer 
genannt „Lisbeth“ 
  lebte zuletzt in Stockholm 
  verstorben am 01.03.1996 
    verheiratet mit Berthold Goldschmidt 
    verstorben am 11.03.1977 
 
G.1.1.1.1.1.1.1 
Ruth Ellen Mayer 
  Auswanderung/Flucht nach Groß-Britannien am: 15.11.1938 
 
G.1.1.1.1.1.2.1 
N. N. 
  Es gibt das Gerücht in Langenlonsheim, Lieselotte Mayer habe ein uneheliches 
  Kind gehabt, das nicht bei ihr, sondern in einer „christlichen“ Familie ausgewachsen 
  sei (möglicherweise die Familie des Kindsvaters) und so die Nazi-Zeit in Deutschland 
  überlebt habe. Möglicherweise hat Paul Mayer Kontakt zu diesem Kind oder seinen 
  Adoptiveltern gehabt, als er nach 1945 nach Bingen und Langenlonsheim kam, um die 
  Vermögensverhältnisse seiner Familie zu klären. 
  Die Verwandten bezeichnen das Gerücht aber ale „alten Tratsch“. 
 
G.1.1.1.1.1.3.1 
Marianne Groß 
  Auswanderung nach Groß-Britannien 
 
G.1.1.1.3b.5.1.1 
Anita Mayer 
  verstorben 2001 
  verheiratet mit ... Ashkenazy 
 
G.1.1.1.3b.5.1.2 
Jeffrey Mayer 
  geboren am: 02.06.1948 in New York 
  lebt jetzt bei Los Angeles: 6792 Daryn Drive, West Hills, CA 91307, USA 
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    verheiratet mit: Vicki ... 
 
G.1.1.1.3b.6.1.1 
Brita Goldschmidt 
  geboren am: 23.01.1935 in Stockholm 
    verheiratet mit: Benny Rawet 
 
G.1.1.1.3b.6.1.2 
Peter Goldschmidt 
  geboren am: 19.03.1940 in Stockholm 
  verstorben am: 18.06.1998 
 
H.1.1.1.3b.5.1.1.1 
Elexia Ashkenazy 
  geboren am: 02.05.1962 
 
H.1.1.1.3b.5.1.1.2 
David Ashkenazy 
  geboren am: 26.11.1964 
 
H.1.1.1.3b.5.1.2.1 
Katie Mayer 
  geboren am: 09.12.1986 
 
H.1.1.1.3b.5.1.2.2 
Lukas Curt Mayer 
  geboren am: 05.10.1989 
 
H.1.1.1.3b.6.1.1.1 
Hanna Rawet 
  geboren am: 25.01.1959 
    verheiratet mit: Benny Lachmann 
 
H.1.1.1.3b.6.1.1.2 
Henry Rawet 
  geboren am: 27.07.1961 
    verheiratet mit: Maud Ekarna 
 
H.1.1.1.3b.6.1.1.3 
Helén Rawet 
  geboren am: 24.03.1971 
    verheiratet mit: Dan Zemack 
 
I.1.1.1.3b.6.1.1.1.1 
Jeanette Lachmann 
  geboren: 1983 
 
I.1.1.1.3b.6.1.1.1.2 
Stefan Lachmann 
  geboren: 1985 
 
I.1.1.1.3b.6.1.1.1.3 
Josefine Lachmann 
  geboren 1989 
 
I.1.1.1.3b.6.1.1.2.1 
Simon Rawet 
  geboren: 1991 
 
I.1.1.1.3b.6.1.1.2.2 
Cecilia Rawet 
  geboren: 1995 
 
I.1.1.1.3b.6.1.1.2.3 
Jonathan Rawet 
  geboren: 1997 
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I.1.1.1.3b.6.1.1.3.1 
Theo Zemack 
  geboren: 1999 
 
 
I.1.1.1.3b.6.1.1.3.2 
Elisabeth Zemack 
  geboren 2001 
 

 
In der E-Mail vom 15.08.2006 ergänze E.L. den Stammbaum um die Nachfah-
ren von Moses Eduard Tuteur und Matilda Herz: 



- 529 - 

 

 
 



- 530 - 

 

 
175 J. SCH. – persönliche Mitteilung vom 05.05.2022. 
 
176 J. SCH. – persönliche Mitteilung vom 05.05.2022. 
 
177 J. SCH. – persönliche Mitteilung vom 05.05.2022. 
 
178 eigentlich Erica Berta Mayer; in den Archivunterlagen wurde E. Mayer als 

„Erika“ Mayer geführt, während sie in der Korrespondenz mit dem Autor mit 
„Erica Kissinger“ zeichnet. Aus diesem Grund wird sie in der kompletten Chro-
nik mit dem „c“ im Vornamen geführt. 

 
179 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 100, Blatt 237. 
 
180 Aus dem Nachlass von Curt Mayer. D.A. – E-Mail vom 12.06.2005. 
 
181 Foto aus dem Nachlass von Erica Kissinger; E.L. – E-Mail vom 15.08.2006. 
 
182 E.K. - persönliche Mitteilung vom 26.3.1985. 
 
183 Herr F., Landes-Lehr- und Versuchsanstalt, Bad Kreuznach - persönliche Mit-

teilung vom 16.8.1990. 
 
184 E.K. - persönliche Mitteilungen vom 6.8.1990 
 
185 D.A. – persönliche Mitteilung vom 12.06.2005 
 
186 D. A. - persönliche Mitteilungen vom 07.02.2023 
 
187 E.K. - persönliche Mitteilung vom 12.4.1986. 
 
188 Aus dem Nachlass von Erica Kissinger; E. L. – E-Mail vom 13.04.2020 
 
189 Dieses Foto findet sich auch in: Ortsgemeinde Langenlonsheim (Hrg.) (1990), 

S. 147, unten. 
 
190 E.K. - persönliche Mitteilung vom 9.1.1991. 

Dazu befindet sich auch ein Foto sich in: Ortsgemeinde Langenlonsheim 
(Hrg.) (1990), S. 31 oben. Zu dem Foto: Hinter v. Hindenburg steht eine lange, 
schmale Frau, auf der Linie zwischen ihrem Kopf und dem Kopf des Unifor-
mierten schräg rechts hinter Hindenburg schaut ein Mädchen mit weißer 
Mütze aus der Kindergruppe heraus. Das könnte Erica Mayer gewesen sein.  
Erica Mayer war auch oft an der Mosel in Zeltingen, wo eine Schwester ihres 
Vaters wohnte. 

 
191 E.K. - persönliche Mitteilung vom 20.1.1985 und Landeshauptarchiv Koblenz, 

Bestand 655,187 Nr. 138.  
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192 „Dieser Brief wurde unserem Ortsarchiv von Regina Fautz aus Oberharmers-

bach am 16.11.2017 zugesandt; sie fand ihn in einem alten Buch des Pfarrers 
Heinrich Hansjakob.“ 
J. H. - persönliche Mitteilung vom 26.11.2017. 

 
193 J. H. - persönliche Mitteilung vom 26.11.2017. 
 
194 J. H. - persönliche Mitteilung vom 26.11.2017. 
 
195 J. H. - persönliche Mitteilung vom 26.11.2017. 
 
196 J. H. - persönliche Mitteilung vom 26.11.2017. 
 
197 Friedrich Schmitt (1990), S. 4. Persönliche Mitteilung vom 16.9.1990. 
 
198 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 100, Blatt 237. 
 
199 G.S. - persönliche Mitteilung vom 24.2.1988 und E.K. - persönliche Mitteilung 

vom 26.3.1985 und vom 25.3.1988. 
 
200 E.K. - persönliche Mitteilung vom 22.2.1991 
 
201 E.K. - persönliche Mitteilung vom 26.3.1985 
 
202 Anzeige in: Katholischer Männer-Gesang-Verein Langenlonsheim a. d. Nahe 

(Hrg.) (1927). Festbuch zum 50jährigen Jubiläumsfeste. Langenlonsheim: 
Selbstverlag. 
vgl. E.K. - persönliche Mitteilung vom 28.10.1990. 

 
203 Kath. Männer-Gesang-Verein Langenlonsheim a. d. Nahe (1927). Festbuch 

zum 50jähr. Jubiläumsfeste: 1877-1927. Langenlonsheim: Selbstverlag. 
 
204 E.L. – E-Mail vom 18.08.2006. 
 
205 E.K. - persönliche Mitteilung vom 26.3.1985. 
 
206 Die Familie Heymann wohnte in Gau-Buckelheim in der Schmalzgasse Nr. 

121, wie sich Herr V.F., ehemaliger Ortsbürgermeister von Gau-Bickelheim, 
aus Erzählungen aus seinem Elternhaus erinnern kann; V.F. – persönliche 
Mitteilung vom 21.03.2002. 

 
207 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 100, Blatt 237. 
 
208 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 100, Blatt 227. 
 
209 H.K. – persönliche Mitteilung vom 21.03.2002 
 
210 H.K. – persönliche Mitteilung vom 21.03.2002; die Familie dementierte in ihren 

Kontakten mit dem Autor der Chronik aber die Existenz eines solchen Kindes. 
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Andere Informationen sagen, dass Paul Mayer auch den Nachlass dieses Kin-
des regelte, als er nach 1945 nach Deutschland kam (das berichtete die Mitar-
beiterin des von Paul Mayer kontaktierten Anwaltes). 

 
211 Paul Mayers Ehefrau Helene (Leni) Mayer stellte das Foto zur Verfügung – E-

Mail von Peter Mayer vom 18.03.2002. 
 
212 Davor die Kinder des Autors 
 
213 Aus dem Besitz der Nachfahren von der Familie Mayer. 
 
214 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 100, Blatt 237. 
 
215 H.N. - persönliche Mitteilung vom 12.9.1984. 
 
216 Angestellte waren ganzjährig der Küfer Stern und seine Söhne und in den 

herbstlichen Stoßzeiten auch die Brüder A.B. und P.B. und Herr S. (Nachbar 
der Familie Natt) und Ferino. H.N. - persönliche Mitteilung vom 1.8.1984 und 
vom 16.10.1990. 
Herr F., Landes-Lehr- und Versuchsanstalt, Bad Kreuznach - persönliche Mit-
teilung vom 16.8.1990. 

 
217 an Firmen in Bingen, Mainz und Wiesbaden; H.N. - persönliche Mitteilung vom 

1.8.1984. 
 
218 E.L., zitiert nach H.N. - persönliche Mitteilung vom 1.8.1984 und J.M. - persön-

liche Mitteilung vom 11.8.1984. 
 
219 Aus dem Register der Kladde, die der Küfer Conrad Stern anlegte, um über 

seine in Langenlonsheim erbrachten Dienstleistungen Buch zu führen (zwi-
schen 1867 und 1898). 
Die Kladde wurde von seinem Sohn Wilhelm Stern weitergeführt. 
Original im Besitz von G.S.. 

 
220 H.N. - persönliche Mitteilung vom 1.8.1984. 
 
221 Gesangverein „Concordia“ Langenlonsheim (1928), S. 24. 
 
222 H.N. - persönliche Mitteilung vom 12.9.1984. 
 
223 siehe Kapitel 2 und 3 
 
224 Die Familie Fritz Natt stammt sicher ab von Mayer Natt, der im Archiv der Ver-

bandsgemeinde Langenlonsheim (Unterlagen des Standesamtes des Amtes 
Langenlonsheim aus dem Jahre 1808) erwähnt wurde [vgl. Stammbaum der 
Familie Natt, erstellt von Bernhard Natt, der ein Sohn von Dr. Hugo Natt, 
Frankfurt/M. ist und heute in Israel lebt; H.N. - persönliche Mitteilung vom 
8.9.1988]. 
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Über den weiteren Verlauf des Stammbaums stellt der Autor folgende Überle-
gungen an (in Klammern das Jahr, in dem ein Name per Urkunde belegt ist): 
Benedict (ca. 1685 und 1722) - N.N. (möglicherweise Hayum Benedict oder 
Götz Benedict, 1743) - Benedict Nadan (1790) - Nadan Benedict Maier (1790) 
- Mayer Natt (1808) - Nathan Natt geb. 1826 als ältester Sohn von Mayer 
Natt). 
Es fällt beim Studium der Urkunden auf, dass in der Familie Natt der Vorname 
Benedict sehr häufig auftaucht, und das in ganz verschiedenen Zweigen der 
Familie. Dieser Name „Benedict“ findet sich auch wiederholt in den Urkunden 
vor 1808, in denen es für die Juden noch keine Nachnamen gab. 
Der eben aufgestellte Stammbaum der Familie Natt basiert auf folgenden Hy-
pothesen: 
(a) Der Name des Vaters wurde an den Namen des Sohnes angehängt. 
(b) Dem ältesten Sohn wurde der Name des Großvaters gegeben. 
(c) Der Name „Natt“ leitete sich u.U. aus „Nathan“ ab. 
Möglicherweise hat Mayer Natt auch etwas zu tun mit den Familien Mayer 
(1722) und Meyer (1743); das konnte aber nicht geklärt werden. 
 
Die Familie Natt war ursprünglich größer (es gab noch Moritz Natt, Milan Natt 
usw., H.N. - persönliche Mitteilung vom 15.10.1991) (vgl. Kap. 3); ein Teil der 
Familie emigrierte nach Frankfurt/M. (vgl. Kap. 6). Ein anderer Teil der Familie 
Natt emigrierte nach Frankreich - vermutlich noch im 19. Jahrhundert. Der 
Großvater von Hans Natt, Emil Natt, hatte noch zu Anfang des Jahrhunderts 
Kontakt zu diesen Familien, doch verlor sich dieser; H.N. - persönliche Mittei-
lung vom 15.10.1991. 
 

 
225 Wie schwierig es ist, die Anfänge einer Familie (hier der Familie Natt) zu re-

konstruieren, lässt sich den folgenden beiden Briefen entnehmen. 
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Die Anfänge der Natt-Familie könnten so ausgesehen haben: 
 

Anfänge der Familie Natt – Langenlonsheim 
 
Anmerkung: Die Verteilung der Personen auf die Generationen ist z.T. hypothetisch.  
 
Generation A 
 
Benedict (Urkunde 1674/1685) 
 
Benedict (Urkunde von 1722)  
 
Möglicherweise sind beide identisch, oder auch Vater und Sohn. 
------------------------------------------------------------------------ 
 
Generation B 
 
Hayum Benedict (Urkunde von 1743) (Urkunde von 1769) 
    verheiratet mit: Hayum Benedict Witwe (Urkunde von 1790) 
 
Götz Benedict (Urkunde von 1743) (Urkunde von 1769) 
------------------------------------------------------------------------ 
 
 
 
Generation C 
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Josef Benedict (Urkunde von 1769) (Urkunde von 1790) 
    verheiratet mit Güthel (Heiratsurkunde der Mindel Benedict vom 18. Nivose 1799; 
    allerdings wird der Vater hier Benedict Josef genannt) 
    möglicherweise identisch mit Benedict Stern, Vater von Mina Stern 
 
Benedikt Götz (Namens-Urkunde vom 30.10.1808) 
  geboren 1749 oder 1748 
 
David Götz (Urkunde von 1790) Namens-Urkunde vom 30.10.1808) 
  geboren 1747 oder 1746 
 
Nadan Benedict Maier (Urkunde von 1790) 
Nathan Natt (Sterbeurkunde des Sohnes Majer Natt, 23.09.1853) 
möglicherweise identisch mit Natan Hayum (Todesurkunde von Hiwa Natan, 02.04.1837 in 
Mainz) 
    verheiratet mit Mindel Hayum (Todesurkunde von Hiwa Natan, 02.04.1837 in Mainz) 
------------------------------------------------------------------------ 
 
Generation D 
 
Benedict Nadan (Urkunde von 1790) 
 
Benedict Joseph (Urkunde von 1790) 
Benedict Natt (Namens-Urkunde vom 30.10.1808) 
  geboren: 1757 (oder 1756) 
 
Mayer Natt (Namens-Urkunde vom 30.10.1808) 
Benedict Nadan Meyer (nach dem Stammbaum der Natt-Familie) 
  geboren 1784 (Stammbaum der Natt-Familie) 
  geboren 1781 oder 1780 (Sterbeurkunde) 
  verstorben am 23.09.1853 in Langenlonsheim im Alter von 72 Jahren (Sterbeurkunde) 
 
Mindel Benedict (Heiratsurkunde vom 18. Nivose 1799,  
                  Tochter von Benedic Joseph und Ehefrau Güthel) 
Mendel (Geburtsurkunde des Sohnes Benedikt von 1806) 
Mendele (Geburtsurkunde des Sohnes Selig Schweig) 
Mindele Stern (Heiratseintrag des Sohnes Benedikt Joseph Seligmann mit Röhle Hirsch) 
Minge Stern (Sterneeintrag des Moses Seeligschweig) 
Mina Stern (Sterbeeintrag von 1850 der Mina Stern, Witwe von Moses Schweig, 57 Jahre,  
                   Sterbefall angezeigt durch Söhne Benedikt & Selig Schweig) 
Mina Stern (Sterneeintrag des Sohnes Benedikt Schweig vom 08.04.1879; 73 Jahre alt) 
  geboren 1777 oder 1776 (nach Heiratsurkunde 22 Jahre alt) 
  geboren 1793 oder 1792 (Sterbeeintrag von 1850 der Mina Stern,  
                                           Witwe von Moses Schweig, 57 Jahre;  
                                           Kinder Benedict & Selig Schweig) 
                                           Ist das Sterbealter aber ein Zahlendreher, kommt man auf das 
                                           Geburtsjahr 1775 (was ungefähr 1776/77 entspricht). 
  verstorben am 05.12.1850 (Sterbeeintrag von 1850 der Mina Stern,  
                                           Witwe von Moses Schweig, 57 Jahre;  
                                           Söhne Benedict & Selig Schweig zeigen den Sterbefall an;  
                                           Tochter von Benedict Stern und Johanetta) 
    verheiratet mit Moisis Seeligschweig (Heiratsurkunde vom 18. Nivose 1799 / 07.01.1799) 
    verheiratet mit Moisis Seligmann (Geburtsurkunde des Sohnes Benedikt von 1806) 
    verheiratet mit Moses Schweig (Sterneeintrag Sohn Benedikt Schweig vom 08.04.1879) 
      geboren am: 08.03.1765 in Sprendlingen (Stammbaum der Familie Schweig) 
      geboren: 1779 oder 1778 (Heiratseintrag von 1799, 20 Jahre alt) 
      verstorben am: 20.11. oder 20.10.1811 in Langenlonsheim  
        Vater: Seelig Schweig von Sprendlingen 
        Mutter: Güthel 
 
 
 
 
Hiwa Natan 
  geboren ca. 1765 
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  verstorben am 02.04.1837 in Mainz 
  Tochter von Natan Hayum und Mindel Hayum aus Langenlonsheim  
  (Vorfahrin von Yaron Zakay (Israel/Japan) – Schreiben vom 04.04.2005) 
 
möglicherweise auch zur Verwandtschaft gehörig 
(Namens-Urkunde vom 30.10.1808) 
    Judith Stern (Witwe) (53 Jahre alt) 
        mit Söhnen Isac (18 Jahre alt),  
        Abraham (8 oder auch 16 Jahre alt);  
    Seeligman Stern 
 
------------------------------------------------------------------------ 
 
Generation E 
 
Kinder von Benedikt Natt / Benedict Joseph  
 

Mindel Natt (Namens-Urkunde vom 30.10.1808, 16 Jahre alt –  
        Vater: Benedict Natt) 
  geboren: 1792 oder 1791 (Namens-Urkunde vom 30.10.1808) 
 
Philipp Natt (Namens-Urkunde vom 30.10.1808) 
  geboren 1790 oder 1789 
 
Hayum Natt (Namens-Urkunde vom 30.10.1808) 
  geboren am: 19.06.1799 
 
Löb Natt (Namens-Urkunde vom 30.10.1808) 
  geboren : 1800 
 
Judith Natt (Namens-Urkunde vom 30.10.1808) 
 
Jent Natt (Namens-Urkunde vom 30.10.1808) 
  geboren am: 10.09. oder 10.10.1800 

 
Kinder von Mayer Natt (siehe Natt-Stammbaum) 

 
Salomon Natt 
  geboren: 1823; verstorben: 1880 
 
Joseph Natt 
  geboren: 1835; verstorben: 1916 
 
Wilhelm Natt 
  geboren: 25.11.1833; verstorben: 07.03.1902 
 
Jakob Natt 
  geboren: 01.09.1826; verstorben: 22.08.1896 [?] 
 
Nathan Natt 
  geboren: 23.03.1847; verstorben: 26.06.1915 
 
Leopold Natt 
könnte auch identisch sein mit Levi Natt (Steuerliste 1853) 
und ein Sohn von Benedikt Natt / Benedict Joseph sein (Löb Natt) 
    verheiratet mit: Rosa Marx aus Schweppenhausen 

 
 
 
 
 
 
 
Kinder von Mina/Mendele und Moses Schweig  
(siehe Schweig-Stammbaum in H. Schneider, 2002) 
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Benedikt Schweig 
  geboren: 31.03.1802 (Geburtsurkunde;  
                                    der Großvater Benedict Joseph zeigt die Geburt an) 
 
Selig Schweig 
Seligmann Benoit Joseph Schweig 
  geboren: 17.10.1806 

 
 

 
 
Der folgende Natt-Stammbaum wurde von Bernhard Natt am 23.01.2005 über-
sandt; er kann durch Angaben aus der Aufstellung von Sabine Borlinghaus 
(siehe Chronik-Kapitel zu den „Stolpersteinen“) ggf. ergänzt werden: 
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226 H.N. - persönliche Mitteilung vom 12.9.1984 und 

Übersicht über den Katasterplan des Ortes aus dem Jahre 1877 (ein Teil der 
Parzelle 396). 
Salomon Natt kam ursprünglich von Bretzenheim und siedelte 1752 in Lan-
genlonsheim. Er hatte Emil Natt als Sohn, dieser hatte zwei Söhne, Herbert 
und Fritz Natt, Fritz Natt hatte einen Sohn, Hans Natt: H.N. - persönliche Mit-
teilung vom 4. November 2001 

 
227 Zacher, J. M (1995). Langenlonsheim. In Kreisverwaltung Bad Kreuznach und 

Pädagogisches Zentrum Rheinland Pfalz, Bad Kreuznach (Hrsg.), Jüdische 
Grabstätten im Kreis Bad Kreuznach. Geschichte und Gestaltung. Teil 1 (S. 
261-282). Bad Kreuznach: Kreisverwaltung Bad Kreuznach. 

 
228 Elisabetha Natt wurde am 30.12.1900 geboren und heiratete Siegfried Lieben-

stein am 09.09.1921. Wohnort war Bad Kreuznach. J.M.Z. – persönliche Mit-
teilung vom 18.03.2002 aufgrund seiner Nachforschungen auf dem Standes-
amt der Verbandsgemeinde Langenlonsheim. 
Die Unterschrift von Abraham Natt findet sich in dem Dokument vom 2. Juli 
1895 zur Gründung der Synagogengemeinde Langenlonsheim (Kapitel 5). 

 
229 Protokollbuch der Gemeinde 1935 Seite 20. 

F.S. - persönliche Mitteilung vom 17.12.1990. 
 
230 Moritz Weiss, *15.4.1880 Langenlonsheim, für tot erklärt - Todeszeitpunkt 

08.05.1945; Eltern: Abraham Weiß und Fanny Adler. (Standesamt Langen-
lonsheim – Auskunft vom Januar 2005) 

 
231 H.N. - persönliche Mitteilung vom 2.11.1984. 
 
232 eigentlich Hans Martin Weiss 
 
233 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 100, Blatt 238. 
 
234 I.H. - persönliche Mitteilung vom 2.11.1984. 
 
235 Ilse Weiss wurde am 25.09.1907 geboren – Auskunft des Standesamtes Lan-

genlonsheim vom 18.10.2007. 
 
236 I.H. - persönliche Mitteilung vom 10.1.1985. 
 
237 Foto ca. 2000. 
 
238 eigentlich Bernhard Walter Heymann. 
 
239 Karoline Heymann war die zweite Frau von Bernhard Heymann (des Großva-

ters von Walter Heymann) und die Schwester von dessen erster Frau. B.W.H. 
- persönliche Mitteilung vom 14.8.1990. 
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240 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 100, Blatt 237f. und W.H. 

jun. - persönliche Mitteilung vom 27.11.1984. 
 
241 B.W.H. - persönliche Mitteilung vom 11. Juli 1992, anlässlich eines persönli-

chen Treffens im Hotel Intercontinental in Frankfurt/M.. 
 
242 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 100, Blatt 401. 
 
243 C.H.-F. – persönliche Mitteilung via e-mail vom 11.11.2001 und 23.12.2001. 
 
244 C.H.-F. – persönliche Mitteilung via e-mail vom 11.11.2001 und 23.12.2001. 
 
245 C.H.-F. – persönliche Mitteilung via e-mail vom 11.11.2001 und 23.12.2001. 
 
246 W.H. jun. - persönliche Mitteilung vom 11.8.1984. 
 
247 B.W.H. - persönliche Mitteilung vom 18.1.1985 und 27.11.1984. 
 
248 B.W.H. - persönliche Mitteilung vom 18.2.1988. 
 
249 C. H. F. – persönliche Mitteilung vom 21.10.2018. 
 
250 C. H. F. – persönliche Mitteilung vom 21.10.2018. 
 
251 C. H. F. – persönliche Mitteilung vom 21.10.2018. 
 
252 C. H. F. – persönliche Mitteilung vom 21.10.2018. 
 
253 C. H. F. – persönliche Mitteilung vom 21.10.2018. 
 
254 C. H. F. – persönliche Mitteilung vom 21.10.2018. 
 
255 C. H. F. – persönliche Mitteilung vom 21.10.2018. 
 
256 B.W.H. - persönliche Mitteilung vom 11. Juli 1992, anlässlich eines persönli-

chen Treffens im Hotel Intercontinental in Frankfurt/M.. 
 
257 G.S. - persönliche Mitteilung vom 22.7.1984. 
 
258 K.H. – persönliche Mitteilung vom 23.09.2002 
 
259 Auskunft des Standesamtes der Verbandsgemeinde Langenlonsheim vom 

21.02.2002: 
Bernhard Heymann heiratete in erster Ehe Elisabetha Forst (27.02.1858 – 
15.08.1881, geboren und verstorben in Langenlonsheim) am 12.03.1878. In 
zweiter Ehe heiratete er am 03.03.1884 Carolina Forst (geboren am 
27.10.1859 in Langenlonsheim). Elisabetha und Carolina Forst waren 
Schwestern; ihre Eltern sind David Forst und Sara Metzler. 
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260 EM – persönliche Mitteilung vom 07.11.2018; 

GS – persönliche Mitteilung vom 07.11.2018. 
 
261 Foto mit dem Autor der Chronik. 
 
262 Urkunde des Königlichen Amtsgerichts Bad Kreuznach vom 22.08.1906. 
 
263 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 100, Blatt 237. 
 
264 H.N. - persönliche Mitteilung vom 1.8.1984 und Landeshauptarchiv Koblenz, 

Bestand 655,187 Nr. 100, Blatt 227. 
 
265 Foto vom Januar 2005. 
 
266 Zacher, J. M (1995), Seite 271f. 
 
267 J.V. - persönliche Mitteilung vom 26.11.1984. 
 
268 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 100, Blatt 139 und 237 und 

Bestand 655,187 Nr. 172. 
Die Familie Nachmann unterhielt später in Chikago ein Schokoladengeschäft; 
Sally Nachmann verstarb später durch Freitod; H.N. - persönliche Mitteilung 
vom 30.12.1991 

 
269 Urkunde des Königlichen Amtsgerichts Bad Kreuznach vom 22.08.1906 (Origi-

nal im Besitz von G.S.). 
 
270 Urkunde des Königlichen Amtsgerichts Bad Kreuznach vom 22.08.1906 (Origi-

nal im Besitz von G.S.). 
 
271 Urkunde des Königlichen Amtsgerichts Bad Kreuznach vom 22.08.1906 (Origi-

nal im Besitz von G.S.). 
 
272 August Weiss, * 21.2.1878 Langenlonsheim, für Tot erklärt - Todeszeitpunkt 

18.11.1944; Eltern: Nathan Weiß und Johanna Michel. (Standesamt Langen-
lonsheim – Auskunft vom Januar 2005) 

 
273 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 100, Blatt 238. 
 
274 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 100, Blatt 227. 
 
275 S. B. – persönliche Mitteilung vom 15.08.2009. 
 
276 W. R. – persönliche Mitteilung vom 17.07.2018. 
 
277 W. R. – persönliche Mitteilung vom 17.07.2018. 
 
278 O.S. - persönliche Mitteilung vom 1.10.1984 und Herr P. - persönliche Mittei-

lung vom 23.11.1984. 
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Unter den Langenlonsheimer Kindern gab es einen Spottvers auf August 
Weiss: „August mach' die Lade' zu, die Bella kimmt mit de' Gummischuh'.“ 
W.H. jun. - persönliche Mitteilung vom 21.7.1984. 

 
279 O.S. - persönliche Mitteilung vom 1.10.1984 und Landeshauptarchiv Koblenz, 

Bestand 655,187 Nr. 224. 
 
280 Gemeindeprotokollbuch, S. 232, 270, 356, 406, 439. 

Nach 1933 lehnte der Gemeinderat es ab, die Steuerrückstände weiter nieder-
zuschlagen. Es sollte gewartet werden, bis eine Summe von RM 500,- aufge-
laufen wäre, die dann ins Grundbuch eingetragen werden sollte. 
F.S. - persönliche Mitteilung vom 17.12.1990 aufgrund des Gemeindeproto-
kollbuches. 

 
281 Foto (vor seinem Umbau) ca. 2000. 
 
282 Gustav Kahn, * 28.04.1885 Frankfurt. (Standesamt Langenlonsheim – Aus-

kunft vom Januar 2005) 
 
283 Weiß, Henriette Johanna genannt Henriette, * 14.11.1889 Langenlonsheim; 

Eltern: Nathan Weiß und Johanna Michel; eine Schwester von August Weiss. 
(Standesamt Langenlonsheim – Auskunft vom Januar 2005) 

 
284 Frau D. aus der Nachbarschaft kann sich erinnern, dass, als Ihr Kind 1 Jahr 

nach der Geburt von Siegfried Kahn geboren wurde, Frau Kahn mit der Ba-
byausstattung aushalf und diese zur Verfügung stellte - Frau D., persönliche 
Mitteilung vom 2.1.1993. 

 
285 Hollergasse/Ecke Gutenbergerstraße; östliche Seite. Die Klempnerei befand 

sich dort, wo heute die Garage des Grundstückes sich befindet. Frau D - per-
sönliche Mitteilung vom 2.1.1993. 

 
286 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 237. 

Ob Gustav Kahn mit der seit 1743 in Langenlonsheim belegten Familie Kahn 
verwandt ist - was nicht ausgeschlossen werden kann - konnte nicht geprüft 
werden. 

 
287 F.S. - persönliche Mitteilung vom 17.12.1990. 
 
288 Foto vom Herbst 2001. 
 
289 H.N. - persönliche Mitteilung vom 18.6.1986. 
 
290 Zacher, J. M (1995), Seite 272 
 
291 E.K. - persönliche Mitteilung vom 4.6.1986. 
 
292 Zacher, J. M (1995), Seite 272 
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293 H.N. - persönliche Mitteilung vom 18.6.1986 und E.K. - persönliche Mitteilung 

vom 4.6.1986. (Unklar ist, ob Anna Blank auf der Verbandsgemeindeverwal-
tung oder der Ortsgemeindeverwaltung gearbeitet hat.) 

 
294 Zacher, J. M (1995), Seite 272 
 
295 E.K. - persönliche Mitteilung vom 20.1.1985 und vom 26.3.1985; H.N. - per-

sönliche Mitteilung vom 1.8.1984; 
vergleiche: Keim, A. M. (1979). Emanzipation und Gleichberechtigung (1814 
bis 1933). In: Stadtverwaltung Mainz (Hrg.), Juden in Mainz: Katalog zur Aus-
stellung der Stadt Mainz im Rathaus-Foyer, November 1978 (3. Auflage) (S. 
70-83). Mainz: Selbstverlag, S. 82. 

 
296 E.K. - persönliche Mitteilung vom 26.12.1984, vom 20.1.1985, vom 25.3.1988; 

B.W.H. - persönliche Mitteilung vom 27.11.1984. 
Im Haus der Familie Natt wurde einmal von den Nationalsozialisten eine 
Hausdurchsuchung gemacht. Dabei stießen sie auch auf die Weltkriegsunifor-
men vom Sally Natt und einem anderen Familienmitglied, dazu Bilder vom „al-
ten Fritz“ und von Bismarck. Diejenigen, die die Hausdurchsuchung gemacht 
hatten, entschuldigten sich dann mit dem Satz, dass die Natts ja nationaler 
seien als sie selbst; H.N. - persönliche Mitteilung vom 1.8.1984. 

 
297 E.K. - persönliche Mitteilung vom 20.1.1985. 
 
298 E.K. - persönliche Mitteilung vom 26.12.1984 und vom 20.1.1985; I.H. - per-

sönliche Mitteilung vom 10.1.1985. 
 
299 vgl. Glöckner, J. (1969). Zur Geschichte der kath. Pfarrei Langenlonsheim. In: 

Gemeindeverwaltung Langenlonsheim (Hrg.), 1200 Jahre Weinbaugemeinde 
Langenlonsheim: Beiträge aus Kultur und Geschichte Langenlonsheims. Eine 
Festschrift zur Erinnerung an die erste urkundliche Erwähnung unseres Dorfes 
von 1200 Jahren (S. 95-101). Langenlonsheim: Selbstverlag, S. 101. 

 
300 E.K. - persönliche Mitteilung vom 8.7.1985 und vom 11.12.1988. 
 
301 siehe die vorangegangenen Kapitel. 
 
302 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 105 
 
303 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 105. 
 
304 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 112. 
 
305 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 112. 
 
306 Kampmann, W. & Wiegand, B. (Hrg.) (1974). Politik und Gesellschaft: Band 2 

(4. Auflage). Frankfurt/M.: Hirschgraben-Verlag. 
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307 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 110 und 113. 
 
308 Simon (1969b), S. 52f. (Dort findet sich auch ein Foto von E. L. Pies.) Simon 

stellt Pies nur als Wohltäter der Gemeinde dar, ohne seine NSDAP-
Vergangenheit ausdrücklich zu erwähnen. 
Ein anderes Foto von Pies findet sich in: Ortsgemeinde Langenlonsheim 
(Hrg.) (1990), Seite 129 unten. 

 
309 vgl. NSDAP-Mitgliedskarte von Ernst Ludwig Pies im Document Center, Berlin. 
 
310 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655.187 Nr. 300. 
 
311 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 708 Nr. 633 (BZ). 
 
312 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 453x.415 S. 537; 

persönliche Mitteilung vom 1.12.1990. Vgl.: Kreisverwaltung Ahrweiler (Hrg.) 
(1989). Kreis Ahrweiler unter dem Hakenkreuz. Meckenheim: Verlag Warlich, 
S. 75 und 219.  

 
313 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 708 Nr. 633 (BZ). 
 
314 Schreiben von Ernst Ludwig Pies vom 23.2.1939, in seiner Eigenschaft als 

Bürgermeister an den Amtsbürgermeister Langenlonsheim [Landeshauptar-
chiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 174]: 
„Ich unterbreite Ihnen die wiederholte Bitte doch Ihrerseits das Nötige zu ver-
anlassen, damit die Söhne des Juden August Weiss aus dem Konzentrations-
lager entlassen werden, damit wir endlich die Familie Weiss aus Langenlons-
heim hinausbekommen. Die Auswanderungsgenehmigung soll für die ganze 
Familie bereits erteilt sein. es ist doch zweifelsohne für uns Langenlonsheimer 
ein ganz ausserordentlicher Vorteil, wenn wir endlich diese Juden los werden. 
(Unterschrift)“ [Rechtschreibfehler im Original] 
Auch wenn Ernst Ludwig Pies (nach dem in Langenlonsheim auch eine Straße 
benannt ist - die „Ernst Ludwig-Straße“) in dem Brief einen antisemitischen 
Ton walten ließ, so lässt sich doch feststellen, dass er nicht mit „Heil Hitler!“ 
grüßte, dass er August Weiss nicht mit „August Israel Weiss“ betitelte und 
dass er sich für die Entlassung der beiden Söhne von August Weiss aus dem 
Lager Dachau einsetzte. Allerdings muss als Grund für diesen Einsatz ange-
nommen werden, dass er ein sog. judenfreies Dorf vermelden wollte. 
(Vgl. auch E.K. - persönliche Mitteilung vom 28.10.1990 und Landeshauptar-
chiv Koblenz, Bestand 453 Nr. 415 S. 537.). 
Er hatte sich im Jahr 1933 nicht für die verhaftete Erica Mayer - trotz einer 
Bitte ihres Vaters - verwandt (Brief von Charles L. Mayer an die Französische 
Politische Polizei vom 10.12.1946 [Archiv der Staatsanwaltschaft Bad Kreuz-
nach, Akte Nr. 3 KLs 21/50]). 
Eine abschließende Bewertung der Person Ernst Ludwig Pies ist nicht mehr 
sicher möglich.  
Was die Mitglieder der NSDAP aus Langenlonsheim angeht, so befinden sich 
ihre NSDAP-Mitgliedsakten im Document Center, Berlin. Dieses Archiv benö-
tigt, um die Akten ausfindig zu machen, den Namen der betreffenden Person 
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und deren Geburtsdatum (da die Akten nicht nach Regionen, sondern nach 
Namen sortiert sind). Das Verfahren zur Einsichtnahme war etwas kompliziert 
und konnte erfragt werden bei: Mission of the USA, Berlin Document Center, 
Wasserkäfersteig 1, 1000 Berlin 37. 

 
315 Diese Schaukästen seien von der alten Frau Pies versorgt worden; H.N. - per-

sönliche Mitteilung vom 1.9.1993 
 
316 vgl. Piotrowski, C. (1990). Das Erlittene kehrt nach Jahrzehnten zurück: Viele 

Überlebende des Naziterrors brechen im Alter zusammen. Frankfurter Rund-
schau, 24.11.1990, S. 13. und 
Rosh, L. & Jäckel, E. (1990). „Der Tod ist ein Meister aus Deutschland“: De-
portation und Ermordung der Juden - Kollaboration und Verweigerung in Eu-
ropa. Hamburg: Hoffmann und Campe. 

 
317 H.N. - persönliche Mitteilung vom 1.8.1984. 
 
318 Hauth, U. (2016) „Keiner im Kreis Kreuznach wagte ihm zu widersprechen“ 

Ernst Schmitt war von 1930 bis 1945 hiesiger Kreisleiter der NSDAP. Bad 
Kreuznacher Heimatblätter - 5/2016. 

 
319 E.K. - persönliche Mitteilung vom 26.3.1985. 
 
320 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 138. 
 
321 Brief von Charles L. Mayer an die Französische Politische Polizei vom 

10.12.1946 (Archiv der Staatsanwaltschaft Bad Kreuznach, Akte Nr. 3 KLs 
21/50). 

 
322 E.K. - persönliche Mitteilung vom 20.1.1985. 

Brief von Charles L. Mayer an die Französische Politische Polizei vom 
10.12.1946 (Archiv der Staatsanwaltschaft Bad Kreuznach, Akte Nr. 3 KLs 
21/50). 

 
323 E.K. - persönliche Mitteilung vom 11.12.1988 und vom 14.4.1991. 

Brief von Charles L. Mayer an die Französische Politische Polizei vom 
10.12.1946 (Archiv der Staatsanwaltschaft Bad Kreuznach, Akte Nr. 3 KLs 
21/50). 
Erica Mayer bekam 2 oder 3 Tage Zeit, Langenlonsheim zu verlassen. Sie 
kam nach Salzuflen und konnte bei Bekannten ihres Vaters in einem jüdischen 
Hotel arbeiten. Zusätzlich zu den regelmäßigen Meldungen bei der Polizei 
kam die Polizei auch in das Hotel, was für dessen Inhaber, aber auch für Erica 
Mayer peinlich war. Aber man gewöhnte sich daran. Wollte sich Erica Mayer 
verändern, mußte sie erst um Erlaubnis bitten. Nach 2 Jahren bekam Erica 
Mayer ihren Pass zurück, fuhr kurz daheim vorbei und ging dann nach Paris, 
wo sie ein Leben in Not zu erleiden hatte. E.K. - persönliche Mitteilung vom 
11.6.1991. 

 
324 E.K. - persönliche Mitteilung vom 20.1.1985 
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325 E.K. - persönliche Mitteilung vom 20.1.1985 
 
326 E.K. - persönliche Mitteilung vom 14.4.1991; so war es den Emigranten nicht 

gestattet zu arbeiten. 
 
327 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 138. 
 
328 Mais (1988), S. 53. 

Archiv der Staatsanwaltschaft Bad Kreuznach, Akte Nr. 3 KLs 21/50. 
 
329 Mais (1988), S. 53. 

Archiv der Staatsanwaltschaft Bad Kreuznach, Akte Nr. 3 KLs 21/50. 
 
330 Der Brief trägt kein Datum; vermutlich wurde er bald nach Ende des 2. Welt-

krieges geschrieben. (Archiv der Staatsanwaltschaft Bad Kreuznach, Akte Nr. 
3 KLs 21/50). 
Die Namen der genannten Personen sind im Original nicht abgekürzt. 

 
331 Schneider, H. (2000) Die Geschichte der Juden in Bretzenheim an der Nahe. 

Sachor – Beiträge zur Jüdischen Geschichte und zur Gedenkstättenarbeit in 
Rheinland-Pfalz, 10(2), Heft 19, S.46. 

 
332 Brief von Charles L. Mayer an die Französische Sicherheitspolizei Bad Kreuz-

nach (ohne Datum) (Archiv der Staatsanwaltschaft Bad Kreuznach, Akte Nr. 3 
KLs 21/50) und 
Mais (1988), S. 87. 

 
333 Brief von Charles L. Mayer an die Französische Sicherheitspolizei Bad Kreuz-

nach (ohne Datum) (Archiv der Staatsanwaltschaft Bad Kreuznach, Akte Nr. 3 
KLs 21/50). 

 
334 B.W.H. - persönliche Mitteilung vom 27.11.1984. 
 
335 Er war dort bei einem Bruder seiner Mutter, einem WEIL, der in der Textilbran-

che tätig war; H.N. - persönliche Mitteilung vom 28.11.1992. 
336 B.W.H. - persönliche Mitteilung vom 27.11.1984. 
 
337 B.W.H. - persönliche Mitteilung vom 14.8.1990. 
 
338 E.K. - persönliche Mitteilung vom 26.3.1985. 

H.N. - persönliche Mitteilung vom 1.8.1984. 
B.W.H. - persönliche Mitteilung vom 27.11.1984. 
Da zwischen manchen jüdischen und christlichen Familien ein guter Kontakt 
bestand, wurde dieser zunächst auch fortgeführt. So habe die Familie Schmitt 
immer Milch zu Heymanns gebracht. Irgendwann hat die Familie Heymann ge-
sagt, man solle doch wegen der Probleme, die man bekommen könne, nicht 
mehr kommen. Dann sei die Milch im Dunkeln gebracht worden. Später sei 
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auch die Familie Schmitt nicht mehr zu den Heymanns gegangen. J.M. - per-
sönliche Mitteilung vom  11.8.1984. 
Herr P. aus Laubenheim berichtet (persönliche Mitteilung vom 23.11.1984), 
dass einmal, als August Weiss wieder auf der Ecke Hauptstraße/Schulstraße 
stand, der J. Pies, Sohn des Reichstagsabgeordneten Pies, mit dem Fahrrad 
vorbeigefahren sei und mit einer Schreckschusspistole auf Herrn Weiss ge-
schossen habe, was diesen schwer erschreckt habe. 

 
339 I. G. – persönliche Mitteilung vom 23.04.2022. 
 
340 Landeshauptarchiv Koblenz, Best. 655,187 Nr. 100, Blatt 235ff., 415ff., 575ff., 

649ff. und 
Barkai, A. (1988). Vom Boykott zur „Entjudung“: Der wirtschaftliche Existenz-
kampf der Juden im Dritten Reich 1933-1943. Frankfurt: Fischer Taschenbuch 
Verlag, S. 128ff.. 

 
341 Landeshauptarchiv Koblenz, Best. 655,187 Nr. 138. 
 
342 B.W.H. - persönliche Mitteilung vom 18.1.1985. 
 
343 H.N. - persönliche Mitteilung vom 1.8.1984 und 4.11 2001: 

Bis ins Jahr 1937 ist bei Fritz Natt noch gekeltert worden. Die Winzer brachten 
ihre Trauben und bildeten mit ihren Wagen eine Schlange vor dem Firmenge-
lände. SA-Männer haben dabei Ordnerdienste geleistet. 
Wilhelm Höffler, damaliger Ortsbauernführer (und ein Großvater des Autors) 
habe mit übergeordneten NS-Stellen, dem Reichsnährstand in Berlin telefo-
niert, um die Abwicklung des Geschäfts der Langenlonsheimer Winzer und der 
Familie Natt sicherzustellen. Während Hans Natt dieses immer positiv wür-
digte muss der Autor doch sagen, dass Wilhelm Höffler auch rein wirtschaftli-
che Interessen hatte, dass die Geschäfte der Familie Natt weiter liefen, um 
Langenlonsheimer Winzern so den Absatz ihres Weines sicherzustellen. 
(Ein Foto von Wilhelm Höffler findet sich in: Ortsgemeinde Langenlonsheim 
(Hrg.) (1990), Seite 138, Foto rechts unten, auf dem Foto in der Ecke links un-
ten, und Seite 141 oben [Hochzeitsbild von Wilhelm Höffler und Rosa Elisa-
beth, geb. Schmitt].) 

 
344 H.N. - persönliche Mitteilung vom 1.8.1984 und 16.10.1990; der letzte Halb-

satz der Überschrift könnte auch lauten: „ ... seine Geschäfte gehen immer 
noch gut“. 

 
345 H.N. - persönliche Mitteilung vom 1.8.1984; die Entschuldigung hat gelautet, 

die Natts seien ja nationaler als sie selbst. 
Es soll auch einmal eine Beschimpfung von Herbert Natt gegen die alte Frau 
Pies gegeben haben. Später sei Ernst Ludwig Pies mit einigen Männern ge-
kommen, wohl um Herbert Natt zu verdreschen, doch sei Fritz Natt flinker ge-
wesen und habe Ernst Ludwig Pies gegen das Scheunentor eines Nachbar-
grundstückes geworfen und gesagt, jetzt hätte er auch mal von einem Juden 
seine Schläge bekommen; H.N. - persönliche Mitteilung vom 1.9.1993. 
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346 Landeshauptarchiv Koblenz, Best. 655,187 Nr. 100, Blatt 595, 503ff..  
 
347 Landeshauptarchiv Koblenz, Best. 655,187 Nr. 100, Blatt 595, 503ff..  

Der Amtsbürgermeister teilte am 30. August 1938 dem Landrat in Bad Kreuz-
nach mit, dass die Anzahl von acht männlichen, volljährigen Gemeindemitglie-
dern eigentlich nicht ausreiche, rechtsgültige Beschlüsse zu fassen. Es ließ 
sich den Akten aber nicht entnehmen, ob eine Wiederholungswahl unter Ein-
beziehung der weiblichen Gemeindemitglieder, die sicherlich das gleiche Er-
gebnis gebracht hätte, durchgeführt wurde. 

 
348 vgl. Pehle, W.H. (Hrg.) (1988). Der Judenpogrom 1938: Von der „Reichskris-

tallnacht“ zum Völkermord. Frankfurt: Fischer Taschenbuch Verlag. 
 
349 Zacher, M. J. (1995), Seite 266. 
 
350 Archiv der Staatsanwaltschaft Bad Kreuznach, Akte Nr. 3 KLs 21/50. In den 

Unterlagen der Staatsanwaltschaft Bad Kreuznach finden sich nur (schriftli-
che) Zeugenaussagen von Charles L. Mayer; wie es scheint, hat sich nur der 
frühere Vorsitzende der jüdischen Gemeinde um eine Verfolgung der Verbre-
chen, die in Langenlonsheim begangen wurden, gekümmert. Ob andere der 
überlebenden jüdischen Familien Briefe an die Kreuznacher Staatsanwalt-
schaft schrieben oder von der Staatsanwaltschaft um eine Zeugenaussage 
gebeten wurden, konnte nicht festgestellt werden. Der Staatsanwaltschaft 
konnten jedenfalls die Adressen der Familien, die emigriert waren, durch ein 
Schreiben der Gendarmerie-Station Bretzenheim vom 5.6.1947 bekannt sein 
(Archiv der Staatsanwaltschaft Bad Kreuznach, Akte Nr. 3 KLs 21/50). 

 
351 H.N. - persönliche Mitteilungen vom 1.8.1984 und 2.11.1984. 

Hans Weiss - Brief vom 2.3.1939. 
Brief der Gendarmerie-Station Bretzenheim an die Gendarmerie-Inspektion 
Bad Kreuznach vom 5.6.1947 und 
Urteil der großen Strafkammer des Landgerichts Bad Kreuznach gegen S., P., 
D. vom 25.5.1950. 
(beides: Archiv der Staatsanwaltschaft Bad Kreuznach, Akte Nr. 3 KLs 21/50). 

 
352 Offentlicher Anzeiger vom 09.11.2018. 
 
353 KZ-Gedenkstätte Dachau archiv@kz-gedenkstaette-dachau.de, E-Mail vom 

13. September 2022. 
 
354 KZ-Gedenkstätte Dachau archiv@kz-gedenkstaette-dachau.de, E-Mail vom 

13. September 2022.. 
 
355 KZ-Gedenkstätte Dachau archiv@kz-gedenkstaette-dachau.de, E-Mail vom 

13. September 2022.. 
 
356 KZ-Gedenkstätte Dachau archiv@kz-gedenkstaette-dachau.de, E-Mail vom 

13. September 2022.. 
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357 KZ-Gedenkstätte Dachau archiv@kz-gedenkstaette-dachau.de, E-Mail vom 

13. September 2022.. 
 
358 KZ-Gedenkstätte Dachau archiv@kz-gedenkstaette-dachau.de, E-Mail vom 

13. September 2022.. 
 
359 KZ-Gedenkstätte Dachau archiv@kz-gedenkstaette-dachau.de, E-Mail vom 

13. September 2022.. 
 
360 Zacher, M. J. (1995), Seite 268f.. 
 
361 Zacher, M. J. (1995), Seite 269. 
 
362 Alenfeld, I. (1990). Abgeholt 5.III.43: Bilder und Briefe - Die Geschichte der 

Martha Liebermann. Die Zeit, 27.7.1990, S. 59 und 
Scheffler, W. (1964). Judenverfolgung im Dritten Reich (erweiterte durchgese-
hene Ausgabe). Berlin: Colloquium Verlag, S. 89ff.. 

 
363 Ob Jenny Weiss in ein Lager deportiert wurde, ist nicht bekannt. 

Zu den einzelnen Lagern: vgl. Bundesarchiv (Hrg.) (1986), Band 2, Seite 
1759ff. 
Es wird der Begriff „Lager“ gebraucht, um eine Differenzierung zwischen Kon-
zentrationslager und Vernichtungslager zu vermeiden. 
Mais (1988, S. 359ff.) übernimmt in seiner Auflistung der Opfer die Angaben 
aus dem Gedenkbuch des Bundesarchivs (Bundesarchiv Hrg., 1986) und be-
rücksichtigt dabei nicht, dass dort i.d.R. nur der letzte Wohnsitz angegeben ist. 
Viele jüdischen Mitbürger und Mitbürgerinnen waren aber vor der Verfolgung 
in die Anonymität der großen Städte (z.B. Köln, Frankfurt) geflüchtet, so dass 
die Angaben im Gedenkbuch zu einzelnen kleineren Orten kritisch überprüft 
werden müssen und die Zahl der Opfer aus den Dörfern des Naheraums oft 
höher liegt, als im Gedenkbuch ausgewiesen. 

 
364 So ist z.B. bei Isabella Weiss bekannt, dass sie nach Theresienstadt deportiert 

wurde. Es ist jedoch möglich, dass sie nicht dort den Tod fand, sondern nach 
Auschwitz weiterverschleppt wurde und dort ermordet wurde. Gleiches mag 
auch für andere Mitbürger und Mitbürgerinnen gelten, die nach Theresienstadt 
deportiert wurden. 
vgl. Bundesarchiv (Hrg.) (1986), Band 2, Seite 1772f.. 

 
365 o.A. (2002). Die Holocaust Chronik. München: Droemer. (Original publiziert 

2000). 
 
366 Die Kontroverse bei der Erstellung der offiziellen Ortschronik wird in einem der 

Kapitel zum Thema „Vergangenheitsbewältigung“ dargestellt. 
 
367 G.S. berichtet, dass sie als Kind Zeuge des folgenden Vorfalls geworden sei: 

Ein SA-Mann war zu einer Unterredung zu ihrem Vater, K.S., gekommen. 
Nach der Unterredung machte dieser SA-Angehörige einen total erschöpften 
und fertigen Eindruck. Das fiel der Mutter auf, die den Vater fragte, was denn 

mailto:archiv@kz-gedenkstaette-dachau.de
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los gewesen wäre. K.S. antwortete, der SA-Mann wäre in eines der Lager 
kommandiert worden. Doch was dieser von dort erzählt hätte, könnte er, K.S., 
gar nicht glauben. Das SA-Mann hätte gesagt, er wollte nicht mehr in dem La-
ger Dienst leisten; eher würde er sich mit einer Kugel umbringen. In diesem 
Moment wäre G.S. vor die Türe geschickt worden; sie habe nicht mehr erfah-
ren, wer der SA-Mann gewesen wäre. G.S. - persönliche Mitteilung vom 
1.10.1984 
(vgl. auch den Bericht von W. Schneider über die Bände von Raul Hilberg zum 
Holocaust in der Zeitschrift Konkret, Dezember 1990, S. 64-67.) [Hilberg, R. 
(1990). Die Vernichtung der europäischen Juden: Durchgesehene und erwei-
terte Ausgabe. 3 Bände. Frankfurt/M.: Fischer Taschenbuch Verlag.] 

 
368 E.K. - persönliche Mitteilungen vom 6.8.1990 
 
369 E.K. - persönliche Mitteilungen vom 28.10.1990. 

Herr G. aus Langenlonsheim wurde als Täter erkannt. 
Brief von Charles L. Mayer an die Französische Sicherheitspolizei Bad Kreuz-
nach (ohne Datum) (Archiv der Staatsanwaltschaft Bad Kreuznach, Akte Nr. 3 
KLs 21/50).  

 
370 Die Verwüstung des Hauses Mayer war in der ganzen Nachbarschaft zu ver-

folgen. Der alte Herr Pies (gemeint ist wohl E. L. Pies) habe gerufen, er würde 
dazwischenfahren, wenn das nicht bald ein Ende hätte. [G.S. - persönliche 
Mitteilungen vom 21.7.1984] 
Allerdings störte sich das „Rollkommando“ der NSDAP aus Bad Kreuznach 
nicht daran. [Urteil der großen Strafkammer des Landgerichts Bad Kreuznach 
gegen S., P., D. vom 25.5.1950. 
(Archiv der Staatsanwaltschaft Bad Kreuznach, Akte Nr. 3 KLs 21/50)]. 

 
371 E.K. - persönliche Mitteilungen vom 29.2.1988, 

E.K. - persönliche Mitteilungen vom 16.9.1990 und 
H.N. - persönliche Mitteilungen vom 12.9.1984. 

 
372 Mais (1988), S. 88f.. Mais zitiert hier den Zeugen B., der das Haus kaufte. (Ar-

chiv der Staatsanwaltschaft Bad Kreuznach, Akte Nr. 3 KLs 21/50).  
 
373 Brief von Charles L. Mayer an die Staatsanwaltschaft beim Landgericht Kob-

lenz vom 16.10.1947 und 
Brief des Oberstaatsanwaltes aus Koblenz an die Strafkammer des Landge-
richts Koblenz. 
Urteil der großen Strafkammer des Landgerichts Bad Kreuznach gegen S., P., 
D. vom 25.5.1950. 
(alles: Archiv der Staatsanwaltschaft Bad Kreuznach, Akte Nr. 3 KLs 21/50).  

 
374 E.K. - persönliche Mitteilungen vom 20.1.1985 und 29.2.1988. 
 
375 Neumann, S. (1978). Vom Kaiserhoch zur Austreibung: Aufzeichnungen aus 

dem Leben eines jüdischen Rechtsanwalts in Deutschland. Bonn: Bundes-
zentrale für politische Bildung, S. 131. 



- 554 - 

 

 
376 E.K. - persönliche Mitteilungen vom 12.4.1986. 
 
377 E.K. - persönliche Mitteilung vom 11.12.1988. 
 
378 Sybilla Garson oder Geison oder Gerson; Landeshauptarchiv Koblenz, Be-

stand 655,187 Nr. 100, Blatt 574. 
 
379 Aus dem Nachlass von Erica Kissinger; E. L. – E-Mail vom 13.04.2020 
 
380 Rosalie Herz, geboren am 13.01.1868 in Langenlonsheim, verstorben am 

21.01.1943, verheiratet mit Hermann Herz. The Cental Database of Shoah 
Victims‘ Names, www.yadvashem.org, Gedenkblatt von Doris Stern aus 
Stockholm (Enkelin) ausgestellt am 05.06.1979 und von Suzanne Pepper aus 
Tel Aviv (Enkelin) am 23.03.1989. 

 
381 Aus dem Nachlass von Erica Kissinger; E. L. – E-Mail vom 13.04.2020 
 
382 J. SCH. – persönliche Mitteilung vom 05.05.2022, anlässlich eines Besuches 

mit David Ashkinasy. 
 
383 Aus dem Nachlass von Erica Kissinger; E. L. – E-Mail vom 20.09.2007 
 
384 E. L. – E-Mail vom 15.08.2006. 
 
385 E. K. - persönliche Mitteilung vom 12.4.1986. 

Henry Kissinger, der frühere Außenminister der USA, ist ein Neffe von Erica 
Kissingers Mann. 

 
386 E.K. - persönliche Mitteilung. 
 
387 D. A. - persönliche Mitteilung vom 05.05.2022. 
 
388 E. L. – E-Mail vom 15.08.2006. 
 
389 Aus dem Nachlass von Erica Kissinger; E. L. – E-Mail vom 20.09.2007 
 
390 Aus dem Nachlass von Erica Kissinger; E. L. – E-Mail vom 20.09.2007 
 
391 Foto von K.K. bei ihrem Besuch in Stockholm im Sommer 1994. 
 
392 Die Kinderlosigkeit sei eine bewusste Entscheidung des Ehepaares Kissinger 

nach dem Holocaust gewesen – so E.K. in einem Brief an den Autor. 
 
393 D. A. – persönliche Mitteilung vom 05.05.2022.. 
 
394 D. A. – E-Mail vom 02.07.2023. 
 
395 D. A. – E-Mail vom 02.07.2023. 
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396 A. A. – E-Mail vom 15.05.2005. 
 
397 I. D. – E-Mail vom 26.09.2023. 
 
398 D. A. – E-Mail vom 19.06.2006 incl. zweier Bilder. 
 
399 Er wurde an eine jüdische Organisation weiterverwiesen; G.S. - persönliche 

Mitteilung vom Oktober 1989. 
 
400 Rudolf Mayer soll Anfang der 30er Jahre noch SA-Hemden in seinem Laden 

verkauft haben, das sei ihm aber irgendwann verboten worden. Herr K. zitiert 
nach G.S. - persönliche Mitteilung vom Herbst 1988. 

 
401  Geb. am 30.03.1883 in Langenlonsheim (StA Langenlonsheim 32/1883) - S. 

B., Ausarbeitung von Ende 2007, Vorgelegt zu einer Besprechung am 
20.11.2007 mit der Ortsbürgermeisterin Langenlonsheim. 

 
402 E.K. - persönliche Mitteilungen vom 26.3.1985; 

Internationaler Suchdienst des Roten Kreuzes in Arolsen - persönliche Mittei-
lung vom 9.3.1989; 
Bundesarchiv (Hrg.) (1986). Gedenkbuch: Opfer der Verfolgung der Juden un-
ter der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft in Deutschland 1933 - 1945. 
Koblenz: Selbstverlag, Band 2, Seite 1702 (Dort findet sich keine Eintragung 
für Emilie Mayer - Ihr Tod wurde dem Autor vom Internationalen Suchdienst 
mitgeteilt); 
vgl. auch die Langenlonsheimer Schulchronik, S. 36. Die Schulchronik wurde 
vom Lehrer Löwenstein geführt; J.M.Z. - persönliche Mitteilung vom 
28.7.1990. 
Vgl. auch Mais (1988), S. 254. 

 
403  Frau Kappes und ihre Schwester Frau  Heintz berichten im Besitz von Silber-

besteck zu sein, das die Familie Rudolf Mayer zum Laubhüttenfest verwandte: 
persönliche Mitteilung vom 4. November 2001. 

 
404  G.S. – persönliche Mitteilung vom April 2005. 
 
405 Foto vom 19.05.2005 im Ortsgemeindearchiv Langenlonsheim. 
 
406 Das Haus wurde 1865 erbaut; G.S. - persönliche Mitteilung vom 18.11.1990 

und vom 24.12.1990. 
 
407 E.K. - persönliche Mitteilung vom 25.3.1988. 

Vor Emilie Mayer und links neben Curt Mayer ist möglicherweise die Cousine 
von Erica Mayer, Elisabeth Mayer aus Bingen, zu sehen. Im Fenster ist eine 
Schwester von Jenny Mayer, (Paula Strauß) aus Dromersheim, zu sehen, die 
nach dem Tod ihres Vaters nach Langenlonsheim kam. 
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Das Bild wurde von Emilie Mayer, die später in den nationalsozialistischen La-
gern ermordet wurde, zwei mal befreundeten Familien geschenkt.  
 
Das Bild befindet sich auch in: Ortsgemeinde Langenlonsheim (Hrg.) (1990), 
S. 56 unten.  
 
Bei dem Bild auf Seite 59 oben ist im ersten Stock des Hauses hinter dem 
Vorhang des Balkonfensters Jenny Mayer zu sehen; Carl und Jenny Mayer 
hatten 1906 geheiratet und wohnten zuerst bei Schäfers. Nach Ende des Krie-
ges zogen sie in ihr eigenes Haus, mussten es aber wegen der französischen 
Besetzung Langenlonsheims wieder verlassen und wurden wieder von der Fa-
milie Schäfer aufgenommen (E.K. - persönliche Mitteilung vom 9.1.1991). 
 

 
408  G.S. - persönliche Mitteilung vom 24.12.1990. 

„Käthchen“ ist eine Schwester von Philipp Höhn, „Walther“ ist ein verstorbener 
Sohn von Philipp Höhn. 

 
409 Persönliche Mitteilung des Standesamtes Gau-Bickelheim vom 25.02.2005. 
 
410 Hohanna Mayer geb. Heymann, Transport XII/3 Frankfurt/M.-Theresienstadt 

am 16.09.1942 - S. B., Ausarbeitung von Ende 2007, Vorgelegt zu einer Be-
sprechung am 20.11.2007 mit der Ortsbürgermeisterin Langenlonsheim. 

 
411 Stadtarchiv Frankfurt/M. - persönliche Mitteilung vom 12.9.1984; 

Bundesarchiv (Hrg.) (1986), Band 2, Seite 1001 (Im Gedenkbuch findet sich 
bei Johanna Mayer, geb. Heymann, das Geburtsdatum 5.11.1872. Tatsächlich 
ist Johanna Mayer aber 2 Tage früher geboren. Aufgrund der Auskunft des 
Frankfurter Stadtarchivs kann davon ausgegangen werden, dass dieses Ge-
burtsdatum ohne Bedeutung ist.); 
Aufstellung des Amtsbürgermeisters Langenlonsheim vom 17. April 1946 (im 
Archiv der Jüdischen Kultusgemeinde Bad Kreuznach). 
zum Lager Theresienstadt vergleiche auch: Linn, H. (1983). Zeugnisse aus 
Theresienstadt. In H. Linn (Hrg.), Juden an Rhein und Sieg (S. 251-258). Sieg-
burg: Verlag Franz Schmitt. 

 
412 Zacher, J. M (1995), Seite 271f. Else Gross, geb. Mayer, geboren am 

06.07.1895 StA Langenlonsheim 86/1895), starb am 14.01.1942 in Litzmann-
stadt/Lodz; ihr (vermutlicher) Ehemann Paul Isaak Gross, geboren am 
01.10.1883 in Beindersheim/Frankenthal (Sohn von Abraham Groß und Re-
gina Kahn), starb am 13.08.1942 im gleichen Lager. (Heirat am 06.07.1916, 
StA Langenlonsheim 9/1916) - S. B., Ausarbeitung von Ende 2007, Vorgelegt 
zu einer Besprechung am 20.11.2007 mit der Ortsbürgermeisterin Langen-
lonsheim. 

 
413 E.K. - persönliche Mitteilung vom 26.3.1985; 

Aufstellung des Amtsbürgermeisters Langenlonsheim vom 17. April 1946 (im 
Archiv der Jüdischen Kultusgemeinde Bad Kreuznach); 
Bundesarchiv (Hrg.) (1986), Band 2, Seite 1001. 
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Lieselotte Mayer wurde durch Beschluss vom 19.2.1952 vom Amtsgericht 
Frankfurt/M. für tot erklärt (festgesetzter Todestag: 8.5.1945); Antragsteller 
des Verfahrens war ihr Bruder Paul Mayer. (Unterlagen beim Standesamt Lan-
genlonsheim); F.S. - persönliche Mitteilung vom 26.11.1990; Amtsgericht 
Frankfurt/M. - persönliche Mitteilung vom 9.1.1991. 
Lieselotte Mayer wohnte in Frankfurt/M. zuletzt in der Oberen Mainanlage 30 
(Standesamt I, Berlin - persönliche Mitteilung vom 28.1.1991). 
Helene Mayer (Paul Mayers Ehefrau) berichtet, dass Else und Lieselotte Ma-
yer in Auschwitz ermordet wurden – e-mail von Peter Mayer vom 18.03.2002. 

 
414 H.K. – persönliche Mitteilung vom 20.03.2002 
 
415 https://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?langu-

age=en&itemId=4765407&ind=1 
K. E. – persönliche Mitteilung vom 04.05.2020. 

 
416 https://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?langu-

age=en&itemId=4746178&ind=1 
K. E. – persönliche Mitteilung vom 04.05.2020. 

 
417 https://collections.arolsen-archives.org/en/archive/1-1-42-

2_11422001/?p=1&doc_id=5012070 (28. Dezember 2021) 
K. E. – persönliche Mitteilung vom 04.05.2020. 

 
418 https://www.holocaust.cz/en/database-of-digitised-

documents/document/84065-mayer-ludwig-death-certificate-ghetto-terezin/  
(28. Dezember 2021) 
K. E. – persönliche Mitteilung vom 04.05.2020. 

 
419 https://www.holocaust.cz/en/database-of-digitised-

documents/document/90145-mayer-johanna-death-certificate-ghetto-terezin/ 
(28. Dezember 2021) 
K. E. – persönliche Mitteilung vom 04.05.2020. 

 
420 Foto von Helene Mayer zur Verfügung gestellt – E-Mail von Peter Mayer vom 

18.03.2002. 
 
421 Nach 1945 engagierte sich Paul Mayer für die Langenlonsheimer Synagoge. - 

vgl. Brief von „Charles Mayer“ an die Jüdische Kultusgemeinde Bad Kreuz-
nach vom 17. Februar 1951. 
Paul Mayer emigrierte am 17. Juni 1938 nach Großbritannien; seine Frau 
Helene, geb. Meyer, und seine Tochter Ruth Ellen folgten ihm am 15. Novem-
ber 1938 (Verzeichnis der aus Bingen ab 1933 emigrierten Juden, zitiert nach: 
R.W. - persönliche Mitteilung vom 19.9.1984). 
Paul Mayer hat in Cardiff eine Druckerei gehabt, wo er u. a. für das englische 
Königshaus druckte. Frau K. – persönliche Mitteilung vom 4. November 2001. 
E-Mail von Peter Mayer vom 18.03.2002. 

 

https://collections.arolsen-archives.org/en/archive/1-1-42-2_11422001/?p=1&doc_id=5012070
https://collections.arolsen-archives.org/en/archive/1-1-42-2_11422001/?p=1&doc_id=5012070
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422 L.N. – persönliche Mitteilung vom 24.10.2004; Ruth Mayer pflegte zum Zeit-

punkt der Mitteilung regelmäßigen Telefonkontakt mit der Familie Natt in Bin-
gen. 

 
423 Foto von Helene Mayer zur Verfügung gestellt – E-Mail von Peter Mayer vom 

18.03.2002. 
 
424 Vgl. Stammbaum der Familie Mayer im Anhang; Henriette Mayer mit dem 

Transport XVII/1 am 28.09.1942 Darmstadt-Theresienstadt deportiert, verstor-
ben/ermordet in Theresienstadt 01.06.1943 - S. B., Ausarbeitung von Ende 
2007, Vorgelegt zu einer Besprechung am 20.11.2007 mit der Ortsbürger-
meisterin Langenlonsheim. 

 
425 Foto von Jewish History Association of South Wales (JHASW) 

K. E. – persönliche Mitteilung vom 04.05.2020. 
 
426 Foto von Heinz-Günther Mades, Redakteur der Allgemeinen Zeitung, Bad 

Kreuznach. 
 
427 H.N. - persönliche Mitteilung vom 1.11.1992 (anlässlich eines Besuches von 

Bernard Natt, IL - Raanana, eines Sohnes des Frankfurter Arztes Hugo Natt, 
in Langenlonsheim. 

 
428 Else Natt hatte Verwandte in der Nähe Berlins, die dort eine Porzellanfabrik 

besaßen. Deshalb gab es in Fritz Natts Haus viel Porzellan, das aber in der 
Pogromnacht alles zerschlagen wurde: H.N. - persönliche Mitteilung vom 
1.8.1984. 

 
429 H.N. - persönliche Mitteilung vom 1.8.1984 und vom 5.12.1990.  

Herbert Natt wurde z.B. mit de Faust ins Gesicht geschlagen; Urteil der gro-
ßen Strafkammer des Landgerichts Bad Kreuznach gegen S., P., D. vom 
25.5.1950. 
(Archiv der Staatsanwaltschaft Bad Kreuznach, Akte Nr. 3 KLs 21/50). 

 
430 H.N. - persönliche Mitteilungen vom 1.8.1984 und vom 12.9.1984 
 
431 H.N. - persönliche Mitteilung vom 1.8.1984.  
 
432 H.N. - persönliche Mitteilung vom 12.9.1984 
 
433 Landeshauptarchiv Koblenz, bestand 655,187 Nr. 100, Blatt 492. 
 
434 H.N. - persönliche Mitteilung vom 16.10.1990. 
 
435 H.N. - persönliche Mitteilung vom 1.8.1984.  
 
436 Landeshauptarchiv Koblenz, bestand 655,187 Nr. 100, Blatt 492. 
 
437 H.N. - persönliche Mitteilung vom 12.9.1984. 
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438 Käufer des Hauses und der Wirtschaftsgebäude war die Vorläuferorganisation 

der Raiffeisenkasse Langenlonsheim. Der Verkauf des Anwesens erfolgte für 
17.000 Reichsmark. Nach dem Krieg mußte die Bank noch einmal 30.000 DM 
Nachzahlung leisten; H.N. - persönliche Mitteilung vom 15.10.1991. Im Jahre 
1991 verkaufte die Raiffeisenbank Langenlonsheim das Haus (R.K. - persönli-
che Mitteilung vom 15.10.1991) für einen Preis von ca. 300.000 DM. 

 
439 H.N. - persönliche Mitteilung vom 1.8.1984. 
 
440 H.N. - persönliche Mitteilung vom 12.9.1984. 
 
441 Später hatte die Familie einen Fotoladen, Vertretungen und für kurze Zeit eine 

Strickwarenfabrik. Es waren aber nie gesicherte Existenzen. H.N. - persönli-
che Mitteilungen vom 1.8.1984, 12.9.1984 und vom 8.9.88. 

 
442 vgl. Stammbaum der Familie Natt und H.N. - persönliche Mitteilung vom 

1.11.1992. 
 
443 E.L. – E-Mail vom 27.08.2006. 
 
444 B.N. – persönliche Mitteilung vom 17.03.1993. Walter Brück (+1989) änderte 

in Israel seinen Namen in David Barkai. 
 
445 H.N. - persönliche Mitteilung vom 8.9.88. 

Hans Natt und seine Frau berichteten über antisemitische Schmierereien und 
eine „durchgeschossene“ Scheibe im Wohnzimmer, zusätzlich noch Haken-
kreuzschmierereien an den Weinbergsmauern in der Rüdesheimer Gemar-
kung gegenüber ihrem Wohnzimmer, als sie in ihre Wohnung in Bingen einge-
zogen waren; H.N. und seine Frau - persönliche Mitteilung vom 1.9.1993 

 
446 Gertrud Daniel - später verheiratete Löb. Zur damaligen Zeit war nur noch jüdi-

sches Hauspersonal zu bekommen.  
H.N. - persönliche Mitteilung vom 2.11.1984 und 
Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. Nr. 100 Blatt 575;  

 
447 Allgemeine Zeitung vom 18.01.1993. H.N. – persönliche Mitteilung vom 

18.01.1993. 
 
448 W. R. – E-Mail vom 01.05.2023. 
 
449 L.N. – persönliche Mitteilung vom 24. Oktober 2004. 
 
450 W. R. – Dokumentation AN 114 Hans Natt vom 04.10.2023. 
 
451 http://www.juedischesbingen.de/  -  wörtliches Zitat vom 28. Dezember 2006. 
 
452 http://www.juedischesbingen.de/lebensberichtHansNatt.html  -  wörtliches Zitat 

vom 28. Dezember 2006. 

http://www.juedischesbingen.de/
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453 Elise Kahn, geb. Natt, geboren am 15.07.1868 in Langenlonsheim, verstorben 

am 30.03.1943 in Theresienstadt. The Cental Database of Shoah Victims‘ Na-
mes, www.yadvashem.org, Gedenkblatt von Karl Heinz Segall aus Baltimore 
(USA) (Enkel) ausgestellt am 29.07.1993. 

 
454 https://photos.yadvashem.org/photo-details.html?language=en&i-

tem_id=1746517&ind=2  - 12. November 2018. 
 
455 Elise Kahn, geb. Natt, geboren am 15.07.1868 in Langenlonsheim, verstorben 

am 30.03.1943 in Theresienstadt. The Cental Database of Shoah Victims‘ Na-
mes, www.yadvashem.org, Gedenkblatt von Karl Heinz Segall aus Baltimore 
(USA) (Enkel) ausgestellt am 29.07.1993. 

 
456 Frau P. – persönliche Mitteilung vom 18.7.2006; Frau N – persönliche Mittei-

lung vom 25. Juli 2006. 
 
457 Selma Kahn, Tochter von Siegmund Kahn und Elisabetha Natt, geb. am 

26.04.1888 in Langenlonsheim (StA Langenlonsheim 48/1888), Heirat am 
25.06.1913 mit Hogo Baumgarten (geb. am 15.06.1880 in Stade) (StA Lan-
genlonsheim 21/1913), für tot erklärt am 26.09.1957 vom AG Wanne-Eickel (5 
II 253/57) zum 08.05.1945 - S. B., Ausarbeitung von Ende 2007, Vorgelegt zu 
einer Besprechung am 20.11.2007 mit der Ortsbürgermeisterin Langenlons-
heim 

 
458 Regina Schweig, geb. Natt, geboren am 16.06.1870 in Langenlonsheim, Toch-

ter von Salomon Natt [Schneider, 2000], verstorben am 25.08.1943 in Theresi-
enstadt. The Cental Database of Shoah Victims‘ Names, www.yadvas-
hem.org, Gedenkblatt von Werner Schubert (Geschichtsforscher) ausgestellt 
am 24.10.2002. 

 
459 H. N. – persönliche Mitteilung vom 16.03.1993. 
 
460 Stand am 15. April 2005. 
 
461 www.nattfamily.org - heruntergeladen am 15. April 2005. 
 
462 H.N. - persönliche Mitteilung vom 4. November 2001. 
 
463 Notarieller Vertrag beim Notar Dr. Garschina, Registernummer 1565 von 

1938. Dokument, erhalten von G.S., am 27.12.2017 dem Archiv der Ortsge-
meinde Langenlonsheim übergeben. 

 
464 Notar Dr. Garschina, Bad Kreuznach, Urkundenrolle 1585 von 1938. 
 
465 S. B., Ausarbeitung des Familienbuchs der jüdischen Gemeinden von 2009. 
 
466 S. B., Ausarbeitung des Familienbuchs der jüdischen Gemeinden von 2009. 
 

https://photos.yadvashem.org/photo-details.html?language=en&item_id=1746517&ind=2
https://photos.yadvashem.org/photo-details.html?language=en&item_id=1746517&ind=2
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467 S. B., Ausarbeitung von Ende 2007, Vorgelegt zu einer Besprechung am 

20.11.2007 mit der Ortsbürgermeisterin Langenlonsheim. 
 
468 http://www.alemannia-judaica.de/images/Images%20387/Langenlons-

heim%20KK%20MZ%20Liebenstein%20Paul.jpg; 14. April 2017 
 
469 The Cental Database of Shoah Victims‘ Names, www.yadvashem.org. 
 
470 Protokollbuch der Gemeinde 1935 Seite 20. 

F.S. - persönliche Mitteilung vom 17.12.1990. 
 
471 Paulina Jakobi, geb. Natt, geboren am 10.09.1876 in Langenlonsheim. The 

Cental Database of Shoah Victims‘ Names, www.yadvashem.org, Gedenkblatt 
von Alex Salm (Geschichtsforscher) ausgestellt am 31.01.2000. 

 
472 Franziska Neuburger, geb. Natt, geboren am 06.05.1879 in Langenlonsheim, 

verstorben am 12.04.1944. The Cental Database of Shoah Victims‘ Names, 
www.yadvashem.org, Gedenkblatt von Ernest Neuburger, aus Hamilton/Onta-
rio/Kanada (Stiefsohn) ausgestellt 1985. 

 
473 https://photos.yadvashem.org/photo-details.html?language=en&i-

tem_id=1237437&ind=1  - 12. November 2018. 
 
474 Siegfried Robert Neuburger, Sohn von Emanuel Neuburger, dieser geboren in 

Ichenhausen, geboren am 23.03.1871, verstorben am 07.02.1944. Wohnhaft 
mit seiner Frau in Mainz, Frauenlobstr. 4. – Schreiben des Stadtarchivs Mainz 
vom 20.12.2004 und Gedenkbuch der Bundesregierung. 

 
475 Franziska Neuburger, geb. Natt, geboren am 06.05.1879 in Langenlonsheim, 

verstorben am 12.04.1944. The Cental Database of Shoah Victims‘ Names, 
www.yadvashem.org, Gedenkblatt von Ernest Neuburger, aus Hamilton/Onta-
rio/Kanada (Stiefsohn) ausgestellt 1985. 

 
476 S. B., Ausarbeitung von Ende 2007, Vorgelegt zu einer Besprechung am 

20.11.2007 mit der Ortsbürgermeisterin Langenlonsheim. 
 
477 S. B., Ausarbeitung von Ende 2007, Vorgelegt zu einer Besprechung am 

20.11.2007 mit der Ortsbürgermeisterin Langenlonsheim. 
 
478 S. B., Ausarbeitung von Ende 2007, Vorgelegt zu einer Besprechung am 

20.11.2007 mit der Ortsbürgermeisterin Langenlonsheim. 
 
479 Zacher, J. M (1995), Seite 271f.. 
 
480 S. B., Ausarbeitung von Ende 2007, Vorgelegt zu einer Besprechung am 

20.11.2007 mit der Ortsbürgermeisterin Langenlonsheim. 
 
481 Zacher, J. M (1995), Seite 271f.. 
 

http://www.alemannia-judaica.de/images/Images%20387/Langenlonsheim%20KK%20MZ%20Liebenstein%20Paul.jpg
http://www.alemannia-judaica.de/images/Images%20387/Langenlonsheim%20KK%20MZ%20Liebenstein%20Paul.jpg
https://photos.yadvashem.org/photo-details.html?language=en&item_id=1237437&ind=1
https://photos.yadvashem.org/photo-details.html?language=en&item_id=1237437&ind=1
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482 S. B., Ausarbeitung von Ende 2007, Vorgelegt zu einer Besprechung am 

20.11.2007 mit der Ortsbürgermeisterin Langenlonsheim. 
 
483 Zacher, J. M (1995), Seite 271f.. 
 
484 S. B., Ausarbeitung von Ende 2007, Vorgelegt zu einer Besprechung am 

20.11.2007 mit der Ortsbürgermeisterin Langenlonsheim. 
 
485 Zacher, J. M (1995), Seite 271ff.. 
 
486 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 100, Blatt 235ff.. 

Friedrich Schmitt (1990), S. 12. Persönliche Mitteilung vom 16.9.1990. 
 
487 I.H. - persönliche Mitteilung vom 10.1.1985. 
 
488 LFK – persönliche Zusendung aus 2016 
 
489 Hans Weiss gebraucht in seinem Brief vom 2.3.1939 den Singular. 

Vergleiche auch den unten dokumentierten Brief von Hans Weiss. Dadurch, 
dass das Wort „bombiert“ oder „bambiert“ nicht interpretiert werden kann, 
bleibt ungeklärt, ob die Langenlonsheimer Nationalsozialisten auch in das 
Haus eindrangen. Da das aber für die Häuser der Familien Fritz Natt und Carl 
Mayer belegt ist, kann es auch bei dem Haus von Moritz Weiss angenommen 
werden. 

 
490 Hans Weiss - Brief vom 2. März 1939. 
 
491 Hans Weiss kam von Deutschland erst kurz nach Sarreguemines/Moselle, wo 

(vermutlich Verwandte des Mannes seiner Schwester) die Familie Max Hessel 
wohnte. 
Hans Weiss - Brief vom 2. März 1939; 
Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 100, Blatt 499 
L'Archiviste municipal de Sarreguemines - persönliche Mitteilung vom 
17.12.1990. 
und H.N. - persönliche Mitteilung vom 2.11.1984. 

 
492 http://www.posamentir-stein.de/morawetz_posamentir.html. – Download  

am 6. Juni 2014 
 
493 http://www.posamentir-stein.de/morawetz_posamentir.html. – Download  

am 6. Juni 2014 
 
494 http://www.posamentir-stein.de/morawetz_posamentir.html. – Download  

am 6. Juni 2014 
 
495 http://www.posamentir-stein.de/morawetz_posamentir.html. – Download  

am 6. Juni 2014 
 

http://www.posamentir-stein.de/morawetz_posamentir.html
http://www.posamentir-stein.de/morawetz_posamentir.html
http://www.posamentir-stein.de/morawetz_posamentir.html
http://www.posamentir-stein.de/morawetz_posamentir.html
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496 Hans Weiss - Brief vom 2. März 1939. und 

I.H. - persönliche Mitteilung vom 10.1.1985. 
 
497 I.H. - persönliche Mitteilung vom 10.1.1985. 

Unterlagen im Standesamt Langenlonsheim; F.S. - persönliche Mitteilung vom 
26.11.1990. 
Beim Amtsgericht Friedberg (Hessen) ist als Todestag der 24.6.1941 genannt. 
Amtsgericht Friedberg - persönliche Mitteilung vom 6.12.1990 

 
498 Aufstellung des Amtsbürgermeisters Langenlonsheim vom 17. April 1946 (im 

Archiv der Jüdischen Kultusgemeinde Bad Kreuznach); 
Bundesarchiv Koblenz - persönliche Mitteilung vom 28.11.1984; 
Bundesarchiv (Hrg.) (1986), Band 2, Seite 1574. 
Moritz Weiss wurde am 17.2.1950 vom Amtsgericht Friedberg für tot erklärt 
(festgesetztes Todesdatum war der 8.5.1945) (Unterlagen des Standesamtes 
Langenlonsheim); F.S. - persönliche Mitteilung vom 26.11.1990. 
Amtsgericht Friedberg (unter Einbeziehung einer Mitteilung des Bürgermeis-
ters von Heldenbergen vom 13.7.1949) - persönliche Mitteilung vom 
6.12.1990. 

 
499 Zacher, J. M (1995), Seite 271ff.. 
 
500 Bundesarchiv (Hrg.) (1986), Band 2, Seite 1574. 

Jüdische Gemeinde Mainz - persönliche Mitteilung vom 15.8.1990 (Lina Weiss 
wohnte zuletzt in der Breidenbacherstr. 25, Mainz). 

 
501 I.H. - persönliche Mitteilung vom 10.1.1985. 
 
502 Der Brief wurde von I.H. zur Verfügung gestellt. Die Hervorhebungen sind 

auch im Original vorhanden. Lediglich ein Wort konnte nicht ganz entziffert 
werden: „bombiert“ könnte auch „bambiert“ heißen. 

 
503 I.H. - persönliche Mitteilung vom 10.1.1985, 

Bundesarchiv (Hrg.) (1986), Band 2, Seite 1574: 
Ludwig Weiß, Frankfurt, geb. 8.2.1873, Tod in Theresienstadt am 19.9.1942. 

 
504 Weiß, Adolph, * 23.12.1871 Langenlonsheim; Eltern: Abraham Weiß und 

Fanny Adler, Ehemann von Bella Blumenthal. (Standesamt Langenlonsheim – 
Auskunft vom Januar 2005). 

 
505 Adolf Weisz, geboren am 23.12.1871 in Langenlonsheim, starb am 

09.07.1943 in Sobibor. The Cental Database of Shoah Victims‘ Names, 
www.yadvashem.org, unter Bezug auf die Deportationsliste aus den Nieder-
landen. 

 
506 Zacher, J. M (1995), Seite 271f. unter Bezug auf eine Nachricht des Sonder-

standsamtes Arolsen, Abt. I, Nr. 113. 
 
507 C. H. F. – persönliche Mitteilung vom 21.10.2018. 
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508 C. H. F. – persönliche Mitteilung vom 21.10.2018. 
 
509 Anmerkung des Autors: Diese Formulierung von B.W.H. lässt auch die Mög-

lichkeit zu, dass die Verhaftung am 9.11. stattfand, aufgrund der doppelten 
Verfolgungswelle in Langenlonsheim. Ein Tag vor der Pogromnacht würde in 
dem Sinne heißen, dass Siegmund Heymann einen Tag vor den Überfällen 
am 10.11., aber schon in Zusammenhang mit dem Pogrom, verhaftet wurde. 

 
510 B.W.H. - persönliche Mitteilung vom 11. Juli 1992, anlässlich eines persönli-

chen Treffens im Hotel Intercontinental in Frankfurt/M.. 
 
511 B.W.H. - persönliche Mitteilungen vom 10.4.1985 und vom 27.11.1984. 
 
512 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 172 
 
513 B.W.H. - persönliche Mitteilung vom 27.11.1984. 
 
514 C. H. F. – persönliche Mitteilung vom 21.10.2018. 
 
515 C. H. F. – persönliche Mitteilung vom 21.10.2018. 
 
516 B.W.H. - persönliche Mitteilung vom 27.11.1984. 
 
517 Zum Beispiel eine Truhe mit Dokumenten über die Familie und eine wertvolle 

Briefmarkensammlung; B.W.H. - persönliche Mitteilung vom 11. Juli 1992, an-
lässlich eines persönlichen Treffens im Hotel Intercontinental in Frankfurt/M.. 
BWH hatte das Jahr 1939 genannt; aufgrund anderer Unterlagen ist aber das 
Jahr 1938 als Ausreisejahr. 

 
518 K.H. – persönliche Mitteilung vom 22.09.2002. 
 
519 Der Umschlag wurde von J. C. im Internet gekauft und dem Gemeindearchiv 

zur Verfügung gestellt. G. S. – persönliche Mitteilung vom 23.11.2013 (Foto 
am gleichen Tag). 

 
520 C.H.-F. – Mitteilung als e-mail vom 23.12.2001. 
 
521 B.W.H. - persönliche Mitteilung vom 27.11.1984. 
 
522 B.W.H. - persönliche Mitteilung vom 14.8.1990. 
 
523 C. H. F. – persönliche Mitteilung vom 24.12.2018. 
 
524 Foto vom 01. Juni 1992. 
 
525.  Foto von Karl-Wilhelm Höffler, Februar 2023, als der die Karte bei der Spar-

kasse abholte und per Post nach Brasilien schickte. 
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526.  Walter Heymann wurde von Emmy Begerow, geb. Schweinhardt,  wiederer-

kannt. Die Familien Schweinhardt und Heymann hatten guten Kontakt zuei-
nander. 

 
527.  W. R – persönliche Mitteilung vom 26.11.2022. 
 
528.  W. R – persönliche Mitteilung vom 26.11.2022. 

„Hallo Herr Höffler, meine Schwiegertochter arbeitet ja bei der AZ. Im Moment 
räumt sie das Archiv auf. Sie hat mir etliche Hängeordner mit Zeitungsartikeln 
von Langenlonsheim gebracht zum Durchsehen. (wahrscheinlich haben wir im 
Archiv damals die Sachen auch schon erfaßt, allerdings ist der Vergleich im-
mer aufwändig) Dabei fand ich auch diesen Artikel vom Juli 1994 vom Besuch 
von Heymann und Natt. Wahrscheinlich haben Sie ihn schon. Allerdings sind 
in meinen Unterlagen auch z.T. die Originalfotos der AZ noch vorhanden, so 
dass ich davon bessere Scans machen konnte als von dem Zeitungsfoto. 
Schönes Wochenende 
Wolfgang Rücker“ 

 
529 B.W.H. - persönliche Mitteilung vom 14.8.1990. 
 
530.  Sein Sohn Claudio Heymann-Feliciano schrieb in einer e-mail vom 

21.02.2002, bezugnehmend auf seinen Besuch bei Karl-Wilhelm Höffler und 
seiner Familie in Langenlonsheim am 29.01.2002: „I learned in one day more 
from my father’s family than in many years.“ 

 
531 K.H. – persönliche Mitteilung vom 22.09.2002. 
 
532.  C.H.-F. – E-Mail vom 30.06.2005. 
 
533 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 100 Seite 238 (Januar 1937 

– Wilhelm Weil) und Seite 574 (27.10.1938 – Weil Wilhelm und Selma) 
 
534 Nach Gurs wurden die jüdischen Bürger und Bürgerinnen (u.a.) aus der Pfalz 

deportiert, was ein Zeichen dafür ist, dass Wilhelm Weil zu diesem Zeitpunkt 
wieder in Landau wohnte. Das Heymannsche Haus war inzwischen auch ver-
kauft. Zu Gurs vergleiche: 
Arnold (1988), S. 204ff. und 
V. Borries, A. (1990). Am Morgen des Laubhüttenfestes, als die GeStapo kam 
...: Vor fünfzig Jahren wurden die „Reichsgaue“ Baden und Saarpfalz „juden-
frei“ gemacht/Eine Erinnerung in Dokumenten. Frankfurter Rundschau vom 
22.10.1990, S. 8. und auch 
Witte, E. (1991). Engel der Juden von Gurs: Bilder einer Ausstellung über das 
französische Internierungslager. Frankfurter Rundschau, 2. März 1991, S. 
ZB1. 

 
535 B.W.H. - persönliche Mitteilung vom 27.11.1984; 

B.W.H. - persönliche Mitteilung vom 14.8.1990; 
Landeshauptarchiv Koblenz, Best. 655,187 Nr. 100, Blatt 235ff. und 577ff.; 
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Internationaler Suchdienst des Roten Kreuzes, Arolsen - persönliche Mittei-
lung vom 9.3.1989. 
Bundesarchiv (Hrg.) (1986), Band 2, Seite 1559 und 1733 - auch hier ist im 
Gedenkbuch für Wilhelm Weil ein falsches Geburtsdatum angegeben. 
Es ist etwas unsicher, ob Wilhelm Weil tatsächlich nach Gurs deportiert wurde; 
möglicherweise verwechselt das Gedenkbuch Wilhelm Weil mit Isidor Weil, 
Landau, einem Bruder von Wilhelm Weil. Kein Zweifel besteht an der Tatsa-
che, dass Wilhelm Weil in den Lagern ermordet wurde (B.W.H. - persönliche 
Mitteilung vom 14.8.1990). 

 
536 K.H. – persönliche Mitteilung vom 23.09.2002 
 
537  Frau Kappes besitzt – soviel ich verstanden habe - einen kleinen Kinderpup-

penwagen: persönliche Mitteilung vom 4. November 2001. 
 
538.  Foto vom 26.06.2005. 
 
539.  M.L.K. – persönliche E-Mail vom 06.11.2017. 
 
540.  https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_Stolpersteine_in_Landau_in_der_Pfalz, 

26. Dezember 2017. 
 
541 J.M. - persönliche Mitteilung vom 11.8.1984 
 
542 Schreiben der Amtsverwaltung Langenlonsheim an die Stadtverwaltung Bad 

Kreuznach vom 16.1.1960. 
 
543 E.G. – persönliche Mitteilung per E-Mail vom 14. Oktober 2017 

„We thank you for all your efforts in getting the Stolpersteinen installed.  Their 
message is so meaningful. According to the family, my grandmother, Ida 
passed away in 1938 because she could not get a doctor to treat her as a re-
sult of the Hitler regime. Also you may know that my Grandfather was severely 
beaten and injured on Krystallnacht.  And he died a year later from the trauma 
of those injuries. … Again many thanks to you and the entire Langenlonsheim 
community for remembering our family in perpetuity with these plaques.“ 

 
544 Nachlass von Johanna un Richard Hermann Vogel Illinois Holocaust Museum: 

2008.52.13 (E. G. - persönliches Päckchen mit dem Achivbestand vom 
05.11.2015). 

 
545 Nachlass von Johanna un Richard Hermann Vogel Illinois Holocaust Museum: 

2008.52.39 (E. G. - persönliches Päckchen mit dem Achivbestand vom 
05.11.2015). 

 
546 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 172 
 
547 Nachlass von Johanna un Richard Hermann Vogel Illinois Holocaust Museum: 

2008.52.32 (E. G. - persönliches Päckchen mit dem Achivbestand vom 
05.11.2015). 
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548 Nachlass von Johanna un Richard Hermann Vogel Illinois Holocaust Museum: 

2008.52.26 (E. G. - persönliches Päckchen mit dem Achivbestand vom 
05.11.2015). 

 
549 Nachlass von Johanna un Richard Hermann Vogel Illinois Holocaust Museum: 

2008.52.25 (E. G. - persönliches Päckchen mit dem Achivbestand vom 
05.11.2015). 

 
550 Nachlass von Johanna un Richard Hermann Vogel Illinois Holocaust Museum: 

2008.52.27 (E. G. - persönliches Päckchen mit dem Achivbestand vom 
05.11.2015). 

 
551 Nachlass von Johanna un Richard Hermann Vogel Illinois Holocaust Museum: 

2008.52.29 (E. G. - persönliches Päckchen mit dem Achivbestand vom 
05.11.2015). 

 
552 Nachlass von Johanna un Richard Hermann Vogel Illinois Holocaust Museum: 

2008.52.30 (E. G. - persönliches Päckchen mit dem Achivbestand vom 
05.11.2015). 

 
553 Nachlass von Johanna un Richard Hermann Vogel Illinois Holocaust Museum: 

2008.52.31 (E. G. - persönliches Päckchen mit dem Achivbestand vom 
05.11.2015). 

 
554 Nachlass von Johanna un Richard Hermann Vogel Illinois Holocaust Museum: 

2008.52.37 (E. G. - persönliches Päckchen mit dem Achivbestand vom 
05.11.2015). 

 
555 Nachlass von Johanna un Richard Hermann Vogel Illinois Holocaust Museum: 

2008.52.19 (E. G. - persönliches Päckchen mit dem Achivbestand vom 
05.11.2015). 

 
556 Dokument, erhalten von G.S., am 27.12.2017 dem Archiv der Ortsgemeinde 

Langenlonsheim übergeben. 
 
557 Schreiben von KL vom 16.10.1945. Dokument, erhalten von GS, am 

27.12.2017 dem Archiv der Ortsgemeinde Langenlonsheim übergeben. 
 
558 Kaufvertrag beim Notar Dr. Garschina, Registernummer 239 von 1939. Doku-

ment, erhalten von G.S., am 27.12.2017 dem Archiv der Ortsgemeinde Lan-
genlonsheim übergeben. 

 
559 Dokument, erhalten von G.S., am 27.12.2017 dem Archiv der Ortsgemeinde 

Langenlonsheim übergeben.. 
 
560 B.W.H. - persönliche Mitteilung vom 11. Juli 1992, anlässlich eines persönli-

chen Treffens im Hotel Intercontinental in Frankfurt/M.. 
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561 H.V. - persönliche Mitteilung vom 26.11.1984. 
 
562 Nachlass von Johanna un Richard Hermann Vogel Illinois Holocaust Museum: 

2008.52.9 (E. G. - persönliches Päckchen mit dem Achivbestand vom 
05.11.2015). 

 
563 Nachlass von Johanna un Richard Hermann Vogel Illinois Holocaust Museum: 

2008.52.69 (E. G. - persönliches Päckchen mit dem Achivbestand vom 
05.11.2015). 

 
564 Nachlass von Johanna un Richard Hermann Vogel Illinois Holocaust Museum: 

2008.52.9 (E. G. - persönliches Päckchen mit dem Achivbestand vom 
05.11.2015). 

 
565 B.W.H. - persönliche Mitteilung vom 11. Juli 1992, anlässlich eines persönli-

chen Treffens im Hotel Intercontinental in Frankfurt/M.. 
 
566 Briefkopf des Schreibens von Sally Nachmann an Willi Schweinhardt vom 

25.07.1946; unter den Nachträgen im Original. 
 
567 B.W.H. - persönliche Mitteilung vom 11. Juli 1992, anlässlich eines persönli-

chen Treffens im Hotel Intercontinental in Frankfurt/M.. 
 
568 Brief von Jacob Nachmann an Willi Schweinhardt vom 26.02.1948. 
 
569 H.V. - persönliche Mitteilung vom 26.11.1984. 
 
570 Brief von Sally Nachmann an Willi Schweinhardt vom 25.07.1946; W.S. – per-

sönliche Übergabe einer Kopie am 24.05.2003. 
 
571 Zacher, J. M (1995), Seite 271f., bezeichnet Irma Schwarz, geb. Nachmann, 

geb. am 30.05.1900, als „verschollen“. 
 
572 Jüdische Gemeinde, Mainz - persönliche Mitteilung vom 10.9.1984. 
 
573 Jakob Nachmann, * 25.10.1880 Langenlonsheim; Eltern: Gabriel Nachmann 

und Adelheide Rubel. (Standesamt Langenlonsheim – Auskunft vom Januar 
2005) 

 
574 W. B. vom Arbeitskreis „Jüdische Gemeinde Wittlich“ - persönliche Mitteilung 

vom 9.3.1992 
Jacob und Berta Nachmann verzogen am 7.9.1939 nach Köln, Alte Wollgasse 
40, und wurden von dort aus deportiert. 
Hinweise im Gedenkbuch des Bundesarchivs finden sich nicht. 
Jacob Nachmann, verschollen in Riga - S. B., Ausarbeitung von Ende 2007, 
Vorgelegt zu einer Besprechung am 20.11.2007 mit der Ortsbürgermeisterin 
Langenlonsheim 
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575 W.S. – persönliche Mitteilung vom 24.05.2003 bei der Übergabe der Briefko-

pien an den Autor dieser Chronik. 
 
576 Jakob Nachmann, geboren am 25.10.1880 in Langenlonsheim, verheiratet mit 

Berba (vermutlich Bertha) Adler. The Cental Database of Shoah Victims‘ Na-
mes, www.yadvashem.org, Gedenkblatt von Alex Salm (Geschichtsforscher), 
ausgestellt am 02.02.2000. 

 
577 E. G. – persönliche Mitteilung vom 12.08.2015 

 

. 
 
578 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 100, Blatt 235ff.. 

August Weiss war nahezu mittellos; so beantragte er für sich und seine Söhne 
Sozialunterstützung. Im Protokollbuch des Gemeinderates findest sich die Mit-
teilung, dass der Antrag auf Unterstützung von Max und Kurt Weiss erledigt 
wäre, da beide bei Gemeindearbeiten beschäftigt würden. 
F.S.- persönliche Mitteilung vom 17.11.1990 und vom 17.12.1990 aufgrund 
des Gemeindeprotokollbuches 1935. 

 
579 Sally Weiss, geb. am 11.4.1908. 

F.S. - persönliche Mitteilung vom 17.12.1990 aufgrund von Unterlagen aus 
dem Langenlonsheimer Standesamt;  
Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 100, Blatt 237f.. 

 
580 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 100, Blatt 481. 
 
581 Sally Weiss wurde vom Amtsgericht Bad Kreuznach am 17.10.1949 für tot er-

klärt; als Todeszeitpunkt wurde der 31.12.1939 festgesetzt. 
F.S. - persönliche Mitteilung vom 17.12.1990; Standesamt I, Berlin - persönli-
che Mitteilung vom 28.1.1991. 

 
582 S. B., Ausarbeitung von Ende 2007, Vorgelegt zu einer Besprechung am 

20.11.2007 mit der Ortsbürgermeisterin Langenlonsheim. 
 
583 Zacher, J. M (1995), Seite 271ff.. 
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584  Frau K. – persönliche Mitteilung vom 4. November 2001. 
 
585 vgl. Langenlonsheimer Schulchronik vom 25.7.1942. 
 
586 Rhein-Zeitung – Öffentlicher Anzeiger Bad Kreuznach , 28.07.2012, Seite 13 

(Artikel von Hans-Werner Ziemer). 
 
587 Bundesarchiv (Hrg.) (1986), Band 2, Seite 1573. 

August Weiss wurde vom Amtsgericht Bad Kreuznach am 10.10.1949 für tot 
erklärt; als Todesdatum wurde der 18.11.1944 festgesetzt (Unterlagen beim 
Standesamt Langenlonsheim). 
Antragstellerin des Verfahrens war seine Schwester Emilie Abromeit, geb. 
Weiss. Als Emilie Abromeit im Jahre 1945 in das Lager Theresienstadt depor-
tiert wurde, wurde ihr berichtet, dass ihr Bruder etwa ein halbes Jahr vor ihrer 
Ankunft verstorben wäre. Für Isabella Weiss wird als vermutliches Todesjahr 
1943 angegeben.  
Amtsgericht Bad Kreuznach - persönliche Mitteilung vom 11.1.1991; F.S. - 
persönliche Mitteilung vom 26.11.1990; Standesamt I, Berlin - persönliche Mit-
teilung vom 28.1.1991. 
Im Gedenkbuch findet sich keine Eintragung eines August Weiss aus Langen-
lonsheim - Bundesarchiv (Hrg.) (1986), Band 2, Seite 1572. 

 
588  S. B., Ausarbeitung von Ende 2007, Vorgelegt zu einer Besprechung am 

20.11.2007 mit der Ortsbürgermeisterin Langenlonsheim. 
 
589 Heirat 1941 in Kirn; Notiz aus den Unterlagen des Standesamtes Langenlons-

heim. F.S. - persönliche Mitteilung vom 26.11.1990. 
 
590 Bundesarchiv (Hrg.) (1986), Band 2, Seite 1574. 

Kurt und Else Weiss hatten ihren letzten Wohnort in Köln, Thieboldsgasse 93. 
Else Weiss wurde am 21.10.1914 in Kirn geboren. Else und Kurt Weiss wur-
den vom Amtsgericht Köln für tot erklärt (Todesdatum festgesetzt auf den 
8.5.1945); Antragsteller der Todeserklärung war Moritz Dornhard aus Nürn-
berg. Stadt Köln, Historisches Archiv - persönliche Mitteilung vom 22.11.1990. 
Moritz Dornhard ließ sich im Adressbuch der Stadt Nürnberg zuletzt im Jahr 
1965 nachweisen (Stadt Nürnberg, Stadtarchiv - persönliche Mitteilung vom 
11.12.1990). Er verstarb im April 1965; Verwandte sind nicht bekannt (Israeli-
sche Kultusgemeinde Nürnberg - persönliche Mitteilung vom 3.1.1991). 
Max Weiss wohnte unter der gleichen Adresse in Köln, zusätzlich wurde als 
Anschrift die Seilergasse 13 in Mainz angegeben. Stadt Köln, Historisches Ar-
chiv - persönliche Mitteilung vom 12.12.1990. 
Max Weiss ist am 14. August 1939 nach Mainz verzogen (Seilergasse 13); In-
ternationaler Suchdienst des Roten Kreuzes - persönliche Mitteilung vom 9. 
März 1989. Max Weiss wurde am 8.12.1949 vom Amtsgericht Köln für tot er-
klärt. Der Todeszeitpunkt wurde auf den 8. Mai 1945 festgesetzt (Unterlagen 
beim Standesamt Langenlonsheim); F.S. - persönliche Mitteilung vom 
26.11.1990; Standesamt I, Berlin - persönliche Mitteilung vom 28.1.1991. 
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591 Helene Windecker, geb. Weiss, geboren am 08.08.1894 in Langenlonsheim, 

starb in Sobibor. The Cental Database of Shoah Victims‘ Names, www.yad-
vashem.org, Gedenkblatt erstellt von Carol W. Leopold (Tochter) aus Whites-
tone (USA) im Jahr 1988. Verheiratet mit Eduard Windecker, der auch in 
Auschwitz starb (Gedenkbuch der Bundesregierung). 

 
592 Max Weiß, geboren am 30.01.1887 in Langenlonsheim - S. B., Ausarbeitung 

von Ende 2007, Vorgelegt zu einer Besprechung am 20.11.2007 mit der Orts-
bürgermeisterin Langenlonsheim. 
Zu Max Weiss schreibt S. L. (persönliche Mail vom 05.05.2013): „… ausge-
hend von dem Familienblatt vom Stadtarchiv Mainz … habe ich zuerst einen 
falschen Weg eingeschlagen; in der Deportationsliste (letzter Anhang) stehen 
dann Max Weiss und Ehefrau (955 und 956) unter 962 Weiss, Selma geschie-
den. In Ihrer Arbeit hatte Max mit dem Geburtsdatum gefunden, dass zu Nr. 
955/956 nicht passte, aber zu Selma. Nachfolgend ist mir trotz Sperrfrist im 
Standesamt Mainz das Heiratsdatum vom 31. Jan.1940 genannt worden, 
nachdem ich mein historischers Interesse nachwies und die Unterlage des 
Stadtarchivs zur religiösen Heirat (s.Anhang: NL Opp) zeigte. Das Schei-
dungsdatum war im Standesamteintrag auch vorhanden: 26.07.1941 und kann 
es Ihnen nur auf diesem Wege persönlich mitteilen. Selma geb. Moch ist am 
20.03.1942 von Mainz aus nach Piaski-Lublin deportiert ("ausgewandert") wor-
den (s. NL Opp). Ihre Mutter Rosa Moch wurde nach Theresienstadt gebracht 
und kam dort um. Ihr Todesdatum wurde am 17.04.1959 vom Amtsgericht 
Mainz gemäß Bescheid auf den 08.05.1943 festgelegt.“ 

 
593 https://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&itemId=1228741  

- 12. November 2018. 
 
594 https://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&itemId=1228741  

- 12. November 2018. 
 
595 G. S. – persönliche Mitteilung vom 7. September 2007; die Fotos der Doku-

mente entstanden am gleichen Tag. 
 
596 Amtsgericht Bad Kreuznach - persönliche Mitteilung vom 11.1.1991; F.S. - 

persönliche Mitteilung vom 26.11.1990; Standesamt I, Berlin - persönliche Mit-
teilung vom 28.1.1991. 
 

597 Geb. am 28.04.1885 in Frankfurt/M. - S. B., Ausarbeitung von Ende 2007, Vor-
gelegt zu einer Besprechung am 20.11.2007 mit der Ortsbürgermeisterin Lan-
genlonsheim 

 
598 Zacher, J. M (1995), Seite 271f. 
 
599 Zacher, J. M (1995), Seite 271f. 
 
600 Johanna Weiß, geb. am 14.11.1889 in Langenlonsheim, Standesamt Langen-

lonsheim 118/1889; Heirat am 23.04.1924, StA Langenlonsheim 13/1924 - S. 

https://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&itemId=1228741
https://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&itemId=1228741
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B., Ausarbeitung von Ende 2007, Vorgelegt zu einer Besprechung am 
20.11.2007 mit der Ortsbürgermeisterin Langenlonsheim 

 
601 Stadtarchiv. Frankfurt/M. - persönliche Mitteilung vom 12.9.1984; 

Bundesarchiv (Hrg.) (1986), Band 1, Seite 682. 
 
602 Zacher, J. M (1995), Seite 271f. 
 
603 Auskunft der Stadtverwaltung Haifa vom 27.10.1992. Eine Kontaktaufnahme 

über die mitgeteilte Adresse gelang nicht. 
 
604 Friedrich Schmitt (1990), S. 9. Persönliche Mitteilung vom 16.9.1990. Vermut-

lich eine Schwester der Ehegattin. 
 
605 Zacher, J. M (1995), Seite 271f.; (Standesamt Langenlonsheim – Auskunft 

vom Januar 2005). 
 
606 Bundesarchiv (Hrg.) (1986), Band 2, Seite 1574; 

J.M. - persönliche Mitteilung vom 11.8.1984; 
Klara Weiss wohnte ursprünglich in der Hollergasse 20 - vgl. Landeshauptar-
chiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 100, Blatt 238. 

 
607 Friedrich Schmitt (1990), S. 9. Persönliche Mitteilung vom 16.9.1990. 

Von Jenny Weiss wissen wir nur aus mündlichen Berichten. Es heißt, Ihr Vater 
sei kein Jude gewesen. Sie wurde nach dem Krieg von K.S. in Langenlons-
heim gesehen; F.S. - persönliche Mitteilung vom 17.11.1990. 
Sie soll sich in der Eifel versteckt haben und sei nach dem Krieg mit einer 
Drehorgel einmal durch Langenlonsheim gezogen; Frau D. - persönliche Mit-
teilung vom 2.1.1993 

 
608 Erna Cahn, geboren am 23. (Gedenkbuch der Bundesregierung) oder 

24.08.1899 in Heddesheim, verheiratet mit Moritz Kahn, Tochter von Moses 
Stern und Carolina Stern, geb. Kahn. The Cental Database of Shoah Victims‘ 
Names, www.yadvashem.org, Gedenkblatt von Alex Salm (Geschichtsfor-
scher), ausgestellt am 15.09.1999. 

 
609 S. B. und G. S. - persönliche Mitteilungen vom 14. August 2009. 
 
610 Berthold Kahn, * 16.05.1871 Langenlonsheim; Eltern: David Cahn (Lehrer) 

und Fanni Poculla (?). (Standesamt Langenlonsheim – Auskunft vom Januar 
2005) 

 
611 Berthold Cahn, geboren 1871 in Langenlonsheim. The Cental Database of 

Shoah Victims‘ Names, www.yadvashem.org, unter Bezug auf das „Gedenk-
buch Berlins der jüdischen Opfer des Nationalsozialismus, Berlin: Edition 
Hentrich 1995. 
geboren: 16.05.1871 (StA Langenlonsheim 69/1871), lebte in Berlin, verstor-
ben: 28.05.1942 in Sachsenhausen (Gedenkbuch der BRD) - S. B., Ausarbei-
tung von Ende 2007, Vorgelegt zu einer Besprechung am 20.11.2007 mit der 
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Ortsbürgermeisterin Langenlonsheim 
 
S. B. - persönliche E-Mail vom 15. August 2009 
Ergänzung vom 16.06.2014: Noah Natt 

 
612 Standesamt Langenlonsheim –  persönliche Mitteilung vom 10.01.2019. 
 
613 E. N. – persönliche Mitteilung vom 26.12.2018. 
 
614 https://gustav-landauer.org/content/berthold-cahn-ein-leben-fuer-den-anarchis-

mus (28. Dezember 2021). 
 
615 https://gustav-landauer.org/content/berthold-cahn-ein-leben-fuer-den-anarchis-

mus (28. Dezember 2021). 
 
616 E. N. – persönliche Mitteilung vom 26.12.2018. 
 
617 https://gustav-landauer.org/content/verlegung-eines-stolpersteins-fuer-bert-

hold-cahn (28. Dezember 2021). 
 
618 E. N. – persönliche Mitteilung vom 26.12.2018. 
 
619 E. N. – persönliche Mitteilung vom 26.12.2018. 

Neues Deutschland, 29.09.2018, Seite 27. 
 
620 Zacher, J. M (1995), SeiteS 272 

Landesarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 100 Seite 139: Für Anna Blank 
(geboren 03.10.1895) und Sara Blank Witwe (geboren 15.04.1958) waren 
„Fremdenpässe“ ausgestellt, die bis 13.08.1934 gültig waren. 

 
621 E.K. - persönliche Mitteilung vom 4.6.1986 und Zacher, J. M (1995), Seite 272. 
 
622 H.N. - persönliche Mitteilung vom 18.6.1986. 
 
623 geb. am 03.10.1895 in Pfeddersheim/Worms - S. B., Ausarbeitung von Ende 

2007, Vorgelegt zu einer Besprechung am 20.11.2007 mit der Ortsbürger-
meisterin Langenlonsheim. 

 
624 Bundesarchiv (Hrg.) (1986), Band 2, Seite 128. 
 
625 Siegmund Hirschberger, geboren am 15.03.1865 in Langenlonsheim, verstor-

ben am 18.03.1943. The Cental Database of Shoah Victims‘ Names, 
www.yadvashem.org, Gedenkblatt von Margot Moritz aus Sao Paulo, ausge-
stellt im Jahr 1973. 
Wohnhaft in Bingen, Schloßbergstr. 30, Sohn von Samuel Hirschberger und 
Johannetta Weiß, Transport XVII/1 am 28.09.1942 Darmstadt-Theresienstadt 
(Gefangenen-Nr. 881), verheiratet mit Berta Moos? - Gedenkbuch der BRD, 
Theresienstäster Gedenkbuch - S. B., Ausarbeitung von Ende 2007, Vorgelegt 

https://gustav-landauer.org/content/berthold-cahn-ein-leben-fuer-den-anarchismus
https://gustav-landauer.org/content/berthold-cahn-ein-leben-fuer-den-anarchismus
https://gustav-landauer.org/content/berthold-cahn-ein-leben-fuer-den-anarchismus
https://gustav-landauer.org/content/berthold-cahn-ein-leben-fuer-den-anarchismus
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zu einer Besprechung am 20.11.2007 mit der Ortsbürgermeisterin Langen-
lonsheim 

 
626 Siegmund Hirschberger, geboren am 15.03.1865 in Langenlonsheim, verstor-

ben am 18.03.1943. The Cental Database of Shoah Victims‘ Names, 
www.yadvashem.org, Gedenkblatt von Margot Moritz aus Sao Paulo, ausge-
stellt im Jahr 1973. 

 
627 Auskunft der Stadtverwaltung Bingen vom 13.01.2005: „Erstmals wurde der 

Namen Hirschberger erwähnt in dem jüdischen Mitgliederverzeichnis im Fest-
buch, das anlässlich der Einweihung der neuen Synagoge am 21. September 
1905 herausgegeben wurde. Dort wird ein Mitglied mit Namen Hermann 
Hirschberger aufgeführt. Hermann Hirschberger Rentner Schlossbergstrasse 
19 ist in dem Adressbuch 1912-1914 verzeichnet. Ebenfalls darin finden wir 
einen Siegmund Hirschberger Weinhändler und Kommissionär in der 
Gaustraße 38. In der Rhein-Nahe-Zeitung, Generalanzeiger für Bingen und 
Umgegend, finden wir am 12. März 1930 eine Annonce über eine Eheschlie-
ßung von Richard Hirschberger [mit Betty Pfeiffer – Offenbach am Main, 
12.03.1930, Wilhelmsplatz 18]. In der gleichen Zeitung wird am 11. Juli 1930 
Siegfried Hirschberger zu seinem 60. Geburtstag gratuliert.“ 

 
628 H. J. H. – E-Mail vom 31.01.2022. 
 
629 Siegfried Hirschberger, Kaufmann, geb. am 11.07.1870 in Langenlonsheim, 

Sohn von Samuel Hirschberger und Johannetta Weiß, Transport III/2 am 
26.07.1942 Luxemburg-Köln-Theresienstadt, Transport Bo am 19.09.1942 
Theresienstadt-Treblinka, Für tot erklärt vom AG Mainz (4II64/55) am 
09.01.1956 zum 31.12.1945 - S. B., Ausarbeitung von Ende 2007, Vorgelegt 
zu einer Besprechung am 20.11.2007 mit der Ortsbürgermeisterin Langen-
lonsheim 

 
630 E.K. - persönliche Mitteilung vom 11.12.1988. 
 
631 Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 100, Blatt 139; 

Bundesarchiv (Hrg.) (1986), Band 2, Seite 997. 
Stadtarchiv Nürnberg - persönliche Mitteilung vom 20.8.1990. 
Folgende Einträge liegen dem Stadtarchiv Nürnberg vor: 
Fritz Mayer, geb. 20.7.1888 in Langenlonsheim, verzog am 21.10.1939 von 
Köln nach Nürnberg und hatte folgende Wohnungen: 
„23.10.1939 Knauerstr. 25/III, 
30.7.1940 Meuschelstr. 38/o b. Straus, 
30/31.5.1941 Blumenthalstr. 7/o b. Neuburger“. 
Am Schluss der Karte findet sich der Vermerk: 
„Von Amtswegen abg. am 27.11.1941 nach Riga, 
Vorgem.=6.Dez. 1941“. 

 
632 Zacher, J. M (1995), Seite 271ff., Standesamt Langenlonsheim, Nr. 17/1922. 
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633 Bundesarchiv (Hrg.) (1986), Band 1, Seite 501 und Band 2 Seite 984. Möglich-

erweise ist mit dem „Wohnort Langenlonsheim“ auch gemeint, dass beide Per-
sonen in einer der Gemeinden des Amtes Langenlonsheim wohnten. 
Die Verbandsgemeinde Langenlonsheim konnte in den ihr zur Verfügung ste-
henden Meldeunterlagen keine Eintragen, die diese beiden Personen betra-
fen, finden; Verbandsgemeinde Langenlonsheim als Ortspolizeibehörde - per-
sönliche Mitteilung vom 30.1.1991. 
 
Ob es in oder um Langenlonsheim herum Roma und Sinti gab, konnte nicht 
festgestellt werden.  
Auch über das Schicksal der Zwangsarbeiter, die meist wohl Kriegsgefangene 
waren, ist wenig bekannt. Es scheint erwiesen zu sein, dass am Guldenbach, 
in der Nähe der Eremitage, ein polnischer Zwangsarbeiter aufgehängt wurde; 
so wurden die in Laubenheim arbeitenden kriegsgefangenen Polen zur Hin-
richtungsstätte geführt und mussten - zur `Abschreckung' - zuschauen (G.K. - 
persönliche Mitteilung vom 26.2.1985; Staatsminister a.D. A. M. - persönliche 
Mitteilung vom Sept./Okt. 1991). 
Auch J. H. berichtet über einen solchen Vorfall: Ein Kriegsgefangener habe 
ein Verhältnis mit einer Deutschen in Langenlonsheim gehabt und dieses sei 
verraten worden. In einer „Saukiste“ sei er dann abtransportiert worden und 
ermordet worden. J. H. - persönliche Mitteilung vom 12.03.2011. 
Nicht verschwiegen werden soll auch eine andere Tatsache: Ein alliierter Sol-
dat wurde, nachdem sein Flugzeug abgeschossen worden war, und er schon 
in Kriegsgefangenschaft geraten war, er also wehrlos war, ohne Grund in Lan-
genlonsheim von einem Mitglied der SS aus Langenlonsheim erschossen, 
was im Ort für einige Unruhe gesorgt haben muss. Der Mord datiert auf den 
15.10.1944. Der Täter wurde 1955 zu einem Jahr Gefängnis verurteilt (A. M. - 
persönliche Mitteilung vom Sept./Okt. 1991, unter Bezug auf: Busch, D. 
(1988). Der Luftkrieg im Raume Mainz während des 2. Weltkrieges 1939-
1945, Veröffentlichungen der Kommission des Landtages für die Geschichte 
des Landes Rheinland-Pfalz, Band 9. Mainz, S. 161 ff.. 
Es gibt Berichte, dass es in Langenlonsheim auch zwei Opfer der Morde an 
geistig Behinderten/psychisch Kranken („Euthanasie“-Morde) gegeben hat (ein 
Muff und ein N.N.) - G.S., persönliche Mitteilung vom 12.11.1992. 

 
634 Auskunft der Stadtverwaltung Bingen vom 13.01.2005: „Erstmals wurde der 

Namen Hirschberger erwähnt in dem jüdischen Mitgliederverzeichnis im Fest-
buch, das anlässlich der Einweihung der neuen Synagoge am 21. September 
1905 herausgegeben wurde. Dort wird ein Mitglied mit Namen Hermann 
Hirschberger aufgeführt. Hermann Hirschberger Rentner Schlossbergstrasse 
19 ist in dem Adressbuch 1912-1914 verzeichnet. Ebenfalls darin finden wir 
einen Siegmund Hirschberger Weinhändler und Kommissionär in der 
Gaustraße 38. In der Rhein-Nahe-Zeitung, Generalanzeiger für Bingen und 
Umgegend, finden wir am 12. März 1930 eine Annonce über eine Eheschlie-
ßung von Richard Hirschberger [mit Betty Pfeiffer – Offenbach am Main, 
12.03.1930, Wilhelmsplatz 18]. In der gleichen Zeitung wird am 11. Juli 1930 
Siegfried Hirschberger zu seinem 60. Geburtstag gratuliert.“ 

 
635 H. J. H. – persönliche E-Mail vom 13.09.2022. 
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636 H. J. H. – persönliche E-Mail vom 15.09.2022. 
 
637 Unterlagen bei der Jüdischen Kultusgemeinde Bad Kreuznach (u.a. Schreiben 

von Charles Mayer und Paul Mayer) - persönliche Auskunft vom 16.7.1984. 
 
638 W.H. jun. - persönliche Mitteilungen vom 22.7.1984 und 5.8.1984. 
 
639 Zacher, J. M (1995), Seite 269: Köln, Ehrenstraße 23. 
 
640 Unterlagen bei der Jüdischen Kultusgemeinde Bad Kreuznach (u.a. Schreiben 

von Charles Mayer und Paul Mayer) - persönliche Auskunft vom 16.7.1984 
und 
Urteil des Landgerichts Bad Kreuznach vom 17.11.1950 (AZ: Or 459/50). Die 
Verkaufsurkunde der Synagoge trägt die Unterschrift von Rudolf Mayer; G.S. - 
persönliche Mitteilung vom Oktober 1989. 

 
641 Urteil des Landgerichts Bad Kreuznach vom 17.11.1950 (AZ: Or 459/50). 
 
642 Urteil des Landgerichts Bad Kreuznach vom 17.11.1950 (AZ: Or 459/50). 
 
643 Baubehörde der Amtsverwaltung Langenlonsheim - persönliche Mitteilung 

vom 14.9.1984. 
 
644 Die Registerbücher befanden sich im Jahre 1938 noch im Besitz des damali-

gen Vorsitzenden Carl Mayer; seitdem verliert sich ihre Spur. 
Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 655,187 Nr. 100, Blatt 457ff.. 
The Central Archives for the History of the Jewish People, Jerusalem - 
persönliche Mitteilung vom 3.10.1990. 

 
645 Etliche Informationen über den Friedhof entstammen der Arbeit von Zacher, 

ohne dass im Einzelfall diese Quelle zitiert wird: Zacher, J. M (1995). 
 
646 Zacher, J. M (1995), Seite 267. 
 
647 Zacher, J. M (1995), Seite 268. 
 
648 Zacher, J. M (1995), Seite 269. 
 
649 Zacher, J. M (1995), Seite 270. 
 
650 Zacher, J. M (1995), Seite 273f.. 
 
651 Persönliche Mitteilung der Sprachberatungsstelle der Dudenredaktion, Mann-

heim: Das Wort von der „Gnade der späten Geburt“ wurde dadurch bekannt, 
dass es Bundeskanzler Helmut Kohl bei seinem ersten offiziellen Besuch in Is-
rael gebrauchte - nach der Meinung vieler am falschen Ort zur falschen Zeit. 
Geprägt haben soll den Ausdruck allerdings der Publizist und Politiker Günter 
Gauss. Dafür kann sich aber die Sprachberatungsstelle nicht verbürgen. 
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652 v. Weizsäcker, R. (1985). Zum 40. Jahrestag der Beendigung des Krieges in 

Europa und der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft: Ansprache am 8. 
Mai 1985 in der Gedenkstunde im Plenarsaal des Deutschen Bundestages. 
Bonn. 

 
653 Foto von 1993. 
 
654 Brechtken, M. (Hrsg.) (2021). Aufarbeitung des Nationalsozialismus: Ein Kom-

pendium. Bonn: Bundeszentrale für politische Bildung. 
 
655 https://www.reichstag-abgeordnetendatenbank.de/select-

maske.html?pnd=13035614X&recherche=ja 
05.02.2023. 

 
656 https://daten.digitale-sammlungen.de/~db/bsb00000006/images/in-

dex.html?nativeno=169  
https://daten.digitale-sammlungen.de/~db/bsb00000009/images/in-
dex.html?nativeno=275  
05.02.2023. 

 
657 Schmitt, F. (1991) Ortsgeschichte Langenlonsheim. Unter Mitarbeit von Fritz 

Jacobus, Hans Peitz, Gisela Sbrisny. Herausgegeben von der Ortsgemeinde 
Langenlonsheim, Seite 127, Bezug nehmend auf das Protokollbuch der Orts-
gemeinde Langenlonsheim, 1952-1961, Seite 49ff.. 

 
658 Foto des Autors vom Herbst 2001; Ernst-Ludwig-Straße Ecke Cramerstraße. 
 
659 Schweinhardt, W. (2003). In unserem Weinberg liegt ein Schatz: Das 

Schweinhardt-Weinlesebuch. Wilhelm Schweinhardt erzählt (S. 97f.). Heidel-
berg: Film+Print-Heidelberg. 

 
660 Foto des Autors vom 19.12.2019. 
 
661 Foto des Autors vom 20.01.2020. 
 
662 Schmitt (1991), S. 157. 
 
663 Schmitt (1991), S. 169. 
 
664 Ortsgemeinde Langenlonsheim (Hrsg.) (1990), S. 127 oben. 
 
665 Ab der Version der Chronik 2.10 wird der Name des SS-Manns nur noch mit 

„Kurt T.“ angegeben. In Langenlonsheim ist aber bekannt, um wen es sich 
handelt. Die Formulierung „Kurt T.“ wird gewählt, um zu verhindern, dass 
seine Enkel und Urenkel durch diese Chronik mit einem Sachverhalt konfron-
tiert werden, über den sie innerfamiliär hätten aufgeklärt werden müssen. 
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